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Marbaffte ond Eigent⸗ 
liche Beſchreibung deß Koͤnig⸗ 


reichs Congo in Africa / vnd deren an⸗ 
grentzenden Laͤnder / darinnen der Inwohner 
Glaub / Leben / Sitten vnd Kleydung wol 
vnd außfuͤhrlich vermeldet vnd 
angezeigt wirdt. 


Erſtlich durch Eduart Lopez / wel⸗ 


cher in dieſer Nauigation alles Perſoͤnlich er⸗ 


fahren / in Portugaleſiſcher Spraach geſtellt / 
Jetzo aber in vnſer Teutſche Spraach trans⸗ 
ferieret vnd vberſetzt / 


Durch 
AVG VSTINVNM CASSIODORVM. 


Auch mit ſchoͤnen vnd Kunſtreichen Figu⸗ 
ren gezieret vnd an Tag geben / durch Hans 
Dietherich vnd Hans Iſrael von Bry / Gebruͤ⸗ 

der vnd Burger zu Franckfurt. 


Getruckt zu Franckfort am Mayn / durch Jo⸗ 


han Saur / in Verlegung Hans Dietherich vnd Hans 
Iſrgel von Bry / im Jahr 
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na ins Königreich Congo. b 

en Jahr 55 7 8. Als König Sebaſtianus von 5 
Portugal in Africam ſchiffet / das Koͤnigreich Marocco zu 55 

, bekriegen / iſt Eduardus Lopez von Beneuento / welches eine 3 

e Statt iſt 24. Welſcher Meilen von Lißbona gelegen / im A⸗ X 

Ar prillen auch zu Schiff getretten / nach dem Meerhafen Loan⸗ 3 

da ins Koͤnigreich Congo zu fahren / auff einem Schiff S. 5 

Autonius genandt / fo feiner Vetteren einem zuſtendig / vnnd 5 

Dee geladen war mit allerhandt Waaren / ſo er in denn Königreich * 
gedachte zuverhandtieren. Er hatte auch in Fan Geſellſchafft eine Patachien (ein 2 
Art kleiner Schifflein) welcher er allezeit gute Huͤlff gethan / vnd jhr zu Nacht mit ei⸗ ie 
ner Lucernen fuͤrgeleuchtet / auff daß fie den Weg welchen er mit feinem Schiff hielte / 55 
nicht vermiſte. Er iſt angefahren an die Inſel Madera dem Koͤnig von Portugall zu⸗ ID: 
ſtendig soo. Welſcher Meilen vngefehr von Liſbona / vñ allda 15. Tage flillgelegen! N 
ſich mit friſchem Waſſer vnd Wein / welcher in der Inſel vberfluͤſſig waͤchſtlauch weit 33 
vnd breit / fuͤrnemlich aber in Engellandt verfuͤhrt wirdt) auch mit Zucker vnd allerley 5 
Con fecten / fo da gar herzlich bereit werden / prouiantiret / vnd nachdem er gnuugſamen 65 
Vorrath zu ſich genom̃en / hat er ſich widervmb auffs Meer begeben / vñ bey den Ca- E 
nariis ſo dem Spanier gehoͤrig / fuͤrvber gefahren / vnd gelendet in einer Inſel / Capitis 1 
viridis S. Antonius genandt / doch ſo ferꝛnen von Capite vitidi gelegen / daß ſie daſſel⸗ ö 5 
big nicht geſehen: nach der / bey einer anderen S. Jacobus genandt / welche vnder des I: 
nen andern die fuͤrnembſte iſt / allda auch ein Biſchoff / mit ſeinen Capellan / feine Re⸗ > 
fideng hat vñ die Inſulen mit einander regirt / ſich weitter mit Victualien zuverſehen / 1 
angefahrẽ. Es duncket mich vnnoͤttig ſeyn / allhie die zahl / ñ Namen der Inſelen Can⸗ 9 5 
narien zuerzehlẽ / auch von den anderen / welche vmb Caput viride herligen / viel Wort 55 
zumachen / vñ die Hiſtoriam jhrer gelegenheit / mit einzuführen! dieweil ich zu der Bes n 
ſchreibung deß Koͤnigreichs Congo eyle / vnd dieweil das Schiff nur an die obgemelte 5 
Inſelen Prouiant halben gefahren / fürnemlich aber dieweil ſonſt Hiſtorien vnd Res N! 5 
lationen gnugſam vorhandẽ / ſo vberfluͤſſigẽ Bericht darvon thun. Das muß ich doch 15 
vermelden / daß Ptolomæus in feiner Land Taffel dieſe Inſelen Capitis viridis, ſetzet 5 


n 


fuͤr die erſten deß Nidergangs / ſampt dem Promontorio oder Vorgebirg deß Meers 
ſo er cornu vltimum nennet / vnder den Inſelen ſo man Fortunatas pfleget zunennen: 
Die Portugaleſer die laͤnden an dieſe Inſeln / vnnd handelen darinnen mit vielerley 
Waaren als glaͤſern Kugeln / von allerley Farben / vnnd dergleichen geringer Kauff⸗ 
manſchafft / ſo hoch von den Leuthen derſelbigen Inſel gehalten werden / auch Hollaͤn⸗ 
diſche Tücher! Hauben / Pareten / Meſſer vnd allerley bundt Gewandt / an deren ſtatt 
ſie empfangen Sclauen oder Leibeigene / Wachs / Honig / vnd Baumwollen Tuͤcher 
allerhand Farb. Gegen dieſen Inſelen vber / iſt die Landtſchafft Guinea ſampt ihren 
groſſen Waſſer fluͤſſen / auch das Vorgebirg Capo verde oder Caput viride von * 
F N B Schiff⸗ — 
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2 Beſchreibung 


Schiffleuten genandt / vñ das groſſe Gebirg / welches ſie / Sierra Liona nennen. Von 

der Inſelen S. Jacobi haben ſie jhr Schiff auff Breſilien / oder Americam gericht / 

dieweil es alſo von noͤhten / vnd ſie ſich nach dem Wetter / welches die zeit deß Jahrs zu⸗ 

ſeyn pflegt / richten muſten / auff daß fie das erwuͤnſchte ende jhrer Reyſe moͤchten er⸗ 

Wes nach langen. Es hat zween wege welche man pflegt zubrauchen / ſo man nach dem Meer⸗ 
das Ronig · haffen Loanda ins Koͤnigreich Congo wil fahren: Den einen nimpt man dureh das 
reich Congo. Geſtadt deß Meers an Africa / den andern aber durch das wilde Meer mit dem Nord⸗ 
windt / welcher die zeit deß Jahrs wehet / vnd darnach hinnunder biß an das caput bo⸗ 

nz fpei, das iſt / das Vorgebirg guter Hoffnung / man laͤſt das Koͤnigreich Angola 

hinden ligen / dieweil man darnach Windts halben wider vmb muß kehren / vnd wann 

man kompt auff die hoͤhe / deß 27. oder 29. Grads jenſeit deß Æquinoctialis, pflegẽ die 
Schiffleut andere Winde zuvberkom̃en / welche faſt vnſern gantzen Sommer durch 

wehen / vñ werden von jhnen Nordweſt genandt: Es begibt ſich offt daß die Schiff⸗ 
leuth / wenn ſie kommen an den 29. Grad deß Æquinoctialis oder poli Antarctici, 

mit dem Nordoſt Windt / daß ſie darnach den andern Windt nemlich den Nordweſt 

ein wenig empfinden / vnd alſo jhre Schiff ſtracks auff das Koͤnigreich Angola rich⸗ 

ten / werden aber gar offt betrogen / dieweil fie der Nordweſt verlaͤſt / wann ſie widervmb 

diſſeits deß Æquatoris fommen / iſt alſo beſſer / daß ſie ſich ein wenig weit / vnder die 29 

Gradus begeben /biß der Nordweſt arſick hinder ihnen her wehet / vnd als dann wider 
vmbwenden / denn darnach wehet er ſo lang biß ſie moͤgen den Haffen erꝛeichen. Wel⸗ 

ches dann ſonderlich denckwuͤrdig iſt / daß der Nordoſt beſtendig wehet / biß in die hohe 

29. Graduum vber den polum antarcticum, vnd als dann die andere Windt kom⸗ 

men / welche / dieweil fie ſtaͤrcker vñ hefftiger / dann die vorigen / einen wideromb zuruck 
ſtoſſen / welches denn 6. Monat im Jahr geſchicht. Nun damit wir diß angefangen 

Werck vollnzihen: als das Schiff S. Antonius dieſen anderen weg fuͤrgenommen / 


hat es Nordtoſten / nach feinem gefallen angetroffen / vnd in ꝛ. Tagen vnd 12. Nach⸗ 
Inſul S. He. ken an einer Jaſul S. Helena genandt gelendet / welche fie doch nicht ſuchten / auch jre | 
lena Gedaucken nicht auff ſie gericht hatten. Dieſe Inſul wirdt alſo geheiſſen / dieweil fie N 
auff den Tag S. Helene / welcher gemeinlich den 3. Maij felt / von den Portugale⸗ | 


fern erſtlich iſt geſehen worden. Sie iſt nicht faſt groß / aber doch den Schiffleuten faſt 

bequem / ſie ligt 18. Grad hoch gegen dem polo Antarctico, vnnd hat 9. Welſcher 

Meilen im begriff / vnd ligt zimlich weit von ſtaͤttem Erdrich. Sie wirdt bey 30. Wel⸗ 

ſcher Meilen geſehen / von wegen etlicher Berge die ſie hat: vnd iſt ein reeht Wunder 

der Natur / daß dieſe Inſul in dem weiten Wilden Meer ſo klein / vnnd ſo gar allein ges 

legen / vnd mit vngeſtuͤm̃en Waſſerwellen vmbgeben / dannoch den muͤden Wanders⸗ 
leuthen / vnd jren Schiffen / eine ſichere Anfahrt / ſampt allerley erfriſchung / darreicht. 

Die Waͤlde in dieſer Inſel / ſeind gemeinlich voll / deren Baͤum / von welchen das Holtz 

zu ons herauß bracht wird / vñ in vielerley Artzneyen feinen herꝛlichẽ Brauch hat / man 

nennet es lignum Ebenum oder Guaiacum, ſonſten auff Teutſch Frantzoſen Holtz: 

vnd die Schiffleuth / wie auch andere Wandersleuth / pflegen jre Namen in die Rin⸗ 

den dieſer Baum zuſchneiden / welche dann mit dem Baum / je groͤſſer vñ groͤſſer wer⸗ 

den. Die Erde bringt von ſich ſelbſt allerley Fruͤcht / denn der Weinſtock waͤchſt gar 

wol daſelbſt / ſo von Portugaleſern hinein gebracht iſt / ſonderlich aber / vmb das Kirch⸗ 

lein / vnd vmb die Herbergen ſo vor die Schiffleuth da gebauwet ſeyn: Allda find man 

Malde võpo· auch gantze Waͤlde / ſo von Pomerantzen / Cedern vnd Limonen Baumen ſind / vnd an⸗ 
ee 70 dere Gewaͤchs fo durch das gantze Jahr bluͤet vnd zeitig Obſt tregt. Gleicher geſtalt 
dern Baum, findet man auch groſſe Granataͤpffel / ſuͤß vnd mittelmaͤſſiges geſchmacks / mit groſſen 
vnd Leibfarben Koͤrnern voll lieblichen Saffts / auch groſſe Feigen. In dem Lande 

fenget man Reheboͤck vnd Geiſſen / welche gar gut zu eſſen / auch wilde Schwein / vnnd 

andere vierſuͤſſige Thier mehr / auch Raͤpphuͤner / Haſſelhuͤner / Tauben / vnd derglei⸗ 

chen Art von Voͤgeln klein vnd groß. Das Wild / ſampt dem Gevoͤgel iſt ſo un 

lie 
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der Inſul Congo. 3 h 


lich vnd zam daß ſie den Menſchen nicht ſcheuwen / dieweil ſie ſich deß ſchlachtens nit | 05 
befahren. Daher dañ die Jenigen / ſo die Inſul bewohnen / deffen täglich ein gute An⸗ ö 2 
zahl fangen / vnd einſaltzen / mit dem Saltz / welches geſteht in den Steinklippen am * 
Geſtadt deß Meers / ſo von der Natur außgeholet ſeyn / verkauffen es alſo denen die vn⸗ 23 


gefehr an die Inſel an Land fahren. Das Erdreich dieſer Inſel iſt wie roͤthlechtige Fruchtbarken Im 

aͤſchen / feiſt / vnd ober die maſſen fruchtbar / aber fo weich / daß ſo man darauff tritt / es al 5 

wie Sandt vnder eim weicht. Die Boͤum ſind ſo ſchwach / daß ſie ein man zerreiſſen 

mag / ſeind derhalben nicht gut zuverarbeiten / denn ſo baldt ein Regen darauff felt / ſo 

tragt der alte Samen widervmb fein Frucht. Er bringt von ſich ſelbſten auch den Netz Groſſe Xen 

tich ſo dick / wie eines Menſchen Beyn / vnd faſt gut vnd lieblich zu eſſen / deßgleichen eich. 
auch Koͤhl / Peterſilgen / Lattich / ꝛe. vnd allerhand Gemäß / welches wann es zeitig iſt / 

ſo felt es in das fruchtbare Erdtreich / vnd mehret ſich alſo von ſich ſelber / vnd wechſt 

reichlich wider vmb herfuͤr / ob ſchon das Landt nicht gebauwet wirdt. Dann ein jegli⸗ 

ches Schiff / ſo da anfehret / bringt mit ſich einen fruchtbaren Baum / oder ſonſt etwan 

ein Garten Gewaͤchs / vnd pflantzet es allda / welches dann gleich Wurtzel nimpt / vnd 

die Natur erzeigt ſich dem Außlaͤndiſchen Gewaͤchß nicht wie ein Stiffmutter / ſon⸗ 

dern liefert deren Fruͤchte mit groſſem Wucher den Schiffleuthen. Es ſeind auch et⸗ 

liche kleine Riuierlein in dieſer Inſel / welche ſie an vnderſchiedlichen Ortern durchs 

lauffen / vnd haben ein gutes geſundes Waſſer / auch ſtille vnd ſichere Orter / da man 

die Schiff an die Ancker legen mag / gleich als wann ſie in einem Haffen legen. Aber 

das fuͤrnembſte iſt / in der Landtſchafft daſelbſten / in welcher vor der zeit ein Kirchlein 

gebawt worden / da die Gezierde deß Altars / vnd Kleider deß Prieſters / ſampt anderem 

Gezeug / ſo man zu der Haltung der Meß beduͤrfftig / verwahret wirdt / vnd wann et⸗ 
wan Schiff darfuͤr fahren / fo ſteigen die Ordens leuth / die darinnen ſind herauß / jhre II 
Gottesdienſt zuverrichten. Es iſt auch ein Haͤußlein dariñen / da faſt allezeit Portuga⸗ 
leſer in wohnen / als zween / drey / bißweilẽ auch nur einer allein / welche da gelaſſen wer⸗ 
den / entweder da fie Leibsſchwachheit halben / die Vngeſtuͤmmigkeit deß Meers nicht | | 
lenger haben getrauwet zu erdulden / oder aber durch jhre Mißhandlungen folches 
verſchuldt / aueh wol auß freyem Willen da blieben find / jhr Leben in dieſer Wildnuß . 

ols Einſidel zuführen / jhre Sünde damit zu buͤſſen. Das Meer vmb dieſe Inſel / Gute Fiſch⸗ 1 
iſt ſo reich der beſten vnd herꝛlichſten Fiſch / daß es alſo zuſagen / wimmelt: Vnnd wel⸗ 

cher da luſt hat zu fiſchen / der hat nichts zu thun / denn den Angel einzuwerffen vnd ge⸗ 

laden herauſſer zuziehen. Vnnd als ich einmahl vngefehr fragte / auß was Vrſachen 

die Portugaleſer fich niemals beflieffen die In ſel zu befaͤſtigen / angeſehen daß ſie den 
Schiffleuthen ſehr bequem / vnd gleichſam durch ein ſondere ſchickung Gottes dahin 10 5 die 
gelegt / auff daß ſich die Portugaleſer jhrer muͤhſamen vnd langwirigen Reiſe darin⸗ dena 111 
nen moͤchtẽ erquicken / hab ich dieſe Antwort bekom̃en / daß ſie zu befaͤſtigen / ein vnnuͤtze feſtiget. 
Muͤhe vnd Arbeit were / dieweil fie denen ſo nach Indien ſchiffen / gar nicht gelegen / 
weil man einen andern Weg brauche / vñ es auch gar ſchwer vnd muͤhſam were / ſie wi⸗ 
dervmb zu finden / im widerkehren lige ſie im Wege / vnd ſeye leichtlich zuſehen / daß es 
alſo unnötig were die zeit vnd das Belt vnnuͤtzlich daran zuverſchwenden / vnd Solda⸗ | 
ten mit groſſem Koſten darinnen zuhalten / dieweil auch ſonſt keine Schiffe da pflegen N 
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anzulaͤnden / ohn die Portugaleſiſchen. Da ich ſie aber erinnerte / daß die Engelläns 95 
der nun zum zweyten mahl dieſe See durchſtreiffet. Zum erſten mit dem Franciſco 5 
Draco / darnach in dieſem gegenwertigen 1588: Jahr mit einem andern Seeraͤuber 5 
Thomas Candiſch genandt / welcher mit groffem Reichthumb widervmb heimge⸗ 5 
ſchifft / hat man mir geantwort / ob dem wol alſo were / ſo were es doch vnmoͤglich von 8 


wegen deß weitten Wegs / eine Veſtung da auff zu führen / dieweil man auß Europa 


alles was zum Bauw noͤttig / herbey fuͤhren muͤſte. Aber kuͤrtzlich von dieſer Inſel zu 55 
reden / ſo hat ſie vber die herꝛliche Gelegenheit ſo daroben angezeigt / ein temperierten / (| 2% 
ſauberen vnd gefunden Lufft / vnd die Winde wehen darinnen gar ſanfft vnd un in N 05 
Rr n € B ij cut 63 
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Beſchreibung 
Leuthe auch fo ſchwach vnd halb Todt von wegen allerley Vngelegenheit ſo auff dem 
Meer fuͤrlaufft / außſteigen / werden gleich von der gute deß Orts vnd herꝛlichen Luffts 
widervmb geſund / vnd erholen jhre Kraͤfften in kurtzer zeit. Von der Inſel S. Helena 

haben fie ſich mit gutem Wetter widervmb zu Schiff gemacht / vnd den Haffen Lo⸗ 
e anda / welcher in der Prouintz Congo gelegen / in 7. Tagen erlangt / dieweil der Wind 
ende. nicht ſonderlich ſtarck geweſen. Der Haffen iſt groß vnnd gar ſichere ſtellung für die 
Schiff er wirt gemacht von einer Inſel deßſelbigen Namens / derẽ wir hernach weitter 
werden gedencken. Wir haben drobẽ zweyerley Schiffarten angezeigt / welche man ha⸗ 
be mag von de Inſeln deß Vorgebirgs Capitis viridis, die eine die vber das wilde Meer 
gehet / haben wir jetzunder gnugſam erklaͤrt: Sie iſt aber vor der zeit nicht gebraucht 
worden / ſondern von dieſem Schiff S. Antonio / in welchem der Herꝛ Eduard gewe⸗ 
ſen / diß mahls erſtlich auff die Bahn gebracht / der Steuwermeiſter hat geheiſſen Fran⸗ 
ciſcus Martinez / vnd iſt damals in deß Koͤnigs Dienſten geweſt / ein erfahrner vnnd 
verſuchter Maſ auff dem Meer / vñ der dieſen Weg zum erſten in ſchwanck gebracht. 
Nun wollen wir auch von der a eee man an dem Vfer Africx pfles 
get zu nemen etwas ſagen. Von der Inſel S. Jacobs / ſchiffen ſie nach dem Vorge⸗ 
| birg fo von den Palmen genandt / von ihnen Capo de las palmas, vnnd von dannen 
Fusch S. richten ſie ſich nach der Inſel S. Thome / welche vnder dem Æquinoctiali gelegen 
Thomas. iſt / vnd daher den Namen hat daß ſie in den Tagen erſtlich gefunden / auff welche man 
dieſem Apoſtel feyret: Sie iſt gelegen von dem ſtaͤten Landt 80. Wel ſche Meil gegen 
Hafen Gab. dem Fluß vnd Hafen vber / ſo von den Inwohnern Gaban genendt wirdt / derſelbige 
Haffe iſt verſchloſſen mit einer Inſel / welche eben da gelegen / da ſich der Fluß in das 
Meer außgeuſt / vnd die Portugaleſer fahren daſelbſt von S. Thomas mit Nachen 
an / vnd bringen dahin ſolche Waaren wie ſie an Guinea pflegen zu thun / vbderkommen 
dargegen Helffenbein / Wachs / Oel von Palmenbaͤumen / vnd Mohren die ſie dar⸗ 
nach für Leib eigen halten / vnd weiter verhandlen. 
Nicht weit von der Inſel S. Thome ligt noch ein andere / gegen Mittag / welche 
fie Lola del principe, das iſt / der Fuͤrſten Inſel nennen / vnd ligt von ſtaͤtem Land 105. 
Welſcher Meilen / vnd hat eben die Gelegenheit mit Gewerb vnd Handthierung wie 
S. Thomas / allein daß ſie kleinern Begriff hat. Die Inſel S. Thomẽæ iſt an der 
Form vnd Geſtalt / faſt rundt / vnd hat in die breite etwa Co. Welſcher Meilen / in die 
ründe 180. ſie iſt faſt reich von wegen deß groſſen Handels / vnnd Niderlags allerley 
Waaren / iſt gefunden vñ gewonnen worden von den Portugaleſern / da ſiejhre Schif⸗ 
fahrten in die Indien anſiengen / ſie hat vnderſchiedli che Meerhaffen / aber der fuͤrnem̃⸗ 
ſte / vnd da die Schiff am meiſten anlenden / iſt an der Statt. Das Erdreich tregt wun⸗ 
derlich viel Zucker / auch ſonſt allerhandt Vietualien vnd eſſenſpeiß / in der Statt ſeind 
etliche Kirchen / vnd es hat allda einen eigenen Biſchoff / ſampt einem Capellan oder 
weih Biſchoff / vnnd andere Geiſtlichen mehr. Es iſt ein Schloß vnnd ein Veſtung 
allda / dariñ ein Garniſon Soldaten ligt / auch zimlich Geſchuͤtz / damit man den Haf⸗ 
fen beſchieſſen mag / welcher groß / aber doch gar ſicher iſt / alſo daß ein gute Anzahl 
Schiff dariñen koͤñen halten. Das iſt aber gnugſam zuverwunderen / daß da die Por⸗ 
tugaleſer erſtlich daran kommen / kein Zucker darinnen geweſen / ſondern iſt von jhnen 
hinein gepflantzet / wie dann auch der Imber / welcher da ſehr vberhandt genommen / 
das Erdreich iſt feucht / vnd den Zuckerroͤhrn faſt bequem / denn ſie wachſen vnnd meh⸗ | 
ren ſich gar fruchtbarlich / vnnd man darff ſie gar nicht waͤſſern / oder ihnen weittere 
wartung thun / denn der Thaw fellet alle morgen wie ein Regen / vnd wirdt das Erdt⸗ | 
reich darch jhn gnugſam befeuchtiget / die Inſel hat in jhr auff die yo. Gebaͤuw oder 8 
Zuckerhůten. Hütten! den Zucker darin zubereitten / vnnd ein jegliche Huͤtte hat viel Wohnungen / 
vmb ſich her / daß fie anzuſehen wie ein Statt / denn bey die 3 o 0. Perſonen daſelb⸗ 
ſten ſeind / die nichts thun dann daß fie Zucker bereitten / dieweil alle Jahr 40. groſſer 
Schiff damit geladen werden / doch iſt nicht ohn / daß / dieweil das Vngeziffer vnd Ge⸗ 
ü wurm 
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der Inſul Congo. 8 
wuͤrm den Zuckerroͤßren groffen ſehaden gethan / vnd jhre Würselen ein zeilhero ſehr 
abgenagt / ſetzund nicht vber fuͤnff oder ſechs Schiff darmit beladen werden / welches Fünf Reuter 
ein Vrſach iſt / daß er in vnſeren Landen ſo thewr. Die Inwohner der Inſel handthie⸗ 0 7 S. 
ren mit den Leuthen deß ſtaͤten Landts / welche ſieh herfuͤr thun an das euſſerſte der Kir 
uieren derẽ . find: Die erſte hat den Namen von Ferdinando Poo welcher ſie am erſten 
erfunden / vnd ligt fuͤnff Grad gegen vnſerm polo arctico: vnnd gegen dieſem Fluß 
vber / etwa bey 36. Meil / ligt noch ein ander Inſel / welche auch von dem Ferdinando 
jren Namen hat / die 2. Neuiere heiſſet Bora / die z. kiume del campo, das iſt / der Fluß 
deß Feldes / die 4. S. Benedictus / dies. Angra / welche an dem Ort / da ſie ſich in das 
Meer geuſt / eine Inſel hat / ſo die Inwohner Coriſco / das iſt / ſo viel als Donner nen⸗ Inſel Coriſeo. 
nen / vnd treiben daſſelbige Gewerb auch / darvon wir droben meldung gethan. Von f 
der Inſel S. Thomas kompt man an das Vorgebirg welches von dem Lupo Gon⸗ 50 fm 
ſales / der es erſtlich gefunden / den Namen hat / vnd iſt in der hoͤhe einen Grad / jenſeit io. 
deß Equinoctialis, vnd ligt oß. Welſcher Meilen gegen dem polo antarctico, von 
der obgenanten Inſel Coriſco: von dieſem Vorgebirg brauchet man die Winde / ſo 
vom Landt her wehen / vnd helt ſich ſtaͤts an dem Vfer deß Meers / auff daß man die 
Ancker an ſichere Ort außwerffen / oder in einen Haffen fahren moͤge / biß daß man 2 
kompt an den Fluß deß Koͤnigreichs Congo / ſo die Inwohner auff jrer Sprach Zaire ee 
nennen / das iſt auff Teutſch fo viel zuſagen / als ich weiß: Vnd fo man von dannen in in Congo. 
Haffen Loanda zuſchiffen begert / hat man noch 180. Welſcher Meilen zufahren / ee. 

Diß ſeind nun die beyde Schiffahrten / welche zu dieſer zeit in das Koͤnigreich 
Congo gebraucht werden / welches wir jetzunder für vns nehmen vnd ſeine Gelegenheit 
nach der Ordnung darthun wollen. b 

Von der Temperatur def Luffts im Königreich 
Congo ob groſſe Kaͤlte oder Hitze darinnen ſeye: Auch ob die / 

welche im Gebirge wohnen / ſchwaͤrtzer ſeyen / deñ die / welche ſich auff der Ebene 
halten: Darnach von dem Winde / Regen vnd Schnee derſelbigen Land⸗ 
ſchafft / vnd welcher Statur vnd lenge die Inwohner ges 
meinlich pflegen zu ſeyn. CA p. II. 
IS? AN As Königreich Congo iſt von dem Æquinoctiali gegen dem polo 
ve N. Antarctico auff die Statt Congo genandt / gerechnet 7. Grad vnnd 
ed wen dritt Theil / fo daß ſie eben vnder das Theil der Erden kommet / 
. NE welches die Alten darſuͤr gehalten daß es vnbewoͤhnlich / vnd es geheiſ⸗ 
ER fen Zonam torridam / das iſt / ein Circkel der Erden / von der Sonnen 
| verbrandt: aber fie ſeind gar ſehr betrogen worden / denn es da fonderz 
lich gut wohnen / vnd der Lufft iſt vber die maſſen wol temperiert / der Wintter iſt gar 
nicht kalt oder rauch / denn er vnſerm Sommer faſt zuvergleichen. Die Inwohner 
gebrauchen ſich auch keines Beltzwercks / oder veraͤnderung der Kleyder / wie ſie dann 
auch der waͤrme Dep Feuwers wol entberen / vber das fo iſt die kuͤle auff dem Gebirg nit 
groͤſſer / denn auff der eben / vnd der Lufft deß Wintters iſt gemeinlich nur ein wenig küͤ⸗ 
ler / denn der Lufft deß Sommers / dieweil es faſt ſtaͤttig regnet / die Hitze iſt zwo ſtunde 
vor vnd nach Mittag ſo groß / daß ſie kaum zuerleiden / die Menſchen ſeind ſchwartz / 
etliche mehr dann die andern / vnd haben ſehwartze krauſe Haar / etliche auch rothe. Ih⸗ 
re Statur vnd lenge / iſt mittelmeſſig / ſie vergleichẽ ſich ſehr an der ſchwaͤrtze / den Por⸗ 
tugaleſern. Ihre Augen ſeind allerley Farbẽ / aber die Augaͤpffel ſchwartz oder fo gruͤn / 
dte Lippen nicht ſo groß wie der Nubianer oder anderer Mohren. Ihre Angeſichter 
auch nicht fo grob vrd heßlich / wie derer in Nubia vnd Guinea / welche abſchewlich / vñ 
faſt einerley geſtalt ſindt: ſondern fie feind eins theils grob / eins theils rein vnd ſubtil / 
wie hieauſſen in vnſerm Lande. Tag vñ Nacht ſeind faſt gleich / denn durch das gantze 
Jahr / vber eine viertheil ſtundt vnderſchiedt nicht vermercket Run 9 
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= 6 Beſchreibung 

„ Per der Der Wintter in dieſer Landtſchafft / erhebt ſich vngefehr / wann man hie den Anfang 
. engtanen deß Glentzens oder Frühlings ſpuͤret / das iſt wer die Sonne in die Mittnaͤchtige Zei⸗ 
am chen gehet im Mertzen / vnd wenn wir den Wintter haben / oder wenn ſich die Sonne 
el | Kegenfäng in die andere s. Zeichen deß Zodiaci begibt / ſo habẽ ſie den Soſ̃ier. Es regnet in jrem 
1 Monat lang. Wintter faſt. J gantzer Monaten / nemlich im Aprillen / Mayen / Brachmonat / Hew⸗ 
| | monat vñ Augſtmonat / alſo daß fie wenig ſchoͤner Tag habẽ / der regen iſt ſo ſtarck / wie 
Ei | bey ons die Platzregen / vnd ſo groſſe Tropffen / daß es zuverwundern / vnd dieſe Regen 
Er | befeuchtigen das Erdreich / welches von wegen der groſſen Hitz gar erdoͤrt vnd auffge⸗ 
ac er riffen/denn es in den vbrigen 6. Monaten kaum einmahl regnet / vnd wenn das Erde⸗ 
5 fene gnugſam befeuchtiget / vnd das Waſſer nicht mehr in fich trucknet / ſo lauffen die 


Fluß vnd Gewaͤſſer vber die maſſen ſehr auß / vnd befeuchtiget das Landt daß es keines 
Waſſers im Sommer bedarff. Die Winde welche in dem Regen wetter wehen / 
1 ſeind die / die Iulius Cæſar mit einem Griechiſchen Woͤrtlein Eteſios nennet / dieweil 
1 fie alle Jahr ihre gewiſſe zeit wehen / vñ dieſe Winde treiben die Wolcken auff die hohe 
| Berg / da ſie ſich darnach anſtoſſen vnd jhrer Natur vnd Eigenſchafft nach / ſich dar⸗ 
au an befeſtigen / vnnd hernacher das langwirige Regen Wetter vervrſachen: Daher es 
I} | | dann auch kompt / daß wenn ſichs zum Regen ſchicket / vnſerm Augenfcheinnach / die 
| Wolcken auff den Bergen ligen. | 
1 Vñ daher kompt es auch / daß das Gewaͤſſer in Æthiopia ſo gewaltig wechſt vñ 
I 4 u zunimpt / ſonderlich aber der Fluß Nilus, vnd andere die ſich in das Orientaliſche vnd 
1 81 eß Occidentaliſche Meer außgieſſen / wie auch die indem Koͤnigreich Congo vñ Guinea, 
rl durch welches der Fluß fleuſt / ſo die Alten Nigir / vñ die Nachkoͤmlingẽ Senega nen⸗ 
| nẽ / welcher auch dieſelbige zeit / als der Nilus außleufft / vñ geuſt fein Gewaͤſſer / gegen 
95 dem Neidergang / eben gegen den Inſeln Capitis viridis: Der Nilus aber laufft durch 
ö I) die Inſel Mero in Egypten gegen Mittag werts. Doch dieweil es allzeit das halbe 
Jahr pfleget zu regnen in dem Königreich Congo / vnd anderen Orten deß Mohren⸗ 
landts / ſo iſt auch das groſſe außlauffen deß Gewaͤſſers nicht ſonderlich zuverwun⸗ 
deren. Aber in den anderen weitgelegenen vnd truckenen Laͤndern / als in Egypten / da 
es nimmer pfleget zu regnen / one zu Alexandria / vñ vmb dieſelbige Gegend / das iſt für 
ein groß Wunderwerck zuhalten / daß fo viel truͤb Gewaͤſſer / von fernen Orten zu ei⸗ 
ner gewiſſen zeit / welche ſie nie verfehlen / daher lauffen / die das gedoͤrte Erdreich erqui⸗ 
cken / Menſchen vnd Viehe jhre Speiß vnd Narung bringen. Welches dann die Vr⸗ 
fach geweſen / daß die Alten dieſem Fluß geopffert / vnd jhn wie Prolemzusin feinem 
vierdten Buch bezeuget / e gh, das iſt / einen guten Geiſt / oder Engel genendt 
haben: Auch wird es heutiges Tages noch von Chriſtglaubigen Leuthen für ein groß 
ſes Wunderwerck / der Natur gehalten: Dieweil derer Leut Leben wie Chryſoſtomus 
ſagt ) an dieſem Zunehmen dep Waſſers gelegen iſt / daß alſo die Winde welche bey ons 
im Sommer / vnd bey jhnen im Wintter wehen / die Wolcken auff gar hohe Gebirg 
treiben / vnd die Regen vervrſachen / vnd durch dieſelbige den Wintter dep Orts / wie 
droben vermeldt / nicht kalt laſſen werden / dieweil das Waſſer vnnd Regenwetter die 


8 | groſſe Hitze dero Länder nur ein wenig lindert. Vnd diß iſt die Vrſach deß außlauf⸗ 
“| 1 fens deß Nili vnd anderer Waſſer dero Landtſchafft / von welcher vnſere Voreltern 
Fell | ſehr gezweiffelt / vnd viel Fabelwerck auff die Bahn gebracht haben. Aber in jhrem 
3 | Wintter / welches bey ons der Sommer iſt / wehen die Winde fo den Etehis zugegen. 
70 I | Winde. fü ale 1 been dem al vnd 5 um 750 ohn Ai 910 
l el / Kaͤlde herbey bringen / dieweil ſie von dem polo antarctico herblaſen / vñ die Land⸗ 
ee) ſchafften vmb Congo erfriſchen / gleich wie vnſere Winde vnſere Lande: Vnd wie fie 
205 | | bey ihnen ſchoͤn Wetter mit fich bringen / alſo kommen fie zu vns mit Regen gnugſam / 
BE durch eine ſonderliche vnd Natürliche Diſpoſition deß Erdreichs / fo vom Himmel 
98 | vnd feinen Influentzen regiert wirdt / vnd durch die groſſe Vorſichtigkeit Gottes deß 
3 Allmaͤchtigen / welcher den Lauff deß Himmels / der Sonnen / vnd anderer Pi 
5 1 f vn 
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vnd Sternen / fo außgetheilet / daß ein jegliche Landtſchafft der Erden / jhrer Liechte 
ich theilhafftig mache / in der Kaͤlte vnd Waͤrme. Vnd fuͤrwar wenn die Lufft ſolcher 

inden die Landtſchafften Æthiopiæ, das Koͤnigreich Congo / vñ andere vmbligen⸗ 
de / nicht erkaͤlte / koͤndte man die Hitze nicht ertragen / dieſer Erfriſchung freuwen ſich 
auch die Inwohner der ae vnd der Inſulen deß Archipelagi oder groffen 
Meers / Cypri vnd kleinen Aſiæ, Soriæ vnd Egypti / welche alle eine groſſe Erquickung 
haben / von der Erfriſchung dieſer Windt / die dann wol nach Griechiſcher Art zu re⸗ 
den een oer, das iſt / herbey Bringer / deß Lebens mögen genennt werden. 

Es iſt auch wol zu mercken / daß in dem Gebirg Æthiopiæ vnd Congo / auch an⸗ 5 
deren vmbligenden Ortern / nie kein Schnee felt / auch nicht in den hoͤchſten Huͤgelen noch zig. 
deß Gebirgs / ohn allein beſſer hinnunder zum Capite oder Promontorio bonæ ſpei, 
vnd etlichen andern Bergen / welche die Portugaleſer Sierra Neuada, das iſt Schne⸗ 
ichte Berge nennen / man findt auch kein Eyß in dem Koͤnigreich Congo / auch kein 
Schnee / dann wenn derſelbige moͤchte da erhalten werden / ſo were er mehr zu achten / 
dann das Goldt / dieweil man das Getraͤnck damit koͤnte erfriſchen / daß alſo die Waſ⸗ 

ſer nicht ſo groß werden / von wegen Abgangs deß Schnees / ſondern von den ſtaͤttigen 
Regen / welches fünff gantzer Monaten ohn vnderlaß wehret / vnnd erhebt ſich vnder 
weilens 14. Tage zu fruͤhe / bißweilen fo viel zu ſpaͤt / vnd diß iſt die Vrſach / daß das 
Gewaͤſſer Nili / welches die Inwohner mit groſſem Verlangen erwarten / etwan früh 
etwan ſpaͤter ankommet. b 5 | 


Ob die Kinder der Portugaleſer / welche ſie von den 
Weibern der Landtſchafft Congo zeugen / weiß 

* oder ſchwartz ſehen? 

e e e ee ee 
Je Alte ſeind alle der Meinung geweſt / daß die Vrſach der 
ſchwaͤrtze der Mohren ſey die Hitz der Sonnen / dieweil die Er⸗ 

fahrung mit ſich bringt / daß je naͤher man ſich zu den Landen 
Er nahet fo gege Mittnacht ſeind / die Leute allzeit breuner ſeind / 

vnd hingegen je weitter man in die Mitnaͤchtige kompt / die 
N, Leute auch klaͤrer vnd weiſſer befunden werden / wie die Franz 
5 zoſen / Teuiſchen / Engellaͤnder. Aber doch iſt gewiß / daß 
\ SE => vnder dem Æquinoctiali, die euteauch bey nahe weiß gebo⸗ 
ren werden / wie in bem Koͤnigreich Melinde vnnd Monbaza / vnnd in der Inſul S. 
Thomas / welche von den Portugaleſern erſtlich bewohnet worden / denn ehe ſie da an⸗ 
kommen / iſt die Inſul oͤd geweſen / vnd die Kinder / welche ſie da gezeuget / ſeind nun 
wol 10. vnd mehr Jahr her weiß blieben / wie denn auch die / welche ſie mit den Wei⸗ 
bern deß Koͤnigreichs Congo zeugen / ſich mehr zu der Farbe der Vaͤtter / das iſt zum 
weiſſen / denn zum ſchwartzẽ ſchlahen / daß daher der Herr Eduardus der meinung ge⸗ Schwaͤrte 
weſen / als wenn die ſchwaͤrtze derer Leut / nicht von der Hitze der Sonnen vervrſachet zom pan ven 
were / ſonder von der Eigenſchafft / vnd Natur deß Samens / vnd dieſe ſeine meynung / der Sonn. 
wirdt auch von dem Prolomæo bekraͤfftiget / der in feiner Landtaffel / deß jnnerlichen 
Lybiz, die weiſſen Mohren ſetzet / die er in ſeiner Sprache daun dee 
nennet / vnd an einem anderen Ort gedenckt er auch weiſſer Ele⸗ 
phanten / welche in demſelbigen Land gefun⸗ 
den werden. 
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8 Beſchreibung 
Von dem Begriff deß Koͤnigreichs Congo 
vnd ſeinen Grentzen. 
JJ LU TE 
As Koͤnigreich Congo wirdt in 4. Theil abgetheilt / eins 


u iſt gegen dem Nidergang / da das Meer anfleuſt / das an⸗ 


der gegen Mittnacht / das dritte gegen Auffgang / das 
ES DET vierdte vnd letzſte gegen Mittag / vnd hat auff der Seit⸗ 
N 1 ten gegen dem Meer gelegen den See / welcher von den 
MAR N RKuͤhen den Namen hat / vnd an der höhe 13. Grad gegen 
r u dem polo Antarctico, gegen Mittnacht endet er ſich am 
S NN jr O fuͤnffthalben Grad bey dem Aquinoctiali, begreifft al⸗ 
Se ENG ſo 63 0. Welſcher Meilen. Dieſer See macht einen 
aa re hr Haffen nicht ſonderlich groß / aber gut vnnd ſicher / daß 
auch ein Schiff es ſeye wie groß es woͤlle / ſich darin koͤnne betragen / er hat den Namen / 
dieweil etliche viel Herde ſolches Viehes da pflegen zu weiden / denn das Land eben iſt / 
vnd allerley Notturfft vberfluͤſſig herfuͤr bringt: Man hat allda offentlich feil etliche 
Metall / ſonderlich aber das Sielber / die Landſchafft iſt dem Koͤnig von Angola vn⸗ 
derthan. Beſſer hiereinwertz / iſt das Waſſer oder Fluß Bengleli / da ein Herꝛ zugebie⸗ 
ten / welcher ein Lehman iſt deß Koͤnigs von Angola / vmb denſelbigen Fluß / breit ſich 
die Landiſchafft auß / vnd iſt eben / wie die ſo vmb den See / darvon wir kuͤrtzlich geredt / 
ligt / wann man beſſer hinein kompt / findet man den Fluß / welchen die Portugaleſer 
Ful Songa. Songa nennen / vnd man kan bey 25. Meilen darauff ſchiffen / er iſt dem vorigen faſt 
Fluß Loanza. zu pergleichẽ / dieſem folget der Fluß Coanza / welcher auß einem kleinen See entſprin⸗ 
get / vnd dieſen kleinen See macht ein Waſſer / das auß dem erſten vand groſſen See 
herfieuſt / daher Nilus ſeinen Vrſprung hat / von welchem wir an einem anderen Ort 
dieſes Buchs zit reden. 3 | IR EINE". | 
Der Fluß Coanza iſt an feinem Munde / da er auß dem See fleuſt 2. meile breit 
vnd man fehret darauff mit kleinen Nachen / bey die hundert Meilen / aber er hat keinen 
Haffen Es iſt auch zuwiſſen / daß alles dieſes Landt / davon wir jetzunder geredt / dem 
Koͤnig auß Congo vor der zeit zugehoͤret hat / aber vor etlichen Jahren / ſich der Vitz⸗ 
thumb oder Verwalter deſſelbigen zum Landherꝛen darvher gemacht / vnd nennet ſich 
einen Freund / vnd nicht einen Leheman deß Koͤnigs auß Congo / vberſchickt jhm aber 
doch zu zeiten ein Geſchenck / an ſtatt deß Tributs. Nach dem Fluß Coanza / findet 
Hafẽ Loanda. man den Hafen Loanda / welcher 10. Grad in die breitte hat / vnd wirdt gemacht / wie 
wir im anfang geſagt / von einer Inſel / auch Loanda genent / das iſt / ſo vielzuſagen / als 
ein eben Landt / ohn einigs Gebirg / denn ſie ſich kaum einwenig vber das Meer erhebt / 
ſie wirdt gemacht von dem Sande vnd Leimen deß Meers / vnd deß Fluſſes Coanza / 
welche allda zuſammen lauffen / vnd die Materi mit jhren Wuͤrbelen zu Grund trei⸗ 
ben. Sie iſt ohn gefehrlich 20. Meil lang / vnd ein Meil auffs meinſte breit / an etlichen 
Senge ch Orten nicht vber einen Bogen ſchuß / vnnd iſt hoͤchlich zuverwunderen / daß in dem 
ZT Sande / wenn man nur zwo oder drey Spannen tieff grebt / aß Waſſer gefundẽ wirt / 
das beſte ſo in der Inſel zu finden / wie dann das auch ſeltzam gnug / wenn das Meer 
abgelaufen / ſo iſt das Waſſer ein wenig ſaltzicht / vnd wenn die Flut deß Meers wider 
kompt / ſo iſt es oben auff gantz ſuͤß / vnd dieſes / wie Strabo bezeuget / geſchicht auch in 
der Inſel Cadis / welche an Spanien gelegen. ' | 
Die Inſel Loanda iſt das Bergwerck / deſſenſich der Koͤnig auß Congo / ſampt den 
vmbl genden Voͤlckern gebraucht / denn an dem Yfer dep Meers füllen die Weiber / 
welche weit ins Meer watẽ / gantze Körbe voll Sand / vnder welchem fie kleine Schne⸗ 


cken finden / vnd die Maͤñlein von den Weiblein ſcheiden / dieweil das Weiblein 1 
vn 
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Fluß Ben⸗ 
gleli. 
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vnd ſubtiler iſt denn das Maͤñlein / wirdt auch höher geachtet / von wegen feiner klaren 1 
hellen Farb / die dem Geſicht gar anmutig. Dieſe Schnecken findet man wol an allen 05 
Vfern deß Meers im Koͤnigreich Congo / aber die beſten bekompt man in der Inſel I 
Loanda / denn fie werden für koͤſtlicher gehalten fie finde gemeinlich aͤſch grauw / doch 4 
ein wenig liechter dann aͤſchfarb / vnd auch wol anderer Farben / werden aber nicht ſo IN: 
hoch gehalten. Es iſt wol in acht zunehmen das weder Goldt oder Silber / oder font Schnuren A 2 
ander Ertz in dieſen Landen / im werth iſt / wie auch nicht gemuͤntzet / oder ſonſten an ſtatt deß Geutg ge⸗ 58 
deß Geldes gebraucht wird / denn ſie die Schnecken zur Handthieruͤng / kauffen vnd braucht. Ih? 
verkauffen brauchen / vñ man kan allda mit gemuͤntzt Golt vñ Silber / oder ob es gleich 5 
ſonſt gear beytet iſt / nichts zu kauffen vberkommen / denn allein mit den Schnecken / | y 
mit welchen das Goldt vnd Silber ſelbſt gekaufft wirdt. In dieſer Inſel ſeind /. oder * 
8. Staͤtte in jhrer Sprach Libata genandt / vnd die fuͤrnembſte iſt zum H. Geiſt ger * 
heiſſen / in welcher der Gubernator vnd Verwalter / ſo von Congo dahin wird geſandt / Ike 
fein Wohnung vnd Reſidentz hat / der den Leuthen das recht ſpricht / vnnd ſamblet die 7 
Wehrung der Schnecken. Es ſeind auch Boͤck / Geiß / Schaff / vnd wilde Schwein / 

die doch gezaͤmpt ſeindt / vnd in den Waͤlden jhre Nahrung ſuchen / gnugſam allda zu Flender 


finden / vnd waͤchſt in den Waͤlden ein groſſer Baum / den die Inwohner Enzanda Baum En⸗ 
nennen / der allzeit gruͤnet / vnd mit einer ſonderlichen Tugent begabet iſt / denn von ſei⸗ zanda. 
nen aͤſten / welche vber ſich wachſen / hencket ein ander gewaͤchs hervnder / wie ein Seil / 
das ſich darnach in die Erde verſchleifft / vnd andere Baͤumlein alſo herfuͤr bringt / vnd 
inwendig zwiſchen den erſten Rinden / findt man etwas / das ſihet als ob es gewebt wer / 
vnd ſo es geſchlagen vnd gereiniget wirdt / ſtreckens die Inwohner in die lenge vñ breit⸗ 
te / vnd kleiden ſich darinn. Sie gebrauchen Nachen / welche fie außploͤchen vn Palm⸗ 
baͤumen zuſammen flicken / vnd machen ſie wie man die Schiff pflegt zumachen / mit 


s 
hinder vnd foͤrder Theil / fahren alſo mit Rudern vnd Segelen / vnd fiſchen mit dem⸗ | | K 
ſelbigen in den Fiſchreichen Waſſern / wagen ſich auch wol ſo weit ins Meer / daß ſie 85 
gar an das ſtaͤtte Landt fahren. In dem Theil dieſer Inſel / das ſich gegen dem ſtaͤtten 5 
Landt kehret / wachſen an etlichen nidrigen Ortern Baͤum / die / wenn das Waſſer deß || DB 


| 

Meers abgelauffen / geſehen werden / vnd haben vnden an den Wärglen groſſe Auſte⸗ Groſſe Auſte⸗ | 
ren kleben / welche Flelſch fo groß als ein Hand in ſich haben / das gar gut zu eſſen / vnd ren. 
den Inwohnern der Inſel wol bekandt / vnd Ambiziamatare, das iſt / Stein fiſch von | | 
jhnen genennet wirdt / die Haͤußlein oder Schalen derfelbigen Auſtern / brennen ſte / ö 
vnd machen gar guten Kalck darauß / den ſie zum bauwen gebrauchen / vnnd mit dem N ö 
rauchen vnd euſſerſten Theil derſelbigen / welches faſt anzuſehen wie die erſte Schale 
oder Rinde deß Baums / den ſie Manglu nennen / bereiten ſie Ochſen Heut / die ſie dar⸗ 
nach zu Schuſolen machen / aber fürglich zu reden / fo wechſt in dieſer Inſel kein Ge⸗ 
treid oder Wein / es wirdt aber Prouiandt genugſam hinein gefuͤhret / von den vmb⸗ 
ligenden Orten / vnd Schnecken zu Bezahlung wider vmb herauſſer gebracht. | 

Denn gleich wie man in andern Laͤndern / mit gemuͤntzten Metallen / allerley mag Schnecken iſt 


EIG — — = —— S NT 
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kauffen / alſo vberkompt man in dieſem alles ſo der Menſch zur Auffenthaltung ſeines 119 n m 
Lebens nottuͤrfftig / mit Schnecken / darauf dann ſonderlich zumercken / daß nicht al⸗ 5 
lein im Koͤnigreich Congo / ſondern auch in Æthiopia oder Mohren Landt / in Afri⸗ BE 
ca / vnd in den Koͤnigreichen China / vnd in etlichen Indien / andere Materien / an ſtatt I 
deß Geldes / ſo auß Goldt Silber Kupffer vnd andern Metallen gemuͤntzt wirdt / im 05 
ſchwanck gehen / denn in Æthiopia hat man vorzeiten mit Pfeffer gehandelt / im Koͤ⸗ 5 


nigreich Tombutts / welches an dem Fluß Nigir oder Senega gelegen / brauchen fie N 
Schalen oder Muſchelen / wie auch die im Land Azanaghn / welche ein Art Muſcheln IN 


==> 9 


haben / die ſie Spaͤnferlein heiſſen / die auch im Koͤnigreich Bengala vnd China / ne 05 
ben etlichen Metallen im Brauch ſeind / in anderen Orten behelffen ſie ſich mit Pa⸗ 5 
pier / darauff deß Königs Secret oder Siegel getruckt wirt / vnd mit den Rinden deß 2 
Baums Gelſomoro genandt / daß alſo die Metallen an andern Ortern der Welt / nit | 05 


in ſo 
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CH | in fo hohemwerth ſind / wie in Europa vñ etlichen andern Ländern. Diſe Inſel iſt auff 
SEN einer ſeiten von wegen der enge deß Meers / dem ſtaͤtten Erdreich gar nahe gelegen / 
40 1 alſo daß es die Eynwohner mit ſchwimm̃en erꝛeichen mögen / vnnd in dieſer enge erhe⸗ 
7 al N ben fich ober das Meer etliche kleine Huͤglein / welche entbloͤſt werden / ſo das Meer abs 
. || laufft / vnd im widerkommen widerumb vberfloͤßt / da dan groſſe Baͤum innen wach⸗ 
. ſen / an deren Wurtzeln / wie oben geſagt / gar gute Oſtreen gefunden werden. Nahe 
| 10 ler Wale bey dieſer Inſel / gegen dem Meer zu / findet ſich allezeit ein groſſe menge Wallfiſch / 
Fr 1 welche von ferꝛnen ſchwartz anzuſehen / dieſelbigen ſtreitten ſtaͤts mit einander / vnnd 
&C NR bringen ſich alſo in groſſer anzahl ſelbſt vmbs Leben / werden darnach von den Waſ⸗ 
. ſerwellen an das Vfer geworffen / ſo groß wie ein mittelmaͤſſiges Schiff: Vnd wann 
„ ſich das zutraͤgt / ſo machen ſich die Mohren mit jhren Nachen herbey ſie zufahen / vnd 


ER 


den Haͤuten dieſer Fiſch wachſen mancherley art von Fiſchen / mit Schalen / als 
Muſchellen / Schnecken vnnd dergleichen / vnnd der Herr Eduardt ſagt es fuͤr ein 
gewiſſe Warheit / als der es offt geſehen / vnnd er hielte auch die Ambra nicht von die⸗ 
ſen Fiſchen / wie man dann gemeiniglich vermeynt / herkommen / Dann in der gantzen 
gegend deß Koͤnigreichs Congo / da ſich doch jhrer eine vnzehlige menge auffhelt / wirdt 
weder die grauwe / ſchwartze oder weiſſe Amber gefunden : Dann wann ſie von den 
| Warfifchen jhr herkommen folte haben / würde man ſie vberflüffig / von wegen der 
10 menge dieſer Thier in dieſen Laͤndern vberkommen. 
Al | Der fürnembfte Hafen hat feinen Mund oder außgang / welcher ein halbe Meil 
breit vnd gar tieff iſt / gegen Mitternacht / vnd gegen jhm vber auff dem ſtaͤten Lande 
iſt die Statt S. Paulo / von den Portugaleſern ſampt jhren Weibern ſo ſie mit ſich 
auß Portugall gefuͤhrt / bewohnet / ſie iſt aber noch nicht befeſtiget. Dieſe gantze Res 


Sul ziehen auß jhnen Oel welches fie zujbren Schiffen vnnd Nachen brauchen. Auff 
2 


ig der iner iſt gar Schiffreich / ſonderlich voller Sardelen / die in ſolcher menge da geſehen 


werden / daß fie ſich im Winter bißweilen auff das Landt werffen / wie auch ſonſten 
anderer guter Fiſch / als / Schollen / welches ein art Platteyſen / Stoͤren / Barben vnd 
dergleichen: Die Meerkrebs ſeind auch fo geſund vnd in ſolcher mercklichen groͤſſe vñ 
menge in der gegne / daß der groͤſte theil der Menſchen / deß Orts ſich von jnen nehren. 
Fluß Begno. In dieſen Canal geußt ſich auß der Fluß Begno / welcher zimlich groß vnd biß 
auff 25. Welſcher Meilen hinauff werts mit groſſen Schiffen zufahren iſt / vnd macht 


l mit dem Fluß Coanza / wie droben angezeigt / die Inſel Loanda / einen kleinen Weg / 
700 Dunde ein von dieſer gegend findet ſich noch ein groͤſſer Waſſer Dande genant / welches Schiff 

<a BE in yonıoo.Lajterleiden mag: darnach der Fluß Lemba / weicher keinen Hafen hat / deß⸗ 

| Fluß. halben ſich auch keine Schiff auff jn begeben: Nicht weit von jm erzeiget ſich der Fluß 

Bo | S Ozon / welcher auß dem See her fleußt / da der Fluß Nilus feinen vrſprung auß hat: 

= m | * en waſ. vnd hat einen zimlichen feinen Hafen: darbeyaſt noch ein ander Waſſer Loze genant / 

„ | E aber ohne Hafen: vnd noch einer Ambriz / welcher einen Hafen hat / vnd groß iſt / vñ 16. 

HE | 8 0 ein eil võ der Königliche Statt Congo herfleußt: Nach dieſe iſt der fluß Lelunda / wel⸗ 
n Lelunda ein cher an den Wurtzelen der Burg feinen lauff hat / da die Königliche Statt Congo / 
ö Waſſer. ſo von den Portugaleſern Oteiro genant wirdt / auffgelegen / Diſes Waſſer Lelunda 
: 6 | entſpringet eben auß dem See / da der Fluß Coanza außfleußt / vnd es fleußt in ein an⸗ i 
2 I dere Reuier / welche auß dem groſſen See fompt:onnd wann es nicht regenet / ſo iſt die 
| | CLeblunda ſo nider / daß man durch fie watten mag: Endtlich findet man den Fluß | 
a 1 Fluß ein. Zaire / welcher gar breit vnd der groͤſte iſt ſo im gantzen Königreich Congo zufinden / | 
0 IK i Er hat ſeinen vrſprung auß dreyen vnderſchiedlichen Seen: Der erſte iſt auß dem | 
90 groſſen See / auß welchem der Nilus fleußt / Der ander von dem See / davon wir dro⸗ 
3 ben geredt: Der z. iſt auß einem andern groſſen See / fo von dem Nilo gemacht wirdt / 
BIC) vnd zwar es koͤndten nicht kleinere vnd geringere quellen ſeyn / die ein ſolch groß waſſer 

N 15 | follen vervrſachen / dann fein Mund oder außguß iſt 28. Meilen breyt / vnd behelt das 

Sal IN ſüͤſſe waſſer / wenn es am hoͤchſten vñ groͤſten iſt / biß auff 40. oder 30. meil in dz Meer / 

Bel | vnder 

004 / * 


der Inſel Congo 1 
vnderweylen auch wol do. Meilen / da ſich denn die Schiffleut mit verſehen / vnnd es 
von feiner Truͤbheit wegen von dem Meer vnnd geſaltzenen Waſſer wiſſen zu vnder⸗ 
ſeheiden: Er iſt etwan auff 25. Meilen Schiffreich / biß an eine Schleuß oder Schuͤtz⸗ 
gatter / ſo von groſſen Balcken gemacht / von welchen er mit groſſen vnnd erſchroͤckli⸗ 
chem Geraͤuſch felt / welches ohn gefehr in die 8. Meilen gehoͤrt wirt / Dieſer Ort wirt 
von den Portugaleſern Cachiuera, das iſt ein abſchuß oder Schutzgatter genennt. 
Vor dieſem abſchuß erheben ſich in dem Waſſer viel groſſe Inſelen / welche wol er⸗ 
bauwet vnd bewohnet ſeind / vnnd die Herꝛen derfelbigen feind dem Konig von Congo 
vnderthaͤnig: vnnd führen bißweilen Kriege gegen einander auff dem Wa ſſer / in Na⸗ 
chen welche vnfoͤrmlicher groͤſſe ſeind / vnd werden von groſſengußgehoͤlten Baͤumen 
gemacht / vnd von jhnen Lungo genant / die aller groͤſten werden auß einem Baum / ſo 
Eicondo geheiſſen / gemacht / welcher alſo groß iſt / daß jhn ſechh Männer mit ihren Schif der lin⸗ 
Armen nicht vmbgreiffen mögen: Vnd die Nachen feind ſo groß vnnd lang / daß der wohner 
groͤſte bey 200. Perſonen fuͤhret. Sie fahren in demſelbigen mit Ruderen / welche ſie 
nicht anbinden oder in Klappen legen / ſondern ledig in den Haͤnden halten / vnnd ein 
jeglicher hat fein Ruder vnnd feinen Bogen / wann es dann zum angreiffen kompt / ſo 
verlaſſen ſie die Ruder / vnnd gebrauchen ſich der Bogen / ſie haben auch kein andere 
Inſtrumenten / die Nachen zuwenden vnd regieren / denn allein die Ruder. In der er⸗ 
ſten dieſer Inſelen / welche die kleineſte vnd Pferd In ſel genent wirt / dieweil ſich in der 
gegend viel derer Thier auff halten / welche die Griechen Hippopotamos, das iſt / 
Waſſerpferdt / nennen / wohnen etliche Portugaleſer in einem Dorff / die ſich mehrer 
ſicherheit halben da zuſammen geſchlagen / vnd auch Nachen haben / dar mit ſie an das e 
Geſtad / ſo gegen Mittag ligt / vnd Porto di Pinda / das iſt / der Haffen von Pinda ge⸗ gare di Fin. 
nant wirt / fahren / In welchen ſich ſonſt auch alle Schiff begeben / die deß Landts ſich 
gebrauchen / In dieſem Waſſer wirt vielerley gethier gefunden / alß nemlich / der Ero⸗ 
codil / ſo gar groß / vnd von den Einwohnern Caiman genent wirt / das Meerpferdt / da⸗ 
von wir droben geredt / vnd ein anderer Fiſch / welcher zwey glieder hat / anzuſehenwie 
zwo Haͤnde / vnd ein Schwantz wie einen Schildt. Er wirt von den Einwohnern Am⸗ Ambize Ange 
bize Angulo / das iſt / Sewfich genent / dieweiler feiſt iſt wie ein Sauw / vnd ein wolge⸗ En groſſer 
ſchmacktes Fleiſch / welches von den Leuten gedoͤrt / vñ zum vorꝛath auffgehaben wirt / 

Er ſchmeckt nicht wie Fiſch / wiewol er ein Fiſch iſt / vnd begibt ſich nicht auß dem ſuͤſ⸗ 
ſen Waſſer / Er frißt das Graß vnd andere Kraͤuter die am Geſtad wachſen / vnd hat 
ein Maul wie ein Ochß. Vnnd dieſe Fiſch find zu zeiten ſo groß / daß ſie zoo. pfunde 
groſſes gewichts waͤgen. Die Fifcher fangen fie in Nachen / ſo droben beſchrieben wor⸗ 
den / vñ nemen deß Orts fleiſſig war / da er ſich zuſpeiſſen pflegt / vñ erſchlagẽ jn mit ei⸗ 
fern gabeln oder hacken / vñ weñ er tod iſt ziehen ſie jn auß dem waſſer / vñ tragen jn zu 


deß Koͤnigs hoff / dieweil es bey Leibs ſtraff verbottẽ iſt / ſie in anderer geſtalt zuverkau⸗ 

fen / vñ diſes verbott erſtreckt ſich auch auff die Foͤrlin vñ Schleyen / vnd noch einẽ an⸗ 

dern Fiſch Cacongo genant / an der geſtalt wie ein Salm / allein daß dz Fleiſch nit rot Cacongo ein 
iſt: Diſer Fiſch iſt gar feiſt dz er auch dʒ eur außloͤſcht wenn er gebraten wirt / vnd an⸗ Sch. 

dere Fiſch mehr / die daher Königliche Fiſch genant werden / vnd dem Koͤnig / ſo offt als 

fie gefangẽ / vberlieffert werdẽ / denn gar fleiffigs auffſehen derwegen geſchicht / vnd die 

vbertretter ohn nachlaͤſſig geſtrafft werden: Es werden ſonſt noch vilerley art Fiſch in 

diſem Gewaͤſſer gefangen / iſt aber on von notẽ / daß wir vns mit erzehlung jrer namen 

länger aufhalten. Vber dem Fluß Congo find ſich ein ander wa ſſer / welches die Por⸗ 

tugaleſer la baia de las Almadias, d iſt/ den Schiff oder Nachen See nenn e / dieweil Baia de las Al. 
deren in groſſer menge gefundẽ / vnd von wegẽ der gutẽ gelegenheit der waͤldẽ allda ge, madias ein 
ziert werden / vnd die vmbligende Landſchafften ſich jrer ſehr gebrauchen. An dem IF 
Munde oder außguß diſes waſſers ligen 3. Inſeln. Die eine iſtzimlich groß / vnd hat 

einen Haffen fuͤr leichte vnnd geringe Schiff / die vbrigen zwey ſind etwas kleiner / 

aber alle vnbewohnet / beſſer hinauff fleußt noch ein Waſſer E welches nit groß 050 15 
f ij e las 
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9 | 12 Beſchreibung 


<A | 1 de las boreras roſas, das iſt / der Fluß vom Rothenſande / von dẽ Portugaleſern genen⸗ 
Sa IN | net / dieweil es durch Felſen vnd Steinklippen laufft / die rothes Erdreich haben. Wañ 
„ N man weitter kommet / findet man noch zween See / fo von dem Meer gemacht / vnd faſt 
. 1 wie ein par Brillen formiert ſeindt / ſie haben einen guten Haffen / vnd werden Baie 
. | d Aluaro Gonzales, das iſt / die See Aluan Gonzales genennet. Ferner ſeindt mehr 
9 | Berg / vnd Gewaͤſſer / aber nichts ſonderlichs an jhnen zubeſchreiben / biß an das Vor⸗ 
40 | gebirg ſo von den Portugaleſern S. Catharina genennet wirdt / vnd die Grentze deß 
Re 10400 Koͤnigreichs Congo gegen Nidergang iſt / vñ iſt von der linea Æquinoctiali ein Grad 
0 10 vnd ein halben / das 10 5 Welſcher Meilen. 

1 Von der Seltten deß Königreichs Congo / fo gegen 
1 Mittnacht gelegen / vnd von ſeinen Grentzen. 


C A P V T V. 


On dem Vorgebirg Catharinæ, hebt ſich an geg Mittnacht 
die andere Grentze vnd Seitte deß Koͤnigreichs Congo / vnnd 
erſtrecket ſich / biß gegen Auffgang biß an das Ort / da die Fluͤſ⸗ 
ds fe Vumba vnd Zaire in einander flieſſen / das iſt / in der weite 
2 * mehr denn 600. Meilen / vber welcher Grentzen gegen Mit⸗ 
F ternacht / vnnd vnder der linea æquinoctiali an dem groſſen 
| IR 388 Meer vnd 200, Meilen auff dem Erdreich biß an das Vor⸗ 
N S gebirg Lupi Gonzales, von welchem wir droben geſagt ha⸗ 
1 ben / wohnen die Volcker fo vor zeiten Bramas genennet warẽ / jetzunder aber von dem 
10 Rsnigreich Königreich Loango jhren Namen haben / jhren König heiſſet man Maniloango / das 
Loango. iſt / König von Loango. Die Landtſchafft hat viel Elephanten / vnd ſie waͤchſelen jhre 
Zaͤn vmb Eyſen / auß welchem ſie die ſpitzen an die Pfeil / auch Meſſer / vñ ſolches Ge⸗ 

zeugs mehr machen / da wirdt auch Leinewat geweben von Blaͤtteren der Palmbaͤum / 

auff vielerley Art / wie wir an einem anderen Ort dieſer Relation weitter erzehlen wer⸗ 

den. Ider Koͤnig von Loango iſt ein Freundt deß Koͤnigs von Congo / vnd man ſagt / 

daß er vor dieſer zeit fein Lehenman ſol geweſen ſeyn / die Inwohner dieſes Landts bes 

ſchneiden ſich nach Gewohnheit der Juden / wie denn die Heyden alle ſo in dieſer Geg⸗ 

ne der Welt wohnen / zu thun pflegen / ſie kriegen auch biß weilen under einander / vnd 

ſeind eben der Natur vnd Eygenſchafft / wie die Inwohner deß Königreichs Congo. 

14 Artegsri ftüg Ihre Ruͤſtung vnd Harniſch ſeind lange Schildt / die faſt die gantze Perſon bedecken / 
90 der Loauga · vnd werden gemacht von den harten vnd groſſen Haͤuden derer Thier / welche fie Ems 
10 ner. pachas nennen / vnd dem Thier zuvergleichen das bey den Teytſchen auch gefunden / 


e 
NV 


| 
| 
Bl | vnd Eiendt von ihnen genendt wirdt. Ihre Wehren ſeind Pfeil / mit einem langen vnd 
Kal | breitten Eyſen / faſt wie ein Knebel Spieß / vnnd das Gehoͤltz hat in der mitten einen 
BIC, 5 Knopff / dabey ſie in faſſen vnd mit groſſer Macht vñ Staͤrcke vnder die Feinde ſchieſ⸗ 
fen) ſie tragen auch Tolchen / welche auff die Art / wie die Eyſen / an gemelten Spieſ⸗ 
ſen gemacht ſeindt. Vber dem Koͤnigreich Loango wohnen die Voͤlcker Anziques ge⸗ 
nennet / deren Hiſtoria hernach ſoll geſetzt werden / fo felgam vnd ſchier Vnglaͤublich / 
von wegen jhres vnmenſchlichen vnd greuwlichen Gebrauchs / den ſie haben / einander 
Grentzen go, zufteſſen / alſo daß auch der nechſten Freunden nicht verſchonet wirdt. Daß alſo dieſes 
anganer. Land gegen dem Meer ſo gegen Nidergang gelegen / mit den Volckern von Ambus 
; grentzt / vnd gegen Mittnacht / mit denen auß Africa vnnd der Wuͤſten Nubia: gegen 
Morgen mit dem anderen groſſen See / auß welchem der Fluß Congo entſpringet / an 
dem Ort das Anzicana geneñet / vñ von dem Koͤnigreich Congo durch den Fluß Zaire 
abgetheilt wirdt / in welchem wie geſagt / viel Inſelen ſeind / auß welchen etliche denen 
auß Anzicana zuſtendig ſeind / vnd ſie handlen auch vber den Fluß / mit dem Volck deß 
Sandel olg. Königreichs Congo. In dem Anciquer Koͤnigreich findet man viel Ertzgruben / auch 
Sandel⸗ 
r 
N 
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| der Inſel Congo 3 m 
Sandelßoltz roth vnd weiß /in groſſer menge / das rothe wirdt von jhnen Tauilla / vnd ID: 
das weiffe/twelches für das beſte wirt geachtet / Chicongo genehiet / ſie ma chen ein Pul⸗ | * 


uer darauß / welches ſie miſchen mit Palmoͤl / vnd beſtreichen oder ſalben den gantzen | 57 
Leib / vnd befinden fich wol damit: Aber die Portugaleſer temperieren es mit eſſig / vnd 8 
legens Pflaſter weiß auff die Pulſe / vnd heilen alſo die Frantzoſen / welche Chitangas N 
in jhrer Sprach geheiſſen. Etliche ſeyn der meynung / daß das weiſſe Sandell holtz / ER 22 
ſey das warhafftigelignum Aquilæ, welches in India wechſt / vnnd der Her: Eduart Lignũ Aquila, 05 
ſagte / daß er es hette ſehen die Portugaleſer probieren zu dem Hauptwehe / daß fie es % 
auff gluͤende Kolen legten / vñ den Rauch alſo fiengen / das beſte aber iſt das Marck / vñ % 
das inwendigſteam Baum / denn das euſſerſte iſt nicht zugebrauchen. Die Inwohner u 
haben jren eigenen Koͤnig / weleher noch andere Herꝛn vnd Fuͤrſten vnder ſich hat / vnd | & 
ſeindt geſchwinde vnd ſtreittbare Leuth / jhr Wehr vnd Waffen ſeind auff eine andere Wehnvnwaf⸗ 5 
Art / denn derer die vmb ſie herwohnen. Ihre Bogen klein vnd kurtz von Holtz / vnnd fen der Anzt⸗ | 5 
vmbwicklen die mit Schlangen Haͤutten / von vielerley Farben / fo ſauber vnnd ſubtil / duener. | le 
daß man meint / das Holtz ſey alfo gewachſen / vñ das thun ſie auß der Vrſachẽ / daß die IK 
Bogen deſto ſteiffer vnd feſter moͤgen gefaſſet werden / die Sehnen machen ſie auß ei⸗ 15 
nem Holtz / das anzufchen wie Rhorlaber ſanfft vnd weich inwendig / ſie ſeind Braun⸗ 5 2 
lecht / vnd wachſen in der Anziquer Landtſchafft / vnnd in dem Königreich Bengala / 5 
welches der Fluß Ganges durchleufft. Die Pfeile ſeind kurtz vnd ſchmael / aber von = 
hartem Holtz / vnd ſie tragen Bogen vnd Pfeile in einer Handt / ſie ſeind ſo geſchwin⸗ 55 
de / vnd fertig mit dem ſchieſſen / daß der Her Eduardus ſagte / wenn einer gleich 20. o⸗ Geſchwinde | 3 
der mehr Pfeile in der Handt / da er den Bogen mit tregt / hette / daß er fie alſo hinweg vnd gewoiſſe 9 
ſchůſſe che der erſte auff die Erden fiele. Er ſagte noch mehr / daß er hette von guie Ba, Schützen. |: 
genſehuͤtzen geſehen / daß ſie die Voͤgel in der Lufft / in vollen flug hervnder geſchoſſen. 55 
Sie machen vñ gebrauchen auch Axen oder Beilen / welche eine ſeltzame Form vñ es Er | I 

ſtalt haben / dann die Handhabe iſt wol das halbe Theil kurtzer / denn das Eyſen / vnnd | 129 
hat vnden einen Knopff / iſt auch mit obgemelten Schlangenheutten vberzogen / oben e N 
auff iſt das glentzende Eyſen / welches mit kupffern Reyffen oder Draͤttẽ an die Hands | * 
habe gehefftet / vnd zwey mahl ſo lang wie droben angezeigt. Es hat 2. Haupter / das ei⸗ Il 05 
ne in einem halben Circkel / wie ein Arte / vnd das ander iſt ein Hammer / vnnd wenn ſie a Ds 
mit ihren Fein den kempffen / vnd ſich von den Pfeylen beſchuͤtzen wollen / ſeindt ſie gar * 
geſchwinde / dieſe Wehr zu wenden / vnd den gantzen Lufft der vor jhnen iſt / damit in die 5 
runde 7 daß wenn der Feindt ſcheuſt / der Pfeyl ſich an der alfo gewende⸗ 5 
ten Axt abſtoͤßt. . . on | * 
Sie haben auch kurtze Dolchen / vnnd die Scheiden ſeind von den obengemel⸗ 15 
ten Schlangenheutten gemacht. Ihre Guͤrtel machen fie auff mancherley Art / | 2 
vnd Gezeug / aber die Kriegsleuth auß Elephanten Heutten / drey guter Finger breitt / 5 
aber dieweil die Heut wol zween Finger dick / vnd gar hart zuverarbeiten ſeind / ſo ma⸗ 33 
chen ſie das Ledder / bey dem Feuwer rundt / vnd mit anderen Riemen guͤrtten fie es vn N 
ſich. Es ſeindt gar leichte geſchwinde gehertzte Leut / ſie hupffen vber das Gebirg / wie . 
die Geiſſen / vnd achten deß Lebens nicht / ſie ſeyn einfaltig / getrew vnd auffrichtig / daß I 95 
die Portugaleſer jhnen am beſten getrauwen / vnd ſindt alſo gearttet / daß wenn ſich 0 5 
dieſe Anziquer zum Chriſtlichen Glauben lieſſen bekehren ( dieweil ſie ſo getrew / wars m 
hafftig vnd einfeltig ſeyn / daß ſie ſich bey dieſer Welt / ehr einzulegen williglich in den 1 5 
Todt geben / vnd jhre Herꝛen mit jhrem eigenen Fleiſch verehren) ſie denſelbigen mit 2 Ik 
jhrem willigen Todt / mit Ihrer Gedult vnd Exempel / bey anderen Heyden vnd Vn⸗ ii 
glaubigen wurden außbreitten vnd beſtaͤttigen. Der Her: Edoardus ſagte / daß man 


dieweil dieſe Leuthe ſo vnartig vnnd wildt wehren / nicht viel mit ihnen handelte / als 1955 Se 
wenn ſie in das Königreich Congo kaͤmen / vnnd brechten Leibeigene Knecht jhrer Na⸗ 
kion / ode auß Nubia / mit welcher ſie grentzen / vnd Leinwath wie wir weitters anzeigen 


werden / vnd Elephanten Zeen / vnnd nehmen dargegen 15 vnnd andere Waar / 
NR iij vnd 


Anziquer mẽ⸗ 


f ſchen Sreffer. 


Fleydung der 
Anziquer. 


Tracht der 
Weibsper⸗ 
ſonen. 


14 Beſchrelbung 
vnd die Schnecken / die ſie an ſtatt deß Gelts gebrauchen / vnd etliche andere Schne⸗ 
cken die auß der Inſel S. Thomas gebracht werden / vnd von jhnen zum Geſchmuck 
vnd Zierde gewendt werden / auch andere Waar vn Portugaleſiſche Kauffmanſchafft 
als allerley Seyden / vnd wuͤllen Tuch / Meſſer / Glaͤſſer / vnd dergleichen. Sie pflegen 
fich zu beſchneiden / vnd von Kindts auff in den Angeſichtern Mahlzeichen / mit Meſ⸗ 
fern zu ſchneiden / ſo wol hohes als nidrigs Standts / Maͤnner vnd Weiber. Sie ha⸗ 
ben jhre Metzigen oder Fleiſchhaͤuſer von Menſchen Fleiſch / wie man ſie bey vns 
von Ochſen / Schaff / vnd ander Fleiſch pflegt zu haben. Denn die Feinde welche ſie 
im Krieg gefangen / ſchlachten ſie / vnd verkauffen auch jhre Leibeigene Knecht / wenn 
ſie es koͤnnen an hoͤher werth bringen / wo nicht / ſo geben ſie dieſelbige den Metzigern / 
mit dem ſtuͤck zu braten oder zu ſieden / außzuhauwen. Vnd das noch ſeltzamer vnnd 
wunderlicher zu erzehlẽ iſt / find man etliche die jhres Lebens muͤd / oder ſonſt für Mañ⸗ 
lich vnd Hertzhafftig woͤllen gehalten ſeyn / dieweil ſie vermeinen / daß es einrühmliche 
That ſey / wenn einer ſeins Lebens nicht acht / geben ſie ſich alſo frey willig dem Metzi⸗ 
ger vnder die Hand / ſonderlich der Herꝛen Vnderthanen / die ſich biß weilen jhnen groß 
fe Dienſt hiemit zuerzeigen / zur Schlachtbanck vnd Freſſerey ſelbſt auffopfferen: wie 
ſie denn auch jhre Leibeigene meſten / vnd die feiſten nach einander ſchlachten vnd freſ⸗ 
fen. Es ſeindt zwar andere Barbariſche Nationen mehr / die Menſchenfleiſch zur 
Speiſe wenden / als in den Orientaliſchen Indien / Breſilien vnd anderen Orten / aber 
daſſelbige thun ſie an jhren Feinden / an Freunden aber Verwandten vnd Lehenleuten / 
iſt kein Exempel als bey dieſen Anziquern allein. 5 

Ihre gememe Kleydung iſt dieſe: Der gemeine Poͤfel gehet bloß vnd nacket biß an 
Guͤrtel mit vnbedecktem Haupt / dieweil ſie dicke vnd krauſe Haar haben. Der Adel 
kleidet ſich mit Seiden vnd anderem Gewandt / vnd bedecken das Haupt mit rothen o⸗ 
der ſehwartzen Haͤuble n / auch ſammeten Huͤten / vnd Pareten / die jhn auß Portugal 
zugefuͤhrt werden / vnd ein jeder befleiſt ſich koͤſtlich vnd ſaͤuberlich herein zugehen / der 
es nur Verlag hat. Die Weibs Perſonen bedecken fich gar vom Haupt / biß zun Fuͤſ⸗ 
ſen / wie die Africaner: Die Armen nur vom Guͤrtel vnder ſich: Die Edelen aber vnd 
andere ſo es im Verlag haben / tragen gewiſſe Schleyer / die ſie vmb den Kopff win⸗ 
den / das Angeſicht aber laſſen ſie vnbedeckt / ſie tragen auch Schu an den Fuͤſſen / aber 
die Armen gehen Barfuß / ſie haben einen wackern Gang an ſich / vnnd ſeind ſchoͤner 
Geſtalt / vnd freundlicher Geberden / jhre Sprach iſt vnderſcheiden / von deren auß 
Congo / doch lernen die Anziquer ehe die Congianer Sprach / dieweil ſie deutlicher vñ 

leichter iſt / aber denen auß Congo wirdt der Anziquer Sprach gar ſchwer. 

Vnd als ich die Congianer von jhrer Religion vnd Glauben 
fragte / antworteten ſie mir nichts anders denn daß 
ſie Heyden weren. 


Von 
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Von der Seiten deß Königreichs Congo / gegen * 
Auffgang vnd von feinen Grentzen. | 5 

| Caevr.VL 55 

Je Seitte dieſes Koͤnigreichs Congo gegen Auffgang / erhebt ſich an IR: 

=. W. der Confluenz oder Zufarfienflieffungwiefchon vermeldt / deß Fluſ⸗ IR 

e ſes Vumba vñ Zaire / vnd mit einer Linien fo man ſtracks durch gegen IN: 
Mittag zeucht / biß an den Flu ß Nilum / welcher an der lincken Handt 5 

herfleuſt / begreifft ſie einen gar hohen Berg / welcher auff ſeinen Huͤ⸗ | * 

geln vnbewohnt iſt / vnd der Criſtallen Berg genaũt wirt / die weil aller⸗ 155 

ley Sorten Chriſtall da gegraben werden / vnd weitter fort begreifft ſie auch die Hüͤ⸗ m 
gel / fovonjhrer groſſen hoͤhe wegen die Sonnen Huͤgel heiſſen / vnd gar bloß vnd vn⸗ 5 


heben ſich andere Berg / die Salpeter Berg geheiſſen werdẽ / daß der Materi da gnug⸗ ö * 
ſam zu vberkommen / vnd da endet ſich die alte Grentze deß Koͤnigreichs Congo gegen 55 
Auffgang / daß ſich alſo dieſes Koͤnigreichs Orientaliſche Grentze anhebt / an der Zu⸗ ö 05 
ſammenflieſſung gemelter beyder Wa ſſer / vnd endet ſich an dem See Achelunda vnd N 
der Landtſehafft Malemba / vnd begreifft 600. Meilen. Die Lini ſo wir droben durch * 
dieſe Orientaliſche Grentze biß an den Fluß Nilum gezogen haben / Belt in ſich 150. 8 
Meilen. Das Landt iſt allenthalben wol bewohnt / voller Berge / in welchen allerley 55 
Metall / vnd Ertz gegraben / vnd Leinwat / vnd Tuch von Palmblaͤtteren gewebet wirt / Euch os pal 15 
vnd dieweil es hie fich am beſtẽ ſchicket / koͤnnen wir nicht vnderlaſſen / daß wir der wun⸗ menblestern, 1 
derlichen vnd ſeltzamen Kunſt / Art vnd Manier / mit wenig Worten gedencken / wel⸗ II 
che von den Inwohnern dieſes vnd anderer vmbligenden Laͤnder / gebraucht wirdt / in Ik, 
dem weben / allerley Gewandts / als Sammets mit vnd ohne Haren / guͤldener Stücke ö | % 
Atlas / Damaſt / Taffets / vñ dergleichen / welche aber nicht von Seyden / deñ die Sei⸗ . 
denwurm finde jhnen vnbekandt / wiewol ſie ſich in Seiden kleiden / die jhnen aber auß ne 
Portugall zugefuͤhret wirdt / ſondern von Palmblettern gewebt werden / derer Baͤum 0 5 
nidrig auff dem Erdreich wachſen / vnd Jaͤhrlich gepfrofft vnd abgeſchnitten werden / 9 5 
damit ſie hernach deſto zarter herfuͤr ſpringen. Auß dieſen Blaͤttern / wenn ſie auff jh⸗ | \ 8 
re gewöhnlich weiſe gereiniget werden / ziehen ſie gar reine vnd ſubtile Faͤden / aber die . 
lengſten werden am meinſten geacht / denn au ß hnen machen ſie die groͤſte Stůck / vnd INN 5 
muſieren die Gewandt auff beyden Seitten mit ihren Haren / die dem Samet gleich | I) 5 
ſeindt / auff vierlerley Weiſe / vnd den Damaſt formieren ſie / vnd weben drein allerleß a | * 
Laubwerck wie die guͤlden ſtuͤck / welche hoch vnd nidrig / auch foͤſtlicher vnd theuweren f U 
ſeind denn die vnſern. Dieſes Gewandt mag niemand zur Kleidung gebrauchen / deñ | 5 
allein der Koͤnig / vnd wem es von jhm erlaubt wirdt: Die groͤſte Stück koͤſtlichs Ge⸗ N 2 
wandts / ſo gemacht werden / feind die guͤldene / denn ſie vier oder fuͤnff Spannen lang / I) 5 
vnd dreh oder vier breit / vnd ſeind Incorimbas von der Landſchafft / da ſie gewebt wer⸗ N 
den genennt welche an dem Fluß Vumba gelegen. Den Safier fo ebenmeſſiger groͤſ⸗ N 
ſeiſt nennen fie Zachas / den Damaſt Infulas / den Attlas Maricas / den Taffet En⸗ IN 5 
Gombos / vnd die geringere vnd ſchlechtere Gewandt machen ſie groͤſſer / als nemlich 95 
ſechs Spannen in der lenge / vnd fuͤnff in der breitte / vnd ſie werden von den Anziquern 2 
gewebt / von welchen ſich ein jeder nach ſeinem 2 
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16 Beſchreibung 

die zum theil dẽ Prieſter Joan / zum theil aber dẽ groſſen vñ gewaltigen König Moe⸗ 
nemugi vnderthaͤnig ſeind / von welchem Koͤnig der Herr Eduardus nichts zu referirẽ 
gehabt / ohn daß er ſagte / daß die Voͤlcker / die an dem Fluß Nilo wohnen gegen Nider⸗ 
gang / in das Koͤnigreich Congo handelten / vnd die gegen Auffgang reyſen durch die 
Königreich Moenemugi biß an den See Mombaza vnd Mozambiche. 


Von den Grentzen deſß Königreichs Congo 
gegen Mittag. 


S 1 r Ben 


Jeſe Seitte / wie oben angezeigt iſt / endet ſich an dem groſſen 

Berg / welcher der Silber Berg genandt wirdt / vnd allda he⸗ 

bet an die vierdte vnd letzſte Grentz deß Königreichs Congo / 

J welche gegen Mittag ligt / vnd helt von dem obgemelten Berg / 
biß an den Kuh See / gegen Didergang 450. Meilen / mit wel⸗ 

14 cher Linien das Königreich Angola / durch die mitte getheilet / 

ond laͤſt auff der lincken Hand bie obgenandte Berge ligen / vñ 

N. FT nebenjhnendas Königreich Matama welches ein groſſes vnd 

maͤchtiges Reich iſt / vnd zu zeiten in gutem Frieden mit Angola ſtehet / bißweilẽ auch 

9 wider daſſelbige Krieg geführet. Der König von Matama iſt dem Mahometiſehen 

5 Glauben zugethan / vnd fein Koͤnigreich erſtreckt ſich gegen Mittag biß an den Fluß 

| Bauaga / vnd die Berg fo von dem Mond / die Mond Berge geneũt werden / gegen 

Morgen grentzt es mit dem Geſtadt / de Waſſers Bagamidri. Das Lande hat viel 

Criſtallen vnd Ertzgruben in ſich / vnd hat gar einen guten geſunden Lufft: Vnd wie⸗ 

wol die Leut deſſelbigen / mit den vmbligenden Voͤlckern jhre Handlung vnd Gewerb 

treiben / nichts deſto weniger wie allbereit vermeldt / pflegen die beyde Koͤnig der von 

Matama / vnd der von Angola mit einander zu kriegen. Der Fluß Bagamidri ſchei⸗ 

det das Königreich Matapa / von dem Koͤnigreich Monomatal welches gegen Mor⸗ 

gen gelegen / vnd von Johann von Barros / im erſten Capitel feines 10. Buchs voll⸗ 

koͤmlich beſchrieben iſt / gegen dem Meer / hat es viel Herꝛen / welche Koͤniglichen Tits 

tels ſich anmaſſen / aber fie find von geringer Macht / dieweil das Gewerb der Außlaͤn⸗ 

diſchen gar ſchwach da iſt / vnd die Waſſerflüß keine bequeme vnnd namhafftige Haf⸗ 

fen haben / vnd nachdem wir zum offtermals / deß Königreichs Angola gedacht haben / 

wil es hie die Notturfft erfordern / daß wir etwas weitleufftiger darvon reden / dann 

e oben meldung geſchehen. So iſt nun der Konig nur ein Verwalter deſſen auß Con⸗ 

Angola. go geweſen / hat ſich aber ſelbſt zum Konig darinnen auffgeworffen / vnd zu ſich gezo⸗ 

gen / alles das jenige / ſo er in Verwaltung gehabt / vñ hat mit der zeit / noch andere vm̃⸗ 

ligende Laͤnder / jhm vnderworffen / alſo daß er ſetzundt ein groſſer vnd gewaltiger Koͤ⸗ 

nig iſt / vnd nicht viel geringer geachtet wirdt / als der Koͤnig auß Congo / dem er auch 

19000 den Tribut gibt oder inhelt / ſeines gefallens. Es hat ſich zugetragen / daß der Koͤnig 

an Aff. von Portugall Johannes / der ander dieſes Namens! den Chrifttichen Glauben im 

Königreich Congo fortgepflantzt / vnd denſelbigen Konig darzu bewegt hat / daß er ein 

Chriſt worden iſt / vnd der Herꝛvon Angola iſt allzeit ein Freundt vnd faſt wie ein Leh⸗ 

man / deß Koͤnigs von Congo geweſen / die Leut beyder Landtſchafften / trieben auch jr 

Gewerb vnd Handthierung mit einander in gutem Frieden / vnnd wardt dem Koͤnig 

von Congo von dem Herꝛeẽ zu Angola Jaͤhrlich ein Geſchenck zugeſchickt: Auch han⸗ 

delten die Portugaleſer / mit denen auß Angola im Hafen Loanda / mit Verwilligung 

deß Koͤnigs / vnd kaufften Leibeigene Leute von jhnen / oder verbeutteten vnd vertauſch⸗ 


ten ſie vmb andere Waaren / vnd legten darnach alles nider in der Inſel S. Thomas 
der 


1% 
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deß Königreichs Congo. 17 
der Handel auch vnd das Gewerb deß Hafens Loanda / ware vereinigt vnnd incorpo⸗ 
rirt mit der genanten Inſel / Dann die Schiff muſten erſtlich an S. Thomas anfah⸗ 
ren / vnd darnach in den Hafen Loanda ſchiffen. Nach dem nun der Handel vberhandt 
nam / vnd von beyden Nationen ſtarck getrieben ward / ſchickte der Koͤnig auß Portu⸗ 
gall etliche Schiff auff ſeinen koſten in Angolam / vnd machte zum Verwalter vnnd 
Gubernatorn / Paulum Diaz von Nouais / dem dieſe Ehre fuͤr anderen gebuͤrte / die⸗ 
weil ſeine Vorfahren diſes Gewerb erſtlich an Tag geben / vnd auff die bahn gebracht 
hatten. Vnd König Sebaſtianus von Portugall hatte jhm hernach die Freyheit vnd 
gewalt gegeben / daß er 165. Meil vom Fluß Coanza / gegen Mittag auffwertz am 
Waſſer vnd Lande ſhm mochte vnderwerffen / welches alles auff feinen deß Koͤniges 
Br gal ehen I Aber doch deß Pauli vnnd feiner Erben vnd Nachkoͤmlingen eigen 
eyn ſolte. Der AR, 75 N 
Als nun Paulus Diaz zu Liſbona abgefahren / vnnd ſich viel anderer Kauffleut Paulus Diaz 
Schiff zu jhm geſchlagen haben / vnd der Kauff handel in Angola nach ihrer Ankunffe ae 05 
maͤchtig groß worden / hat er ſich allgemach auff das ſtaͤtte Erdreich begeben / vnd ni⸗ andern; nn 
dergelaſſen in einem Dorff Anzelle genant / welchese in Meil vom Fluß Conaza gele⸗ galeſern. 
gen / vnd gar bequem iſt dem Gewerb in Angola / welches / als es ſehr zugenommen / vñ 
iu ſchwanck kommen iſt / vnd dje Portugaleſer vnd Congtaner jhre Wahren zu Caba⸗ 
zo / welches der Ort iſt / da der König von Angola Hoff helt / ys. Meil vom Meer ge⸗ 
legen / ſicher nider legten / allda zu handlen vnd contrahieren hat der Koͤnig angeſtelle 
vnd befohlen / daß alle dieſe Kauffleut ohn vnderſcheid zu Tod ſeind geſchlagen vnnd Poruugaleſi⸗ 
jämmerlich ermordet worden / vnd alle jhre Guter zu ſich gezogen / vnnd fuͤrgewendet / e 
aß ſie dahin kommen weren jn zuverkundſchafften / vnd ſeines Königreichs zuberau⸗ dem Noͤnig in 
ben. Es wirt aber darfür gehalten / daß folches nicht der vrſach von jhm geſchehen ſey / Angola er» 
ſondern daß er dieſelbige fuͤrgewendet / darmit er mit einem beſſern ſchein vnnd glimpff c 
zu dem groſſen Gut vnnd Reichthumb / das ſie allda gehabt / kommen moͤchte / ſonder⸗ 
lich dieweil die Leute nicht als Kriegsknecht geruͤſt / ſondern wie Kauffleut bloß vnnd 
wehrloß waren. Dieſes hat ſich eben in dem Jahr begeben / in welchem Sebaſtianus 
Koͤnig von Portugall in Barbaria iſt erſchlagen worden. nr 
Wie nun der Diaz folches vernommen / hat er fich wider den König von Angola 
zur gegen wehr geſtellt / mit dem Volck / das er von Portugaleſern / die ſich in den Sans 
den auffthielten / hat koͤnnen zuſammen bringen / vnnd mit 2. Galeonen / ſampt etlichen 
andern Schiffen / die er im Fluß Coanza hatte / iſt er alſo fort gerückt / vñ an den Geſta⸗ 
den deſſelbigen Fluſſes hat er viel Herꝛen zu ſeiner Freundtſchafft gebracht / oder mit 
gewalt jm vnderworffen. Wie aber der König ſahe / daß feine Lehenleut ſich dem 
Paulo Diaz vnderworffen / vnnd daß derſelbige in feinem fuͤrnemmen gluͤcklich fort⸗ 
fuhrte / vnd täglich jhm mehr Sande vnd Leut abdrunge / hat er ein groſſes Volck geſam⸗ 
let hn mit Heeres krafft zuvberziehen / daß der Diaz vervrſacht worden / den Koͤnig 
von Congo vmb huͤlff zubitten / daß er dem Feinde deſto groͤſſern abbruch vnd beſſern Roͤnig von 


Widerſtand thun moͤchte / der jhm alfo bald 000. Mann ſchickte / welche von feinem Longo kompe _ 


Vettern Sebaſtian Manibamba gefuͤhrt worden / vnnd einen andern Hauptmann ia half 5 
mit 120. Portugaleſiſchen Soldaten / die er zu dieſem Zug hat werben laſſen / Dieſes Angola. 
Heer hat ſieh follen zu dem Paulo ſchlagen / vnd dem Konig von Angola mit gantzem 

ernſt zuſetzen / Aber da es 12. Meil von loanda an dem Fluß Bengo ankommen / vnnd 
allda viel Nachen ſolte antreffen / daß das Volck vber das Waſſer moͤchte geſetzt wer⸗ 

den / haben ſich die / denen ſolches befohlen geweſen / etwas geſaumet / vnnd dieweil auch 

die Hauptleut darfuͤr hielten / daß es zuviel Zeit nemmen wuͤrde / ein ſolches groſſes 

Volck vber zuführen / ſeind ſte an gemeldtem Fluß gegen dem Strom fort gezogen / 

vnd als fie ein weuig hinauff kommen / iſtjhnen deß Königs von Angola Krtegsvolck 
begegnet / den Paß in das Koͤnigreich zuverlegen. 

Die Kriegsordnung der Mocſconghi (alſo werden die n der Landt⸗ 
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18 Beſchreibung 
Schafft Congo genennt / wie von Hiſpanien die Hiſpanier) vnnd deren auß Angola iſt 
faſt einerley / dann fie ſtreitten alle zu Fuß / vnnd theilen fich inn viel hauffen / alſo daß 
ſie ſich nach der weite vnd breite deß Feldes richten / darinnen ſie kaͤmpffen: Ihre Ord⸗ 
nung / das iſt / wie fie fich im Zug ſollen verhalten / wirdt jhnen zuverſtehen gegeben 
durch mancherley Zeichen vnnd Stimmen / die von dem General Oberſten kommen / 
welcher mitten im hauffen gehet / vnnd mit gewiſſen Zeichen gebeut / wie ſie ſich ſollen 
verhalten / ob ſie ſollen den Feind angreiffen / zuruͤck / oder fort ziehen / oder zur rechten 
oder zur lincken Seitten ſich lencken / oder was man ſonſt im fort ziehen den Knechten 
pflegt auff zu legen Dann fie ſolche Stimmen vnnd Zeichen / derer ein jegliches feine 
vnderſchiedliche Bedeuttung hat / eben ſo wol verſtehen vnnd mercken / wie bey vns der 
Trommenſchlag oder Trommeten Schall verſtanden wirdt / ſie haben dreyerley 
Zeichen oder Stimmen / die ſie im Krieg pflegen zugebrauchen / Die erſte geben ſie 
mit einer groſſen Schallmeyen / welche ſie von Holtz außhoͤlen / vnnd mit Ledder vber⸗ 
ziehen. Die ander mit einem Inſtrument / welches wie eine vmbgekehrte Pyramis 
gemacht / dann es vnden ſpitzig iſt / vnnd dreyeckigt / ſich je breiter vnnd breiter hinauff 
zeucht. Diß Inſtrument wirdt gemacht von dünnen eyſern Platten / vnnd wann man 
mit einer Spißruten darauff ſchlaͤgt / gibt es ein groſſes vñ ſchreckliches gethoͤn. Sie 
pflege auch zum offtermals einen riß oder zween darinn zu machen / darmit der Schall 
vnnd Gethoͤn deſts groͤſſer / vnd alſo weitter gehoͤrt mag werden. Die dritte Stimm 
geben fie mit Pfeiffen / die ſie groß vnnd klein auß Elephanten Zähnen machen / welehe 
ſie auß hoͤlen / vnnd das Loͤchlein machen fie auff die Seitten / vnnd nicht oben / vnd wiſ⸗ 
fen fisalfo zu richten vnnd zutemperieren / daß / wann man dareyn blaͤßt / ſie ein artlis 
chen Schall von ſich geben / der einem das Hertz bewegt vnd freudig macht / daß man 
alle vorſtehende gefahr veracht. | 

Dieſe dreyerley Inſtrument werden allein inn Kriegslaͤufften gebraucht / vnnd 
groß vnd kleiner gemacht / wiewol die General Oberſten vnnd Hauptleut allezeit der 
groͤſſern gattung mit ſich fuͤhren / auff daß fie dem gantzen hauffen / darmit jhren Wil⸗ 
leu vnd Loſung moͤgen zuverſtehen geben / vnd ein jeglicher hauff hat kleinere / die ande⸗ 
re Hauptleut vnnd Befelchshaber haben noch kleinere / Alſo / daß wann der General 


Capitan mit der groſſen Schalmeyen / oder mit der andern einem ſich hören laͤßt / das 


Kleydung der 
Congianer in 
Kriegszuͤgen. 


gantze Heer jhm mit demſelbigen Inſtrument widerumb antwortet / daß er alſo vers 
ſtehen moͤge ob er ſeye gehoͤrt worden oder nicht: Vnd ſie gebrauchen diß Inſtrument 
nicht allein im fort ziehe noder ſtill ligen / ſondern auch / wann ſie dem Feindt eine 
Schlacht lieffern: Dann wann fie den angriff thun / ſo lauffen geſchwinde dapffere 
Juͤngling vor her / diẽ das Inſtrument / welches von vns / als das ander / iſt beſchrieben 
worden / inn den Haͤnden tragen / vnnd mit Gertten darauff ſchlagen / auch / wann es 
die not erfordert / widervmb zu ruͤck lauffen / vnnd jhnen deß Feindes Ordnung / men⸗ 
ge vnnd anſchlag anzeigen. Die Herꝛen deß Königreichs Congo pflegen ſich / wenn 
fie zu Feldt zichen / alſo zu kleyden: Auff dem Haupt haben ſie einen Hut oder Paret / 
mit Strauß / Pfauwen / Hanen / oder anderer Voͤgel Feddern beſteckt / auff daß ſie 
deſto groͤſſer / anſehenlicher vnnd ſchrecklicher ſollen ſcheinen: Vom Guͤrtel auffwerts 
feind ſie bloß / vnd haben vom Halß hervnder Ereutzweiß auff der rechten vnd lincken 
Seitten Eyſerne Ketten / mit groſſen Rincken / die eines kleinen Fingers dick ſeind / hen⸗ 
cken / welches ſie fuͤr einen ſonderlichen Pracht vnd Kriegsmaͤnniſch Ornament vnnd 
Zierde halten / Vom Gürtel vnder ſich / kleyden ſie ſich von Thuch oder mit Taffet / 
das jhnen biß auff die Ferſen haͤngt / vnnd oben am Gürtel Schuͤrtze oder Falten hat. 
Ihre Guͤrtel / wie allbereit vermeldet worden / ſeind ſubtil vnd feiner Arbeit / an welche 
fie Schellen hängen / die ſich mit dem klang ihrem geblaͤß vergleichen / vnnd im gang 
vnnd inn der Schlacht / wider die Feinde einem ein Hertz machen: An den Fuͤſſen tra⸗ 
gen ſie keine Stiffel / wie die Portugaleſer. a 


Von 
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deß Königreichs Congo. 19 
Von jren Ruͤſtungen vnd Wehren haben wir droben geredt / die find bogen / pfeil / Närung der 
wehr / dolchen / vnd ein Schild / welche alſo vnderſchieden werden / daß ein jeglicher / der ke U) 
einen bogen fuͤret / auch einen dolchen habe / aber keinen Schildt. Die gemeine Knecht 
ſeind bloß / vnd nacket vom Gürtel ober ſich / vnd führen Bogen / Pfeil / vnd einen Dol⸗ 
chen: Wann fie eine Feldſchlacht thun wollen / fo ſcharmuͤtzlen fie zuvor mit einander / 
ober in keiner Ordnung / dann ſie zu keinen Handſtreichen kommen / ſondern beſchaͤdi⸗ 
gen ſich allein mit dem ſchieſſen / vnnd ſpringen mit mercklicher geſchwindigkeit auff 
alle Seiten / den Schuͤſſen zuentfliehen: vnnd wann fie fo lang geſcharmuͤtzelt haben / 
daß den Oberſten duͤncket / ſie ſich abgemattet haben / vnnd mid worden ſeyen / ſo rufft 
er jhnen widerumb zu ruck / vnnd zum abzug / mit einem der obgedachten Inſtru⸗ 
menten / vnnd ſchickt friſche an jhre ſtatt / biß der General vnnd allgemeine Angriff ge⸗ 
ſchicht. | | ; ls 
Br haben droben vermeldet / wie die beyde hauffen / nemlich deß Koͤnigs von Con⸗ 
go / vnnd deſſen von Angola / an dem Fluß Bengo zuſammen geſtoſſen / allda ſie viel 
treffen gethan / in welchen die Congianer erſtlich etliche Sieg vnd Victorien erhalten 
haben: Aber dieweil es an Prouiandt vnnd Victualien gemangelt / vnnd die Knechte 
ſehr kranck / vnnd mit hauffen dahin geſtorben ſeindt / hat ſich das Laͤger zertrennt / vnd 
ein jeder ſich nach Hauß gemacht. Als Paulus Diaz vernommen / daß er nicht aa md 
hat koͤnnen zu feiner geſchickten Huͤlff kommen / iſt er fort geruͤckt / vnnd hat vber das Inſel Lola 
Waſſer geſetzt / allda er eine kleine Inſel Luiola genannt / eyngenommen / dieweil die eyn. 
von Natur feſt / vnnd wolgelegen / dem Koͤnig auß Angola widerſtandt zuthun: Sie 
iſt vor der Zeit vnbewahret geweſen / aber nach dem ſie befeſtiget worden / haben die 
Portugaleſer ein Staͤttlein dareyn gebauwet / vnd daſſelbige bewohnet. Von Luiola 
fehret man an das Meer mit Nachen / vnnd wandert auch zu Landt dahin ohn einige 
Gefahr / etwa hũdert vñ fuͤnff Welſcher Meilẽ. Nahe darbey ſeind die Berge / welche 5 
Cabambe genennet werden / vnnd viel Silbergruben haben / ſo der Diaz alle zu ſich Süͤbergtubẽ⸗ 
zeugt: Vnnd vmb dieſe Berge iſt es dem Diaz vnnd denen auß Angola zuthun / 
Dann dieweil ſie vermercken / daß die Portugaleſer die genannten Berge von wegen 
deß Silbers hoch achten / vnderſtehen ſie ſich jhnen das graben zuverhinderen / fo viel 
als ſie koͤnnen: Sie ſcharmuͤtzelen auch offt an anderen Ortern mite nander / da ñdie 
Portugaleſer ſich offt vber den Fluß Coanza wagen / vnnd dem Koͤnig von Angola 
Landt vnnd Leut verhergen vnnd verderben. . N . 
Die Waffen deren auß Angola ſeind Bogen ſechs Spannen lang / mit den Seß⸗ 4 der 
nen / von Rinden der Baͤum gemacht / vnnd Pfeil von Holtz / ſo duͤnn als ein kleiner ee 
Finger / auch ſechß Spannen lang / vnd die Spitz iſt gemacht von Eyſen / wie ein Anz 
gel / vnnd vnden haben ſie Vogel Feddern daran: Sie tragen vber ſechß oder ſieben 
nicht bey ſich / inn der Handt / da ſie den Bogen in halten / gebrauchen keinen Koͤcher. 
Die Dolchen ſeindt an den Hefften gemacht wie Meffer / vnnd werden von jhnen an 
dem Gürtel auff der lincken Seiten getragen. Sie wiſſen auch allerley ſtratagema⸗ 
ta vnnd Vortheil im Krieg zu jhrem nutzen zuwenden / thun bey naſſem Wetter den 
Feind angreiffen / darmit das Geſchuͤtz vnnd das Zuͤndtpuluer kein Feuwer fangen Der Rönig 
koͤnne: Sie theilen auch jhr Volck in viel hauffen: Der Koͤnig pflegt ſich nicht in eige⸗ 1 nicht in 
ner Perſon zu Feldt zulegen / ſondern ſchicket allezeit ſeine Oberſten vnnd Hauptleute . 
auß: Vnnd die Leute haben auch im Brauch / daß ſie / ſo bald jhr Haupt erlegt iſt / die 
Flucht geben / vnd das Feld verlaſſen: Sie gehen alle zu Fuß / von wegen deß mangels / 
ſo ſie an Pferden haben: Vnnd die Oberſten / woͤllen ſie anders nicht zu Fuß traben / 
laſſen ſich von jhren Leibeigenen tragen / auff der dreyerley weiſſe eine / die wir hernach 
anzeigen woͤllen. Sie begeben ſich ohne zahl vnnd Ordnung in groffer menge ins 
Feldt / dann niemandt / der Wehrhafft iſt / zu Hauß bleibt / Aber ſie thun keine nottuͤrff⸗ 
lige Vorſorg an Prouiand fuͤr ein groſſes Heer / ſondern laſſen etwas von jhren Leib⸗ 
eigenen tragen / wiewol ſie mancherley Gethierds haben / das 8 zam machen / vnd zum 
3 N * ij ziehen 
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Beſchreibung 

ziehen vnd tragen gebrauchen koͤndten / wie wir an einem andern vnnd gelegenern Ort 
diſes Buchs weitter berichten werden: Daher es ſich dann begibt / daß / wann ſie in ein 
ander Land mit groſſem Volck fallen / ſie die Victualien gar bald verzehren / vnnd weil 
ſie keinen Vorꝛath haben / muͤſſen fie den Feindt / wann ſie am beſten daran ſeindt / vers 
laſſen / dann ſie der Hunger / auch andere Kranckheiten / ſo darnach darzu ſchlagen / wis 
derumb zu ruͤck treibt. 

Sie geben groß achtung auff die Weiſſagungen / ſo ſie von den Voͤgeln nem⸗ 
men / vnnd wenn ein Vogel vnrecht fleugt / oder ſeine Speiß nimpt auff die weiſſe / 
wie ſie es verſtehen / oder vermeinen zuverſtehen / fo verlaffen ſie die Sach vor das 
mal / welche ſie zuverꝛichten vor die Handt genommen haben. Wie dann auch vor zei⸗ 
ten die alten Römer vnd andere Heydniſche Voͤlcker im brauch gehabt haben. 

Ob ſich nun jemandt verwunderte / wie es muͤglich ſeyn koͤnne / daß die wenige 
MPortugaleſiſche Soldaten / die der Paul Diaz beſoldet / vnd die andere fo derſelbigen 
Nation auch ſeindt vnnd jhnen behuͤlfflich ſeindt / ewa dreyhundert Perſonen jhre 
Knecht dareyn gerechnet / ſampt den Fluͤchtigen vnnd Rebellen auß Angola / die ſich 
zu ihm ſchlagen / welche doch allzumal nicht ober fuͤnffzehen tauſendt Mann ſeindt / 
der vnzehlichen menge / die der von Angola außfuͤhrt / fo wackeren Widerſtandt thun 
koͤnnen / vnnd bißweilen ein Million Mohren in die Flucht ſchlagen ? Dem geben wir 
zur Antwort / daß es gar wol muͤglich / vnnd jhnen wol zuthun iſt / dieweil das Heer 
der Mohren gar nacket gehet / vnnd nicht verſehen iſt mit genugſamer Ruͤſtung / ſo zur 
Defenſion nothwendig. Dann die / ſo ſie zur Offenſion brauchen / ſeindt nur Bo⸗ 
gen vnnd Dolchen / wie droben geſagt iſt worden / vnnd die wenige / die der Diaz hat / 
fen? wol verwahret / vnnd angethan mit Waͤmbſeren / die mit Baumwoll außge⸗ 
füttert / vnnd dick genehet vnnd geſtickt ſeindt / mit ſolcher Ruͤſtung ſeindt ſie verwah⸗ 
ret vom Haupt an vber die Arm / biß vnden an die Knie / vnnd ſeindt die Pfeil ſchier 
vnſchaͤdlich / we auch die Dolchen. Vber das haben fie auch zur Offenſion lange 
Schwerter / vnnd haben auch Reutter bey ſich / die Buͤchſen vnnd Speer fuͤhren / vnd 
ein Mann zu Pferdt richtet mehr auß / dann etliche hundert Mohren / dann ſie ſich 
ſehr für jhnen foͤrchten / ſonderlich vor denen / die Buͤchſen vnnd Faͤuſtlinge fuͤhren / 
daß alſo eine kleine anzahl guter vnd wolgeruͤſter Landtsknecht / viel tauſendt Mohren 
auff halten vnnd inn die Flucht ſchlagen koͤnnen / wann fie mit verſtand vnd Kunſt ge⸗ 
ordnet werden. 

Dieſes Koͤnigreich Angola iſt vnglaublich Volckreich / dieweil ein jeglicher ſo 
viel Weiber nemmen mag / als er ernehren kan / vnnd ſich die Leuth alſo ohn vnderlaß 
mehren vnnd das Landt erfuͤllen. Welches in dem Königreich Congo nicht geſchicht / 
allda ſie ein Chriſtliches Leben führen. Daß der Her: Eduardus vermeinete / daß Ans 
gola mehr dann ein Million ſtreitbarer Männer ins Feldt lieffern koͤnne. Dieweil / 
wie geſagt / ein jeder jhm Weiber genug nimpt / vnnd viel Kinder zeuget / vnnd dieweil 
auch jeder menniglich freywilliglich vnnd vngezwungen außzeugt / feinem Herꝛen vñ 
Koͤnig beyſtand zuleiſten. 

Es iſt auch gar reich von Bergwerck / als Silbergruben / Ertzgruben / vnd allerley 
ander Metall / welches vber fiuͤſſiger gefunden wirt / dañ ſonſt in einem andern theil der 
Welt / es ſey auch gleich wo es wolle / Es träge auch allerley / ſo der Menſch zur Nah · 
rung bedarff / wie auch allerley Vieh / fuͤrnemlich Kuͤhe / die mit groſſen Herden da ge⸗ 
ſehen werden / wiewol nicht ohn / daß die Voͤlcker kein Fleiſch Höher halten den Hunds⸗ 
fleiſch / derhalben ſie auch das Thier auffziehen / maͤſten / vñ in den offentlichen Fleiſch 
vnd Schlachthaͤuſern verkauffen vnd außhauwen: Vnd ſagte auch der Herr Eduar⸗ 
dus / daß er geſehen / daß ein groſſer Hund / der gewohnt war mit Ochſen zu kaͤmpffen / 


Glaſerne Ru / gegen 22. Leibeigene Knecht ſey vertauſchet worden / deren einer 10. Ducaten werih /dz 
geln brauchen alſo das Thier vmb 220. Ducaten verkaufft worden. 
due Angelone Das Gelt das ſie in Angola brauchen / iſt vnderſcheiden von den Schnecken auß 


Congo 
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Congo / denn ſie gebrauchen die Glaͤſerne Pater noſter / die zu Venedig gemacht wer⸗ 1 90 
den / vnd in der groͤſſe ſeindt / etwa wie ein Baumnuß / auch wol kleiner / von mancherley —— 2 
Farben. Sie werden von ihnen nit allein an ſtatt deß Gelts gebraucht / ſondern Maͤn⸗ A 
ner vnd Weiber hencken ſie an den Halß vnd Arm fuͤr ein Zierd vnd Geſchmuck / vnnd 1 
nennen ſie auff hre Spraach Anzolos / wenn ſie aber eyngefaͤdemt ſeind / wie man ſie 55 
bey vns pflegt eyn zu faͤdemen / ſo nennen ſie ſie Mizanga. ö 15: 
Der Koͤnig von Angola iſt deß Glaubens ein Heydiondberteedie Abgoͤtter vnnd Glaus der An * 
Goͤtzen an mit allen feinen Vnderthanen. War iſt es / daß er begert hat zum Chriſtli⸗ Jolaner. 2 
chen Glauben ſich zubekehren / wie der auß Congo / aber dieweil es bißher vnmuͤglich ih) 95 
geweſen / Prieſter hineyn zuſchicken / die jhn koͤndten vnderweiſen / iſt er noch in der fin⸗ II 
ſternus ſtecken blieben: Der obgenante erzehlet auch / daß er Geſandtẽ zu dem auß Con⸗ 1155 
go abgeferttiget hatte / vnd Geiſtliche von ihm begert / von welchen er den C hriſtlichen . 


Glauben faſſen vnnd lernen mochte / aber dieweil keine damals vorhanden / deren man 
entberen koͤnnen / hat man jhn nicht koͤnnen gewehren: Vnnd die zween Koͤnige haben 
widerumb einen Frieden mit einander gemacht / nach dem der auß Angola ſeine gnug⸗ 
ſame entſchuͤldigung gethan / deß Raubens vnd erf chlagens halben / ſo er an dem auß 
Congo vnd Portugall zu Cabazo begangen. Die Spraach deren von Angola iſt die⸗ Spraach der 
ſelbige / die von denen auß Congo auch gebraucht wirt / dieweil es / wie wir ſchon geſagt / Angolaner. 
ein Reich geweſen / allein der vnderſcheid iſt allda / der zwiſchen den Nationen / ſo mit 
einander grentzen / zu ſeyn pflegt / wie zwiſchen den Portugaleſern vnnd Caſtilianern / 
oder den Venetianern vnd Calabreſern: Welche / dieweil ſie die Wort anders pronun⸗ 
1 8 15 en wiel ſie eine Spraach haben / doch einander etwas ſchwer⸗ 
lich verſtehen. | 

Wir haben droben vermeldet / wie der See / ſo von den Kuͤhen genennet wirt / das 
Koͤnigreich Angola inn der mitte in zwey theil ſcheidet / Biß hie her haben wir von ei⸗ 

ſſen wir auch etwas vom andern ſagen / das von dem Kuͤhſee Ader theil 


= 
> — 
een 


nem theil geredt / nun muͤ 
gegen Mittag ligt / von welchem See biß an das Vorgebirg / welches das ſchwartze 1 50 
Vorgebirg genant wirt / an dem Vfer dep Meers her 220. Meilen gerechnet werden / „ 
vnd das Landt iſt dem gleich / welches wir ſchon beſchrieben haben / wirt von vilen Her⸗ 
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ren / die dem von Angola vnderthan / beherſchet / vnnd von dem ſchwartzen Vorgebirg / . 
ſtreckt ſich eine Linien gegen Auffgang / welche die Berge / fo die kalten Berge genennt . 
werden / in der mitten ſcheidet / welche auch in jhrem andern theil / das ſich gegen den || j * 
Æquinoctialem erſtreckt / die Schneeberg von den Portugaleſern genennet werden / a N 
vnd endet diß theil an den Wurtzelen oder am anfang der Berg / ſo die Chriſtall Berg . 
heiſſen. Von dieſen Schnecbergen koſien die Waſſer / die den See Dumbea Zocche 652 


vervrſachen: Vnd die vorgezogene Linea ſtreckt ſich von den Chryſtallen Bergenge⸗ 
gen Mitternacht / durch die Silberberge / biß an Malomba / vnnd dieſes iſt alles das | 


8 


Landt / ſo der Koͤnig von Angola beſitzt / von welchem ich nicht anders zuſa⸗ 2 
gen gehabt / wie ich denn auch von feinem Hoff vnnd ſeiner Perſon 0 95 
ſamt deren qualiteten / keinen weitleufftigern bericht habe koͤn⸗ 55 

nen eynnemmen. 1 2 
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22 Beſchreibung 
Von dem gantzen Begriff / deß Königreichs Congo / 
das jetziger zeit dem König vnderworffen / wie es mit ſei⸗ 
nen vier Seitten iſt beſchrieben worden. 
e n | 


Enn man an dem Fluß Coanza anfenget / vnd zeugt gegen den 
A Aquinodialem 375. Meil / findet man den Fluß ſo von den 


Von den Prouintzen oder Landtſchafften / deß 
Koͤnigreichs Congo. 

e ae eee *. 
Jeſes Königreich wirdt in ſechs vnderſchiedtliche Prouincien 


Sechs Pro d der Landeſchafften abgetheilt als Bamba / Sogno / Sundi / 
Bingebep es Pango / Batta / vnd Pemba / vnder welchem die Bamba / die 


nigreichs Cõ⸗ 


405 groͤſte vnd reicheſte iſt / vnnd wird geregieret / von dem Seba⸗ 


8 ſtiano Manibamba deß Koͤnigs Aluares / ſo newlich geſtorben / 
Vetter. Sie ligt am Vfer deß Meers / vom Fluß Ambize biß 
an den Fluß Coanza / gegen Mittag / vnnd hat vnder ſich noch 
N | andere mehr Herzen / deren dieſe die fuͤrnembſte ſeindt. Herz 
e, Antoni Manibãba / der ein Sttathalter vñ Bruder deß obgemeltẽ Sebaſtiani iſt / nach 
Cong. ihm ſeindt Mani Lemba / Mani Dandi / Mani Bengo / Mani Loanda / Mani Corim⸗ 
ba / Mani Coanza / Mani Cazzanzi / vnd dieſe alle wohnen am Vfer deß Meers: auff 
dem Landt aber gegen Angola / wohnen die Ambuader / die auch dem Mani Bamba 
vnderthenig / vnd werden alſo genennet / Angazi / Chinghengo / Motollo / Chabonda / 

vnd andere mehr die doch geringes Standts vnd Reichthumbs ſeindt. 
Es iſt zu wiſſen / daß das Woͤrtlein Mani / fo viel als Herꝛ zu ſagen / vñ das nach⸗ 
folgende Woͤrtlein bedeut die Landtſchafft / die ein jeglicher beſitzt / vñ feine Herꝛſchafft. 
Als zum Exempel Man Bamba iſt fo viel als ein Herꝛ der Landtſchafft Bamba / vñ 
Man Corimba / welches ein theil von Bamba iſt / Her: von Cor imba / vnd ſo mit den 
anderen 
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anderen auch. Diſe Landſchafft Bamba grentz et gegen Mittag mit Angola / vnd ge⸗ Grentzen der 


gen Morgen gegen dem See Chelunda / allhie ligt Chezzama / welches ein Lande iſt / Sie [N 2% 
das fein eigen Regiment hat / vnd in viel Herꝛſchafften getheilet iſt / derer Herzen / die⸗ | 5 
weil ſie jhre eigne Freyheiten haben / dem Koͤnig auß Congo nicht vnderthan ſeind / viel F. 
weniger / dann die auß Angola. Jetziger zeit aber nach dem fie viel Streitt vnd Zwy⸗ | 37 
tracht / mit dem Paulo Diaz gehabt / haben fiefichdoch jhm zu letzt vndergeben / auff g IB: 
daß ſie nicht vnder das Joch deß Koͤnigs auß Angola / wider welche ſie dem Diaz groſ⸗ 32 
ſe Huͤlff vnd Beyſtand leiſten kommen. 5 | 55 

f. 


Die Landtſchafft Bamba iſt die groͤſte vnd reicheſte deß gantzen Königreichs fie Bamba ein ) 


iſt auch der Schluͤſſel / Schild vnd Beſchutzung deſſelbigen / vnd die allein allen Fein: en | * 
den / vnd Widerſachern widerſtehet: Denn wo ſich etwan ein Rebellion / oder Empo ⸗ 5 
rung erhebt / fo wirdt ſie durch fie geſtillet / fie hat behertzte vnd ſtreittbare Leut / die all⸗ x 
zeit zum Außzug geruͤſtet ſeindt / vnd weñ es die Noth erfordert / fo werden fie vom Koͤ⸗ | | 2 


NN AN 
1 var 


nig zur Stillung der anderen Landtſchafften gebraucht / zur Noth kan fie vierhundert 


— 


tauſent / bewehrter vnd wolgeruͤſter Mañ / ins Feldt liefferen / vnd iſt doch nur das fech- * 
fie Theil deß Koͤnigreichs / aber wol das beſte vnd groͤſte. Die Hauptſtatt dieſer Herꝛ⸗ * 
ſchafft iſt in der ebne gelegen / die ſich zwiſchen dem Fluß Loze vnd Ambrizze auß breitet / Panta die 3 
vnd wirdt Panza genennet / welcher Name allen Stätten gegeben wirdt / in welchen Bale 1 15 


der Herꝛ deß Lands feine Hoffhaltung vnd Reſidentz hat. Sie iſt 1oo. Welſcher Mei⸗ | 
len vom Meer gelegen. In dieſer Landtſchafft ſeindt die Berge in welchen Silber / vñ 0 
alle andere Metall gefunden wirdt / die ſich nach dem Koͤnigreich Angola ſtrecken: ſie 
iſt auch gar reich / dieweil am Vfer deß Meers die Schnecken gefundẽ werden / welche 
man im Königreich Congo an ſtatt deß Gelts braucht: Vnd dieweil auch der groͤſte 
2 del / von Leibeignen Knechten allda iſt / welche auß Angola gebracht / vnd von den ö 
. tugaleſern / in die 5000, Jaͤhrlich gekaufft / vñ an andere Ort verfuͤrt / vnd verhan⸗ I 
delt werden. ü 
Die deute vnd Inwohner dieſer Landtſchafft ſeindt die ſtreittbarſte Männer dep „VBambaner 


n 1 n 
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gantzen Rönigreichsifie ragen lange breitte egen / wie die Schweitzer dienen auß Leuch. re N 
Portugall gebracht werden / vnnd man findt fo ſtarcke Leut vnder jhnen / daß einer in 1 > 
einem Streich einen Menſchen mitten entzwey kan hauwen / oder auch einem Ochſen N 95 
den Kopff abſchlagen. Vnd das noch mehr iſt / dieſer ſtarcken Leut einer vermag auff Starck der IN 5 
dem Ahrm ein Faͤß lein voll Weins halten / biß es gar außleufft / welches vngefehr ein Vambaner. | N 
viertheil eines Fuders halten vnd etwa z 5. Pfundt wigen mag: Sie brauchen auch N 
Bogen vnd Pfeil / auff welche fie gar wol abgericht / vnd ſehr geſchwindt ſeind / vnd 9 5 
vber das haben ſie auch Schildt / ſo von Elendts Haͤutten / von welchen . 

wir droben da wir von den Anziquern geredt / meldung | 5 

gethan haben / machen. | 2 
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24 Beſchreibung 


Von den Thieren die in der Landtſchafft 
Bamba gefunden werden. 


Kr X. 


O Noder den Thieren die im Lande Bamba gefundẽ werde / 
ſeindt die Elephanten die erſten vnd fuͤrnembſten / welche 
durch das gantze Koͤnigreich Congo zu finden / ſonderlich 
ider Landſchafft Bamba / dieweil ſie viel mehr Walde 
S Wieſen / vnd Baͤche hat denn die andere / vnd viel groͤſ⸗ 

e fer Waſſer / wie geſagt iſt / dadurch flieſſen. Das Landt 
iſt auch von ſich ſelbſt ſehr bequem ſolche Thier zuerneh⸗ 
H eren / die einer ſolchen vnfoͤrmlicher groͤſſe ſeindt / denn der 
„ Herr Eduardus ſagte / daß er zum offtermal / die Fuß⸗ 

N LOL ſtapffen der Elephanten gemeſſen / vnd befunden daß ei⸗ 
ner vier Spannen in die zwerch hatte / daher man dann / wenn man die Zwerche in ei⸗ 
nen Zirckel zeucht / die groͤſſe dieſes Thiers / vnd die rechtmeſſige Proportion deß gan⸗ 
gen Leibs / wol ermeſſen kan. Die Fuͤſſe nennen fie Malo Manzao / das iſt / ein Ele⸗ 
phanten Fuß: Vnd wiewol es ſich begeben / daß ſolche Thier / in Portugall / Welſch⸗ 
landt / vnd Teutſchlandt ſeindt geſehen worden / welche viel kleiner geweſen / dann die 
obangezeigte Maß vnd Menſur mit ſich bringt / ſo ſeindt ſie noch jung geweſen / vnnd 
fo klein herauſſer gefüͤhrt worden / auff daß ſie deſto beſſer gezqaͤmpt moͤchten werden: 
Man iſt in denen Landen der Meynung / daß ſie 150. Jahr alt werden / vnnd die halbe 
zeit ihres Lebens wach ſen vnd zunehmen / vber das ſagte gemelter Herꝛ / daß er etliche 
Zeen / nit Hoͤrner / wie ſie von etlichen darfuͤr gehalten ſeindt worden / gewogen / vnd be⸗ 
funden / daß ſie wol ꝛ00. tb. zu 2. Vntzen das Pfundt / ſchwer ſeindt geweſen. In der 
Congianiſchen Sprach wirt der Elephanten Zan Mene Manzao genañt / vñ die jun⸗ 
gẽ Elephanten neñen ſie Moana Manzao. Ihre Ohren ſeindt groͤſſer / deñ die groͤſten 
Schild die Tuͤrckẽ pflegẽ zu brauchen / ſechs Spañen lang ſeind ſie / vñ rundtlecht / wie 
ein Ey: mit denſelbigen verjagen fie die Mucke vñ Fliegen / wie auch mit de Schwantz 
vnd mit dem Ruͤſſel: Etliche haben auch geſchrieben / daß ſie die Fliegen / wo ſie mit 
den Ohren / Ruͤſſel vnd Schwantz / nicht hinreichen koͤnnen / mit Zuſaſ̃enſchrimpf⸗ 
fung der Haut ertoͤdten. An dem Schwantz haben ſie groſſe Haar oder Borſten / ſo 

dick wie die Bintzen vnnd ſchwartz / daß fie von ſchwaͤrtze glentzen / die alten haben fie 
Elephanten ſchoner vnd ſchwaͤrtzer / denn die jungen / vnd werden von den Inwohnern in groſſem 
Haar werden Werth gehalten / dieweil ſich die von Angola vnd jhre Benachbarsen / die von Ambun⸗ 
köſtlich gehab di mit ſchmuͤcken / vnd vmb den Halß hencken / welches dem Adel allein zugelaſſen iſt. 
m Sie feind feft vnd ſtarck / wie ein zimlicher Strick / ſo daß ein Mañ er ſey fo ſtarck als er 
wolle / eines mit den Haͤnden nicht mag entzwey reiſſen / ſondern wuͤrde jhm ſelber ſcha⸗ 
den an den Haͤnden thun. Derhalben viel gefunden werden die acht haben / weñ ſie ei⸗ 
nen Elephanten in einem holen vnd engen Weg ertappen / vnd jhm als dann mit einem 
ſcharpffen Meſſer den Schwantz abſtutzen / ſolche Haar zu vberkommen / deren eins 1 
für zween oder drey Leibeigne Menſchen verkaufft wirdt. Denn das Thier von wegen | 
feiner doͤlpiſchen groͤſſe / fich nicht wenden kan / oder feinen Beleidiger mit dem Ruͤſſel 
erꝛeichen / ſeins Schadens ſich an jhm zu rechnen. Man finde deren auch wol die fich | 
auff hre geſchwinde Fuͤſſe verlaſſen / vnd liſtiglich das Thier / wenn es auff der Weide / | 
feine Nahrung ſuchet / hindergehen / onndden Schwang mit einem Schnit in groſſer | 
SHehendigfeit abſchneiden / vnd darnach in die kruͤmme darvon lauffen: Dei die groß 
ſe dieſes Thiers iſt wol geſchwindt auff dem ſtarcken Weg vñ für ſich / dieweil es lange | 


> 
Elephanten. 


vnd groſſe Schritt thut / vnd in der ebene iſt es ſchneller / dann ein gutes Ae 
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der Jäger entlaufft: wiewol jhrer viel vberlauffen vnd von den Thieren vmbgebracht I 5 
werden. Die alten / dieweil ſie vbel ſeindt bericht geweſen / haben geſchrieben / daß ſich | 95 
der Elephant nicht nider legen koͤnne / muͤſſe ſich derhalben / wenn er ruhen wil / wider 5 
einen Baum lehnen / welcher von den Jaͤgern in acht genommen vnnd entzwey geſeget 153 
fol werden / weñ der Elephant feinen gewöhnlichen Ort der Ruhe widervmb ſucht / ſo * 
ſoll er mit dem Baum vmbfallen / vnd als dann von den Jaͤgern gefangen werden. 5 


N 

Aber der Herr Eduardus ſagte das Widerſpiel / denn feinem berichten nach fo beigen | 

fie ſich / knien nider / vnd richten fich auff die hindern Fuͤß / das Laub von den Bdumn 9 
zufreſſen / vnd haben jhre Geleich wie die andern Thier / aber an andern Ortern: dei 
ihre foͤrdere Fuͤß ſeind anzuſehen / als wann fie biß an die Achſeln nur zwey Geleich 
hetten. Im weyden pflegen ſie die Baͤume mit den Achſeln oder dem gantzen Rucken 
zu der Erde zureiſſen: Die junge vnnd kleine Baͤum reiſſen fie auß mit den Zeenen / 
denn ſie nehmen ſie zwiſchen die Zeen vnd ziehen ſie alſo herauß / oder kruͤmmen ſie da⸗ 
mit gleich wie mit einer Zangen / daß ſie das Laub erreichen moͤgen. Daher es ſich deñ 
bißweilen begibt / daß jhnen ein Zan abſpringt / vnd ſie ohne Zeen auff dem Felde geſe⸗ 
hen werden. Sie kaͤuwen mit kleinen Zeenen / die ſie im Maul haben / vnnd nicht mit 
den zween groffen die jhnen gleich wie zwey Hoͤrner zum Maul herauß gehen / vnd ne⸗ 
men oder reichen jhnen ſelbſt die Speiſe / mit dem Ruͤſſel vnd Schnautz / wie mit einem 
Ahrm oder Handt / welches oberſte Theil geformieret iſt / wie ein Finger / mit dem er aß 
lerley kleine vnd geringe Sachen ergreifft / vnd ins Maul ſteckt / als Haſelnuͤß / Kirſchẽ / 
Korn vnd dergleiehẽ / wie ich Philippus Pigaffetta ſelbſt zu Liſbona geſehen hab. Die 
Weiblein tragen jhre Geburt zwey Jahr / vnd nicht mehr: Vnd dieweil der junge E⸗ | 
lephant nicht fo baldt kan aufferzogen werden / dieweil er langſam zunimpt / vnnd ſich 0 
ſelbſt von der Milch entwehnet / vnd feiner Weyde nach gehet / fo hat die Natur verſe⸗ 
hen daß ſie nicht traͤchtig werden / dann alle ſieben Jahr einmahl. Ihre Haut iſt auß Elephantẽ tra ii 
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dermaſſen hart / denn ſie vier Finger dick iſt / vnd kan nicht durchſtochen werde / ja auch gen in ſiben * 
nicht durchſchoſſen / vnd der Herꝛ Eduard ſagte / daß er hettegeſehen daß einer mit ei⸗ Jahrkeinmal. 128 
nemSduftling geſchoſſen / aber nicht verwundet ſey worden / wiewol er gar kranck wor⸗ 0055 
den / vnd in dreyen Tagen hernach geſtorben iſt / in groſſer Vnſinnigkeit / daß er auch | | 5 
etliche Perſonen ſo er auff dem Weg antroffen / vmbgebracht. Sie koͤnnen fie nicht 05 
zam machen / vnd wo ſie ſich deſſen befliſſen / loͤndten ſiegroſſen Nutzen mit jnen ſchaf⸗ N) % 

fen / vnd die Waaren von einem Ort zum anderen durch ſie tragen laſſen: Sie wiſſen Ik: 
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ſie aber ohn ſonderliche Gefahr zu fangen / denn ſie machen groſſe vnnd tieffe Gruben Ih 
an denen Orteren da fie jhre gewöhnliche Weyde pflegen zu haben / vnd machen ſie al⸗ IN! 
ſo / daß fie oben weit vnden eng ſeindt / damit wann ſie hinein kommen / ſie nicht wider⸗ 

vmb herauß ſpringen moͤgen. Sie bedecken dieſe Gruben oben mit Erde / Laub vnnd 
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Graß / auff daß das Thier den Betrug nicht mercke / vnd alſo vnverſehens hinein falle / = 
vnd er der Herr Eduart erzehlte / daß er in Coanza ein denckwuͤrdige Geſchicht ſelbſt S 


gegenwertig geſehen hette: Dann nachdem ein Elephant ein Weiblein / mit feinem Hiſtori ren ei⸗ 

jungen Elephanten auff der Weide gangen / der junge vngefehr in eine alſo zugerichte wem Euphas IN 

Gruben gefallen / vnd demnach die Mutter alles verſucht / ſo ſhr moglich geweſen / jhr . | 

junges widervmb herauß zubringen / vnd folches nicht vermoͤcht / hat ſie es begraben / N 

vnd die Grube mit Graß / reiſſig / vnd allerley Holtz / ſo ſie hat koͤnnen vberkommen / gar | 18 
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außgefuͤllt / auff daß die Jaͤger jhres jungen nicht fro wurden / vnd wolte es al ſo lieber 
ſelber vmb das Leben bringen / denn in der Jaͤger Haͤnde kommen laſſen. Dieſe Mut⸗ 
ter hat ihr junges ſo lieb / daß ſie die Leuth / fo vmb fie waren / vnd ein groſſes Geſchrey 
vnd Getuͤmmel mit allerley Zeug / auch viel Feuwer vmb ſie machten / nicht forchtet / 
ſonder bemuͤhet ſich vom Morgen biß auff den Abend jhr junges auß der Gruben zus 
bringen. Als ſie aber ſahe daß ſie mit jhrer Arbeit nichts kondte außrichten / hat ſie ge⸗ 
than wie droben vermeldt. Es iſt gar ein mildes Thier / vnd das ſich auff ſeine Staͤr⸗ 
cke verlaͤſt / es foͤrchtet ſich vor keiner Gefahr / thut aber niemandteſchaden / wo es nicht 
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26 Beſchreibung 


zuvor beleydigt wirt / Es nahet ſich zu den Ooͤrfferen vnd Haͤuſern ohn einigen ſcha⸗ 
den: Wenn es auff dem Wege Leut antrifft / ſo thut es jhnen nichts / wann ſie es nicht 
zuvor zum Zorn reitzen / ſondern hebet fie mit dem Schnabel oder Ruͤſſel von der Er⸗ 
den ein wenig inn die hoͤhe / vnnd laͤßt ſie darnach widerumb ohn Schaden hernider. 
Sie halten ſich gerne bey dem Gewaͤſſer / vnnd wer Luſt hat ſie mit hauffen zuſehen / 
der verfuͤget ſich an die See oder Fluͤſſe / da ſie gemeiniglich gegen Mittag mit hauf⸗ 
fen pflegen zu ſeyn / ſich zu traͤncken / baden / vnnd zu erfriſchen. Sie gehen in das Waſ⸗ 
fer biß an den halben theil jhres Leibs / vnnd das vberige / das auffer dem Waſſer iſt / 
benetzen vnnd beſprengen ſie mit jhrem Ruͤſſel: Vnnd von wegen gutes Waſſers vnd 
Wißwachß / werden jhrer viel / wie ſchon geſagt / im Koͤnigreich Congo gefunden / 
daß der Her Eduardt ſagte / als er einmal von Eazzanze nach Loanda gereyßt / er inn 
einem kleinen vnnd friſchen Thal bey die hundert / groſſe vnnd kleine mit einander ſe⸗ 
hen weyden / Denn ſie im Brauch haben mit gantzen herden / wie die Kuͤhe / Cameel⸗ 
thier / vnd ander zam Viehe / ſich zu weyden / vnnd nicht eintzeling / wie die Loͤuwen / 
Beeren / vnnd andere wilde Thier. | | | | 
ß Es wirt kein Thier in denen Landen gefunden / das dem Elephanten an der groͤſſe 
Naſenhorn. gleich ſeyꝛdenn das Naſenhorn / welches die Naturkuͤndiger auch Elephanten Mei⸗ 
ſter nennen / vnd die Indianer Bada / wirdt allda nicht gefunden: Wiewol das Horn / 
das jhm auff der Naſen waͤchßt / in Anziquanam gebracht / in hohem werth gehalten / 
Cowen ſeindt vnd zu vielen Kranckheiten nuͤtzlich gebraucht wirt / daß es wol glaublich / daß jrer all⸗ 
in der Arz da etliche zufinden. Die Löwen halten fich in der Anziquer Land / vnd ſeind den andern 
1155 RR Lowen / die in andern Ortern der Welt gefundẽ werden / an der form vñ geſtalt ehnlich / 
ser ſie werden in Bamba nit gefunden / da doch Tigerthier gnug ſind denſelben gleich / die 
zu Florentz geweſen / vñ vom Herꝛn Eduardo find geſehen worden / welcher ſagte / daß 
es rechte Zigerthier weren. Er erzehlte auch ein denckwuͤrdige vnd ſchier vnglaubliche 
eigenſchafft die ſie an jnen hetten / nemlich daß ſie den weiſſen Leuten feine ſchadẽ thun / 
ſondern allein die Mohren anfallen: Denn es hat ſich befunden / daß / als etliche derer 
Thier einmal in ein hauß gebrochen / da Mohren vnnd andere weiſſe Menſchen in⸗ 
nen geſchlaffen haben / ſie die weiſſen nicht beſchaͤdigt / ſondern allein die Mohren zur 
Speiß zerzerꝛet vnnd zerziffen Dr Sie feind fo rauberiſch / daß fie ohn einige forcht 
vnnd Scheuw das Viehe in den haͤuſern zerzeiffen / wann ſie auff dem Feldt jhren 
hunger nicht koͤnnen ſtillen: Sie ſeind allen Thieren in gemeyn gleich auffſetzig / vnnd 
werden inn der Spraach Engoi genannt. Es ſeindt wilde vngezaͤhme Thier / wie die 
Loͤuwen / vnnd brülfen auch wie fie / ſeindt jhnen auch an allem gleich ohn an der 
Farb deß Haars / denn das Tigerthier iſt geſprenckelt / vnd der Loͤuwe gelb / vnnd einer 
Farb. Sie fangen vnnd toͤdten fie auff mancherley weiſſe / denn vber das / daß ſie 
ſie auch fangen / wie wir droben von den Elephanten geſagt haben / ſo vergeben ſi 
jhnen auch mit gebrantem Wein / oder vergifften jhnen das Fleiſch mit Sublimat 
oder anderem Vnrath. Sie legen jhnen auch Garn vnnd Stricke / vnnd binden eine 
Ziegen daran / wann dann das Thier kompt / vñ wil die Ziege freſſen / ſo bleibt es in dem 
ſtrick behengen / vnnd je mehr es arbeitet den Strick zuzerꝛeiſſen / je mehr es ſich 
dareyn verwirꝛet. Sie toͤdten ſie auch mit Pfeilen / Spieſen vnnd Buͤchſen / Dann 
es iſt ein Thier / das nicht allein den Mohren / ſondern auch allem Vieh gar gefehr iſt / 
doch ſagte der Her: Eduardus / daß er eines / ſo vierzehen Tag alt / bekommen / vnnd 
mit Geiß Milch auffgezogen hette / vnnd da es erwachſen / ſey es jhm nachgefolgt 
wie ein Hundt / vnnd zam geweſen / hat aber nicht woͤllen leyden / daß es ein ander 
NMenſch / dann fein Herr anruͤhrete I es bruͤllte auch vnderweilen / vnnd verkehrt 
die Augen gar ſchrecklich: Als es aber ein mal einen Hund / vnd ein ander Thier 
ſo ſie Zebra nennen / vnnd hernach von vns bey der Neundten Figur / beneben an⸗ 
derer Thier Fuͤrbildung / fo zu Ende dieſes Tractats geſetzt / fleiſſig fol beſchrieben 
werden / erwuͤrget / vñ vmbgebracht / vñ fein Herr ſahe / daß es ein gefehrlich 9 = 
im Hauß 
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deß Königreichs Congo. 27 
im funzen hat er es erſchoſſen: Er ſagte daneben / daß die Borſten oder Haar 
fo fie vmbs Maul haben / in denen Landen für ein toͤdtliches Gifft gehalten werden / vñ 
den Menſchen / der fie geſſen / erſtlich von ſeinen Sinnen bringen / vñ darnach ertoͤdten: 
Derhalben auch die jenigen vom Koͤnig geſtrafft werden / welche jhm die Haut ohn 
ſolche Haar bringen. | Ber) | | 
Man findet auch andere vierfuͤſſige vnd rothe Thier / ein wenig kleiner denn ein Thier einem 
Ochß / haben Hoͤrner die faſt den Bockshoͤrnern gleich ſeindt / auß welchen ſieman⸗ e ehrliche 
cherley gezeug machen / wie von den Buͤffelshoͤrnern / auch der Kopff vnnd die Haar 
ſeind den Ochſen Koͤpffen vnd Haaren ahnlich / vnd die Haͤute werden hoch gehalten / 
Denn ſie werden in Portugall gefuͤhret / vnnd von dannen in Teutſchlandt / da ſie be⸗ 
reit vñ gegerbt werden. Der Koͤnig auß Congo hette gern Leut in feinem Königreich! 
die fie wuͤſten zubereyten vnd zu gerben / auff daß er feine Leut vnnd Vnderthanen dar⸗ 
mit in Kriegslaͤufftẽ verſehẽ moͤchte. Sie machẽ nichts deſto weniger ſchilde darauß / 
die die Streich gar wol auffhalten / ſonderlich die Schuͤſſe der Pfeil / Sie erſchieſſen 
ſie mit Buͤchſſen oder Bogen. Wenn aber die Jaͤger von jhnen erſehen werden / ſo 
ſpringen fie fie an / vnnd dieweil fie wildt / gehertzt vnd ſtarck ſeind / ſo lauffen fie ſie vmb / 
zertretten vnd zerſtoſſen ſie mit den Fuͤſſen vnd Maul / denn ſie jhnen mit den Ho nern 
keinen Schaden zufuͤgen / laſſen fie alſo bißweilen halb ſauch gar Todt ligen. 
Es wirt auch ein vnzehliche menge der Buͤfſeln gefunden / die ſich in den Wuͤſten 
vnd Eynoͤden dep Anziquer Koͤnigreichs halten / vnd auch viel W aldeſel) ſo die Alten N 
Griechen Onagros genennet haben: Man findet auch ein ander Thier / welches Em⸗Empalanga 
palanga genennet wirt / vnd einem Ochſen an der gröffe vnd geſtalt gleich if: Ohn daß i 
es den Kopff vnnd die Horner ſtrack vber ſich träge / die Hoͤrner ſtehen inn der mitten 
weit von einander / vnd die ſpitzen gehen in die ruͤnde ein wenig zuſammen / ſie ſeind drey 
Spannen lang / vnd knoͤpflicht / vnnd werden gar gute Blaßhoͤrner darauß gemacht / 
vnd wie wol ſie ſich in den Waͤlden halten / ſeind ſie doch nicht ſonderlich wild / ſie ſeindt 
gar gut zu eſſen: Die Haut fo am Halß iſt / bereiten ſie zu Schuhſohlen: dieſes Thier 
koͤndten fie zum Ackerbauw vnd aller Feldtarbeit gebrauchen. N 
Sie ziehen vñ halten auch viel Kuͤhe / vñ allerley Haußvieh / als Ochſen / Schaff / Fruchtbarkeit 
Saͤuw / vnd Geiß: die / wie der Herr Eduardus bezeuget / auff einmal zwey / drey / auch deb iehs. 
wol vier Laͤmmer vnd Ziegen werffen / auffs wenigſte aber werffen ſie jhrer zwey / vnnd 
nimmer eines allein. Vñ dieweil der wißwachß fo gut vñ feiſt iſt / ſo ſeugen ſie die alten 
ſelbſt / wie er in eigener Perſon in feinem Hauß da er die ſes Viehs ein groſſe menge bez 
ſitzt / geſehen vnd probieret hat. f f 
Es werden auch Wolff darinnen gefunden / die ſeind dem Palmoͤl gar gefehr / vnd ZI felen 
koͤnnen mit dem Geruch gar weit nachſpuͤren vnd riechen / das doch den Hunden von das Palmol. 
dem Virgilio zugegeben wirt / da er ſagte: Odo ra canum vis: Dann ſie riechen vnnd 
ſpuͤren dem oͤl bey der Nacht nach / vnd rauben es auß den Stroͤhenen Huͤtten / oder fte- 
len es / wann es nicht wol verwahrt vnd verwacht wirt / den Wanderern ſo es tragen. 
Das Oel / wie weiter ſol geſagt werden / wirdt von Palmen gemacht / es geſtehet vnnd 
wirt hart / wit Butter / vnd iſt zuverwundern / daß die Wolffe einen Kuͤbel oder Zuber 
mit den Zaͤhnen faſſen / vnnd tragen jhn auff dem Ruͤcken hinweg / wie ſie bey vns die 
Schaaff zu ſtelen pflegen. 8 
Die Fuͤchſe halten ſich auch mit hauffen allda / vnd ſeind eben fo groß Huͤner vnd 
Gaͤnßdieb / wie die vnſerigen. Es wirt auch allerley hohes vnd nideres Wildt in dieſer 52170 deß 
Landſchafft Bamba gefunden / als Hirſch / Daͤhnen / Rehe vnd Gembß / vnnd ſolches Tr” 
alles in mercklichem vberfluß / denn keine Weidleut da vorhanden / die jhnen nachſtel⸗ 
len / vnd den hauffen ringern. | 
Inder Sandfchaffe Pemba werden gar viel Biſem Katzen gefangen / die / wiewol Biſamkaz. 
fie wild ſeind / doch von den Innwohnern zam gemacht werden / welches fie gethan / ehe ö 
die Portugaleſer da ankommen / vnd gehandelt haben. In der a fans 
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28 Beſchreibung 
Zobel. gen ſie viel Zobell / die huͤbſche grauwe vnd reine Peltz haben / die fie Incire nennen / 
Niemand darff ſie aber zur Kleydung gebrauchen / der nicht zuvor vom Koͤnig die 
Freyheit vnd erlaubnuß erlanget hat. Dann eine Haut wirt allezeit vmb einen Knecht 
verbeut oder verkaufft. Gegen dem Anziquer Land fangen ſie auch Marder / mit dem 
doͤrffen fie fich bekleyden wie wir an gelegenem Ort meldung thun woͤllen. f 
er Affen / Meerfagen vnd dergleichen groß vnnd klein Gethierds / findet man inn der 
RE Prouincien Sogno / die an dem Fluß Zaire gelegen: Deren etliche gar kurtzweillig 
ſind / vnd einem die Zeit mit jhren ſeltzamen Abendtheuwren vertreiben: Derhalben fie 
auch gar werth / von den Herren derer Landen gehalten werdẽ / dieweil ſie / wiewol es vn⸗ 
vernuͤnfftige Thier ſeind / dannoch das weſen / thun vnd geberde der Menſchen allezeit 
ſuchen nach zuthun / vnnd zuimitiren. Es werden jhrer aber an einem Ort mehr ge⸗ 
funden / dann an dem andern. 8 ! 
Groſſe ſchlan Die Schlangen vnnd ander gifftiges Vngeziffer werden inn denen Landen vn⸗ 
gen. glaublich groß / dann es werden gefunden die wol zz. Spannen lang ſeind / vnnd fuͤnff 
Spannen breit / vnd das Maul vnd der Bauch fo weit / daß ſie freſſen vñ verſchlucken 
mögen einen Hirſch oder ein anders Thier / das ſolcher groͤſſe iſt / werden groſſe Waſ 
fer Schlangen genennet / vnnd pflegen ſich auff das Lande zu begeben / wann ſie jhrer 
Nahrung nachgehen / andere Zeit halten ſie ſich im Waſſer / vnd leben alſo in zwey ele⸗ 
menten. Sie ſteigen auff die Baͤum / vnd auff den Eſten lauren fie auff das Viche / fo 
da herumber weybet / wann es ſich dann jhnen fo ſehr nahet / daß ſie ſich mögen drauff 
ſchwingen / ſo fallen ſie hervnder / vnd wickelen ſich vmb fie! treiben vnd bemühen ſie ſo 
lang / biß ſie abgemattet / Todt nider fallen / als denn ſchleyffen ſie ſie an einen einſamen 
Ort / vnd freſſen ſie mit Haut / Haar / Hoͤrnern vnd Klawen. Wann ſie ſich ſo voll ge⸗ 
freſſen haben / vnnd ſchweer ſeind von wegen ſo vieler Speiſe / ſo entſchlaffen ſie wie ein 
voller Menſch vom Wein / vnd bleiben vier / fuͤnff / ſechh Tage alſo ligen / daß ein Kind 
loͤndte jhnen das Leben nemmen. Sie laſſen jre Haut zur gewiſſen Zeit gehen / bißwei⸗ 
len auch / wenn fie ſich vberfreſſen haben / welche von den Inwohnern geſucht vñ auff⸗ 
gehaben wirdt / ſeine groͤſſe darbey zuermeſſen vnd jrer zugedencken. 
Naterſchlan· Es werden auch Naterſchlangen da gefunden / welche ſo vergifft ſeindt / daß / die 
gen. von ihnen gebiſſen werden / in 24. Stunden ſterben / aber die Moren kennen ein Kraut / 
darmit ſie ſich heylen. f 
Ein wunder Es hat auch noch ein ander Thier allda / das in der groͤſſe iſt wie ein Schaaff / vnd 
SUR Fluͤgel vnd Schwang hat wie ein Drach / vnd ein langlecht Maul / da es oben vnd vn⸗ 
den ſcharpffe Zaͤhn innen hat / es lebt von rohem Fleiſch / iſt von Farben blauw vnnd 
gruͤn / vnd ſein Haut iſt anzuſehen / als wann fie ſchuppicht were / vnnd hat zween Fuͤß. 
Die Mohren / welche noch in Heydniſcher Blindheit ſtecken / betten vnnd ruffen ſie an 
für Goͤtter: Vnd jetziger Zeit ſeind jhrer viel / die ſie nur wunders halben ziehen vnd er⸗ 
halten: Den dieweil fie ſelten gefunden werdẽ fo pflegen fie die Oberherꝛen zu ehen / 
vnd dem einfeltigen Volck mit mercklichem nutz vnd gewinn / von wegen deß Opffers / 
fo jnen deßhalben gegeben wirt / fuͤrzuſtellen / daß fie es anbetten. N 


Marder. 


Chatneleon. Es wirt auch das Thier da gefunden / welches Chameleon genennet / vnd den ge⸗ 


lehrten wol bekant iſt / Dieſes Thier iſt vierfuͤſſig / vnd helt ſich auff hohen Felſen vnnd 
Steinklippen / es iſſet nicht wie andere Thier / ſondern lebet allein von dem Wind vnd 
Lufft. Es iſt an der groͤſſe wie ein Heydochß / verſtehe von den groſſen Heydochſen / mit 

einem ſpitzen Kopff / vnd hat einen Schwantz wie eine Segen: Es iſt meiſtentheils 
Himmelblauw vnd Dunckelgruͤn / vnnd wenn man es anſihet / ſo verwandelt es ſich in 

kurtzer Zeit in vielerley Farben: Es helt ſich auff den hohen Felſen vnd Bäumen / daß 
e den Lufft / von welchem es allein ſeine Nahrung hat / deſto beſſer aufffangen koͤnne. 
Schlang. Noch ein Art vergiffter Schlangen findet man allda ! die eine Kugel auff dem 
Schwantz haben wie eine Schell / vnd wirt auch von weitem gehoͤrt. Ich halte darfuͤr / 

daß es die Natur vns zur Warnung gethan / auff daß wir vns fuͤrſehen vnd für Brom 

ten 


DE D GG GEIGE RG ee 
1658 


deß Königreichs Congo. 29 


huͤten koͤnnen. Man hat geprobiert vnd gefunden daß diſe Kugeln / wie auch die Koͤpff 


ein außerleſene Artzney ſeind / wider das Feber vnd Kalte / vnnd Hertzzittern. Weil wir 


aber gnug von den vierfuͤſſigen vnnd andern Thieren / die ſich auff der Erden halten / 


* 


geſagt haben / woͤllen wir auch etwas von den Thieren / die ſich im Lufft 
von den Voͤgeln reden / vnd vom Strauß /als 5 der 5 3 
Die Strauſſen werden gefunden in der 
dem Reich Muzombi: Sie legen Eyer / die von der Sonnen erwaͤrmet vñ außgebruͤt⸗ 
tet werden. Ihre Feddern werden inn Kriegslaͤufften zur Zierde vnnd Geſchmuck ges 
braucht / nicht allein von den Innwohnern / ſondern auch / wie menniglich bewuſt / zu 
vns herauß gebracht vnd auff die Huͤte vnnd Sturmhauben geſteckt. Es ſeind auch 
Indianiſche Huͤner vnd Hanen allda / wie auch Ganß vnd Endten / wilde vnd zahme 


Repphuͤner in ſolcher menge / daß ſie von den Knaben mit Stricken gefangen werden. 


Es werden auch fonft Voͤgel da geſehen / fo den Phaſanen nicht vngleich ſeindt / vnnd 
Gallignoles von jhnen genennet werden. Tauben / Turteltauben / Fincken / Zeißlein 
vnnd dergleichen klein Gevoͤgel hat es vber die maſſen viel / Raubvogel ſeindt auch ge⸗ 
nugſam da / als Adler / Geyer / Falcken / Weihen / Sperber / vnnd andere mehr / aber ſie 
wiſſen ſie nicht zum Weidwerck vnd Fedderſpiel abzurichten. ö d 


im Lufft fliegen ſie / vnd ſchwimmen doch auch vnder dem Waͤſſer wie die andere 

Fiſch. Sie haben ſo einen weiten Halß oder Kragen / daß ſie gantze 15 e 
vnd ſo einen harten vnd warmen Magen / daß ſie ſie auch wol gantz gefreſſen / leichtlich 
verdauwen mögen: Ihre Haut iſt ſo hitzig / daß ſie von den Inwohnern zu dem verkal⸗ 
ten vnd ſchwachen Magen vbergedeckt / vnd deßhalben hoch geacht wirt. Andere Voͤ⸗ 
gel werden auch allda geſehen / die anzuſehen wie die Kranich / mit rothen Schnaͤbe⸗ 
len vnd rothen Fuͤſſen / ſo groß wie ein Storck / jre Federn ſeind auch eins theils roth / 


Meer voͤgel hat es auch / vnd werden von den Portugaleſern Pellicanen genennet / Weerbogel, | | 


weiß vnd Leibfarb / gar ſchoͤn anzuſehen. Wie auch Papageyen fo grauw vnnd groß / papageyen 


vnd wann ſie abgerichtet werden / ſehr ſchwetzig feind : Andere auch / ſo klein : 
Farb gruͤn ſeind / lernen aber nicht ſo wol reden / wie die vorigen. Son 5 ae 
ne Voͤgel / welche kleiner feinde denn die / ſo man Canarien Voͤgel pflegt zuneñen. Sie 
ſeind mancherley Farben / denn ſie haben alle ſchwartze Fuͤß / vnnd Schnaͤblein / ſonſt 
ſeind etliche weiß / etliche ſchwartz / etliche grauw / ſie fingen ſehr lieblich / vnd beſſer denn 


die gemeldte Canarienvoͤgel / denn es einen beduͤnckt / als wann ſie es mehr reden dann 


ſuͤngen: Man findet ſhrer auch / die allerley Farb Feddern an ſich haben / vnnd 
liebliche vnd vnderſchiedliche Melodey vnd . die N: 
Henꝛen vnd der Adel ſie von Alters her in Kefigen erzogen vnd 
erhalten haben. 


Landtſchafft Sundi vnnd Batta / gegen Strauß. | 
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30 Beſchreibung. 
Von der Landtſchafft Sogno welche an dem Fluß 


Zaire / vnd gegen dem Koͤnigreich Loanga gelegen. 
Gr I. 


Jeſe Landtſchafft wirdt geſchloſſen gegen Mitt⸗ 
JJ nacht von dem Fluß Ambrize in 7. Grad / vnd einen 
0 Abalben / vnd durchfleuſt ſie das Waſſer Zaire vñ Les 
W unda / ſie endet ſich an den Felſen / welche die rothen 
Felſen genennet werdẽ / vñ an den Grentzen dep Kos 
2 A) 7 nigreichs Angola ligen: In der mitten hat ſie eine 
Statt / da der Gubernator vnnd Verwalter feine 
EA N 93 Refideng hat / die Statt wirdt Sogno genandt / vnd 
U gibt dem gantzen Lande den Namen. Der Fuͤrſt oder 
J A˖erꝛ / der die Landtſchafft von wegen deß Koͤnigs re⸗ 
CD l X giert / wirdt Maniſogno genandt / vnd iſt gemeinlich 
auß dem Koͤniglichen Stam̃en. Der Statthalter heiſt mit Namen Diego oder 
Dietherich Manifogno. Er hat vnder feinem Gebieth noch andere geringere 
Herꝛen oder Prouintzen / die vorzeiten frey vnd niemandts vnderworffen waren / wie 
die Inwohner der Landtſchafft Mombalas / welche nicht weit von der Statt Congo 
gelegen / aber doch vnder Sogno gerechnet wirdt. 
palmenland . Auff der andern Seitten dep Fluſſes Zaire! gegen Mittag iſt das Palmenlande 
alſo geheiſſen / dieweil gar viel Palmbaͤum allda wachſen: Andere Herꝛen mehr die mit 
dem Koͤnig von Loangagrentzen / werden von den Loangeren Congreamolal genendt. 
Der Koͤnig von Loanga iſt vor der zeit dem von Congo vnderworffen geweſen / aber er 
hat ſich / als er gelegenheit geſehen / frey gemacht / vñ helt fich als ein Bundtsverwand⸗ 
ter deß Koͤnigs von Congo / vñ nicht als ein Lehenman. Die Inwohner dieſes Koͤnig⸗ 
reichs ſeindt von Alten die Draman genciit geweſen. Das Landt erſtreckt ſich vnder 
der Æquinoctialiſchen Linien biß an die Grentzen von Anzicana / an den Bergen die 
fie gegen Mittag von den Anziquaneren ſcheiden / die auch vnder das Königreich Con⸗ 
go vorzeiten gehoͤrt haben. 

eee Die Landtſchafft Loango hat viel Elephanten / iſt derhalben auch das Helffenbein 
wol zubekom · in groſſer menge da zuvberkommen: vnd fie geben viel vmb ein wenig Eyſen / denn fuͤr 
men. einen kleinen Schiffnagel er ſey auch ſo gering als er woͤlle / geben fie eine gantzen Zan / 
fie brauchen das Eyſen zu den Spitzen jhrer Pfeil / vnd anderen Wehren / wie wir / als 

wir von Bramas geredt / vermeldt haben. 
Palmtuch. Die Loanger weben viel Tuch / vnd ander Gewandt auß Palmbletteren / wie all⸗ 
bereit geſagtiſt worden / aber ſie ſeindt kleiner vñ reiner denn die andere. Sie haben viel 
Kuͤhe vnd ander Viehe / wie die von Bamba auch: Ihre Kleidung vergleicht ſich mit 
deren auß Congo: ſie kriegen auch mit jhren angrentzenden Nachbaurn den Anzique⸗ 
ren / vnnd denen auß Anzieana: wenn ſie wider die Anziquer außziehen / fo begeren fie 
huͤlff an die von Congo / vnd halten ſich ſonſt / als wenn fie halb frey / vnd niemands ons 
derworffen weren. Sie beten an ein jeglicher / was jhm gefellig iſt / vñ halten die Sons 
ne fuͤr den groͤſten Gott / als den Mañ / vnd den Mond als die Fraw / ſonſt nimpt ein je⸗ 
der einen Goͤtzen / ehret vnd betet jhn an nach feinem Wolgefallen. Dieſe nehmen von 
Hertzen den Chriſtlichen Glauben an / denn die am nechſten an das Koͤnigreich Congo 

ſtoſſen / haben ſich ſchon bekert / die andern aber / dieweil es jhnen an Geiſtlichen 
vnd Prieſtern mangelt / die ſie den Weg zur Seligkeit lehren / 
bleiben in der erſchrecklichen Blindheit ſtercken. 


Von 
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Von Sundi der dritten Prouincien vnd 
Landtſchafft. 
C 4 . 


Je Landtſchafft Sundi iſt die nechſte an der Statt Congo / 
„die von den Portugaleſeren Sanct Saluatore geneñt wirdt / 
callegen / vnd hebt ſich viergig Meil von gemelter Statt an / vñ 
0 N N erſtreckt ſich gegen Mittag biß an den Fluß Zaire / da die 
e Schleyſe oder der Abfchug 
12 
2 SL 


iſt / darvon wir droben geredt ha⸗ 
ben: gegen Mittnacht grentzt fie mit Anzicana vnd den Anzi⸗ 
quern / vnnd gegen Mittag mit gemeltem Fluß Zaire / biß 
= an das Ort da er vnnd der Fluß Bancare in einander flieſſen / 
an welches Geſtadt es fortgehet biß an den Chriſta llenberg. An den Grentzen der Pro⸗ len 

uincien vnd Landfehaffe Pango / hat fie ihre Hauptſtatt / die auch wie die Landſchafft / Hauptſtatt. 

nemlich Sundi genennet wirdt / vnd an dem gemelten Abſchutz gelegen iſt. 11 N 

Sie iſt die fuͤrnembſte vñ reichſte candtſchafft / vñ gleich wie das einige patrimoniũ 

vnd Vaͤtterlich Erb deß Königreichs Congo / wirdt auch deß halben von deß Königs 

eifigebornen Sohn verwaltet / oder von dem Fuͤrſten / der nach deß Königs Abſchiedt / 

die Kron beſſtzen ſoll / wie deñ geſchehen zu zeiten deß erſten Chriſtlichen Koͤnigs / ſo Jo⸗ 

hannes geheiſſen / deſſen erſtgeborner Sohn mit Namen Alphonſus / dieſe Prouintz jn⸗ 

nen geh abt / vnd naeh Abſterben feines Vatters zu der Kron kommen iſt / wie dañ auch 

der jegig König Aluarus / ehe ſein Vatter der auch Aluarus geheiſſen / geſtorben / Gu⸗ 

bernator vnd Verwalter vber die Landtſchafft geweſen / vnnd Mani Sundi genendt 

worden iſt. Daher dann zumercken / daß in dem gantzen Königreich Congo nicht ein 8 

Menſch ſeye / der ſeine Guͤter eigenthumblich beſitze / vnd darmit ſchalten vnd walten / erbuches ode 

vnd feinen Erben hinderlaſſen moͤge / ſondern alles deß Königs eigen iſt / welcher die engens. 

Verwaltungen / die Guͤter / Landt vnd Leuth nach ſeinem Gefallen außtheilt. Dieſes 

Geſetz wirdt ſo ſtreng gehalten / daß auch die Koͤnigliche Kinder nicht au ßgeſchloſſen 

werden. Derhalben wenn einer den Tribut / ſo einer jeglichen Landtſchafft dem Koͤ⸗ 

nig zugeben aufferlegt iſt / zu rechter vnd beſtimpter zeit nicht außrichtet / ſo mim̃et jhm 

der Koͤnig das Regiment / vnd vbergibt es einem anderen / wie dem Koͤnig ſelber der jetzt 

in der Regierung iſt / widerfahren / zur zeit als der H. Eduard ſich an ſeines Vatters 

deß Koͤnigs Hoff gehalten / deñ dieweil er gar Koſtfrey war / vnd einen groſſen Pracht 

fuͤhret / auch ſeinen Vnderherꝛen / vnd Lehnleuthen groſſe Geſchenck vnd Verehrun⸗ 

gen thaͤte / kondte er den Zoll vnd Beſchwernuß / ſo der Königlichen Cammer gefaͤllig / 

nicht vberliefferen / wardt derhalben von dem Koͤnig ſeinem Vatter der Verwaltung 

entſetzt/ vnd alles einkommens vnd Koͤniglicher Gnade beraubt / wie wir weitleuffti⸗ 

ger an einem anderen Ort dieſer Relation erzehlen werden. BE, 

Es ſeindt der Herinviel! die dem Verwalter au b Sundi gehorſam ſeindt. Die Gewerb der 
Inwohner handeln auch vnd treiben ihr Gewerb mit den anſtoſſenden Voͤlckern / den Sundianer. 
ſie verkauffen vnd vertauſchen Saltz vñ Gewandt / allerley Farben / welches jhnen auß 
Portugall gebracht wirt / vnd auch die Schnecken fo an ſtatt deß Gelts gebraucht / vñ 
nehmen darfuͤr Gewandt von Palmblettern / Helfenbein / Zobell vnd Marderbeltz / 

auch Leibriemen vnd Guͤrtel / welche auch au ß Palmbletteren gemacht / vnd von jhnen 
hoch gehalten werden. 5 
Es wirdt in denen Landen Chriſtall voll auff gefunden / wie auch alles anderen 
Metalls / aber das Eyſen iſt jhn lieber dann der anderen keines / denn ſie ſagen / daß ſie 
Ihnen nichts nutz vnd zu keinem Gebrauch dienlich ſeyen / auß dem Eyſen aber koͤnnen 
fie Meſſer / Wehr / Tolchen / Beyhel vnnd dergleichen machen / vnnd nothwendigen 
Zeug formieren / deſſen der Menſch zu feinem Leben nottuͤrfftig iſt. 8 
1 s Von 
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32 Beſchreibung 
Von Pango der vierdten Prouintzen. 
S x I 


Je Landtſchafft Pango iſt vor zeiten ein eigen Koͤnig⸗ 
n reich geweſen / vnd grentzt gegen Mittnacht mit Sundi / 
onnd gegen Mittag mit Batta / gegen Nidergang mit 
Congo / gegen Auffgang mit den Sonnenbergen: Die 
Hauptſtatt dieſer wirdt auch Pango genendt vnnd der 
9 Verwalter helt Hoff / vñ hat ſeine ordentliche Wohnung 
e darinnen / ſie ligt an dem Geſtadt deß Fluſſes Barbela / 
a 72 N N} vnd iſt von alters Pangelungos genennet geweſen / aber 
S I mit der zeit hat man das Wort vñ den Namen verendert / 
Dee vnd Pango darauß gemacht. Mitten durch fie leufft 
der Fluß Barbela / welcher ſeinen Vrſprung von dem See nimpe / da der Nilus auß⸗ 
fleuſt / vnd von dem See Archelunda / ergeuſt ſich auß in dem Fluß Zaire / vnd wiewol 
dieſes die kleinſte Landtſchafft under den ſechs andern iſt / fo gibt ſie doch eben ſo groſ⸗ 
ſen Tribut / vnd der Koͤnig hat ſo groſſen Nutzen von jhr / als von der andern einer. 
Dieſe Prouintz hat der Koͤnig vnder ſich bracht / nachdem er die Landtſchafft Sundi 
bezwungen / vnd zu einem Lehen gemacht hat. . 
Sie hat eine Sprach / vnd die Voͤlcker vnd Inwohner haben auch einerley Tits 
ten / mit denen auß Sundi: Der jetzige Verwalter wuͤrdt Frantz Manipango genañt / 
vnd iſt einer deß Elteſten Geſchlechts der Herꝛen auß Congo / vnd dieweil er ein alter 
verſtaͤndiger Herꝛ iſt / wirdt er allzeit in groſſen wichtigen Sachen vom Koͤnig ge⸗ 
braucht / vnd ſonſten von jhm hochgehalten / denn er ohn einige Klag ſeiner Vndertha⸗ 
nen oder deß Koͤnigs nun 50. Jahr lang die Prouintz regiert vnd verwaltet hat / vnd als 
lezeit jhr alſo fuͤrgeſtanden / daß ſhm das Regiment vom Koͤnig niemals genommen. 
Das Gewerb vnnd Handthierung der Prouintz Pango / iſt eben daſſelbige das im 
Sundi getrieben wirdt. | 


Von der fünfften Prouintz Batta genandt. 


San e 


Ioeſe Prouintz grentzet gegen Mittnacht mit der Landt⸗ 
ſchafft Pango / gegen Auffgang erſtreckt ſie ſich ober den 

EIS Fluß Barbelajbißandie Sonnenberg / vnd die Berge ſo 
von Salpeter genendt werden / vñ gegẽ Mittag erſtreckt 
ſie ſich von gemelten Bergen mit einer ebnen vnd ſtracken 


NN 


eg Linien / durch die Confluentz oder Zuſaſſienflieſſung / der 
a Fluͤſſe Varbela vnd Cazinga biß an den Brandtberg. In 
8 N dieſen Grentzen wirdt die Landtſchafft Batta begriffen / 
P N IR 5 die Hauptſtatt wirdt auch mit dem Namen der Landt⸗ 
n ſchafft genendt. Vor zeiten iſt fie Aghirimba genendt 
worden / der Name aber iſt hernach verwechſelt vnd Batta darauß gemacht worden. 
Es iſt ein groſſes vnd maͤchtiges Koͤnigreich geweſen / vnd hat ſich freywillig vn⸗ 
der die Kron Congo begeben / dieweil nach dem das Königliche Geſchlecht außgeſtor⸗ 
ben / die Fuͤrſten deß Landts nicht haben koͤñen in der Wahl eines anderen vbereinſtim⸗ 
men. Derhalben ſie auch mit ſonderlichen Priuilegien vber die anderen Landtſchaff⸗ 
ten def Koͤnigreichs Congo begabet iſt / vnnd jmmer von einem der Koͤnigliches Ge⸗ 


ſchlechts vnd Gebluͤts iſt / verwaltet wirdt / dem ſie der Koͤnig feinem “nn 77 
vbergibt 


nne 
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vbergibt / vnd nicht anſicht / ob er der erſtgeborn / oder der ander / oder der dritte iſt / wenn 
er nur auß der Königlichen Linien feinen Vrſprung hat / denn die Verwaltung nicht 
erblich auff die Nachkoͤmlingen felt / ſondern / wie geſagt / von dem au ß Congo feiner 
Verwandten einem auff ſein Lebenlang zu regieren befohlen wirdt / damit es nicht et⸗ 
wan als erblich eingezogen / vnd zur Rebellion bewegt werde. f 
Der Verwalter dieſer Landtſchafft / hat ſeinen Sitz naͤher beym Koͤnig / denn die 
anderen Verwalter oder Herꝛn deß Reichs Congo. Er iſt die ander Perſon im Reich / 
vñ von ſeiner Sententz vnd Rechtſprechung mag nit appellirt werden / wie von den an⸗ 
deren zuthun zugelaſſen wirdt: vnd wenn das Koͤnigliche Geſchlecht au bſtuͤrbe / o ge⸗ 
buͤrte jhm die Kron Congo. Er heiſt Peter Manibatta. Der Koͤnig pfleget ihn biß⸗ Verwalter in 
weilen an feine Taffel zuſetzen auff einen Stul / der etwas nidriger iſt / denn der ſeinige / Balea ik der 
welches man ſonſt keinem Herzen auß Congo zuthun pflegt / auch nicht deß Königs e e 
Kinderen: Seine Hoff haltung vnd fein Volck vnd Troß / iſt etwas geringer / deñ deß Congo. 
Königs / er braucht Spiel für jhm wie Trommen / Pfeiffen / vnnd andere Inſtru⸗ 
ment / wie einem Konig gebuͤret. Die Portugaleſer nennen jhn den Fuͤrſten von Bat⸗ 
ta / dieweil / wie geſagt / wenn es an der Koͤniglichen Linien ſolte mangelen / dieſer der 
nechſte Erbe deß Koͤnigreichs Congo iſt. i 
Er fuͤhret ſtaͤts Krieg wider die Vnglaubigen die mit jhm grentzen / vnnd vermag 
ins Feldt bey 70. oder do. tauſent Man. Vnnd dieweil er in ſtaͤtter Kriegsruͤſtung 
muß ſeyn / wider die vmbliegende Voͤlcker / wirdtj hm zugelaſſen daß er Buͤchſenſchuͤ⸗ „. .. 
tzen mag halten / fo in den Landen geboren vnd fein Lehnleut oder Vn derthanen ſeindt / d 
denn ſonſten keinem anderen Herꝛn deß Königreichs / auch nicht deß Königs eigenen zen halten. 
Kinderen zugelaſſen wirdt Muſketierer oder Schuͤtzen zu haben / die jrer Nation ſeind. 
Frembde aber doͤrffen ſie haben / ſo viel ſie jhrer koͤnnen beſolden / vnd als der Her: Edu⸗ 
ardt den Konig auff ein zeit fragte / warvmb er den anderen Fuͤrſten nicht zulieſſe / daß 
fie Schuͤtzen von jhrer Nation halten moͤchten / hat er hm geantwortet daß ihm ſol⸗ 
ches nicht zuthun / denn wenn ſich einer mit 10 0 o. oder 2000, Schuͤtzen wider hn 
aufflehente / ſo koͤndte er jhnen keinen Widerſtandt thun. Daß alſo / wie wir geſagt 
haben / dem Fuͤrſten auß Batta ſolches allein zugelaſſen wirdt / geſchicht auß groſſer 
Notturfft. Denn bey Batta gegen Auffgang / vber den Sonnen vnnd Salpeterber⸗ 
gen an den Geſtaden gegẽ Auffgang vñ Nidergang deß Fluſſes Nili an den Grentzen 
dep Königreichs Moenhe Muge wohnet ein ſtreiktbares Kriegeriſch vñ Raͤuberiſch 
Volck / das die Congianer Giaquas nennen / aber in jhrer eyhgenen Sprache vnnd 
Lande nennen ſie ſich Agag / welches ſtaͤts auff die vmbligende Länder ſtreifft / vñ alles 
raubt vnd hinweg fuͤhrt: Beſuchen auch alſo zu zeiten die Inwohner Batta / daß der 
Gubernator gezwungen wirdt / ſeine Vnderthanen zum ſchieſſen zuhalten / vnnd ab⸗ 
zurichten / auff daß er ſich für den Raͤuberiſchen Giaquas koͤnne behalten. Dieſer 
Fuͤrſt auß Batta hat viel Herꝛn vnder jhm / die Inwohner werden Monſobos geneñt / 
vnd jhre Sprach wirdt von den Congianern verſtanden: Es iſt ein rauher vnnd wil⸗ 
der Volck / denn die Mocicongher / vnd die Schlauen / oder Leibeigne / 
die auß der Landtſchafft gebracht werden / ſeindt gar hart⸗ N 
neckig vnd halßſtarrig. | 
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34 Beſchreibung 
Von Pemba der ſechſten vnd letzſten Prouintzen 
deß Königreichs Congo. 
. 
Je Landtſchafft Pemba / iſt im Hertzen vnnd in der mitte deß 


ER > Königreichs Congo gelegen / vnnd wirdt in den vorgemeldten 
e Grentzen begriffen: Der Verwalter oder Gubernator heiſt 


mit Namen Antonius Manipemba / deß verſtorbenen Koͤ⸗ 
ms Aluari / zweyter Sohn / vnd Bruder deß jetztregierenden 
132 Herzen. Vnd dieweil jhn der Vatter hertzlich vber die andern 
alle lieb hatte / ſo hat er jhm die Landtſchafft zu regieren vberge⸗ 
> ben / dieweil er nicht gewuſt jhm etwas beſſers zuſchencken / deñ 
das Königreich ſelbſten / das er jhm doch gern hette hinderlaſſen / dieweil er ſich in feine 
Natur vnd Complexion wuſte zurichten: Aber die Gewohnheit vnd Geſetz deß Lands 
hette ſolches in keinen Weg zugelaffen. \ 
Diſe Landſchafft iſt der Kern / vnd das centrum deß Koͤnigreichs Congo / vnd der 1 
Vrſprung auß welchem die alte Koͤnige herkom̃en / vnd iſt auch die Koͤnigliche Statt / | 


von welcher wir hernach weitteren Bericht woͤllen geben / mit jhren Gerechtigkeiten 
in jhr begriffen. Es wohnet der obgenandte Gubernator in der Hauptſtatt / ſo auch 
Pemba genendt wirdt / vnd gelegen iſt an der Wuͤrtzelen / Del monte Bruciato, das ö 
iſt / deß verbrandten Bergs / an dem Fluß Coze / der auß dem See entſpringt / vñ durch 
Bamba in das Meer fleuſt. Die Hoffleuth / Herꝛen vnd Diener / deß Koͤnigs / haben 
jhre Guͤter vnd Vermoͤgen / in dieſer Landtſchafft / dieweil ſie nahe beym Königlichen. 
Hoff gelegen. Deren etliche / ſonderlich aber die / ſo mit der Landtſchafft Bamba 
grentzen / ſtaͤts mit denen von Chizzama zukriegen haben / dieweil fie jnen am nechſten 
gelegen / welche wie geſagt / fich wider den Koͤnig empoͤret / vnnd von der Kron Congo 
abgeriſſen haben / vnd frey zu leben vermeinen. a 
Alſo woͤllen wir hiemit das erſte Buch beſchlieſſen / welches die gemeine vnnd Ge * 

neral Beſchreibung deß Reichs Congo / ſampt feinen Grentzen / ſonderlich aber die ges 
melte ſechs Landtſchafften in ſich helt: Woͤllen nun zu dem anderen ſchreitten / da 
wir von der Gelegenheit der Koͤniglichen Statt Congo vnd ſeiner vmbligender Land⸗ 
ſchafft handlen wollen / auch den anfang vermelden / wie der Koͤnig erſtlich zur Tauff 
kommen / auch ſeine Qualiteten / ſeinen Hoff / vnd andere ding / ſo zum Regiment die⸗ 

I) fer Voͤlcker gehoͤren / anzeigen. Wir wollen auch nachmals die vmbligende Koͤnig⸗ 
ll reich vnd Sander gegen Mittag biß an das Caput bonæ ſpei, auch die Länder vnnd 
100 Fluͤß an dem Meer / das gegen Indien ligt / beſchreiben / ſampt dem Reich deß Prieſtero 
100 Johannis: Vnd woͤllen auch etwas ſagen von dem Vrſprung deß Fluſſes Nili / vnd 
il von den Vrſachen feines felgamen vnd wunderbarlichen Zunehmens / das " 
| von den vnwiſſenden / vnd vnverſtaͤndigen für ein groß Mirackel 

vnd Wunder werck gehalten wirdt. 
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Caevr I. \ 

Jewol die Königliche Statt Congo in der Pro- 3 

uintz Pemba gelegen iſt / vnd zu jhr gehoͤret / jedo ch / dieweil ſie 55 

‚ mit ſhrem vmbligenden Begriff / der etwan 20. Welſcher Mei⸗ 2 
len hat / von dem Koͤnig eigner Perſon geregiert wirdt ſo woͤl⸗ 2 

lein ſetzen / vnnd inn ein ſonderlich Regiment ab⸗ 11124 

theilen. Dieſe Statt wirdt von den Portugaleſern S. Sal: e | Ir 

orzeiten aber hat ſie auff Congianifch Ban⸗ der Sent nie 5 

za geheiſſen / das iſt / ein Ort da der Koͤnig oder Gubernator go oder S. 2 

Reſidentz vnd Hoffpaltung hat. Sie ligt vom Meer 150, Meilen / auff einem groſ⸗ Saluatore⸗ 5 

fen vnd hohen Berg / der faſt ein lauterer gelß iſt / hat aber auch an etlichen Orten Ey⸗ IS: 
ſengruben / das fie zum bauwen brauchen / der Berg hat oben auff dem Huͤhel eine 02 
ebne / die gar wol erbauwet / vnd mit Wohnungen vnd Dörffern verſehen iſt / begreifft 2 
vngefehr 10. Meil / auff welcher ebne mehr denn 100060. Menſchen jhre Nahrung vnd 155 
Auffenthalt habe n. Das Erdtreich iſt fruchtbar / der Lufft friſch / rein vnd geſundt / vñ Ns 
entſpringen Waſſer droben die gut zu trincken / vñ dem Menſchen zu keiner zeit ſchaͤdt⸗ 9 SE 
lich ſeindt. Es hat auch allerley Gethierts vnnd Viehe daſelbſt / der oberſt Huͤhel iſt IE 
hoch erhaben / vnd von den anderen vnderſchieden / die vmb jhn ſeindt / derhalben er von | iR? 
den Portugaleſern Oteiro / das iſt eine Marth/genandewirdt / von welcher man das 5 
gantz vmbligende Landt im Geſicht hat / vnd vberſehen mag / war iſt es / daß ſie allein ge⸗ 5 
gen morgen / vnd der Riuier gar gehe vnd Felſicht iſt. = | 3% 
Auß zweyen Vrſachen haben die erſten Herꝛen dieſes Reichs / die Statt auff die Warvms die 2 
gemelte höhe gebawt / erſtlich dieweil ſie mitten vnd gleichſam im Hertzen deß gantzen Sratt Congo | 55 
Königreichs gelegen / daß wenn etwan ein Auffruht ſich erhübe / man gar baldt in al⸗ en 5 
les vmbligendes Land hülff ſchicken kan: Zum andern / dieweil der Ort hoch vnd von 5 
der Natur erhaben iſt / vnd guten Lufft hat / auch nicht leichtlich in Kriegslaͤuffen / vom | | | 2% 
Feinde mag bezwungen werden. Die Heerſtraß ſtreckt ſich nach dem Meer/vonmwel- IN 95 
chem ſie / wie geſagt iſt 50. Meil gelegen / / ſie iſt breit vnd bequemlich / vnd weil man s 
nicht gaͤch / ſondern in die růnde muß hinauff gehen / iſt die höhe etwan fuͤnff Welſcher 55 
Meilen. Gegen morgẽ laufft an den Wuͤrtzein def Bergs ein Waſſer / an welches die N 
Weiber auff ein Meil Wegs hinnunder ſteigen / jhre Tuͤcher zuwaͤſchen: An etlichen I u 
Orten ſeindt Thaͤler / die bepflantzt vnd beſamet ſeindt / denn ſie laſſen kein Stuͤcklein ö 95 
Erden vngebauwet ligen / die weil es der Ort iſt / da der König allezeit zu wohnen vnnd 1 
Hoff zuhalten pflegt. N 2 


Die Statt ligt in einem Winckel oder Ecken / gegẽ Mittag / die der erſt Chriſtlich 
König mit einer Mauren vm̃geben / vñ den Portugaleſern auch ein? Ort mit Mauren 


verwahrt / eingeben hat. Er hat auch feinen Königlichen Pallaſt mit eingeſchloſſen / IN) 
BI ij vnd g | 


| | | 36 Beſchreibung 
III vnnd zwiſchen dieſen zwo Mauren / nemlich zwiſchen deren die vmb die Hoͤnigliche 
Il Gebaͤw in der Wohnung / vnnd zwiſchen deren / die vmb der Portugaleſer Behauſung gefuͤhret iſt / 
N Statt Congo. hat er einen groſſen Platz ledig gelaſſen / auff welchem die Kirche mit einem Vorhoff 
| gebauwet iſt. Am anfang dieſes Platzes wohnen etliche fuͤrnemme Herren / ſo Rätszu 
| Hoff ſeyn vnd auffwarten muͤſſen. Hinder der Kirchen endet ſich der Platz in eine en⸗ 
|| | ge Gaſſen / die jr eigen 795 vor welchem gegen Morgen viel Haͤuſer auffgeführ 
I) a 


Sröffeder ref ſeindt. Auſſerhalb dieſer Mauren darinnen die Koͤniglichen Haͤuſer vnd der Por⸗ 
Statt Congo. kugaleſer begrieffen ſeindt / findet man noch mehr Gebaͤuw von den Congianiſchen 
Il Herren auffgericht / da ein jeglicher einẽ ort nach ſeinem gutduͤncken eyngenommen / 
| dem Hoff deſto näher zu ſeyn / daß die gröffediefer Statt auſſerhalb dem vmbgriff der 
ll obgedachten beyden Mauren nicht wol mag beſchrieben werden / dieweil das gantze 
I vmbligende Feld voller Haͤuſer vnd Pallaͤſt iſt: Vnnd ein jeglicher Herr ſeine Woh⸗ 
IN - nung vermauwert vnd verſicht / wie ſonſt eine Statt. Der Begriff ſo die Portugale⸗ 
Il) fer innen haben iſt einer Meilen groß / wie auch der / da der König hingebauwet hat / vnd 
ul die Mauren ſeindt zimlich dick / werden aber nicht geſchloſſen / viel weniger mit einer 
il Guardi verwacht. | 030 5 
0 Es mangelt gar nicht an Waſſer durch die gantze hohe ebne: Aber der Hoff vnnd 
140065 der Portugaleſer Statt braucht einen ſpringenden Brunnen / ſo gegen Mitternacht 


3 | | ii entſpringet / etwa einen Buͤchſſen Schuß von der Statt abwerts / welches in die Statt 
00 Setreßdin getragen wirt in Holtzern oder irꝛdenen auch Ledderen Gefaͤſſen / von den Leibeigenen 

1 | 16 Congo. Knechten. Die gantze ebne wirt gebauwet vnd iſt fruchtbar / hat auch gute Wiſſen vnd 

N jmmer gruͤnende Baum: Sie bringt mancherley Getreid / das beſte aber wirt Luco ge⸗ 

= Ni) nennet / vnd iſt anzuſehen wie Heydenkorn / aber ein wenig groͤſſer / vnd wirt mit kleinen 

Ka | . Mühlen gemahlen / es gibt weiß Mehi vñ weiß Brott / welches gar guten Geſchmacks 

nal 110 vnd geſund iſ / vnnd nicht geringer / dann das welches auß Korn gebacken wirdt / al⸗ 
. lein daß daſſelbige zu den Oſtien gebraucht wirt / vnd ſolches Korn iſt vberfluͤ ſſig im 

0 a Al gantzen Königreich gefäet worden in einer kurtzen Zeit / dann ſie den Samen von dem 

Hl | I} Fluß Nilo herauff laſſen führen / von dem Ort / da er in den andern See fleußt. Es hat 

EC 110 auch weiſſen Hirſen allda den ſie Mazza von Congo / das iſt / Korn auß Congo nen⸗ . 
. | I nen. Die Spelſen haltenſie gar gering / ond nennen fie Maiz / Der Reiß wirt auch nie 

Su | N hoch gehalten: Die Spelſen nennen fie Mazza Manputo / das iſt / Korn auß Portu⸗ N 
5 Sl) a gall / dañ Portugall wirt von jnen Manputo geheiſſen. Es hat auch vielerley Baͤum / 

0 MU welche gar fruchtbar ſeyn / denn der groͤſte theil deß Volcks nehret ſich von jren Fruͤch⸗ 
8 ten / als Zitronen / Limonen / fonderlich aber Pomerantzen / die gar gutes Geſchmacks | 
SH vnd weder ſauwer oder ſuͤß / ſondern mittelmäffig ſeind / vnd werden gar nuͤtzlich in der 

50 Speiß genoſſen. Mancherley art von Palmenbaͤumen werden auch inn denen Thaͤ⸗ 


0 RN lern gefunden eine von Dattelen / die ander von Indianiſchen Nuͤſſen / die fie Coc⸗ 
0 100 cos / das iſt / Affen nennen / Dann ſie inwendig eine Schale haben / die einem Affen ehn⸗ 
CH | lich iſt / daher auch in Hiſpanien der Brauch iſt / daß man Coccola ſagt / die Kinder da⸗ 
I} | | Ein Baum mit zuerſchrecken / vnd zuſtillen. Ein andere Art von Palmenbaͤumen waͤchßt auch 
140 Dre Wann, allda / welche den anderen gleich iſt / vnnd Oel Wein / Eſſig Frucht vnnd Brott gibt 
ll Oelvñ Eſſig. Das Oel wirt gemacht von dem Marck der Frucht / vnd iſt an der Farb vnnd Sub⸗ 


| 

| ſtantz wie Butter / abet gruͤnlecht / ſie brauchen es aber wie Butter / vnd kochen darmit / 

| falben vnd ſchm eren fich auch mit: Sie preſſen es auß der Frucht / wie man Oliuen⸗ 

| oͤl auß den Oliuen preßt. Das Brott wirt von den Kernen der Frucht gemacht / die 
I anzuſehen wie Mandlen / aber herber / inn welchen das Marck gar gut zueſſen / geſundt 
| vnd guter Nahrung iſt: Die Frucht iſt an jhr ſelbſt gantz grůn / ſampt dem Marck / vnd 

| 

{ 


wirt roh vnd gebraten zur Speiß gebraucht: Der Wein wirdt von dem oberſten heil 
deß Baums geſamlet / da ſie ein Loch eynboren / auß welchem ein Safft laufft weiß 
wie Milch / vnd etliche Tag bleibt er ſuͤß / darnach wirt er ein wenig ſauwerlich / vnd zu 
letzt gar zu Eſſig / den ſie zum Salat brauchen. Man pflegt es aber zutrincken wenn 4 
N no 


iu n ve: * 
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EL. 
der Koͤnigreichs Congo. 37 

noch frifch iftles bewegt den Harn ſehr / alſo daß keine Leute gefunden werden / die mit 

dem Stein gequelet ſeind. Es macht auch truncken / wenn man es zuviel trinckt / vnnd 

gibt den Menſchen gute Nahrung. Es wachſen noch andere Baͤum die eine Frucht 

tragen / welche fie Cola nennen / vnd iſt in der groͤſſe wie ein Dannenapffel / vnnd hat in⸗ en 

wendig andere Früchte wie Caſtaneen / in welchen vier vuderſchiedliche Leibfarbe Kern ſehr geſandt. 

ſeind: Sie nemmen fie in den Mund / keuwen vnd eſſen ſie fuͤr den Durſt / vñ brauchen 

ſie auch zu dem Waſſer / dem ſie einen guten Geſchmack mit machen: Sie ſeindt gut 

dem Magen / vnd bringen jn widerumb zu recht / wann er mit vnordentlichen Eſſen vñ 

Trincken verderbt iſt: Sonderlich aber ſeind ſie der Lebber gar geſundt: Alſo daß der 

Her Eduard ſagte / Wann man eine Huͤner Lebber / die allbereit verfaullt / darmit be⸗ 

ſpruͤtzte / fo würde fie widerumb friſch / vnd geſundt / vnnd dieſe Frucht wirdt von allen 

in gemein zur Nahrung gebraucht / dieweil ſie in groſſem vberfluß waͤchßt / vnd gutes 

Kauffs iſt. Es wachſen auch Baͤum allda die Ogheghe genent werden / vñ eine Frucht 

tragen / die den Pfraumen gleich iſt. Von dieſen Baͤumen ſchneiden ſie die Eſt vnnd 

ſetzen fie in die Erden nahe bey einander / daß ſie einander anruͤhren / welche widervmb 

Wurtzeln nemmen vnnd auffwachſen / darauß machen ſie darnach Hecken vmb die f 

Haͤuſer / ſie dienen auch zum Schatten vnd Kuͤle von der Hitze der Sonnen. Zwiſchen Sebauw der 

dieſem gehaͤge bauwen ſie jre Haͤuſer von Holtz / vnd decken ſie mit Stroh / vnd theilen Congtaner. 

fie ab in viel bequemliche vnd nidrige gemach / denn ſie nicht in der hoͤhe bauwen / vnnd 

decken ſie mit huͤbſchen vnd reinen Maderatzen / vnnd zieren ſie auff mancherley Art. 

Sie bauwen in den Landen fo ſchlecht vñ baͤuwriſch / nicht dieweil es jnen an Steinen 

vnd anderer notturfft mangelt / denn in dem Gebirg deß Koͤnigreichs Congo oͤrter ge⸗ 

nug gefunden werden / die gar ſchoͤne vnd reine Steinbruͤch haben / daß fie allerley ſtein 

koͤndten brechen vnd zum bauwen brauchen. Vber das ſo ſeind auch gantze Berge von Edelgeſtein, 

Jaſpis / roth vnnd weiß Marmelſtein / die mann zu Rom nennet Marmel auß Nu⸗ 

midia / Africa vnnd Ethiopia / von welchen mann etliche Seulen findet inn der 

Capell Sanct Gregorij. Vnder andern aber ſeindt die am ſchoͤneſten vnd koͤſt⸗ 

lichſten / fo die Hiacjnthen in ſich haben. Dieſe Edelgeſtein ſeindt wie Adern in den | 

andern ſteinen / vnd wachſen hauffen weiß neben einander / wie die Koͤrner in einem gras | 
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natapffel / vnd wann man ſie herauß nimpt / ſo theilen ſie ſich in viel kleine Steinlein / ii 
vñ welcher luft beste auß den gantzen Steinen Seulen oder Tiſch zumachen / fo wuͤr⸗ ü h) 
den fie gar ſchoͤn werden / vnd leuchten von den huͤbſchen Edelgeſtein. Es werden noch 
andere koͤſtliche Stein allda gefunden / die Ertz in ſich haben / vnd nach art deß Ertzes 
ſeind ſie mit mancherley Farben geſprencklet. Daß es alſo jnen an Matery vnnd Zeug 
zum bauwen gar nicht mangelt / diweil ſie / wie geſagt / gantze Berge ſchoͤner vnnd auß⸗ 1 
erleſener Stein haben / vnd haben auch Kalck vnd ſchoͤne groſſe Baͤume zum Holtz⸗ Zement 2 
werck: Es mangelt aber wol an Bauwleuten / Zimmerleuten / Schreinern / Mauren Vauwleut 
vnd dergleichen / ſo man zum bauwen duͤrfftig iſt: Denn da man in Congo die Kirchen 
vnd die Mauren / davon wir droben meldung gethan / gebauwet / ſeindt ſolche deut auß Aale 
Portugall hineyn gefuͤhret worden. Man findet auch allda Tamariſken / Caſſiam skin 
Fiſtulam / vnd Cederbaͤum / welche in ſolcher menge an dem Fluß Zaire wachſen / daß if 
man vnzehliche Schiff vnd Haͤuſer darvon zimmern koͤndte. Sonſt allerley art von | 
Bäumen findet man in denen Landen. In den Haußgaͤrten ziehen fie allerley Ge⸗ ü 

kraͤuts / vnd andere Gewaͤchß / als Melonen / Peponen / Cucumeren / Kuͤr⸗ * 

biß vnnd andere Kraͤuter mehr / die ſich in Europa nicht 
laſſen ziehen. 
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* Beſchreibung. 
Von dem Vrſprung vnd Anfang deß Chriſtlichen 
Glaubens im Königreich Congo / vnd wie die Portugaleſer 
das Gewerb vnd den Kauffhandel in dieſen Lan⸗ 
den an ſich gebracht. 
| TB et , e he | 
Ss Onig Johannes auß Portugall der ander diefes Namens / 


AR N > als er die Orientaliſchen Indien entdecken / vnd die Handthie⸗ 
rung in die Laͤnder oͤffnen wolte / hat er viel Schiff zu vnder⸗ 


2 
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N ſchiedenen zeiten an die Africanifche Vfer außgeſandt / dieſe 
Schiffahrten zuerfahren / welche als fie die Inſelen Capitis 
D viridis vnd die Inſel S. Thomas erfunden / vnd nachdem ſie 
A alſo am Vfer deß Meers vmbſtreifften / ſeindt fie deß Fluſſes 
0 Zaire welches wir im erſten Buch offt gedacht haben / gewahr 
worden / vnd haben mit den Voͤlckern / ſo am Fluß gewohnt / gute Gemeinſchafft ge⸗ 
macht / vnd ſie freundtlich vnd conuerſierlich erkandt. Als Koͤnig Johannes ſolches 
von jhnen iſt bericht worden / hat er andere Schiff abgefertiget / die die Handthierung 
in dem Koͤnigreich Congo anfangen / vnd ins Werck richten ſolten: dieſelbige als ſie 
befunden / daß der Handel nuͤtzlich / die Leute auch freundtlich / vnd den Portugaleſern 
wol gewogẽ waren / ſeind jrer etliche allda verharret / vnder welchen auch ein Meßpfaff 
geweſen / vnd als die Portugaleſer mit den Leuthen gute Freundtſchafft vñ Gemein⸗ 
ſchafft gemacht / ſeindt ſie auch in deß Fuͤrſten vñ Verwalters der Landſchafft Sogno 
Kundtſchafft gerahten. Dieſer Fuͤrſt iſt deß damals regierenden Königs auß Congo 
Vetter geweſen / gar ein ſittſamer verſtaͤndiger vñ freundtlicher Herꝛ / vñ hielten in dem 
Haffen Praza / welcher am Außfluß deß Waſſers Zaire gelegen. Die Portugaleſer 
waren von dieſem Fuͤrſten hochgehalten / vnd geehrt / als wenn ſie Goͤtter / vnnd vom 
Himmel zu jhnen herab kommen weren / aber die Portugaleſer ſagten jhnen daß fie 
Menſchen weren / wie ſie auch. Vnd als fie ſahen / daß ſie von den Vnglaubigen in ſo 
groſſen ehren gehalten worden / haben ſie / nemlieh der Prieſter / ſampt den anderen / mit 
dem obgenandten Fuͤrſten / von dem Chriſtlichen Glauben angefangen zu reden / vnd 
Fürſt von So⸗ die Irꝛthumben deß Heydniſchen Aberglaubens zueroͤffnen / on haben allgemach jhn 
quo wurdt ein im Chriſtenthumb ſo vnderꝛicht / daß dem Fuͤrſten ſolches wolgefallen / vnd er mit etli⸗ 
1 5 chen mehr ſich bekehrt hat. f | | 
Mit dieſem Glauben vnd guten Geiſt verfuͤgt er fich gehn Hoff / vnd erzehlet dem 
König die ware Lehr der Chriſtlichen Portugaleſern / vnd ermahnet jhn / daß er friſch 
vnd getroſt ſolche klare / lautere / heilſame / vnd warhafftige Lehr woͤlle annehmen: Ders 
halben der König bewegt worden iſt / vnd den Prieſter zu fich gefordert hat / von jhm in 
eigner Perſon zu hoͤren / was er von dem Fuͤrſten auß Sogno hatte vernommen / vnd 
als er nach Notturfft bericht worden / hat er ſich erklaͤrt / daß er fich woͤlle bekehren / 
getaufft vnd ein Chriſt werden. Zu dieſer zeit ſeindt die Schiffe / ſo da ankommen / wis 
Ronig ingon derumb nach Portugall abgefahren / mit welchen der von Congo an Johannem auß 
go begert Portugall begert / daß er jhm wolle etliche Geiſtliche Orden / vnnd Prieſter vberſchi⸗ 
Geuſtliche Per cken. Der gemelte Prieſter ſo mit den Portugaleſern in Congo blieben / hat auch nach 


ſonen von 


dem Ronig in der lenge dem von Portugall zugeſchrieben / was deſſen von Congo Will vnnd Mey⸗ 


Portugall. nung were / vnd jhm vollkomnen Bericht gethan / von allem dem das zwiſchen der Be⸗ 


kehrung dieſer Voͤlcker fürgelauffen. f ü 
Der Koͤnig von Portugall als er ſolches mit hoͤchſten Freuden vernommen / hat 
er jhm nicht laſſen mangelen / ſonderen hat jhm Geiſtliche / Kirchen Gezierd / Creutz 
vnd Bilder zugeſchickt vnd jhn mit allem dem verſehen / ſo zu ſolcher Action 15 So⸗ 
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lennitet von noͤthen. Bader dieſem hat der Fuͤrſt von Sogno nicht nachgelaſſen / ſon⸗ 
dern Tag vnnd Nacht mit dem Prieſter conuerfiere vnnd jhn an feinem Hoff / vnnd 
ſeiner eignen Taffel ſtaͤts gehalten / vnd fuͤr ſich den Chriſtlichen Glauben durchauß 
gelehrnt / vnd die anderen in dem Chriſtlichen Glauben vnd Geſetz ohn vnderlaß uns 
derwieſen. Dieweil es die Leuthe mit groſſem Luſten vnnd Freuden anhoͤrten / vnnd 
ſampt dem Koͤnig mit groſſem Verlangen die Widerkunfft der Schiff erwarteten / 
auff daß ſie einmahl durch die Chriſtliche Tauffe von dem Teuffeliſchen Aberglau⸗ 
ben vnd erſchrecklichen Finſternuß möchten erledigt vnd loß gemacht werden. 
Die Schiff ſeind mit allen dem ſo der Koͤnig begert hat / im Jahr als man zahlt 
von der Geburt vnſers Seligmachers 1491. ankommen / vnd von dem Außfluß / deß 
Fluſſes Zaire angefahren / allda ſie von dem Fuͤrſten von Sogno / der jhnen mit allem 
feinem Hoffgeſindt / an das Vfer entgegen gangen / mit hoͤchſter Freude vnd Freund: 
lichkeit empfangen / vnd in jhr verordnete Loſamenter vnnd Herbergen ſeindt gefuͤhrt 
vnd begleidet worden. Den nachfolgenden Tag hat der Fuͤrſt von Sogno auß an⸗ 
geben deß Prieſters / der mit den erſten in den Landen blieben iſt / eine Kirche von Ploͤ⸗ 
chen vnd aͤſten gemacht / welche er ſelbſt in eigner Perſon vor groſſer Andacht mit ſei⸗ 
nen Dieneren in dem Waldt abgehauwen / vnd herbey gezogen hat. Haben alſo ein Kuͤrſt in So⸗ 
Gebaͤuw auffgericht / wie ein Kirche / in welcher ſie drey Altar der heiligen Oreyfaltig⸗ 1 
keit zu ehren / gemacht / vnd den Fuͤrſten ſampt feinem Sohn getaufft / der Fuͤrſt lieſſe getaufft. 
ſich nach dem Namen vnſers Heylandts Jeſu Chriſti Emanuel nennen / vñ der Sehn ü 
es geheiſſen / dieweil derſelbe Heylig ein Schüger vñ Patron der Statt 
iſbona iſt. 
Vnd ob jemandts fragte / was fuͤr Namen die Leute gehabt / ehe ſie ſich bekehret / 
vnd den Chriſtlichen Glauben angenommen haben / dem wirdt die Antwort ſchier une 
glaublich fuͤrkommen / daß die Maͤnner vñ Weiber keine eigene Namen die den Men⸗ 
fchen anſtehen / gehabt / ſondern ſich nach den Namen / der Keuter / Steinen / Voͤgeln 
vnd vnvernuͤnfftigen Thier genendt habẽ / die Fuͤrſten aber on Herꝛen haben ſich nach 
den Namen der Länder ſo ſie jnnen gehabt / genendt / als zum Exempel / dieſer Fuͤrſt 
welcher zum erſten ein Chriſt worden / iſt Maniſogno / das iſt / Her: von Sogno ge⸗ 
nendt worden / aber jetzunder brauchen ſie durchauß Chriſtliche Namen / die ſie von 
den Portugaleſeren gelernt haben. 
Nach der Tauffe hat man Meß geſungen / vnd als die vollendet geweſen / iſt einer 
von den Prieſtern fo von Portugall newlich kommen / auff die Cantzel geſtiegen / allda 
er eine kurtze Rede auff Portugaleſich gethan / vnnd dem Volck ein kurtze Summa 
vnd Juhalt der neuwen Religion vnd Euangeliſchen Glaubens fuͤrgehalten / welche 
predigt darnach der Prieſter ſo in Congo verharret / vnd die Sprach allbereit gelernet 
hatte / den Herꝛen / ſo in der Kirchen geweſen / verdolmetſchet: denn die vnzehliche 
Menge deß Volcks fo herzu gelauffen feinen Herꝛen tauffen zuſehen / hat nicht koͤnnen 
in die Kirche kommen.: Als dieſes alles zum ende gebracht / iſt der Fůuͤrſt zu feinen Vn⸗ 
derthanen hinauß gegangen / vnd jhnen die gehaltene Predigt erzehlet / auch fie ermah⸗ 
net vnd freundtlich bey jhnen angehalten / daß ſie / wie er / auch den waren Chriſtlichen 
Glauben wolten annehmen. 5 
Darnach ſeind die Portugaleſer nach Congo vnd gen Hoff gezogen / den Koͤnig Portugaleſer 
auch zu tauffen / darauff er mit groſſem verlangen wartete / der Fuͤrſt auß Sogno hat⸗ ee de 
se feinen Bnderherzen vnd Lehenleuten befohlen / daß ſie den Portugaleſern / mit aller nigeimGonae 
ley Spiel ſo jhm Lande braͤuchlich / ſolten vorher ziehen / vnd hatte jhnen Geſinde vnd 
Knechte zu gegeben / daß ſie jhr reiß zeug / vnnd was fie bey ſich hatten / tragen ſolten / 
dem Landvolck aber gebotte er / daß ſie ſolten Victualien and iandt gnug an die 
Straſſen verſchaffen. . i 
Deß Volcks fo herzu gelauffen ſie zuſehen / iſt fo viel geweſen / daß es das gantze 
Feldt bedeckt / vnnd hat die Portugaleſeren an allen Orten da fie hergezogen ſeindt / 
f Fe: gar 
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40 Beſchreibung 
gar freundtlich empfangen vnd tractiert / auch auff Baucken vnnd Schalmeyen vor | 
ihnen hergeſpielt. Es iſt zuverwundern / daß ober die 15. Meilen / die man ziehen 
muß von dem Haffen Paza biß in die Statt Congo S. Saluatore / die Straſſen vs 
berall rein vnd ſauber gemacht / vnd mit allerley Prouiand vnd Notturfft fuͤr die Por⸗ 
| | | tugaleſer verſehen worden. Sie pflegen zwar allezeit die Straſſen zu feubern vnd zu 
| reinigen / wann der Koͤnig oder der fuͤrnembſten Herꝛen einer vber Lande reyſet: Aber 
Ill! bey dieſer Gelegenheit haben fir ſolches mit gruͤſſerem Ernſt gethan / dieweil die Por⸗ ö 
i 6 | j | tugaleſer von jhnen wie halbe Goͤtter geehrt / dem König ſampt dem gantzen Volck / 
1 hi) die Gabe deß Glaubens / vnd das Liecht Gottes / vnd ewige Seligkeit mitbrachten. 
Drey Tag reiſe von dem Ort da ſie außgezogen waren / ſahen ſie die Hoffjunckern 
dep Koͤnigs / die hn begegneten / ſie empfiengen / vnd allerley Confecten zur Labung an⸗ 
botten / vnnd von einem Ort zum anderen haben ſie allezeit andere Herren gefunden / 
e die jhnen alle Ehr erzeigt vnd bewieſen haben / wie fie drey Meil Wegs von Congo 
tugaleſer An, ſeindt kommen /iſt der gantze Hoff auffgeweſt / lhnen entgegen komen / vnd ſie mit groſ⸗ 1 
kunfft. ſem Pracht vnd Freudenſpiel / ſo in denen Landen auffden Froͤhn vñ hohen Feyrtagen 
gebräuchlich / empfangen. Es iſt ſolche ein Welt Volcks da zuſammen gelauffen / 
daß die Straſſe allenthalben erfuͤllt / vñ kein Baum / oder ſonſt ein wenig ein erhabener 
Ort oder Buͤhel geweſen / der nicht voll / vnd beſchwert geweſt / von denen / ſo die Botten 
ſolcher groſſer Freud vnd Wunder ſehen wolten. N 
Renig en. Der Koͤnig wartete auff ſie an dem Thor feines Pallaſts / allda ein hohes Ges 
ee ruͤſt / auff welchem ein Koͤniglicher Stul / auffgeſchlagen / vnnd hat ſie offentlich em⸗ 
fangen wie ſie dann in Gewonheit haben / in dem Reich / wann fie Geſandten abho⸗ 
ren / vnd jhnen Audientz geben wollen / oder wenn ſie jhren Zinß oder Tribut empfan⸗ 
gen / oder ſonſten ein ſolche Koͤnigliche Action fuͤrhaben. Erſtlich erzehlt der Geſandte 
die Antwort deß Rönigs auß Portugall / auff die Werbung deſſen von Congo / durch 
Dolmetſchung deß Prieſters / ſo mit den erſten Portugaleſern da ver harꝛet / vñ die fuͤr⸗ 
nem̃ſte Vrſach der Bekehrung derer Voͤlcker geweſen iſt. Nach gethaner Bottſchafft 
iſt der Koͤnig auffgeſtanden / vnnd man hat auß feinem Geſicht vnnd Rede die groffe 
Freude wol abnemmen koͤnnen / die er hatte ab der Zukunfft der Chriſten: Als er ſich 
widervmb nidergeſetzt / hat das Volck gleich mit groſſem Geſchrey vnd Frolocken den 
Willen vnd Begeren jhres Koͤnigs bekraͤfftiget / vnd warhafftige Zeichen groſſer jn⸗ 
nerlichen Freude von ſich geben / auch nach jhrer Gewonheit / wenn ſie das jenige ſo jhr 
Koͤnig thut / mit Ehrerbiettung annehmen vñ approbieren / ſich drey mahl auff die Er⸗ 
de geneigt / vnd die Fuͤß in die hoͤhe gehaben / vnd von Hertzen das Euangelium / wel⸗ 
{ ches jhnen von Gott zugeſchickt / von den Haͤnden dieſer Geiſtlichen angenommen. 
Geſchenckdeß Darnach hat er alle Geſchenck beſehen / fo der von Portugall jhm zugeſchickt / 
Rönigs in ſampt den Kleidern der Prieſter / Gezierd der Altarn / das Creutz / die Tafeln da die 
Portugal. Bildenuſſen etlicher Heiligen vnd Maͤrtyrer Gottes auffgeſtanden / vnd allem dem 
ſo zu einer Kirchen gehoͤrig / vnd lieſſe jhm die Bedeutung eines jeglichen Dings auß⸗ 
legen / welches alles er mit groſſem Fleiß vnd ſonderer Andacht anhoͤret. Zuletzt iſt der 
Konig aufgebrochen vnd die Portugaleſiſchen Geſandten in einen befonderen Pal⸗ 
laſt vnd Loſament einforiert / welches er in der eyl für feine Perſon hat laſſen bauwen / 
vnd auffrichten / die anderen waren bey den anderen Herzen einloſiert / daß jhnen nichts 
an allem ſo ſie haben koͤnnen bedoͤrffen / hat gebroſten. 

Den nechſten Tag hat der Koͤnig alle die Portugaleſer zu ſich beruffen / vnd mit 
jhnen ſich berathſchlagt / wie man es mit ſeiner Tauff machen ſolte / vñ die Bekehrung 
dieſer Voͤlcker mit dem Werck erfüllen: Vnd nach vielem Geſpraͤch vnd handien / iſt 
zuletzt dahin geſchloſſen worden / daß man erſtlich ein Kirche ſolte bauwen / auff daß 
man in derſelbigen mit groͤſſerer Herꝛligkeit vnd Solennitet den König tauffen koͤn⸗ 
ne / mittler zeit aber ſolt man jhn ſampt feinen Herꝛen vnd Hoffleuten in den Artickeln 
Chriſtliches Glaubens vnderꝛichten / vnd ſie die groſſe Gnade Gottes ſo jhnen erſchie⸗ 
nen / mit ernſt erkennen vnd ehren lehren. Der 
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deß Königreichs Congo. 4¹ 
Der Koͤnig thaͤte gleich in groſſer pl Anordnung / vnd ſchafft herbey Holtz / Fein! 
Kalck / Leymen / vnnd alles das jenige / fo da begert ward von den Bauwmeiſtern vnnd 
Arbeitsleuten / ſo der halben auß Portugall dahin ſeind geſandt worden / Aber der boͤſe 
Feind / der leydige Teuffel / der immer ſuchet / vnd nimmer auffhoͤret ſolche gute vnnd 
heilige Werck zuverſtoͤren / erweckt eine neuwe Rebellion vnd Auffruhr / die ſolche Be⸗ 
kehrung verhindern ſolte / durch welche ſein Gewalt an dem Ort der Weltgeſtuͤrtzt / rte de 
vnd der heylſame Baum deß Creutzes an die ſtatt ſolte gepflantzet werden: Dann es Anzignganer. 
empoͤrten ſich etliche Voͤlcker vnder den Anziquern / vnnd von Anziquana / die an den 
beyden Geſtadten vnnd Seitten deß Fluſſes Zaire wohnen / von der Schleuſſe / dar⸗ 
von wir im erſten Buch geredt haben / auffwerts gegen dem groſſen See / vnd dem Koͤ⸗ 
nig von Congo zuſtehen. a | 
Diſer groſſe Fluß Zaire dieweil er võ der gemeltẽ Schleuſſe iñen gehaltẽ wirt / theilt 
ſich breyt auß / vnd iſt faſt tieff: In jhm ſeindt viel Inſelen / groſſe vnd kleine / deren eine 
biß weilen dreyſſig tauſendt Seelen inn ſich hat. In dieſen Inſeln vnd anderen vmbli⸗ 
genden Orten / haben ſich die Voͤlcker wider den Koͤnig auffgeworffen / vnnd ſhm kei⸗ 
nen Gehorſam geſtanden / auch die Richter vnnd Verwalter jaͤmmerlich erſchlagen 
vnnd vmbgebracht / auff daß ſie den angefangenen Chriſtlichen Glauben verhindern / 
oder mit dieſer Auffruhr gar widerumb auß dem Landt ſchlagen koͤndten: Welchen 
der Koͤnig zuſteuwren gedachte / vnd ſeinen eltſten Sohn / ſo Maniſundi genant / vnd 
dieſe Landtſchafft geregieret hat / dahin geſandt. Aber dieweil das Weſen vnnd der 
Tumult zu groß geweſen / vnnd die noth ſeine gegenwart erfordert / hat er ſich zuvor 
woͤllen tauffen laſſen / vnd ward alſo das Werck der ſteineren Kirchen verhindert / vnd 
eine Hoͤltzine an jhr ſtatt in groſſer eyl gemacht / die er ſelbſt in eigener Perſon mit den 
Portugaleſern angeben / wie ſie ſolt gebauwet werden / vnd in derſelbigen empfienge er zonder 
das Sacrament der Heiligen Tauff / vnd ließ ſich Johannes / vnd fein Gemahl Eleo⸗ taufft. 
nora nennen / nach dem Namen deß Koͤnigs vnnd der Koͤnigin auß Portugall. Die 
Kirche hieß er Sancto Saluatore, das iſt / heiliger Helffer oder Heylandt. 
Vnd von dieſen Voͤlckern iſt die Rebellion vnd Auffruhr geſchehen / vnnd nicht 
von denen / ſo in den Inſelen deß groſſen Sees wohnen / wie in den Indianiſchen Hiſto⸗ 
rien / ſo in Latein außgangen / faͤlſchlich geſchrieben wirdt / dann der groſſe See iſt wol 
zweyhundert Meilen von den Grentzen deß Königreichs Congo gelegen: Vnnd man 
hat von jhm nichts ſonderlichs vnnd gewiſſes zu derſelbigen Zeit gewuſt (wie er auch 
jetzt noch nicht durchauß bekant iſt) denn allein von hören ſagen / vnnd ober das fo wer⸗ 
den die Voͤlcker auch in dem Lateiniſchen Mundiqueti genennet / da denn die Buch- 
2 nicht vbereyn kommen / denn von den Portugaleſern werden fie Anziqueti ges 
eiſſen. | | 
Es lieſſen fich denfelbigen Tag auch etliche Herren mit dem Koͤnig tauffen / die 
zuvor einen zimlichen Bericht von den Artickeln vnſers Glaubens hatten: Vnd nach 
gethaner Tauff / hat ſich der Koͤnig Perſoͤnlich auff den Weg gemacht / die Meutte⸗ 
rey vnd Rebellion mit feiner gegenwart zuſtillen / vnd die Feinde / ſo ſie halßſtarꝛig inn Aufruhr wire 
jhrem fuͤrnemmen verbleiben / mit ernſt zuſtraffen / wider welche der junge Printz vnnd durch den Ass - 
der Fuͤrſt von Batta mit einem wolgeruͤſten Heer zu Feldt lagen. Nach dep Koͤnigs nis geſtillt. 
Ankunfft / als ſie geſehen / daß ſie jhm zuſchwach / vnnd er die Sach mit groſſem ernſt 
angegriffen / haben ſie ſich ergeben / vnd wider inn den alten Gehorſam getreten. Alſo 
hat ſich der Koͤnig mit groſſem Triumph vnnd Frolockung widerumb nach Congo 
verfuͤgt / ond mit jhm der junge Printz fein Sohn / der ſich auch gleich tauffen ließ / vnd 
deß erſtgebornen Printzen von Portugall Namen an ſich genommen / der Alphonſus 
hieß. Mit jhm lieſſen ſich tauffen viel andere Herzen / Ritter / Edelleut / vnnd Diener 
auß ſeiner Prouintz. 5 
Wie nun der Feindt Chriſtliches Glaubens / der noch nicht auffhoͤrte die neuwe 
angehende Chriſtenheit zuverhindern vnnd zubetruͤben / geſehen / daß er durch die an⸗ 
\ regung 


TS 


r 


= 


Kr 


1 


n 


NY 


TE 
>) 


REN 
S980 


N 


8 


FTIR 
= = 


ee 
FILE: 1 


SIS SU 


wu 
* 


urn 
4 


— 
0 


N 


— 
tt) 


n 


5 


N 


>54 


et.) 
— 


. 


* 
IE 


y 9 & [En 
KAT S 
s 


a 

U 
. 

* 


* Beſchreibung 


regung der Auffruht vnnd deß Kriegs nichts außgericht / hat er dem andern Sohn / 


deß Koͤniges eyngegeben / daß er nicht inn den neuwen Glauben vnnd Religion / die 


der Vatter / Mutter / der Bruder / ond fo viel andere Herren angenommen / hat wol⸗ 
len bewilligen: Vnnd hat alſo das Vnkraut inn fein Hertz geſaͤet / vnnd inn anderer 
Herren Hertzen mehr / die den Fleiſchlichen Luͤſten mehr ergeben / als den Tugendten / 
dem Euangelio widerſtrebten / welches man allenthalben anfieng zupredigen / vnnd 
durch welches verbott der Menſch nur einer Frauwen Mann ſeyn ddr ffte / Denn die⸗ 
ſes war jhnen ein ſchweeres vnnd hartes Gebott / dieweil ſie zuvor ſo viel Weiber nem⸗ 
men doͤrfften / als hnen wolgefiel vnnd ſie getrauweten zu ernehren. Wie die Bruͤder 
5 5 zwo Partheyen getheilet waren / ſuchte ein jeglicher die ſeine zubeſchuͤtzen vnnd 

efendieren. Ehe 


Sween Soͤ 
deß Königs Der erſtgeborne Printz Alphonſus eifferte gar ſehr / vnnd verbrannte alle Goͤ⸗ 
ligen mit Ben vnnd Zeuffelsbilder mit Feuwer inn feinem gantzen Lande: Der ander aber wi⸗ 


einander, 


derſtunde ihm dermaſſen / daß der groͤſte heil deß Adels vnnd die Ritterſchafft auff 

deß Pangi Seitten waren / denn alſo wardt er genannt / weil er die Landtſchafft 

n regierete / welchem auch etliche der getaufften Herren widerumb beyge⸗ 
allen. 

Die Weiber als ſie ſahen / daß ſie durch die ſchaͤrpffe deß Chriſtlichen Geſaͤtzes 
von jhren Maͤnnern vnd Herzen geſchieden waren / rechneten es fuͤr eine groſſe ſchan⸗ 
de onnd Schmach: Die Herren aber verbunden ſich einer mit dem andern wider den 
Aiteften Priutzen / vnd vermeineten / wenn ſie jhn koͤndten vmbs Leben bringen / ſie dem 
Ehriftlichen Glauben bald ein End machen oder vertilgen wolten / Vberredten dero⸗ 
wegen / mit hülff deſſen von Pango / den König / daß ſein erſter Sohn Alphonſus auß 
keiner andern Vrſach den Chriſten vnd jhrem Glauben alſo beyſtunde / denn daß er 
mit jhrer Huͤlffe ſich wider jhn wolte aufflehnen / vnnd deß Koͤnigreichs berauben. 
Solches als ſich der Vatter von jnen ließ bereden / hat er jhm ſeine Herrſchafft vnnd 
die Regierung genommen. | 

Aber der fürfichtige onnd barmhertzige G Ott erhielte jhn zu einem groſſen 
Werck / denn er erwecket etliche / die dem Vatter riethen / daß er nicht ſo gaͤhlingen 
wider ſein eigen Fleiſch vnnd Blut procedieren / ſondern die Gegenrede deß Printzen / 


mit Vaͤtterlichem vnnd ſitſamen Gemuͤth vnnd Hertzen anhoͤren vnnd annehmen 
wolle: Die fuͤrnembſte / der dem Koͤnig alſo gerathen / iſt der Maniſogno geweſen / 


der ſich zum erſten / wie droben geſagt / zum Chriſtlichen Glauben bekehrt vnnd ge⸗ 

taufft iſt worden. Der zu der zeit zu Hoff ſich hielte / vñ durch ſeinen verſtand vn wol⸗ 

redenheit (denn er faſt der elteſte Herr vnnd Hoffmann / auch dem Koͤnig vnnd allem 

Volck ſehr lieb geweſen) den König von feinem Zorn vnnd erſten meinung gebracht / 

vnd zur Audientz vnd beſſerer er wegung der Sach beweget hat / daß er die gegebne ſen⸗ 

tentz wider den Herren Alphonſum reuociert / vnnd als er auß allen vmbſtaͤnden vnnd 

Thaten ſeines Sohns Alphonſi gnugſam vernommen vnnd geſehen / daß er mit Vn⸗ 

war heit angeklagt worden / hat er jhn widerumb in feine vorige Dignitet vnd Würde 

geſetzt / jhm feine Landtſchafft widergeben / aber darneben gebotten / daß er nicht ſo 

ſtreng wider die ſo noch nicht bekehrt / wolte handlen vnd verfahren. Er aber voll heili⸗ 

Eifer in der gen Geiſtes vnnd Liebe gegen dem Euangelio / vnderlieſſenicht daſſelbige zumehren / 
Ehriftlichen vnd die Gebott vnd Geſaͤtz Gottes mit ernſt zuvollziehen: Derhalben feine Wider⸗ 
Religion, ſachernicht feyreten / ſondern dem König ſtaͤts in Ohren lagen / vnnd mit allerley Be⸗ 
trug / Falſchheit / vnnd neidiſchen heimlichen Tuͤcken fuchten zuverſtoͤren / was dieſer 

fromme Fuͤrſt mit hoͤchſter Muͤhe vnd Arbeit an Gottes Wort erbawet / zu welchem 

allem ſie deſto beſſer Gelegenheit gehabt / dieweil der Gottſelige vnnd alte Herr 
von Sogno nach feiner Landtſchafft verreyſet / vnnd von Hoff abgeſchieden 


ward 
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ward / daß alſo / dieweil niemands mehr zu Hoff war / der dem Chriſtlichen Glauben 
beyfallthaͤtelder Koͤnig in zweiffel deß Chriſtlichen Glaubens fiele / den er zuvor mit fo 
groſſem ernſt vnd fleißangenommen / vñ ſandte Botten auff ein neuwes zu dem Prin⸗ 
tzen / die jhn gen Hoff fordern ſolten / daß er Rechenſchafft thaͤte von dem eynkommen 
feiner Landſchafft / vnnd gedachte jhn nach gethaner Rechnung derſelbigen widervmb 
zuentſetzen. Er aber von Gott erleuchtet / als er die Handlungen Gottes vnnd ſeiner 
Feinde vermercket / iſt nicht erſchienen / ſondern hat ſich an vnderſchiedenen Orten ns 
heimlich verhalten / biß der Valter / der ſchon veraltet / von dieſer Welt abſchiede / wel⸗ ge nent 90 
ches jm in kurtzen durch einen natuͤrlichen Tod widerfahren. Aber ſeine Mutter / die in Congo. 
allezeit beſtendig in angenom̃enem Chriſtlichen Glauben geblieben iſt / hatte jhn den 
Printzen vber die andern ſehr lieb / hielte derhalben den Todt jhres Herren / durch huͤlff 
jhrer getreuwen Diener / drey Tag heimlich / vnd wandte vor / der Koͤnig hette verbot⸗ 
ten jemands fuͤr jhn zulaſſen / in welcher zeit ſie den Printzen durch Laͤuffer (die von ei⸗ 
nem gewiſſen ort zum andern allezeit durch das gantze Reich / in bereitſchafft ſeind deß 
Königs Bottſchafft / wie auff der Poſt zuverrichten) deß Vatters Todt zuwiſſen the⸗ 
te / vnd ermahnet jn / daß er es verborgen halten / vnd ſich nicht ſaͤumen / ſondern in groͤ⸗ 
ſter eyl gen Hoff verfugen ſolte. Derwegen er durch dieſelbigen Poſten ſich hat laſſen 
tragen / nach dem gebrauch deß Landes / von ſeinen Knechten / Tag vnnd Nacht in ſol⸗ 
cher eyl / daß er in einem Tag vnd zweyen Nachten zweyhundert Meil gereyſet / vnnd 
vnverſehens in der Statt ſich gezeiget hat. 


Wie nach dem Todt Johannis deß erſten Chriſtli⸗ 
chen Koͤnigs auß Congo / ſein Sohn Alphonſus Koͤnig worden / vnd 
wider ſeinen Bruder gekrieget hat: Auch was fuͤr Wunderwerck hie 

zwiſchen geſchehen / vnd die Voͤlcker ſich gaͤntzlich zum Chri⸗ 
ſtlichen Glauben bekehret haben. 


ERROR ER LT. 


It dem Todt deß Koͤniges wardt auch die Succeſſion def 
Pringtzen Alphonſi publiciert / der den verſtorbenen Vatter 
N ſelbſt halffe zur Erden beſtatien / mit allen Portugaleſern vñ 
Ex gankem Hoffgeſinde / inn ſolchen Ceremonien / als zuvor bey 
den Voͤlckern vnerhoͤrt vnd nicht geſehen geweſen. Denn nach 
gewonheit der Catholiſchen Kirchen die Empter vnd Gebette 
J für die Todten verrichtet wurden / Die aber zuvor dem newen 
Konig / ehe er zur Kronen kommen / zuwider geweſen waren / 
vermeinten nicht ſicher bey jm zu Hoff zuſeyn / der halben fie fich mit einander verbun⸗ 
den / vnd zum Pango geflohen ſeind / der in der Landſchafft ſeiner Regierung ſich auff⸗ 
hielte vnd die Voͤlcker Mozombi / auch zur Zeit feines Vatters bekriegete / vnnd als er 
den Todt ſeines Vatters / auch wie fein Bruder den Koͤniglichen Stul innen hette / 
vernommen / hat er mit den Feinden einen anſtandt gemacht / ein groſſes Heer verſam⸗ Nrieg zwener 
let / vnd iſt mit gewapneter Hand wider den Koͤnig ſeinen Bruder gezogen / vnnd ſchier 55 Röhl 
das gantze Koaig reich / welches jhm faſt beygefallen / wider jn gefuhrt / dann er bey zwey Congo. 
mal hundert tauſent Mann inn feinem Heer gehabt. Der König Alphonſus wartete ® 
fein mit den wenigen die er bey fich hatte inn der Koͤniglichen Statt / da jhm auch mit 
Kath vnnd That beyſtunde der gute alte Herr von Soguo / der mit jhm inn Krafft 
deß Glaubens an Chriſtum ſeine Freundt / Diener vnnd Lehenleute verſamblete / mu⸗ 
ſtert / vnd befandte / aß ſie nicht gar zehen tauſent Mañ ſtarck / vnder denen etwa hun⸗ 
dert neuwe Chriſten vnd etliche wenig Portugaleſer waren / die da mit Hauß vnnd 
Hoff ſich nidergel ſſen haben. 
| G ij Dieſer 
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Beſchreibung 

Dieſes war gar ein geringer vnd ſchwacher hauff gegen der groſſen menge der 
Feinde zurechnen: Derhalben ſie nicht Hertzhafft / ſondern kleinmuͤtig vnnd verzagt 
waren ab der groſſen Macht / die der Mani Pango bey ſich hatte: Der Koͤnig aber / 
der auff ſeine gerechte Sach trauwete / vnnd ſich auff feinen rechten Glauben verließ / 
troͤſtet vnnd ſtaͤrcket die feinigen mit dem frommen Herzen von Sogno / der weder 


Tag oder Nacht auffhoͤrete die ſeinige mit Worten vnnd Wercken auffzumunderen 


vnd zutroſten / daß fie Mannhafft den angriff ihrer Feinde erwarteten / vnd auff Gott 
alle jhre Gedancken vnnd Vertrauwen ſetzen ſolten / er würde ſie gewißlich nicht ver⸗ 
laſſen / ſondern zu feiner zeit Huͤlff vnd Beyſtand leiſten. 

Belagerung Vnd weil fie ſo warteten / vñ was der Feind zuthun geſinnet / in acht hatten / mach⸗ 

dee Siatt te ſich der Pango zu der Belaͤgerung der Statt herbey / mit Rumor / Getümmel vnd 

Longo. Kriegsgeſchrey / auch greuwlichen vnnd erſchrecklichen Schelt vnnd Drauworten / 
daß die wenig / die in der Statt waren / ſo wol Chriſten als Heyden / das Hertz ſincken 
lieſſen / vnnd ſich zum Koͤnig verfügten / dem ſie anzeigten / daß er nicht maͤchtig genug 
were ſolchem groſſen vnd geruͤſteten Volck widerſtandt zuthun / riethen jhm deß hal⸗ 
ben vnd ſagten / daß ſie es für gut anſehen / vnd auch beſſer were / man maͤchte einen gu⸗ 
ten Frieden vnd Vertrag mit jhnen / vnd verließ die erſt angenommene Religion vnnd 
Glauben / auff daß man nicht den zornigen vnnd erbitterten vnbarmhertzigen fein⸗ 
den in die Haͤnde kaͤme. 8 

Stadhaffig · ¶ Der Koͤnig aberſ der alle ſeine Hoffnung vnnd Zuuerſicht auff Gott geſtellt hats 

Alpen. te / warff ihnen ihren verraͤtheriſchen Anſchlag vor / vnnd ſchalte ſie als verzagte klein⸗ 

muͤtige Leut / ſagte / Wenn ſie von jhm abzufallen / vnnd zu den Rebellen ſich zuſchta⸗ 

gen Luſt hetten / ſtuͤnde es jhnen frey: Dann er gaͤntzlich entſchloſſen / er wolte allein mit 
denen / ſo jhm folgen wuͤrden / auff Gott vertrauwen / vnnd mit feiner Huͤlffe / nicht 
durch Menſchliche Staͤrcke vnnd Macht die vnzehliche menge vnnd hauffen der 
Verraͤhter zuruͤck treiben: Bate ſie auch nicht / daß ſie bey jhm verharren / vnnd das 
Gluͤck verſuchen wolten / oder das Leben ſeinet halben inn die Gefahr ſetzen / ſondern 
daß ſie der Sachen doch einen außgang wolten erwarten. 

Sie lieſſen ſich aber nichts bewegen / ſondern gaͤntzliches Vorſatz den Koͤnig zu⸗ 
verlaſſen / vnnd jhr Leben zufriſten / haben ſie ſich auff den Weg auß der Statt ge 
macht / Allda jhnen der fromme alte von Sogno begegnet / der mit etlichen der feinen 
war außgangen der Feinde Laͤger zubeſichtigen / vnd nottuͤrfftige anordnung zuthun / 
welchem ſie das jenige auch anzeigten / was ſie zuvor dem Koͤnig ver meldet hatten / daß 
es eine groſſe Thorheit were / Leib / Ehr / Gut vnnd Blut / mit ſo wenig Volck gegen 
eine ſo groſſe menge vnnd anzahl inn offene Gefahr zuſtuͤrtzen / ſicherer were es / daß 

Firſtvon So, man mit jhnen einen gütlichen Friden vnnd Vertrag mächte: Denen er mit Mann⸗ 
ano vermanet hafftem / getroſten onnd Chriſtlichem Hertzen geantwortet: Daß ſie nicht ſo bald alle 
die Congianer Hoffnung vnnd Troſt von ſich werffen ſolten / ſondern wie ſie der Koͤnig auch ver⸗ 
un mahnet / auff Jeſum Chriſtum den Heylandt der Welt / allein fehen / welches Geſatz 
f vnnd Glauben ſie nemlich mit fo groſſem ernſt vnnd andacht hatten angenommen / 
der die ſeinigen auch zweiffels ohn auß ſolchen noͤthen vnnd gefahr wol werde wiſſen 
zuerretten: Sie ſolten nicht ſo ſchlechtlich vnd leichtfertig von dem Glauben abfallen / 
dem fie mit fo innbruͤnſtigen Hertzen beygefallen waren. Vber das ſagte er / ſo haben 
wir nicht mit frembdlingen zuthun vnd zuſtreitten / ſondern mit Freunden / Bekanten / 
vnd Blutsverwandten / daß es jhnen nimmer mehr mangelen wuͤrde / ob ſchon die ſach 
einen boͤſen außgang nemme / ſich zuergeben / vnd widerumb verſuͤhnet zuwerden. Se⸗ 
het an / ſagt er / mein hohes Alter / welches ich biß auff hundert Jahr gebracht habe / 
nichts deſto weniger greiffe ich zun Waffen / zur Befchugung vnd Defenſion der Res 
ligion / die ich angenommen / vnd zu ehren vnd Dienſt meines natuͤrlichen re vnd 
nigs 
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Koͤnigs / vnd die ihr noch in der bluet ewerer Jahren ſeyt / woͤllet jhr euch alſo zaghafft / 
verraͤhteriſch / vnd vntreuwlich gegen ewerem von Gott gegebenen Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ren erzeigen. Wenn jhr auff das wenigſt nicht woͤllet mit auß in den Streitt ziehen / ſo 
machet doch euweren Dienern vnd Lehenleuten ein Hertz / vnd laſt ſie nicht kleinmuͤtig 
werden / vnnd laſt vns nur den erſten Angriff vnſerer Feindt getroſt erwarten / dieweil 
wir darnach noch zeit vnd Gelegenheit gnug haben werden / anderes Sinnes zu wer⸗ 
den / vnd vnſerer Sicherheit vorzuſehen. | | 

Auß diefen Worten faſten die Herzen widervmb ein Muth / der hnen zuvor gar Fiachuige teh⸗ 

weit gelegen war / vnd wandten wider vmb mit dem von Sogno den K oͤnig anzutref⸗ re wider vmb. 
fen / der in die Kirche gangen war / den Allmaͤchtigen Gott vmb Huͤlff zuerſuchen / fie 
warteten biß er ſein Gebett vollendet / vnd außgangen / da ſeind ſie auff; hre Knie auff 
die Erden nider gefallen / vnd baten daß er jhnen jhr zaghafftig / kleinmuͤtig vnnd vers 
zweiffeltes Hertz wolte zu gut halten / vnd gnedigſt jhn wolte verzeihen / daß ſie jhn als 
Ihren natuͤrlichen Fuͤrſten vnd Koͤnig in feinen hoͤchſten vnd euſſerſten noͤthen gedacht 
hatten zuverlaſſen / verhieſſen vnd verſprachen hinwidervmb feſt vnnd ſtandthafft bey 
Ihm zu bleiben / für feine Perſon / vnd den Glauben / den ſie ſamptlich augenommen / 
biß in den Todt zukempffen / der Konig / der nicht anders vermeinte / denn daß Gott jh⸗ 
re Herzen gewendt / vnd ſie jhm zur Huͤlff wider zurück geſandt hette / danckte jhm deſ⸗ 
fen erſtlich / in feinem Hertzen / vnnd gelobetej hnen / er wolte zu Erhaltung feines Na⸗ 
mens ehr / Gut vnd Blut / auch das gantze Königreich auffſetzen / vnd ſagte darnach mit 
froͤlichem Geſicht. 

Ich glaube fuͤrwar Herꝛ / daß deine Macht ohn auß ſprechlich iſt / vnnd daß du 
Allmaͤchtig biſt / vnnd auß viel wenig / auß wenig aber viel machen kanſt / wenn es 
dein Wolgefallen iſt / zweiffele auch gar nicht / du werdeſt meiner Schwachheit mit 
deiner vnvberwindtlichen Krafft vnd Macht zu huͤlff kommen / auff daß ich durch dei⸗ 
ne huͤlff vnd beyſtandt / mit den meinen / deren ſehr wenig / vnnd nichts ohn dich zurech⸗ 
neu ſeind / nicht allein ein Vberwinder bleib dieſes Gottloſen Hauffens / ſondern einer 
vielgroͤſſeren Macht / die der Teuffel wider dich vnnd deine Glaubigen vermoͤchte zu 
erwecken / verheiſſe dir auch / mein Gott vnnd Herz] die gantze zeit meines Lebens den 
warhafftigen Glauben / den du Menſchen offenbaret haſt / außzubreiten / vnnd deinen 
groſſen vnd mächtigen Namen vnd Ehr / nach meinem Vermoͤgen / vnnd ſo viel du 
Gnad verleihen wirſt / zu mehren vnd druͤber zuhalten. Vnd zum Zeugnuß vnd Ge⸗ 
daͤchtnuß dieſer Confeſſion vnnd Bekandtnuß ließ er von ſtundt an mitten auff dem 
Platz vor der Kirchen! cin groffs Creutz auffrichten / das ſein Vatter zuvor hat laſ⸗ 


ſen nn einer groſſen vnnd wunderlichen lenge / denn es wol viertzig Elen lang ge⸗ 
weſen iſt. N 

8 Nun der Allmaͤchtige Gott der als ein Hertzkuͤndiger / wuſte vnnd ſahe auß wel⸗ f 
chem Eyffer vnnd Glauben / er dieſes Gelübd thaͤtte / wolte jhn mit einer Himliſchen lc EIMEr: 
Viſion vnd Geſicht troͤſten / welches war ein groſſes / klares vnnd helles Liecht / vnd Nong ale. 
als er es erſehen / fiel er nider auff die Knie / vnnd hube ſeine Augen vnnd Haͤnde auff ſo erſchienen⸗ 
gehn Himmel / ohn einigs reden / denn jhm die Sprach von wegen deß weinens vnnd 
der Thraͤnen / die jhm für Freuden vnd Andacht die Backen herunder fluͤſſen / ent⸗ 
fallen / vnd er gar im Geiſt verzuckt wardt. 


Er vnd die vmb jhn waren / verloren das Geſicht ein gute Stunde / welches jh⸗ 
nen vor der groſſen Klarheit gemindert vnd verdunckelt worden / vnnd als es Ihn wi⸗ 
derkommen / vnnd ſie die Augen gen Himmel hebten / ſahen ſie in dem Firmament / 
fuͤnff ſcheinender vnnd glentzender Wehr ſtehen / welche bey einer Stundt in einem 
Circkel an dem Hiſñel ſtehen blieben / ſie wuſten aber nicht was ſolches Geſicht moͤch⸗ 
be bedeuten / kondten auch keine Außlegung drüber machen. 

i Be 1j Dieſe 
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46 | Beſchreibung | 
Dieſe ſuͤnff Wehr hat der Koͤnig nachmals für fein Wappen genommen / wie inn 
dem Koͤniglichen Sigill zuſehen / das von der zeit an allweg im Brauch iſt blieben / vñ 
auffgedruckt worden / auch von dem Koͤnig der jetzund lebt vñ regiert. Das Creutz wel⸗ 
ches er auß dem Geluͤbd hat auffrichten laſſen / ſihet man noch für der Kirchen / die von 
demſelbigen zum heiligen Creutz iſt genendt worden / dieweil es dahin geſetzt vnd zu ei⸗ } 
nem Gedaͤchtnuß deß Wunderwercks allda iſt auffgericht worden. Dieſes Creutz iſt 
von dem geſtor benen König D. Aluares, der dep jetzigen Vatter geweſen / erneuwert 
worden l dieweil das alte gar iſt verfaulet / vnd von der lenge der zeit die es geſtanden it / 
wider gefallen) vnd in gleicher groͤſſe wie das vorige / zu erhaltung der Gedaͤchtnuß ei⸗ 
nes ſolchen Wunder wercks / auffgericht. Das vorgemeldte Geſicht / confirmirt vnnd 
ſtaͤrcket die Bürger ſehr / die zuvor gar zaghafft geweſen / erſchrecket aber dz Gegentheil 
nicht ein wenig / bey denen es baldt erſchollen. | 255 
e Nichts deſto weniger ſandte der Pango zum Koͤnig / vñ zu allen denen / die mit jhm 
fordert. waren / vnd ließ jhnen ſagen / weñ ſie ſich nicht ſtracks ergeben / die Statt vberliefferen / 
jhn zum Koͤnig machen vnd ſchweren / auch die neuwe angenommene Religion ver⸗ 
laſſen wolten / daß er ſie ohn alle Gnade wolte durch die ſcherpffe deß Schwerdts fel⸗ 


m 
| 


len / wo ſie aber folgen vnd gehorchen wolten / ſo wolt er jhnen verzeihen. Die Herren 

1000 die auff deß Koͤnigs Seitte waren / antworteten jhm daß fie alleſampt bereitt weren 
2 das Leben bey dem Chriſten Glauben vnd dem Koͤnig zulaſſen / Der König aber ließ 
Hl | ihm inſonderheit ſagen / daß er ſich vor feinen Trauworten gar nicht entſetzte / allein 
&& DB das wer jhm ein groſſes Hertzenleidt / daß er jhn als der ſein leiblicher Bruder wer / in 
7 IN! ſolcher groſſen Blindtheit vnd Finſternuß ſehen muͤſte / darinnen er fo halßſtarrig vers 


harret: Das Koͤnigreich gehoͤrte hm nach dem Brauch aller Voͤlcker / er hette ſich 
nicht mit Betrug oder Gewalt eingetrungen / ſonder das Recht / das er darzu helte / we⸗ 
re jhm ohn zweiffel von Gott gegeben / der jhn auch wol darbey erhalten / vnd daſſelbige 
befchügen würde: Er ermahnete jn vnder andern / daß er von dem jrꝛiſchen Glauben 
dariñ jn der Teuffel / als mit einem Strick gefangen hielte / laſſen / vñ die H. Tauffe an 
nemen wolte / deñ alſo wuͤrde er ein Kind Gottes werd / vñ die ewige ſeligkeit erlangen. 
e Als dieſe Bottſchafft abgefertigt / ließ er für ſich bringen allerley Geſchmeidt / 
14006 Alphon f. Kleinoter vnd andere Neichthumb feines Hauſes / vnd theilete alles vnder die Herzen! 

Il die bey jhm blieben waren / gnediglich auß / damit er fie jhm noch mehr befreunde vnd 
1 verbunde / daß ſie deſto freywilliger vñ behertzter auff feiner Seitten werd. Die Nacht / 
ICH die nach dieſem Tag folget / iſt faſt der halbe Theil deß Poͤbels vnd gemeinen Volcks 
65 e heimlich von jhm abgefallen / vnd zu dem Pango zur Statt hinauß gelauffen / vnd in 
Cl. vberꝛedt daß der Koͤnig mit den ſeinigen den Muth gar verloren / vnd ein jeglicher fuͤr 
g I) ſich bedacht were / fein Leben zu friſten / vnd darvon zubringen / vnnd daß ſie keinen an⸗ 
dern Weg zuentfliehen hetten / denn den Fußſteg der zum Waſſerfluß leittet / vnd ein 3 
Meil Wegs von der Statt abwerts weret / wie wir allbereit an einem Ort vermeldt 
haben / an welches Fußſtegs ende / zwiſchen dem Waſſer / vnd dem Berge / ein kleiner 
Weyer oder Pfule / etwan zwo Elen tieff war / auff der rechten vnnd Lincken Seitten / 
waren die Berge vnd die Schildtwacht deß Pangi / die die Berge dermaſſen ver huͤtte⸗ 
ten / daß kein anderer Außgang vorhanden / als dieſer / der einen Buchſenſchuß lang / 
AU N | vnd auch fo breit war / der Pango der dieſen Leuthen glaubet / vnd jhm jhre rede ließ an⸗ 

10 gelegen ſeyn / ließ von Stunden an den Paß mit ſtarcken ſpitzigen Pfaͤlen vermachen / 

000 die er in den Grundt dieſes Pfuls ließ ſchlagen / alſo daß ſie vom Waſſer bedeckt wuͤr⸗ m 

I den / auff das wenn fich die Feinde bey der Nacht durch jhn ſuchten zu ſaluieren / fie 


A 


2 


IN darinnen fich beſchaͤdigten vnnd beſtecken blieben / dieſelbige Nacht hat er mit feinem 
Hauffen der Morgenroͤthe mit groſſem verlangen erwartet / die Statt anzulauffen 
IN) vnd zuſtuͤrmen / vnnd hat fich dieweil berathſchlaget / wie er ſolches am beſten vnnd be⸗ | 
| quemlichſten möchte angreiffen. f 


Der Koͤnig aber D. Aluarez ruffte Gott vnder deſſen vnablaͤſſiglich vmb 20 
ahn / 
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ahn / beichtet vnd communicierte mit den Chriſten die er bey ſich hatte / vnd erwartet deß 
Feindts / der gleichſam deß Siegs gewiß / allbereitt den H | 

Beute der Statt geſchencket / vnd die Empter deß Königreichs an ßgetheilet / mit groſ⸗ wirt belagert, e 


47 


nig nahen koͤndte / in die Flucht geſchlagen / zu ruͤck geiagt vnd getrieben wardt / deſſen 


ugangen ſeyn / vnd er 


ich nicht von ſeinem Bruder / ſondern auff eine andere Weiſe verjagt zuſeyn dauchte / 
nichts deſto weniger thaͤte er den folgenden Tag an demſelbigen Orth einen anderen 
Anlauff / vnd wardt auff die vorige Weiß zuruͤck getrieben / vnd in die Flucht geſchla⸗ 
gen / daß er klaͤrlich vermerckte / daß er nicht von den Feinden vberwunden were / ſondern 


einen heimlichen vnd wunderbaren Widerſtandt haben muͤſte 


Auß welcher Vrſachen die C hriſten ein Hertz faſſeten / der Abgoͤtkiſchen Fein den 
ſpotteten / vnd ſie verhoͤneten / auch nichts mehr nach ihnen fragten / ſonderen fie getroſt 


an allen Orten mderhieben / von welchen jhne 


nigen weren / die ſie vberwuͤnden / vnd im Streitt oblegen / ſondern eine Frauw in weiſ⸗ ; 


n angezeigt worden / daß ſie nicht die je⸗ 


ſen Kleidern / die mit einer groſſen vnd wunderbarlichen Klarheit ſie verblendete / vnd 
ein Ritter auff einem weiſſen Pferde / der ein rothes Creutz auff der Bruſt hette / vnnd 


fie alſo beſtritte vnd in die Flucht jagte. 


Als ſolches zu deß Könige Ohren kommen / ließ er dem Bruder ſagen / daß von 
den zwo Perſonen / die ein were die Jungftauw Maria / die Mutter Gottes / welches 905 
Glauben er angenommen / vnd jetzundt verfechte / die andere aber were S. Jacob / die Mariavg e. 


jhm von Gott zur huͤlff vnd beyſtandt zugeſchi 


a 0 Jacob ſtehn 
ckt worden / vnnd wenn er ſich tauffen de Roͤnig bey. 


nicht verwacht vnd 
Feldt / vnd als er ver⸗ 


hoffte durch den Fußſteg zukommen / dieweil die Feinde alle gnug zuthun wurden ha⸗ 


r fich betrogen befunden / denn die Her⸗ 


ren die auff deß Koͤnigs Seiten waren | hatten ſich an ſondere Orter vertheilt / vnnd 


ff der andern Seitten / 


den Fuß ſteg herauff ſtiege / finde derwegen ſtracks / da es die noth erfordert / herzuge⸗ 


lauffen / vnd den Pango zuruͤck getrieben / vnd 


n mit ſolcher Furien vnnd ernſt vber⸗ 


eilt / daß er für groſſem ſchrecken ſich in die Fluch begeben / vnnd in dieſelbige Stricke 


vnd Garn gefallen / die er den Chriften 


zuvor gelegt vnd geſtellt hat / denn er ſelbſt in die 
Pfaͤle gerahten / vnd ſein Leben darinnen in Vnſinnigkeit gelaſſen hat / den 


n die Spi⸗ 


tzen der Pfaͤle waren mit einem Gifft angeſtrichen / das die Art hatte / wo es durch die 


Haut kaͤme / vnd das G 
nung der Heyhlung. 


Mit dieſem Sieg vnd Todt deß Gottloſen Pangt / beſaſſe der Koͤnig ſicher vnnd Pango Tode. 
ohn alles widerſprechen / das Reich in guter Ruhe. Vnnd als er vermerckte daß ſeine 
Vnderthanen fuͤr jhm flohen / vnd jm nit getrauweten / ſonder hervmb ſtreifftẽ / vñ fuͤr 

ls / ſo fie gethan hattẽ / erzeigt er fich jnẽ 
wie 


jn zul om̃en ſich ſcheuwetẽ / von wegen deß Abfa 


blüͤt beruͤhrete / fo ertodtet es den Menſchen ohn alle Hoff⸗ 
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| Beſchreibung. 
wie ein frommer guthertziger Fuͤrſt / nnd Vatter feiner vnterthanen / vnnd ließ oͤffent⸗ 
lich auffblaſen vnnd außſchreyen / daß er alle geſchehene fähle / vnnd Vbertrettungen 
I ynen wolte verzeihen / vnd ſie zu Gnaden wieder auff vnnd annemen: daß ſie ſich alſo 
i alle vnder feinen Gehorſam ergaben / außgenommen der Feldtoberſter ſo Manibunda 
zu Gnaden. geheiſſen / dieſer dieweil ſein verbrechen gröffer / denn der andern geweſen / hat ſich nicht 
duͤrffen erzeigen. Zuletzt aber hat er noch nad erlangt / doch mit dem geding / daß er jn 
eygner Perſon ſolte zum Baum der Kirchen helffen: er wardt hernach ſo ein Demuͤti⸗ 
ger / vnnd Gutthaͤtiger Chriſtenmenſch l daß wie man jhn von dieſer Straff erledigen / 
vnnd ſie jhm erlaſſen woͤllen / er nicht gewolt hat / ſondern iſt allezeit den Werckleu⸗ 
ten 1 geweſen / biß die Kirche gar zum ende gebracht / vnnd vollendet wor⸗ 
den iſt. | 
Rlrche zu es · ¶ Wie das Königreich nun zur Ruhe gebracht / vnnd alle Sachen geſtillt ſein wor⸗ 
go wirdt er / den / hat der Koͤnig Alphonſus gebotten / daß man mit dem Baum der Kirchen / zum 
heiligen Creutz / welches Namens Vrſach droben angezeigt worden / fort eilen / vnd ſie 
mit erſter Gelegenheit verfertigen ſolt: Er geboth auch vber das / zu mehrer Befoͤrde⸗ 
rung / daß die Männer Stein / die Weiber aber Sandt herzu tragen ſolten / vnd wolte 
der Koͤnig zur huͤff ſolches Gottſeligen Wercks / ſelbſt der erſte ſeyn / dein er auff ſeiner 
Achſelen einen Korb mit Steinen lude / vnd dieſelbige in die Grube deß Fundaments 
der Kirchen außgoſſe / wie die Koͤnigin am Sande auch thaͤle / vnd wolten alſo die an⸗ 
deren Herꝛen / vnd das Koͤnigliche Frauwenzimmer ermunteren / daß ſie kein abſcheu⸗ 
wens hetten / dergleichen zuthun / vnd das Volck zu ſolchem Werck friſch vnd getroſt 
machen: Wie nun das Gebeuw ſolche Fuͤrderer vnd Helffer hatte / wuͤrde es in kuͤrtzer 
zeit außgebauwet / vnd mit allerley Notturfft verſehen / vnd wurde Meß darinnen ge⸗ 
halten / vnd andere Gottesdienſt mit groſſer Herꝛligkeit darinnen verꝛichtet / vnd viel 
Herren mit jhren Weibern getaufft / daß die zahl deren / die ſich täglich tauffen 
lieſſen / ſo groß war / daß der Geiſtlichen vnd Prieſter nicht gnug waren die Dienſte al⸗ 
le zuverſeßen. 
Geſandte wer Als dieſes alles geſchehen / hat er die Geſandten dep Königs auß Portugall abge⸗ 
125 11 5 15 or fertigt / die ſo lang in feinem Hoff verharꝛet hatten / vnd nicht expedirt kondten werden / 
ſchickt. von wegen deß Auffruhrs fo fich erhaben hatte / vnd ſandte mit ihm einen anderen Ge⸗ 
ſandten / von den ſeinigen / der Don Rodericus genandt / mit etlichen / die dem Koͤnig 
vnd den Geſandten verwandt vnd mit Blutsfreundtſchafft zugethan waren / daß ſie 
die Chriſtliche Religion in Portugall / auch Lateiniſch vnd Portugaleſiſch lernen fol 
ten / vnd dem Koͤnig zu wiſſen thun / was fich in der zeit zugetragen vnd verloffen hat⸗ 
te / zu dieſem ließ er alle die Herren / vnd den Adel / an einem gewöhnlichen Ort zuſam⸗ 
mean beruffen / vnd jhnen offentlich anzeigen: Daß welcher Menſch / weß Standts er 
Soller wn den auch were) Abgötter hette oder andersi ſo der Sbhrikchen Religion vnd Glauben zu 
abgeſchafft. wider were / er dieſelbige denen darzu verordneten Perſonen vberantworten / vnd vber⸗ 
liefferen ſolte / denn er bedacht were / die Vbertretter vnvd Veraͤchter dieſes Gebotts / 
mit dem Feuwer ohn alle Gnade zuverbrennen / welches von ſtundt an von jederman 
gehalten vnd exequirt worden / vnnd iſt zuverwunderen / daß in weniger / denn eines 
Monats friſt / gen Hoff ſeindt gebracht worden / alle Soͤtzen / Zaubereyen / vi Abglau⸗ 
biſche Figuren vnd Characktern / die fie für Goͤtter hielten vnd anbetteten. Vnd zwar 
es war ein groſſer Hauff vnd erſchreckliche menge ſolches Zeugs geſehen / denn ein je⸗ 
der das jenige ehrte / vnnd für feinen Gott jhm ſelbſt auffwarffe / was jhm gefiele / ohn 
alle Maſſe / Regul vñ Ordnung / deñ es war da ein groſſer Hauffe geſchnitzter Teuf⸗ 
Groſſe Ab, felsbilder / von vielerley vnd erſchrecklicher geſtalt: Irer viel beteten an die Drachen! 
götterey. mit den Fluͤgeln / davon wir im erſten Buch geredt / die fie in den Haͤuſern in etlichen 
15 Orten hielten / vnd jhnen das aller beſte vnd koͤſtlichſte zu eſſen gaben: Etliche hatten 
ſonſt Schlangen einer ſeltzamen Form vñ Geſtalt / etliche hattẽ fuͤr Goͤtter / die Wid⸗ 


der / die etwas erwachſener vnd groͤſſer waren / denn die anderen. Die andere Fo 
| Wes thiet 
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thier / oder ſonſt ein greuwlichs vnnd abſcheuwlichs Thier / vnnd je vnfoͤrmlicher / heß⸗ 
licher vnd ſcheußlicher ſie waren / je hoͤher ſie von jhnen gehalten vñ geachtet wurden. 
Etliche hielten fuͤr heilig die vnſauberen vnnd Nachtvoͤgel / als Fleddermaͤuß / Eulen / 
Vhuhen vnnd dergleichen: Kuͤrtzlich vnd inn ſumma darvon zureden / ſo namen ſie zu 
Goͤtter allerley Vngeziffer / Schlangen / vierfuͤſſige Thier / Voͤgel / Kraͤuter / Vaͤum / 
allerley Characteren vnnd Zeichen von Steinen vnd Holtz / auch jhre Figuren in ſtein 
oder Holtz getruckt / geſchnitten oder gemahlet. | 
Sie betteten nicht allein diſe Gethier an / weil ſie noch lebten / ſondern auch weñ 
ſie 3 I fo fuͤlleten fie die Haͤut mit Stroh / vnnd behalten fie zu jhrer An⸗ 

dacht. f a 8 
Die Geberden deß Anbettens ſeindt mancherley / alleſampt auff die Demut ge⸗ 
richtet: Als wie da iſt / Auff die Knie fallen / Auff die Erde ſich mit dem Angeſicht inn 
die laͤnge legen / daſſelbige mit dem Haupt mit Staub bezettlen / vnnd die Goͤtzen mit 
Worten vnnd euſſerlichen Geberden ehren vnnd anbetten / vnnd opffern das koͤſtlich⸗ 

ſte vnd beſte / ſo ſie vnder allen jhren Gütern zuhaben vermeynen. 

Sie hatten auch jhre Zauberer vnd Warſager / die die einfeltigen Leut ſehr be⸗ 
trogen / vnd vberredten / daß die Goͤtzen mit jhnen Spraach hielten / vnnd wenn einer in 
feiner Kranckheit ſich jhnen befahl / vnd darnach feine Geſundheit widerumb erlanget / 
ſo ware es den Goͤtzen von jhnen zugeſchrieben / wann er aber Darüber abſturbe / fo bes 


Mancherley 
art deß anbet⸗ 
tens. 


redten ſie die Freundſchafft / die Goͤtzen weren vber ſie erzuͤrnet. Diſes iſt zum theil das 


jenige / das bey den Mucicongis braͤuchlich geweſen in Glaubens fachen / ehe denn ſie 
durch das Waſſer der Heiligen Tauffe zur erkenntnuß deß waren Gottes kommen. 

Wie nun der Koͤnig in vnderſchiedlichen Haͤuſern der Statt / alle dieſe Teuffe⸗ 
liſche Goͤtzen geſamlet / hat er befohlen / daß an daſſelbige Ort / da er feinen Bruder 
vberwunden / jeglicher einen hauffen Holtz hinzu tragen ſolte / welches geſchehen / vnnd 
allda ein groſſer holtzhauffen gemacht worden / darauff er die Bilder werffen / Feuwer 
dareyn ſtoſſen vnd verbrennen laſſen. Darnach ſamlet er all das Volck zu ſich / vnd an 
ſtatt der Goͤtzen die ſie zuvor geehret hatten / gab er jhnen Crucifir vnd Bilder der Hei⸗ 
ligen / die er von den Portugaleſern vberkommen hatte / vnnd gebott einem jedern Herz 
ren / daß er inn der Hauptſtatt feiner Regierung eine Kirchen bauwen ſolte / vnnd ein 
ea auffrichten / wie er jhnen mit einem guten Exempel vorgangen vnnd gewie⸗ 

en hette. 

Nach dem zeigt er jhnen vnd dem vmbſtehenden Volck an / wie er geſandten nach 
Portugall abgefertiget hette / mehr Prieſter vnnd Geiſtliche zuholen. Welche ſie die 
heilige Religion ſolten lehren / vnd die Sacramenta darreichen / auch Gemaͤlde vnnd 
Bilder / der Jungfrauwen Marien vnnd anderer Heiligen Gottes mit ſich bringen / 
vnd ermanet ſie / daß ſie mitler Zeit getroſt / vnnd am Glauben ſtandthafft ſeyn ſolten: 
Welchen ſie jhnen doch ſchon alſo hart im Hertzen eyngebildet hatten / daß ſie nicht 
mehr gedachten an die falſchen Goͤtter vnd betriegliche Warſager. Er thaͤte auch ans 
ordnung / daß man drey Kirchen bauwen ſolte: Eine zu Ehren vnſers Heylands / vnnd 
zur danckſagung deß herrlichen Siegs vnd Victori / ſo er wider feinen Bruder erlan⸗ 
get / in welcher die Koͤnige auß Congo jhre Begraͤbnuß haben / vnnd die Statt auch 
von vnd mit jhr S. Saluatore genennet wirt. Die andere ward von der Mutter Got⸗ 
tes Madonna dell ajuto, das iſt / die Frauw der Huͤlff oder deß Beyſtandts / zur ge⸗ 
daͤchtnuß der errettung / die er von jhr wider die Feind gehabt hatte. Die dritte wardt 
S. Jacob genennet / zu Ehren dieſem Heiligen / der den Chriſten zu huͤlff kommen / vnd 
in der Schlacht ſich zu Roß ſich hatte laſſen ſehen. Vnder deſſen ſeind die Schiff auß 
Portugall wider ankommen / mit vielen Lehrern der H. Schrifft vnd Geiſtlichen Dr; 
den / als Bruͤdern von S. Franciſco / S. Dominico / S. Auguſtino / vnnd Prieſtern / 
welche mit groſſer liebe vnd inbruͤnſtigkeit den Catholiſchen Glauben allda geſaͤet vnd 
auß gebreitet haben / vnd ward auch alſo auff vnnd e von allen den Voͤl⸗ 


Goͤtzen werdẽ 
verbrannt. 


Drey Rirche 
in der Statt 
Congo erbau⸗ 
wet. 


Ankunfft vilez 

eiſtlichen 
auß Portu⸗ 
gall. 


ckeren 


— 
— 


I 
INFEIK TEN TE, 
> A 


S 
I. 


tat 


KERN 
SI 


b 


EI TU ren 


N 


9 


S 
= 0 


* 


= — = 
S — 


> 


F 


SE EEE 
1 


r 2 S ee IX 2 
< r NSS S9 S8 E e 


FT 


ee 


= 


2 
Et) 


2 
2 
‚it 


Vo 


9825 


re) 


3 


fe.‘ 
90 
— | jene 
An 
IL 
IE 


bp: 9 
2 
Nn 


=} 4 


NEN 
A 


EIER 
SERIES 


75 
ER 


He 
Ba] 
Belt, 
3% 


EN 
. 


. 
EI 


Day te; IE EEE HT WET CET ET THE . 
TEILE 1 20 ET EHEN CH VL NEN LEI EN N ET EN CET EI H 


so Beſchreibung 
ckeren deß gantzen Koͤnigreichs / die mit ſolcher Reuerentz vnd Ehrerbietung die Prie⸗ 
ſter empfiengen / daß ſie ſie für heilig anbetteten / fuͤr jnen auff die Knie fielen / vnd jhnen 


die Haͤnde küſſeten / auch den Segen von jnen empfiengen / ſo offt ſie jnen auff dengaf⸗ 


fen begegneten: Daß alſo die Geiſtlich en fo in die Länder ankommen die Leut im Chri⸗ 
ſtlichen Glauben vnderrichteten / vñ fie auch mit ſich in Portugall fuͤreten / allda fie die 
Religion beſſer begreiffen / vnd hernacher ire Landleut in eigner Sprach vnderrichten 
möchten / daß inn kurtzer Zeit die Chriſtliche Religion gar da eyngewurtzelt / vnnd ders 
maſſen in denen Landen zugenommen hat / daß ſie noch auff den heutigen Tag da inn 
vollem ſchwang gehet / wiewol ſie vnderweilen keine geringe anſtoͤß vñ ſchaden erlitten 
hat / wie wir an gelegenen orten weiter werden vermelden. 5 


Von dem Todt Könige Alphonſt / vnd Succeſſion ſei⸗ 
nes Sohns Petri / auch wie die Juſel S. Thomas erſtlich bewohnet / 
vnd ein Biſchoff dahin geſetzt worden / vnd anderen groſſen zufaͤllen / ſo 
ſich von wegen der Religion zugetragen / vnnd von dem Todt zweyer 
auß dem Königlichen Geſchlecht/ durch Verbindung der Portugale⸗ 
fer vnd der Herꝛſchafft auß Congo / wie das Königliche Geſchlecht 
außgetilget / vnd die Portugaleſer auß der Inſel ſeind ver 
jagt worden. 
Casa N r I EI. 

Je man alſo in dieſem ottſeligen Werck auffs fleiſſigſt fort⸗ 
fuhre / vnd die neuwe Chriſtenheit von Tag zu Tag zuname / 
phat es dem Allmächtigen Gott gefallen / den Koͤnig Alphon⸗ 
i ſum auß di ſem Jammerthal zu ſich in die ewige Freude vnnd 
Seligkeit zuforderen / der inn ſeinem letzten Ende Zrichen 
gnug von ſich geben / die fein Gottſeliges vnnd Chriſtliches Le⸗ 
ö ben gnugſam bezeugten | denn er gar ein glaubiges Ende ge⸗ 
8 nommen hat / vnnd die Vmbſtaͤnder ermahnet / ſie ſolten ſich 
vmb feinen abſcheid nicht bekůmmern / denn dieſes feine zeit vnd ſtund were / die jm von 
Gott zum ziel geſetzt iſt / vnd hat jnen ſonderlich bey der neuwen Religion beſtendig zu⸗ 
ſeyn befohlen / mit ſolchem ernſt vnd eiffer / daß man gar wol kondte vermercken / wie jm 
das Leiden vnd ſterben vnſers HErren vnd Heylands Jeſu Chriſti / dur ch den wahren 
Glauben im Hertzen eynge bildet war. Dem Herren Petro ſeinem Sohn vnd Erben 
der Kron Congo hat er gebotten die Religion zufchügen on hand zuhaben / der ſie auch 
durch fein gang Königreich nach deß Vatters Exempel mehret vnd ſortpflantzet. Bey 
0 a d dieſes Königs Regierung haben ſich die Portugaleſer mit grofler anzahl Schiffe in 
Nute Sanct dieſe Länder gewagt / vnd die Inſel S. Themas auf erlaubnus deß Königs bewohnt / 
Themas. welche innerhalb gar oͤde gelegen / vñ allein an dem Meer iſt von etlichen benachbarten 
bewohnt geweſen / vnnd ale ſie nachfolgender zeit gar Volckreich von den Portugale⸗ 
fern vnd andern Nationen / die fich da nider gela ſſen haben / vnd die Kauffhaͤndel vnnd 
das Erwerb gar ſtarck da angetrieben / auch gebauwt vnnd beſaͤet worden / hat der Koͤ⸗ 
nig auß Hiſpanien einen Biſchoff hineyn geſandt / der die Chriſten der Inſel / vnd deß 
Koͤnigreichs Congo mit Geiſtlichen ſachen verſehen vnd regieren ſolte / das er auch ge⸗ 
than / ſo bald er in der Inſel ankommen: Vnd wie er in das Königreich! fein Ampi zus 
verfchen fi ch verfügt hat / iſt nicht zuſagen / mit was Freuden er von dem Konig vnnd 
dem gantze n Volck iſt empfangen worden. Denn von dem Meer biß an die Statt 150. 
Meilen / iſt die S tatt allenthalben gereinigt vnd eben gemacht / vnd vber das mit mat⸗ 
ten bedeckt wo rd / die der Koͤnig auff die ſtraſſen zulegen vñ außzubreyten REN”. 
1 as 


Abſterbẽ Roͤ⸗ 
nigs Alphöfi, 


e Q * 4 

deß HRoͤnigreichs Congo. SI 

Das iſt ober zuverwundern geweſen / daß das gantze Feld allenthalben voll gewe⸗ Antommiber 

ſen iſt / deß Volcks das herzu gelauffen / den Biſchoff als einen Mann / ſo zu jnen vom Biſchoff wirt 

Himmel herunder geſchickt / zuſehen: Verehrten vnd ſchenckten hm / Der eine lim: e u 
mer / Der ander Ziegen / Huͤner / Gaͤnß / Endten / Feldthuͤner / allerley Wildprett / 
Fiſchſ ond dergleichen Prouiandt / vnd Eſſenſpeiß mehr / in ſolcher menge vnnd vber⸗ 
fluß / daß er es nicht all brauchen koͤnnen / ſondern den meiſten theil dahinden hat laſſen 
muͤſſen· Darauß man denn den Eiffer vnd gehorſames Gemüt der neuwen Chriſten 
hat koͤnnen ſpuͤren vnnd abnemmen / fuͤrnemlich iſt wol zumercken / vnnd fuͤr ein denck⸗ 
wuͤrdige Geſchicht zuhalten / daß / wie der Biſchoff auff der Reyſe geweſen / die Leut / 
Manner / Weiber / Kinder / aueh Leute die ſehr alt vnd betagt ſeyn geweſen / dem Bis 


ſchoff begegnet / jhm die Straſſe verlauffen / vnd in vnzehlicher menge / das Waſſer der 
heiligen Tauff von ihm begert haben / vnd jhn nicht wollen paſſiern laſſen / er thaͤte 
denn jhrem Willen ein genuͤgen / daß er fich alſo lang auff dem Weg geſaumet / wie⸗ 
wol eralle bereitſchafft / ſo zum Sacrament der heiligen Tauff gehoͤren / mit ſich ge⸗ 
bracht hatte. 5 35 
en. vns nicht auff halten zuerzehlen / wie er auff der Reyſe allenthal⸗ 
ben iſt empfangen / vnnd was ihm fuͤr Ehr von dem Volck iſt bewiſſen vnnd erzeigt | 
worden an allen Orten da er durch gezogen / ſondern melden / daß er zu letzt die Statt 
Congo erreicht / allda jhm der Koͤnig / die Prieſterſchafft / vnd der gantze Hoff entgegen a 
gangen vnnd jhn empfangen haben: Von ſtundan hat er ſich mit einer Proceſſion in ſtattuch em⸗ 
die Kirche verfügt / vnd nach dem er feine andacht verricht / vnd Gott ſchuͤldigen danck pfangen. 
geſagt / iſt er von dem Koͤnig in ſeine verordnete Herberg vnd Lo ſament begleytet wor⸗ 
den. Er hat als bald angefangen die Kirch / die Prieſter vnd Muͤnch zu reformieren 
vñ mit guten Satzungen vnd Didnungen zuverſehen vnd bewaren: Er hat die Kirch 
S. Croce, das iſt zum Heiligen Creutz / um Thumb erwehlet vnd gemacht / die da zu⸗ 
mal etwa acht vnd zwantzig Thumb herren gehabt / neben dem Capellan / dem Capell⸗ 
meiſter / Sengern / vnd anderen mehr / die zu verrichtung deß Gottes dienſts gehoren: 
Sie iſt auch geſtaffieret worden mit Orgelen / Glocken / vnd allen nothwendigen Sa⸗ 
chen. Aber dieſer Biſchoff der mit allem fleiß den Weingarten deß HExren pflantzet / 
iſt zu letzt geſtorben / vnd in der Inſel S. Thomas begraben worden. Seine Reſidentz 
hatte er bißweilen zu Congo / bißweilen in der Inſel S. Thomas / auß welcher er 20. 
Tag biß in das Königreich Congo zufahren hatte. | 
Gemeldtem Biſchoff iſt nachgefolget ein anderer / der ein Mohr / vnnd auß dem 
Koͤniglichen Geſchlecht geweſen iſt / vnd von dem König Alphonſo erſtlich in Portu⸗ 
gall / von dannen gen Rom geſandt / da er die Lateiniſche Spraach / vnd die Catholi⸗ 
ſche Religion gelernet vnd begriffen hat: Als er aber wider in Congo angefahren / vnnd Das Röntgs 
auß dem Schiff getretten / das Biſthumb S. Saluatore zubeſitzen / iſt er auff dem We⸗ 9 Sol ff 
ge 2 5 daß das Königreich etliche Jahr ohne einen Biſchoff vnnd Hirten ge⸗ n Biſchoff 
weſen iſt. ; 

Miller Zeit iſt auch der obgenandte Rönig geſtorben / vnnd fein Bruder Franck; Sucreſſis der 
ſcus an die ſtatt kommen / der aber nicht lang geriegeret hat. Nach jhm iſt Herr Diego Ronge in 
zum König erwehlet worden / dieweil er der nechſte Fürftauf dem Königlichen Stam Congo. 
war / der gar ein weiſſer vnd hochverſtendiger Herr / vnd Liebhaber der Chriſtlichen Re⸗ 
ligion / auch ein guter Kriegßmann geweſen / alſo daß er etliche vmbligende Laͤnder be⸗ 
zwungen / vnd der Kron Congo zinßbar gemacht hat: Er hatte die Portugaleſer gar 
lieb / vnd kleydet ſich auff jre art / vnd verließ die Kleydung ſeiner Vorfahren / Er kley⸗ 


det fich allezeit gar koͤſtlich / vnd fein Pallaſt war gar zierlich vnd koͤſtlich geschmückt] 
er war auch gar koſtfrey vnd freygebig / ſo wol den Portugaleſern / als den ſeinigen. Er 
kauffte die Ruͤſtungen vnnd Harniſch vmb groffes Gelt / wenn ſie etwas ſchoͤn vnnd 
huͤbſch gemacht waren / vnd ſagte / die ſchoͤnen vnd ſeltzamen ding gebuͤreten Koͤnigen 
vnd Fuͤrſten allein zukauffen: Ein Kleyd hatte er nur zwey oder dreymal an / darnach 

| H ij verſchenckt 
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sul verſchenckt ers / vnd gabs feinen Dieneren: Vnd wie die Portugaleſer vernaßmen / daß 
U er ſeyden / ſammete / guͤldene vnnd ſilberne Gewandt werth hatte / brachten ſie jhm al⸗ 

lerley auß Portugal / vnnd von der zeit haben ſolche Gewandt in denen Landen guten 


Vertrieb gehabt. | | 
Portugaleft⸗ Bey zeitten dieſes Koͤnigs iſt der Biſchoff von S. Thomas vnd Congo ankom⸗ | 
| 


— 


SS S bre 
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10 5 Bifcnoff men / vnd der Geburt ein Portugaleſer geweſen / der mit gewoͤhnlichen Braͤuchen vnd 
kommen Ceremonien in der Inſel / vnd in Congo zu S. Saluatore iſt empfangen worden / aber 
der Teuffel / der allzeit ein Widerſacher vnd Zerſtoͤrer der Chriſtlichen Religion gewe⸗ 


8. ſen / als er geſehẽ wie glücklich der Catholiſche E laube da eingewurtzelt vñ zugenom̃enſ 
1 | hat Vneinigkeit zwiſchen den Muͤnchen / Prieſtern vñ dem Biſchoff / die von der langẽ 
40 | 6 ee Freyhert darinnen ſie gelebt / vñ ſo viel Jahr ohn Haupt geweſt waren / jren Vrſprung 
906 i hatte / denn es dauchte fich ein jeder inſonderheit / nicht allein fo gut als der Biſch off / 
8 ſondern auch wol mehr zuſeyn / vnd wolten jhren Prælaten nicht gehorchen vnd vnder⸗ 
€) worffen ſeyn / aß daher vnder jhnen ein groſſer Zwytracht / vnd Vuwillen entſtunde / 
40% der groß Ergerauß anrichtete / vnd denen Chriſten ein ſehr boͤß Exempel gabel aber der 
90 König als ein Chriſt vnd Gottſeliger Herꝛ / ſtunde allwegen auff deß Biſchoffs Seit 
FH te / vnd ſchickte dieſer widerſpenſtige Pfaffen etliche gefaͤncklich in Portugall / vnnd in 
. die Inſel S. Thomas / eiliche aber vnder jhnen nahmen ihre Euͤter mit ſich / vnd zo⸗ 
10 I hen auß freyem Willen davon / auß diefer Vrſachen waren die fo den Acker deß Her⸗ 
77 ren bauwen vnd pflantzen ſolten / ſelbſt Verwuͤſter deſſelbigen. ö 2 j 
80% U Gꝛoſſer Zwy · Mit dieſem war es dem leidigen T euffel noch nicht gnug / denn er auch zwiſchen 
BEN ||| hp wehlung el den Koͤnigen vnd Vnderthanen fen Vnktaut der Vneinigkeit ſaͤhete / denn nach toͤdt⸗ 
00% nes Ronigs. lichem Abgang dieſes Könige warffen ſich auff ein zeit drey Fuͤrſten auff / vnnd wolt 
= | 0 ein jeder ſelber Koͤnig ſeyn. Der erſte war deß Koͤnigs Sohn / der aber geringe huͤlff 
<= Bl vnd beyſtandt hatte / daß er gleich vmbgebracht worden. Bader den andern ziveen / 
. | 1 war der eine von dem meiſten Theil deß Volcks / zum Koͤnig erwehlt / aber nicht mit 
BE ermwilligung der Portugaleſer vnd etlicher Landherꝛen / die den anderen ſuchten zum 
El 1 I Königlichen S tul zubringen / verbunden fich der halben mit den Portugaleſern vnnd 
80 | giengen mit einander in die Kirch / denn allberert erwehlten König vmbzubringen / vnd 
. machten jhre Rechnung alſo / wenn ſie den vmbs Leben braͤchten / ſo muͤſte der / welchem 
El) fie gůnſtig / nothwendig Koͤnig ſeyn / als der nechſte / aber eben auff die zeit / erſchlugen 
n die anderen den / welche die Portugaleſer auffg worffen hatten / gedachten auch / wenn 
1140 ſie ihn auß dem Weg geraumthetten / fo were keiner naͤher zur Kronen / denn ihrer: 
Ja Portugaleſer Daß die beyde Fü ſten an vnderſchiedtlichen Orteren auff einmal feind vmbgebracht f 
Ki) werde erſchla· vnd ermordet worden. Mit dieſem morden vnd vmbbringen / als die Muciconghi ſa⸗ 
e gen. hen / daß nun keiner mehr Koͤnigliches Geſchlechts vberblie ben / haben fie die Portuga⸗ 
il I ſer ſolches Schadens beſehuldigt / vñ alle die erfchlagen fo da geweſen / ohn die Prie⸗ 
1] ſter vnd Geiſtlichen / vnd die an andern enden fich auffg halten haben / ſo von jhnen nit 
Ill) ſeindt befchädigt worden. 
| RR Wie nun keiner mehr auß dem Königlichen Geſchlecht vorhanden geweſen dem 
I das Regiment hette koͤnnen befohlen werden / iſt ein Bruder dep verſtorbenen Koͤnigs 


| 1 nig in Cengo. h 
1400 H. Diego / nt Namen Henricus / erwoͤhlt worden / der als er wider die Anziquer zu 


Feldt gezogeſ/ hat er Herꝛ Aluarez feiner Gemahls Sohn / mit Königlichen Tittel 

zum Gubernator vnd Statthalter verordnet / vnnd iſt in kurtz hernach in gemeldtem 

Zug mit Todt abgangen / vnnd als die Linie der Vhralten Koͤnigen auß Congo mit 

Aluareß Ro. Ihm gar außgeſtorben / iſt de Herꝛ Aluarez von menniglichen zum König angendins 
nigan Congo. men vnd erkendt worden. N 3 | i 

Dieſer Koͤnig / wie er ein verſtendiger / weiſer vnd ſanfftmuͤtiger Herꝛ war / ſtiltet 

gleich allen Vnwillen vnd Auffruhr / vnd ließ alle die e ge ſo wol Geiſtliche 

als Leyen / die in dem gantzen Koͤnigreich / von wegen der vddgehenden Kriegen zerſtre⸗ | 


wet waren / zu ſich beruffen / vnd Durch jhr mittel confirmirter fich je lenger je 25 15 
f 4 rifts 
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Chriſtlichen Glauben / vnd entſchuldigte vnd verthaͤdigte fie] daß fie nicht ſchuldig 
weren an der Vnruhe vnd Zwytracht / ſo biß her im Koͤnigreich geweſen / ſchickte auch 
eine ſtattliche Bottſchafft vnd Legation an den Koͤnig von Portugall / vnnd den Bis 
ſchoff von S. Thomas / die ſie von allen Zufaͤllen / die ſich biß an die zeit im Neich het⸗ 
ten zugetragen gnugſamlich ſolten informieren vnd berichten. Der Biſchoff von S. 
Thomas / als er diefe Zeittung empfangen vnd gehoͤrt / hat er ſich gleich nach Congo 
zu ſehiffen geſchickt / da er zuvor niemals / auß Vrſachen der Kriegslaͤufften geweſen / 
vnd mit ſeiner Authoritet vnd anſehen / ſtillete er vnd hube auff allen Vnwillen vnnd 
Grollen / fo noch im Hertzen zwiſchen den zuvor vneinigen Partheyen mochte vbrig 
ſeyn / ordnet auch alles fo zum Gottesdienſt vnd Regulation der Geiſtlichen von noͤ s 
ten war / vnd verꝛeiſete baldt wider nach S. Thomas / da er kranck worden vñ geſtor⸗ 
ben iſt / vnd diß iſt das dritte mahl daß das Biſthumb S. Saluatore / ohn einen Bir 

ſchoff ledig geſtanden. 5 4 

Es begab ſich daß auß mangel der Biſchoff / in den Hertzen deß Koͤnigs / der 
Herꝛen vnd deß gemeinen Poͤfels / der Chriſtliche Glaub ſehr erkaltet / vnnd fie ſich die zig 
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Fleiſchliche Lüfte ſehr lieſſen vberwinden / ſonderlich aber der Koͤnig beneben anderen Ehriſtlichen 


Juͤnglingen / die mit jhm erzogen / eins 
fuͤrnemlich von einem der jhm verwandt / vñ Franciſcus Bullamatare / das iſt Stein⸗ 
brecher / genandt war: Dieſer dieweil er allenthalben fornen dran war / von wegen ſei⸗ 

nes hohen Standes] hat ſich in dieſem Fall von der Chriſtlichen Lehr vnd Vndernich⸗ 
tung entſchlagen / vnd offentlich verlauten laſſen / daß es ein eytel vnd vergeblich Ding 
were / daß einer ſich zu einem Weib allein hielte / were derhalben beſſer / man lieſſe den 
alten Brauch wider auffkommen: Alſo eroͤffnete der Teuffel Thür vnd Thor durch 
dieſes fuͤrnehme Haupt / die Chriſtenheit in denen Landen widervmb zuvndertrucken / 
welche bißhero mit groſſer Gefahr / muͤhe vnd arbeit war eingefuhrt vnnd gepflantzet 
worden: Vnd dieſer gieng mit der zeit ſo weit auß dem Weg der Warheit / daß er zu⸗ 
letzt abfiel / vnd die ware Religion ſchier gar verließ vnd verlaugnet / baldt aber darnach 
if er geſtorben / vnnd wie ein groſſer gewaltiger Her? in die Kirche zum heiligen 
Creutz begraben worden / wiewol er offentlich im Argwohn geweſen / als wenn er ſich / 
wie denn auch war / mit dem falſchen Aberglauben wider befleckt hette. 
Vndes trug ſich zu ein wunderlich ding / ohne zweiffel die Gottſeligen in dem 
Chriſtlichen Glauben zu ſtercken / vnnd die Abtruͤnnige von demſelbigen abzufallen / 
zuverhuͤten / dann die boͤſen Gei 
Statt gehoͤrt war / bey Nacht das Tach an der Kirchen zum H. Creuß zerbrochen / 15 
das Grab auffgemacht / vnd den Coͤrper hinweg gefuͤhrt haben / daß des Morgens das T 
Tach zerſchmettert / vnd das Grab ohn den Leichnam gefunden wardt. Mit dieſem let. 
Zeichen war der Koͤnig mit den ſeinigen / erſtlich feiner begangenen Suͤnde erinnert / 
aber doch dieweil es an einem Biſchoff vnd Geiſtlichen im Reich mangelte / vnnd der 
Koͤnig noch jung vnd vnverheyratet war / wlewol er im Glauben feſt vnd ſtandthafft 

verharꝛet / ließ er von der Geilheit vnd fleiſchlicher Vnzucht nicht ab / 
biß jhn Gott mit anderen ſchweren Straffen / vñ Warnungen / 
zuͤchtiget vnd heimſuchet. 


5 1 Beſchre⸗ 


alters waren / vñ taͤglich mit hm conuerſierten / Sauen. 
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ſter mit einem groſſen Getuͤmmel / das vber die gantze Franeiſeus 
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84 Beſchreibung 
Beſchreibung der Bölefer Giacas / von jren Sitten 
vnd Waffen wie ſie das Königreich Congo vberfallen / vnd 
die Koͤnigliche Statt eingenommen haben. 


RE 


S kamen etliche Voͤlcker / das Königreich Congo zu pluͤnde⸗ 
ren / die deß Raubs / gleich wie die Arabier vnd alte Nomader / 
leben / vnd Giacas genennt werden / Sie wohnen vmb den er⸗ 
ſten See deß Fluſſes Nili / in einer Prouintz deß Keyſerthum̃s 
Monemugi. Es iſt ein Vnbarmhertzig moͤrderiſch Volck / 
groſſer lenge vnd Statur / eines abſchewlichen heßlichen An⸗ 
blicks / vnd jſſet Menſchenfleiſch / fie ſeindt gehertzt im Streitt 
| | vnd eins vnerſchrockenen Gemuͤths. Ihr Waffen ſeind Kol⸗ 
ben / Pfeil vnd Tolchen / ſie gehen gar nackend / vnd ſeind gar wildt vnd vnmenſchlich. 
Sie haben keinen Koͤnig / vnd fuͤhren jhr Leben auff dem Felde / vnnd in den Waͤlden 
wie die Hirten: ſie haben ſich auß jhrem Landt aufgemacht / vnd alle vmbligende Laͤn⸗ 
der durchzogen vnd durchſtreiffet / biß ſie das Königreich Congo erlanget / welches ſie 
durch die Landtſchafft Batta angefallen / vnnd die erſten ſo jhnen begegneten / in die 
Flucht geſchlagen / auch ſich gleich nach der Hauptſtatt gemacht / da der Koͤnig ſich 
auff hielte vnnd gar troſtloß war / von wegen der Victori / die dieſe grewliche Feinde in 
Vatta erlanget hatten / als ſie der Statt naheten / iſt jnen der König mit feinem beyha⸗ 
benden Kriegsvolck entgegen gezogen / vnnd in demſelbigen Feldt / da der Pango mit 
dem König Alphonſo gefchlagen ihnen eine Schlacht geliefert / aber dieſelbe verlo⸗ 
1 Dies ren / vnd ſich widervmb nach der Statt gemacht / als er ſich aber da nicht verſichert ges 
wirdt auß der nug meynte / vnd von Gott wegen ſeiner Sünden verlaſſen war / denn er nicht fo feſt 
Starr Congo trauwete wie Koͤnig Alphonſus gethan / hat er die Statt den Feinden gelaſſen zum 
Lererleben. Raub / vnd ſich in eine Inſel deß Fluſſes Zaire begeben. Welche Iſola de Cauallo / 
das iſt die Pferd Inſel genandt wirdt / mit den Portugaleſiſchen Prieſtern / vnnd den 
fuͤrnembſten Herꝛn deß Reiehs. ö 
Wüten der Als die Giacas die Königliche Statt ſampt dem gantzen Reich jnnen bekom⸗ 
Giacas. men / hat das Landtvolck die Flucht geben / vnnd ſich in dem Gebirg vnd Wildnuſſen 
verſchloffen / ſie aber haben die Statt / die Kirchen / vnd alles verwuͤſtet / verherget / vnd 
verbrennet / vnd haben niemandt der jhnen bekommen / leben laſſen / alſo daß fiejeguns 
Cane der diſe / denn jene Prouintz durchſtreifften / mit vielen Hauffen. 

e In dieſer Verfolgung wurden die Inwohner Congo allgemeinlich geſtrafft / der 
Koͤnig / die Herren / das gemein Volck / die Portugaleſer / vnd die Geiſtlichen / ein jegli⸗ 
cher in feinem Beruff: Denn dieweil ſie durch das Landt hin vnnd wider fliehen mus 
ſten / vnd niergendt eine bleibende ſtatt hatten / ſturben ſie Hungers / vnd fielen hinweg 
von allerley Vnfug wegen / die hinzu ſchlugen. Der Koͤnig aber mit denen die mit jm 
in die Inſel ſich zu ſaluieren geflohen warẽ / hatte ſo groſſen mangel an Prouiandt / daß 
der gröfte theil auß jhnen auch von Hunger vnd von der Peſtilentz jhr ende nahme: Es 

CThewrung bñ war alle ding fo theuwer / daß man gar wenig Eſſenſpeiß vmb einen Leibeigenen Men⸗ 
hunger vnder ſchen gab / der ſonſt wol zehen Kronen werth moͤchte ſeyn / daß der Vatter vor groſſem 
den Cõgianer. Hunger den Sohn / vnd ein Bruder den anderen gezwungen war / zuverkauffen / vnd 
ein jeder mit allerley Suͤnde / Schande vnd Laſter ſich muſte ſehẽ zuernehren / die Per⸗ 
fonen fo hungers halben feil gebotten würden! kaufften die Portugaleſer / welche auß 
der Inſel S. Thomas / etliche Schiff / ſo mit Victualien beladen / hinfuͤhreten / vnd die 
Verkauffer / weñ ſie ſchon Freygeborne verkaufften für Leibeigene / ſo wardt es von den 
verkaufften doch nicht geleugnet / damit ſie ja auß dem Jammer vnd Elendt kaͤmen. 
Daher in S. Thomas vnd in Portugall / nicht ein kleine Anzahl ſolcher 97 
gefunden / 
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gefunden / die auß hungers Noth verkaufft wordẽ ſeind / vnder welchen etliche auß Koͤ⸗ 
niglichem Geſchlecht / vnd den vornembſten Herzen mit Blutsfreundſchafft zugethan 
waren. Hierauß kondte der Koͤnig wol abnehmen / daß jhm von wegen feiner Miß⸗ 
handlung vnd Wbelthat / alles diß Vngluͤck vber den Halß kom̃en: Vnd wiewol er als Roͤnta Diege 
ein Konig / von hunger nicht iſt geſtrafft worden / doch hat er der grewlichen Kranckheit 19 00 
der Waſſerſucht / nicht koͤnnen entfliehen / denn ihm die Schenckel gar hart geſchwol⸗ ö 
len: Dieſe Kranckheit hat ihm der boͤſe Lufft / die geringe vngeſunde Speiß / vnnd die 
. der Inſel vervrſachet / die ihm auch biß in feinen Todt angehangen vnnd 
geblieben iſt. | 

15 er nun mit allen dieſen Vnfaͤllen vñ trauwrigem Zuſtand / ſeines Koͤnigreichs Rönigin@ons 
vmbgeben / den Muth hat ſincken / vnd von Gottes Hand ſich ziehen laſſen / hat er ſich gene 
zu jhm bekehrt / ſeine Suͤnde bekendt / Buß gethan / vnd vom boͤſen abgeſtanden / vnd von dem Por⸗ 
auß den Portugaleſern / hat er eine Legation in Portugall geſchickt / dem König alles tugaleſer. 
ergangen Vngluͤck von ſtuͤck zu ſtuͤck erklaͤrt / vnd jhn vmb huͤlff gebeten / welches ſich 
zu der zeit zugetragen hat / wie Koͤnig Sebaſtianus in Portugall hat angefangen zu 
regieren / der jhm auch gleich Beyſtandt gethan / vnnd einen Hauptman Franeiſcum 
Goueanum / der in den Indien vnd dem Africaniſchen Meer wol erfahren war / mit 
Soo. Soldaten zugeſchickt / zu welchen ſich wiel Junckern vnd Edelleut auff jhren ei⸗ 
genen Koſten geſelleten. | 


Der König auß Portugall ſchickt huͤlff vnd Geſandten 
in Congo / vnd wirdt dem König abgeſchlagen das Bergwerck zuer⸗ 
ſuchen / das in Congo vberfluͤſſig Ertz haben ſoll / vnnd zu derſelbigen 
zeit fertigt der Koͤnig auß Congo auch ein Bottſchafft in Hiſpanien 
Prieſter zu fordern: Vnd die Proben der Ertzgruben zu zeigen / 
wie es jhnen auff der Reiſe gangen / vnd von dem 
Geluͤbdt Eduardi Lopez. 


WABVvVT. I. 
F. % N brachte aber Befelch mit ſich / daß die Inſel S. Thomas 


7 2 jhn mit Schiff / Prouiandt vnd allen dem verſehen ſolt / was 
u jm zu ſolchem Zug wi: devonnothen ſeyn / vnd als ſolches ges 
N ſchehen / iſt er von S. Thomas wider abgefahren / vnd an die 
O Pferde Inſel ankommen / da er den Koͤnig noch gefunden, von 
dannen iſt er mit den Portugaleſern gezogen / vnnd mit dem 
Landtvolck gleich alsbaldt zu Felde die Feinde zubeſuchen ſich 
. begeben / vnd als er jhnen etliche Schlachten geliffert / vnd die⸗ 
ſelbige gewonnen / hat er den Koͤnig in anderthalb Jaren wider eingeſetzt: Die Buch⸗ Rss ig inden. 
fen vnd Bolleren deß Sefchügs hat ſehr viel bey jhn gethan / deñ die Giacas ſich mehr derm mem 
für dieſer vngewoͤhnlichen Wehr entſatzten / denn für dem gantzen Landtvolck. Alſo Reich einge⸗ 
waren ſie wider jhren Willen auß dem Königreich Congo gejagt / vnd iſt gar wenigen feat 
gelungen / daß ſie die jhrige widervmb geſehen haben. Der Portugaleſiſche Haupt⸗ 
man aber nach dem er vier Jahr in Congo verharꝛet / biß der Koͤnig ſich in feine Reich 
gnugſam befeſtiget hatte / iſt er wider nach Por tugall verꝛeiſet / vnd Brieff an den Koͤ⸗ 
nig mit ſich genommen / die jhn erſuchten daß er doch Prieſter hinein ſchicken wolte / 
ſo die Religion erhielten. Es ſeindt aber viel Portugaleſer dahinden blieben / die ſich 
allda nidergelaſſen / vnnd auff den heutigen Tag reich vnnd Wolhabende Leuth 
ſeindt. : 7 
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Fe | Wie der Koͤnig fein Reich vollkoͤm̃lich widervmb erobert vnd beſtaͤttigt hat / iſt er 

a | ein guter Chriſt worden / vnd hat ſich mit einer / die Catharina geheiſſen / verheurath / 4 
RC 00 von welcher er vier Toͤchter gezeuget hat. Von den Leibeigenen Maͤgden hat er zween 4 
= Soͤhne vnd eine Tochter vberkommen / daß er ſieben Kinder / vier eheliche vnd drey vn⸗ 
2% a jegis ehliche hat. Aber dieweil in denen Laͤndern / die Weibsbilder nicht Erben / hat der Elte⸗ 

5 I! Geng. ſte das ie vberkommen / der H. Aluarez heiſt / vnd heutigs Tag noch in der Regie⸗ 
l rung iſt. | 

SEIN Zu der zeit als der gemeldte Capitan ſich noch in Congo auffhielt / hat Koͤnig Se⸗ 

8% e | baſtian vernommen / daß man in dem Reich Gruben fuͤnde / die Goldt / Silber / vñ an⸗ 


der Ertz in ſich hatten / derhalben zween Meiſter hinein geſchickt hat / die den Caſtiglia⸗ 
Ertzgruben in nern zuvor in Decidentalifchen Indien gedient hatten / auff daß ſie dieſelbige erkuͤndi⸗ 
Sonao DEE gen / vnd ſie nuͤtzlich machen ſolten / aber der König auß Congo iſt von einem Portu⸗ 
zubauwen. galeſer / der Franciſcus Barbatus geheiſſen / vnd fein Beichtvatter vñ geheimer Rath 
geweſen iſt / gewarnet wordẽ / daß er nicht zulaſſen ſolte / daß ſolch Bergwerck da moͤch⸗ 
te auffgehen vñ geſucht werden / mit Anzeigung daß durch dieſes Mittel jhm die freye 
vnd ledige Poſſeſſion dep Königreichs allgemach möchte entzogen vnd genom̃en wer⸗ 
den / welches dann jhn vervrſachet / daß er die Meiſter durch andere Wege vnd Berge 
ließ fuͤhren / da er wol wuſte daß kein Bergwerck wuͤrde anzutreffen ſeyn. 
Waremb die Wallich dieweil der Koͤnig nicht zulaſſen woͤllen / daß man in feinem Reich die 
STEHEN edle Kunſt Metall zugraben vnd zugieſſen oben ond treiben mochte! die doch in Eu⸗ 
go abtommen. ropa fo hoch gehalten wirdt / hat auch der groſſe Handel vnd Gewerb / fo zuvor allda 
geweſen / auffgehoͤret / deñ die Kauffleuth auß Portugall die Schiffahrt in dieſe gegne 
nicht mehr ſo hoch achteten / vnnd niemandt mehr ſich herauß begeben wolt die Landt⸗ 
ſchafft zubewohnen / derhalben die Prieſter auch nicht mehr ſo hinein wanderen wol⸗ 
S bein ten. Auß der Vrſachen / vnd auß anderen / die wir droben erzehlt haben / hat der Chriſt⸗ 
in Abgang 5 liche Glaube in Congo ſehr abgenom̃en / alſo daß er ſchier vndergangen. Aber der Ko- 
den Congia · nig Aluarez / nach dem er / wie geſagt / fo hart von Gott iſt heimgeſucht vnd gezuͤchtigt 
NER worden / von wegen feiner groffen Mißhandlung vnd Vbertrettungen / hat ſeinen Ir⸗ 
thumb erkandt / vnd ſich von Hertzen zum Chriſtlichen Glauben gewendt / vñ die Por⸗ 
tugaleſer ſonderlich in Ehren gehalten / die er feine Söhne geheiſſen / vnd allen Gefal⸗ 1 
len vnd Wolthat jhnen gethan vnd bewieſen / vber das hat er niemals auffgehoͤret Ge ⸗ 
ſandten in Portugall zuſchicken / die Geiſtliche vnd Prieſter vom König ſolten beges⸗ 
ren / ſo die Chriſtliche Religion allda ſolten lehren vnd erhalten / deñ es jnen allein hier- 
an mangelte / vnd das Volck niemandt hette / der ſie vnderwieſe / vnnd ihnen die heilige 
Sacramenten darꝛeichen / vnd mittheilen koͤnne: Were auch an ihnen nicht gelegen / 
daß die Religion da in Abgang geriethe / denn ſie ſo darob eyfferten vnnd mit ſol⸗ 
chem inbruͤnſtigem Hertzen dem waren Glauben gewogen weren / daß es zuver⸗ 
wundern. 
Wie der obgemeldte Hauptman in Portugall ankom̃en / vnd die Brieffe vnd das 
Begeren deß Koͤnigs auß Congo vberantwort vnd angebracht / hat er nichts deñ Ver⸗ 
ll | heiſſungen vnd Vertroͤſtungen zum Beſcheidt bekommen / denn der Koͤnig / der noch 
10 ein junger Herꝛ war / verhieſſe wol / daß er jhm jhr begeren wolte laſſen angelegen ſeyn / 


cl 100 hat aber keine Prieſter / vnd Lehrer der heiligen Schrift / ins Koͤnigreich Congo abge⸗ 
5 IN fertigt. Darvmb der Koͤnig noch eine andere vnd ſtattliche Bottſchafft abgeſandt / in 1 
N SebaſtlanAl· welcher einer H. Sebaſtianus Aluares / der jm auch verwandt geweſen / der fuͤrnenb⸗ 
= | fe ſte war / mit noch einem Portugaleſer / deren Werbung eben der vorigen gleich gede- 
Bol | Congianer. ſen / allein daß er auch im Befelch gehabt / die Leibeigenen zu freyen / vnd zuerkauffen / | 
Be | die auß Congo buͤrtig / vnd in S. Thomas vnd Portugal zuvor auß Vrſach / deß 

a 1000 obgemelten allgemeinen Jammers vnd Elendts / verkaufft waren. Etliche vnder jh⸗ 

15 | | nen blieben auß freyem Willen in der Dienſtbarkeit / viel aber erkauffte er! vnd fuͤhrte 

BE | ſie widervmb in jhr Vatterlandt / durch welche er / vnnd der König von Sh I 155 
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derlich durch die von der Ritterſchafft / deren nicht eine kleine anzahl geweſen / die 
Chriſtliche Religion widerumb / ſo viel er mochte / reformieret: Er gebrauchet ſie auch 
zu geheymen Rachen vnd andern hohen Emptern dep Reichs / als die durch langwiri⸗ 
ge Gefaͤngnuß / in Weltlichen ſachen wol geübt waren. 


Dieſen Geſandten gab der Koͤnig gnaͤdigſte Vertroͤſtung / daß er jhrem begeren 7 sol 


gnug thun w oͤlle / Er zoge aber ohne Prieſter widervmb nach Hauß. 

Nach dreyen Jahren ſchickte der Konig einen Biſchoff / mit namen Herr Anto⸗ 
nius von Glioua / ein Caſtiglianer / fuͤrnemlich fuͤr die Inſel Sanct Thomas / gab 
Ihm aber doch auch Befelch / er ſolte feiner Gelegenheit nach das Koͤnigreich Congo 
beſuchen: Dieſer / als er in Sanct Thomas ankommen / iſt er mit dem Hauptmann 
zu vnfrieden worden / vnd hat ſich ein groſſer Vnwill zwiſchen jhnen erhaben / darnach 
iſt er in Congo geſchifft / da / dieweil er von dem Hauptmann vnd von ſeinen Freunden / 

die er in Congo hatte / iſt verfolget worden / haben ſie den Koͤnig vberredt / er ſey ein ſtol⸗ 
ger ehrgeitziger Mann / vnd fuͤhre hohe Gedancken in feinem Hertzen / daß ſie jhn alſo 
bey dem Konig vnd ſeinem Hoff verdaͤchtig gemacht / der auß diſem anklagen bewegt / 
im in fein Koͤnigreich einen Fuß zufegen verboten hat: Doch hat er jhn hernach mit 
groſſen Ehren angenommen / vnd jhm ſeiner Soͤhne einen entgegen geſchickt / der jhn 
biß in die Statt begleytet / allda er bey acht Monaten verharret / vnnd darna ch wider 
hinweg zoge / ehe Koͤnig Sebaſtian in Africam ſchiffete / vnd ließ zween Muͤn ch vnnd 
vier Pfaffen hinder jhm. d d 

Als der Biſchoff verreyſet / vnd Koͤnig Sebaſtian in Africa vmbkommen / vnnd 
der Cardinal Herr Henrich zu der Kron von Portugal iſt erhoͤhet worden / hat der 
Koͤnig auß Congo jhm mit groſſem Flehen durch feine Geſandten entbotten / er wolle 
jhm doch Prieſter vnd Prediger Goͤttliches Worts vberſenden / hat aber nichts erlan⸗ 
Be der Cardinal nach erlangter Koͤniglicher Würde nicht lang bey Leben 
blieben. g | 

Koͤnig Heurichen iſt Philips auß Hiſpanien nachgefolgt: Der dem Haupt⸗ 
mann zu Sanet Thomas gleich entbotten / wie daß er die Kron Portugall ererbet / 
ſchickte auch Brieff an den König von Congo / die jhm ſolches gleichfalls anzeig⸗ 
ten: Derhalben der Capitan als bald einen / Sebaſtianen de Coſta mit dem Titul ei⸗ 
nes Legaten abgefertiget / der dem Koͤnig die neuwe Zeittung bringen / vnd die Koͤnig⸗ 
liche Hiſpaniſche Brieff vberantworten ſolte. 

Als dieſer die Brieff vberantwortet / vnd die Geſcheffte fo vorgelauffen verꝛich⸗ 
tet hatte / iſt er von dem König auß Congo widerumb nach Hifpanien geſandt worden / 
mit der Antwort auff die vorige Brieff / in welchen ſich der König erbotte / er wolte das 
VBergwerck / welehes feine Vorfahren allezeit heimlich hatten gehalten / eroͤffnen vnnd 
entdecken laſſen / vberſchicktejhm auch Proben vnnd Muſter allerley Metallen vnnd 
Ertzes. Sein fuͤrnembſtes begeren aber war / daß er jhm doch auffs fuͤrderlichſte wolte 
Prieſter gnug vberſenden / vnnd erzehlet den er baͤrmlichen Zuſtandt / darinn feine 
Vnderthanen weren gefallen durch die Empoͤrung / die ſich von wegen deß Chriſtli⸗ 
chen Glaubens erhaben hette. Der Coſta iſt auff dem Weg vmbkommen / denn das 
Schiff auff welchem er gefahren / bey Portugall vndergangen / man hatte trauwrige 
Zeittung durch etliche Brieffe( denn die Menſchen alle erſoffen) die in einem Kaͤſtlein 
eyngemacht / vnd von den Meerwellen an das Geſtadt geworffen worden / vernom⸗ 
men / darauß den Innhalt feines Befelchs verſtanden. ̃ 

Als ſolches dem Koͤnig von Congo zu wiſſen gethan worden / hat er doch nicht 
von feinem Goͤtelichen vornemmen / die wahre Religion in ſeinem Koͤnigreich zuer⸗ 
halten abgelaſſen / ſondern bey ſich entſchloſſen / einen andern Geſandten inn Hiſpa⸗ 
nien zuſenden / vnnd nach vielen Beſchwerungen / dieweil ſich viel ſtattlicher Herren 
zu dem Befelch erbotten / hat er zu letzt / auff daß er nicht elwa einen Vnwillen oder 
Mihßgunſt vnder feinen Vnderthanen erwecke / Eduardum RR einen Portugale⸗ 
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& Beſchreibung 

40 ſererwehlt / der ſich eine lange zeit inn denen Landen auffgehalten hat / vnnd ein weiſſer 
PN verſtendiger Mann geweſen / Dieſen als er eben dazumal zu Hoff bey dem König ge⸗ 
= weſen / hat der Koͤnig zu dieſem Werck gebraucht / vnd jhn mit groſſen Gnaden abge⸗ 
40 fertiget / jhm eine ſchrifftliche Information geben / was er mit Catholiſcher Mayeſtat 
l vnd Vapſtlicher Heyligkeit handelen ſolte. 

* ice i Die Summa vnnd der Innhalt ſeiner Legation war / er ſolte Koͤnig Philipſen 
77% gallen. die Brieff vberantworten / vnd jhm nach lenge erzehlen / wie es vmb die Chriſtliche Res 
HC ligion / von wegen der ergangenen Kriegslaͤufften / ſo bauwfellig ſtunde / dieweil es an 


Lehrern / vñ Predigern Goͤttliches worts maͤgelte / ſolte võ jrer May. Beichtvaͤtter vñ 
| Prieſter gnug begerẽ / die dz Euangeliũ / zu welchẽ ſich auff ein newes die weitgelegene 
N Landſchafften bekeret haben / ſolten in ſchwanck bringen vñ erhalten helffen. Vber das 
170 ſolte er die Proben vnd Muſter der Metallen vberlieffern / vnd die freye nachſuchung 
ll) derfelbigen jhrer Mayeftat ſeinet halben offeriern vnd anbieten / welches fich feine vorz 
410% fahren zuthun allezeit gewegert hatten. Dem Bapſt ſolte er in feinem Namen die Fuͤß 
0 | | kuͤſſen / die Brieffe lieffern / vnd das Elend vnd die groffe noth erzehlen / fo die Voͤlcker 
114% von wegen deß Glaubens erlitten vnd außgeſtanden hetten / ſolte jhrer H. die Seelen 


N" NET 
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9 9 
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8 


befehlen / vnd bitten / daß er / wie ein allgemeiner Vatter der gangen Chriſtenheit mit ſo 


| 10 viel glaubigen wolte mitleiden tragen / welche vndergiengen vnnd verduͤrben / weil ſie 
140 keine Leut hetten / die jhnen die Artickel deß Blaubens außlegten / vnnd die H. Saera⸗ 
> BUN Sngluckliche menten darreichten. 

4% RN Den Herr Als er alſo abgefertiget / iſt er von Hoff geſchieden / vnd in den Landen in deß Koͤ⸗ 

BEN || e nigs geſchefften hin vnd her gezogen / biß der Jenner / welcher deß Sommers in Congo 
<& || nirn. anfang iſt / herbey kommen / da er inein klein Schiff von hundert Laſt getretten / vnnd 

„ | Ih nach Lißbona zuſchiffen Willens giweſen: Iſt alſo auff dem Meer fortgefahren / vnd 

u II kommen biß an die Inſel Capitis viridis, da das Schiff / welches fchon alt geweſen / an 

I | 1 feinem Vordertheil angefangen viel Waſſer zuziehen / vnnd dieweil fie einen ſtarcken 

11406 Wind inen gerad entgegen hatten / kondten ſie an der vorgemelten Inſeln / noch an den 


Geſtaden Africæ nit anfaren / vil weniger das Schiff lenckẽ / vñ mit halbem wind jren 


Il | | Weg vollziehen: Derhalben es den Patronen oder Steuwermeiſter fuͤr gut angeſe⸗ 
100% hen / vmbzuwenden / vnd mit dem Nachwind an die Inſelen Hiſpaniæ nouz, das iſt / 
SCH 1 New Hiſpanien zufaren / vnd fich zuſaluieren / alſo daß ſie nach groſſer Gefahr / vnnd 
= 110% euſſerſter noth Erſauffens vnnd Hungerſterbens mit groſſer Mühe vnnd Arbeit an 5 


0 bl) ein Inſel kommen / die Cubagoa genant / vnd gegen der Inſel Margerita / da man die 
REN Perlen fiſcht / vber gelegen iſt. | 
sel | | Von dannen / nach dem ſie das Schiff in eyl geflickt vnd gebeſſert / ſeind fie an 


= e das ſtaͤte Sande in den Hafen Cumana gefahren / welches ſonſt das neuwe Koͤnigreich 
kl N Granata in den Decidentalifchen Indien gelegen / genant wirt. Als dieſes vom Waſ⸗ 
1 | l fer zerbrochen vnd zerſchlagen Schiff / an einen ſicheren Ort kommen / iſt es von ſtund⸗ 
BC | 1 an vndergangen / aber niemands erſoffen / ſondern ſeindt alleſampt darvon kommen / 
00 ||| | II aber hernach Todtkranck vnd ſchwach worden / von wegen deß Mangels / den fie an 
H ul Eſſen / Trincken vnnd allerley notturfft gehabt haben / fuͤrnemlich aber von dem 
a I Il ang Vngewitter / deſſen ſie viel auff dem greuwlichen wilden Meer er- 
HEN I itten. I 
5 04000 Dieweil nun der obgenandte Geſandter allda gelegen / vnnd feiner Geſundheit 1 
9% gepfleget vnnd erwartet hat / iſt die Armada / ſo jaͤrlich auß Indien nach Hiſpanien 
15 ll ihren Lauff zunemmen pflegt / abgefahren / daß er auß noth auff die zukuͤnfftige Ar⸗ 
al ne harren / vnnd ein ganges Jahr vnnd mehr da fill ligen / vnnd verlieren 
96% DEN muͤſſen. 
TR 100 Zwiſchen dieſer zeit als der Koͤnig von Congo von ſeinem Eduard kein ſchreiben 
= | noch kundſchafft empfangen / auch nit gewuſt hat / daß er durch vngewitter in die Occi⸗ 
dentaliſchen Indien geſchlagen vnd getrieben ward / derhalben jhn fuͤr Todt ae 
at er 


mmm 


eee 


2 Q . 

deß Königreichs Congo. E 
hat er auß Liebe vnd groſſem Eyfer ſo er zu der Religion getragen / einen andern Lega⸗ Petrus Anto⸗ 
ten mit gleich meſſigem Befelch nach Hiſpanien geſandt / der Herr Petrus Antonius mus wird nach 
geheiſſen / vnd die ander Perſon nach dem Koͤnig im Reich geweſen iſt / jhm ward zu⸗ e 15 
geben Caſpar Diaz / ein fuͤrnemer vnd Gottſeliger Portugaleſer / vnd der ſich lang inn ſedickt. 
dem Koͤnigreich auffgehalten hatte / auff daß er jhm nichts ſolte mangeln laſſen / vnnd 
vber alle ding das jenige ſolt zuwegen bringen / daß der von Congo gedachte von dem 
Spanier zuerlangen: ſie hatten auch Befelch / wo ſie den Eduard inn Hiſpanien an⸗ 
treffen / ſie ſaͤmptlich vnd mit einander in diſer nothwendigen Sach ſolten fortfahren / 
aber jhre Reyſe hat ein trawriges End / dann jhr Schiff iſt von den Engellendern ge⸗ 
fangen worden / vnd als ſie nach Engelland ſchifften / vnd es erlanget haben / hat ſich 
das Schiff ohn Gefehr in die Zwerch gewand / vnd geſtoſſen / daß es zubrochen / vnnd 
H. Antonius das Leben im Waſſer gelaffen hat / mit ſeinem Sohn / den er bey ſich 
hatte: aber der Portugaleſer iſt mit wenig andern davon kommen: vnnd eben zu der 
Zeit in Spanien angelangt / als gemelter H. Eduard an Königlichen Hoff ankom⸗ Eduarbus 
men / vnd ſeiner Legation vnd Werbung einen Anfang geben hat: aber dieſer Caſpa⸗ omyt in His | 
rus ſchriebe dem Eduardo / daß er ſich wider nach Congo verfügen! vnnd den Hoff nit amen an. 
beſuchen wolt / wie er dann gethan / ob es geſchehen ſey / dieweil der Cardinal mit Todt 
abgangen / oder einer andern Vrſach halben / kan ich nicht ſagen. 

Die Zeit die vnſer Herr Eduard in den oceidentaliſchen Indien blieben / welche 
vnder demſelben Theyl deß Himmels mit Congo gelegen / auch diefelbe Temperatur 
dep Luffts haben / hat er obſeruiret vnnd Acht genommen / daß die Inwohner beyder 
Landſehafften an Farben einander vngleich ſeynd / dann die Mucicongi ſeynd gemei⸗ 
niglich ſchwartz / in den Indien aber ſeynd fie ſchier weiß / vnnd einer mittel Farb zwi⸗ 
ſchen ſchwartz vnd weiß: diſes erholen wir darumb allhie / daß wir hiemit beſtettigen 
wollen / was wir an einem andern Ort diſer Beſchreibung vermeldet haben / daß nem⸗ 
lich diſe Farbe der Menſchen nicht von der Sonnen Hitz komme / ſondern von Natur 
alſo geordnet ſeye / deſſen Vrſach vns noch nicht klar vnd recht bekant iſt. 

Wie er nun ſeine Geſundheit wider erlanget / iſt er in den Hafen der Stadt S. Reiß . gr. 
Dominici in der Inſel Hiſpaniola gelegen / gefahren / allda auff ein Schiff zuſteigen / ads in Hiſpa⸗ 
das nach Spanien fuͤhre / vñ traff ohn gefehr ein Portugaleſiſches Schiff an / welchs 1 
ſich zu der Armada gefellen wolt / die Jaͤhrlich nach Spanien fehrt / vnd mit einer ei⸗ 
genen Flota oder Armada auß Caſtiglien conuoiert vnd beleitet wirdt / daß ſie deſto ſi⸗ 
cherer vor den Meerraͤubern ſey. Alle diſe Schiff ſeyn mit gutem Wind an die In⸗ 
ſel Tarcera ankommen / welche eine vnder den Inſeln iſt / die ſonſt Los Azorres ge⸗ 
nennet werden. Von dannen kamen ſie an S. Lucas von Baremada / den Hafen / ſo 
am Außfluß deß Waſſers Guadalchibir gelegen / vnnd von dannen gen Siuiglien / 
allda er außgeſtiegen / vnd nach Portugal zu Land verreiſet iſt / die ſeinen zubeſuchen / 
vnd ſich mit notduͤrfftigen Sachen zuverſehen / darnach iſt er gen Hoff geritten / der 
damals zu Madrid gehalten ward. Allda er wol von Koͤniglicher Catholiſcher Ma⸗ 
ieſtet empfangen worden / vnd die Commiſſion / ſo ſeine Legation inn ſich hate / fuͤrge⸗ 
bracht / aberes haben ſich groſſe Fell darzwiſchen begeben / die den Lauff vnd Außgang 
aller ſeiner Sachen / die er im Namen deß Königs auß Congo ſolte au hrichten / ver⸗ Eduardus 
Binder: haben dann er bekame die trawrige Zeitung! wie der Koͤnig ſo jn abgefertigt / "det nichts 
geſtorben were: vber daß / ſo hat Koͤnig Philips mit dem Engellendiſchen Krieg zu Re 
thun / daß feine Haͤndel vbel fort giengen / vnd auff die lange Banck gelegt worden / er ſpanien. 199 
Be 155 0 a er e Zu dem / ſo iſt ſhm an⸗ 

igt worden / daß man jetzunder ſo vil Geſchaͤfft vor der Hand hett ner ni 
kene maden fchaffi er Hand hette / daß feiner nit 
Dieweil Dann gemelter Eduardus ſehr bekuͤmmert ward / von fo vil Wider⸗ 
wertigkeiten / vnd die außgeſtandene Gefahr wider zu Gemuͤt ruffte / an 5 1 an 
die toͤdtliche Kranckheit / die er von wegen der gefehrlichen Schiffart außgeſtanden / 
| J ij vnd 
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60 Beſchreibung 
vnd ſahe ſichjetzunder ernidrigt / dann widerumb erhoͤhet / vnd erkandte / daß kein ander 
re Ruhe vnd Zuuerſicht auff diſer Welt were / dann allein in Gott dem HErrn: auch 
mehr von Hertzenleyd vndertruckt / welchs er ſtets liede vnd ertruge / dieweil er nit kun⸗ 
te den Mangel erſtatten / den die Voͤlcker auß Congo erlitten / deiner augenſcheinlich 
ſahe / daß die vnzehliche Menge jrer Seelen wider in Gefahr ſtunden / in die Helliſche 
Finſternuß verſenckt zuwerden / vnd betrachtet den groſſen Koſten / den er für ſich vnd 
ſein Geſind zu Hof tragen muſte / ſeine gebuͤrliche Reputation zu erhalten: vnnd in 
Summa / als er alle Hoffnung verlohren / das jenig zu vollbringen vnd ins Werck zu 
richten / das jm von dem Koͤnig auß Congo aufferlegt worde / hat er jm ein ding in fein 
Sinn laſſen kommen / das jhm nicht allein nuͤtzlich / ſondern feiner Seelen Heyl vnnd 
Seligkeit ſehr befoͤrderlich vnnd dienlich geweſen. Dann ein guter Engel jhm das 
Eduard. wird Hertz geruͤhret / daß er auß freyem manlichen Gemůuͤth / das Schwert abgeguͤrtet / das 
em Manch / Creutz angenommen / der Welt abgeſagt / mit allem jrem vppigen Stoltz vnd Pracht / 
zeucht gen vnd zu Madrid ein grawe grobe Kutten angezogen / vnd ſich gen Rom gemacht / dem 
en Bapſt Sixto V. feine degation zuthun / vnd die Hoffnung def Koͤnigs / der jn geſandt 
hatte / zuerfuͤllen / wiewol er auß diſem in ein beſſers Leben gewandert war. Er ward 
guͤtlich von jrer Heiligkeit empfangen / deren er weitleuffig den erbaͤrmlichen Zuſtand 
der Chriſten in Congo / vnd deß Gottes dienſts / auch die geringe Anzahl der Prieſter 
die drinnen waren / das Göttliche Wort zu predigen / vnnd H. Sacramenten außzu⸗ 
ſpenden / gegen der vnzehlichen Menge der jenigen zurechnen / die begerten getaufft 
vnd vnderwieſen zu ſeyn / erklerte. 
Gelubd H. E⸗ Vber das / ſo hatte er inn feinem Geluͤbt G Ott im Hertzen verheiſſen / von den 
N ound Guͤtern / die jhm Gott in Congo beſcheret / (welche nicht gering waren) ein Hauß zu⸗ 
Spital in Con, bawen / in welchem am Gottes dienſt ſtets ſolten erhalten vnnd erzogen werden / fo die 
go zu bawen. Jugent deren Landſchafften die guten Sprachen vnd freyen Kuͤnſte lehren ſolten / vnd 
ſie in dem heiligen Euangelio vnnd Gottes Geheimnuſſen vnderrichten vnnd vnder⸗ 
weiſen / auß welchem Hauß hernach / als auß einer heiligen Schulen / von Zeit zu Zeit 
Leut gezogen ſolten werden / die gelehrt / vnd in Sprachen vnnd Chriſtlicher Religion 
wol geuͤbt / jren Landsleuten in eigner Sprach Gottes Wort fuͤrtragen / vñ den Chris 
ſten Glauben / der ſchier vndergangen / widerumb ſaͤhen vnd erwecken ſolten / darauß 
darnach gebenedeyete Fruͤchte vnd Seelen auß würden / die den wahren Glauben inn 
Acht hielten. Zu diſem wolte er laſſen ein Hoſpital bawen / welches ſolte ein Herberg 
vnd Loſament ſeyn der jenigen / ſo auß frembden Landen oder Schiffbruͤchen / arm / 
elend vnd kranck dahin kaͤmen / daß ſie ſich ihres Vngluͤcks vnd Jammers ergetzen / vnd 
jhre verlohrne Geſundheit durch gute Wartung / wider bekom̃en vnd erlangen moͤch⸗ 
ten / mit ſolchem Vorhaben iſt er gen Rom kommen / vnd damit er von ihrer Heiligkeit 
Erlaubnuß moͤchteerlangen / ſolche Goͤttliche Haͤuſer auffzufuͤhren / hat er an ſie be⸗ 
geret / ſi wolten Jubeljahr / Indulgentien / vnd andere nothwendige ding zulaſſen / die 
zu ſolchem Werck / welches ſo weitgelegnen Chriſten zu gut ſolte kommen / moͤcht von 
noͤten ſey. Als er nun fuͤr jhre Heiligkeit kommen / hat er jhr die Credentzbrieff vber⸗ 
liefert / vnd feine Commiſſion / nach der Laͤnge muͤndlich erzehlt / vnd gnaͤdigſte 
Audientz gehabt / aber hernach den Beſcheid bekommen / daß / die⸗ 
weil das Koͤnigreich Congo dem Hauß Hiſpani⸗ 
en zugehoͤrig were / J. H. jn zu 
im vberwieſen. 


deß Koͤnigreichs Congo. N 
Von der Hoffhaltung deß Koͤniges von Congo / vnnd 


Kleydung dieſer Voͤlcker / ehe ſie den Chriſten Glauben angenom̃en / 
vnd wie ſie dieſelbige darnach auff die Portugaleſiſche Art geen⸗ 
dert: von der Königlichen Taffel / vnd andern 
Gebraͤuchen deß Hoffs. 


N Abb. VII. 


begeben haben / nun wollen wir auch etwas von deß Koͤniges 
“Hoffhaͤltung / vnd andern Dingen ſagen / die im Koͤnigreich 


os 

welchem ſie ſich bedeckten vom Guͤrtel vnder ſich / vnd guͤrteten ſich mit Leibguͤrteln 
von demſelben Zeug gewirckt / vnd hiengen auff den Achſeln herunter allerley zart vnd 
koͤſtlich Peltzwerck / nemblich faͤlln von jungen Tiegerthier / Biſemkatzen / Zobelen / 
Marderen / vnd dergleichen Thieren / deren heut zum Pracht pflegen gebraucht zu⸗ 
werden. Sie lieſſen auch die Koͤpffe der Thier an den Heuten / damit ſie ſie auff 
die Achſeln anhefften. Auff der bloſſen Haut trugen ſie Kittel / die ſie auff jhrer 
Sprach Incuto nenneten / vnnd giengen jhnen biß an die Knie / ſie waren gewebet wie 
Garn oder Netze / von dem reiniſten vnd zarteſten Palmentuch / an welches Saum 
Flocken oder Faſelen herꝛunter hengen / vnd fein anzuſehen waren. Die Kittel oder 
Caſacken ſchlugen ſie auff der rechten Seyten / vber die Achſel / daß ſie die Hand de⸗ 
ſto freyer hetten / vnd auff derſelbigen Achſel trugen ſie einen Schwantz / von einer Ze⸗ 
bra / fuͤr ein Geſchmuck / weil es allda von vraltem alſo gewoͤnlich iſt geweſen / auff dem 
Haupt trugen ſie kleine rothe vnd gelbe Paretlein / die oben vierecket waren / vnd nur 
das oberſte theil deß Haupts bedeckten / vnd mehr zur Zier gebraucht / als daß ſie von 
dem Lufft oder der Sonnen einigen Schirm gaben / fie giengen gememiglich Par⸗ 
fuß aber der Koͤnig vnd etliche der fuͤrnembſten Herren / trugen Knieſtiffel auch auß 
Palmentuch gemacht / auff die alte Manier / wie an den Roͤmiſchen Bildern zuſehen. 
Die armen vnd das gemeine Volck kleideten ſich auch vom Guͤrtel an biß vnden auß / 
auff dieſe weiſe / aber von ſchlechterem vnnd geringerem Gewandt / den vbrigen Leib 
lieſſen ſie gar nackend vnd bloß. 

Die Weiber hatten dreyerley Art zukleiden / dann erſtlich trugen fie Roͤck vom 
Guͤrtel biß auff die Ferſen / daruͤber hatten ſie einen andern der ein wenig kuͤrtzer / vnnd in 
vber dem einen der noch kuͤrtzer war / mit jren Frenſen oder Faſelen / an den Saͤumen / 
ein jeglichen ſonderlich vmb ſich geguͤrt / vnd fornen auffgeſchlitzt / von der Bruſt / biß 
auff den Guͤrtel hatten ſie ein klein Kittelchen / dieſelbige damit zubedecken / alles die⸗ 
ſes war von Palmenblettern gewebt / ſie gehen mit vnbedecktem vnnd bloſſem Ange⸗ 
ſicht / vnd auff dem Haupt haben ſie ein Parꝛet wie die Männer. Die mittelmeſſigs 
Standts ſeynd / tragen fich wol auch auff dieſe Weiß / aber von ſchlechtem Zeug. Die 
Sclanen oder Leibeigne / bekleiden ſich allein vom Guͤrtel vnderſich / das vbrig laſſen 
ſie gar nackend. 1 

Aber ſeythero ſich das Rönigreich zur Chriſtlichen Religion belehrt / haben die 
Hoffjunckern angefangen / ſich auff Portugaleſiſch zukleiden / vnd Maͤntel / Schau⸗ 
ben lange Scharlachen Rock zutragen / von gutem ſtattlichen Gewandt / ein jeglicher 
nach ſeinem vermoͤgen / auff dem Haupt Huͤt vñ Parꝛeten / an den Fuͤſſen Pantoffeln 
von Sammet oder Ledder / vnd Stiffel auff die Portugaleſiſche Art / mit jren breiten 

Wehren vnd Plauten an der Seyten. J ij Das 


A gewonlich vnd braͤuchlich ſeynd. Vor zeiten hat ſich der Ko? W c 
nig / vnd ſeine Herꝛen vnd Hoffjunckern / mit Gewandt von Rleydung der 
Palmen Blettern bekleydet / wie wir droben geſagt haben / mit Congianer. 


Weiber Tracht 


Congo. 


etzige Tracht 
r Congianer, 
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62 Beſchreibung 


Das gemeine Volck / daß ſich nicht ſo zukleyden vermag / bleibet bey dem alten 


Brauch. Die Weiber kleidẽ ſich auch auff Portugaleſiſch / allein daß fie keine Mäns 
tel tragen: aber auff dem Haupt habẽ ſie Schleyer / darauf ſie ein Huͤtlein von ſchwar⸗ 
sen Sammet / mit Edelgeſteinen gezieret / ſetzen / an den Halß hencken ſie guldene Ket⸗ 
ten / wie bey ons braͤuchlich: Die armen Weiber behalten jhre alte Gewonheit zukley⸗ 
den / dann die ſtattlichen vnd die ſtets zu Hoff ſeynd / kleiden ſich allein auff dieſe weiß / 
welche wir jetzund beſchrieben haben. 
Hoffhaltung Nachdem der Koͤnig den Chriſten Glauben angenommen / hat er auch ſeine 
dep Rönigestn Hoff haltung nach dem Brauch deß Koͤniges auß Portugal / fo viel er gekondt / ges 
, richtet / vnd erſtlich was ſeine Taffel vnd auffwarten belanget / wann er eine offentliche 
Malzeit helt / ſo ſchlegt man ein geruͤſt auff etwa 5 6. oder /. Schuch hoch mit dreyen 
Tritten / vnd darauff wirdt die Taffel geſtellt / mit einem Sammeten karmeſinen 
Seſſel / mit Goldt beſchlagen / vnd jſſet allzeit allein / vnd ſetzt nimmer jemand zu ſich 
an die Koͤnigliche Taffel / vor welcher die Fuͤrſten vnd Herꝛen mit bedeckten Haupten 
auffwarten / er hat ſeine Credentz Geſchirꝛ von Gold vnd Silber / vnnd wirdt jhm mit 
eſſen vnd trincken eredentzt. Seine Guardi vnnd Trabanten nimpt er von den Anzi⸗ 
queren / vnd andern Nationen / die ſich ſtets vmb den Koͤniglichen Saal muͤſſen finden 
laſſen / vnd wann der Koͤnig etwa außziehen / oder ſonſt auß dem Pallaſt wil ſpatzieren 
gehen / ſo bleſt man mit obgemelten Inſtrumenten vnd Schalmeyen / die etwa 5. oder 
6. welſche Meil gehoͤrt werden / dabey dann abgenommen wirdt / daß der König auß⸗ 
ziehen oder gehen wil: alß dann jhm alle die Herzen auffwarten / ſonderlich die Portu⸗ 
galeſer / denen er ſich vertrawt. 

Er pflegt zweymal in der Wochen offentliche Audientz zugeben / aber die Ritter⸗ 
ſchafft redet jn allein an / vnd dieweil niemand eigne ligende Güter hat / ſondern alles 
der Cron zuſtaͤndig iſt / gibt es wenig Rechtshaͤndel allda / dann allein von Freffel vnd 
Scheltworten / es wirdt auch keine Schrifft in Congo gebraucht. Inn malefis Sa⸗ 
chen haben ſie einen ſchleunigen vnd geringen Proceß / dan gar felten einer zum Todt 
verurtheit wirdt. Die Rechtfertigungen die die Mociconghi ( alfo wurd die Nation 
auff jhrer Sprach genennet) mit den Portugaleſern haben / werden nach den Geſetzẽ 
vnd Gebraͤuchen deß Koͤnigreichs Portugal geſchloſſen / vnd wann ſich vnder jnen ei⸗ 

Vbelthaͤter ne Miſſethat begibt / ſo wirdt der Vbelthaͤter von dem Koͤnig in ein wuͤſte vnd oͤde ne 

er ver! ſel ver wieſen / dann es wirdt darfuͤr gehalten / daß es ein groͤſſere Straff ſey / wann einer 
feine Suͤnd zubuͤſſen / ſo an einem einſamen Ort verbannet wirdt / dann wann man ei⸗ 
nen auff einmal vom Leben zum Todt richtet / vnd wann es geſchicht / daß die alſo ver⸗ 
bandte / io. oder 12. Jar bey Leben bleiben / pfleget jnen der Koͤnig / wañ ſie ein wenig ei⸗ 
nes weſentlichen Standts ſeynd / zuuerzeyhen vnnd zu hohen Geſchefften dep Reichs 

Tands branch zugebrauchen / als Leute die mit jrem Schaden gewarnet / vñ gewitziget ſeynd woꝛden. 

vnd Sewonhei⸗ Ju buͤrgerlichen faͤllen / iſt geordnet / wann ein Portugaleſer mit einem Mocicon⸗ 

ten der Congia go zuthun hat / ſo gebeut er jhm vor den Richter auß Congo / wann aber ein Mocicon⸗ 

ner. go mit einem Portugaleſer ſtreittig wirdt / ſo gebeut er jm vor den Richter der Portu⸗ 
galeſer den ſie allda auß jhrer Nation durch Erlaubnuß des Koͤniges haben. 

In den Conuentionen / Contracten / vnnd andern Handlungen / die ſie mit den 
Portugaleſern haben moͤgen / brauchen ſie keine Schrifft vnnd ſchrifftliche Inſtru⸗ 
menten / ſondern ſie verꝛichten jhre Sachen mit gutem Glauben / der mit Zeugen bes 
ſtettigt wirdt. Sie behalten keine Hiſtorien vnd Geſchichten / der alten Koͤnige oder 
Gedaͤchtnuß / der verloffnen Zeit / dieweil ſie keine Schrifft haben / vnud die Jarzeiten 
mit deß Mondes Lauff vnderſcheiden / ſondern pflegen zuſagẽ / ſie wiſſen keine Stund / 
weder zu Tag oder zu Nacht / bey deſſen Regierung hat ſich diß vnnd das zugetragen. 
Sie rechnen die Tagreiſen / vnd vnderſcheiden die weitte deß Lands nicht durch Mei⸗ 
len / ſondern durch ſolche Tagreiſen / die entweder ein geladner oder lediger Menſch 
vollbringen mag. Wann ſie Gaſtereyen halten vnd froͤlich ſeyn / als wañ fir eine Hoch⸗ 
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eitmachen / ſo fingen fie Bulenlieder / vnd ſchlagen auff Lauten / die auff eine ſelzame 
Art vnd Manier gemacht ſeindt: Deñ vber dem holen vnd eyngebogenen / vnnd in der 
Handthaben / die ſich doch ein wenig mit den vnſern vergleichen / haben ſie das breytte 
vnd blatte theil / dareyn ſie den Stern ſchnitzlen von einem dünnen vnnd ſubtilen Fell / 
wie eine Blaſe in ſtatt deß Holtzes: Ihre Seyten ſeind Haar / die den Elephanten auß 
den Schwaͤutzen gezogen werden / vnd gar ſfarck vnnd glaͤntzend ſeind / an dieſe hengen 
fie dünne Platten von Eyſen vnnd Silber / die von einer rechten Proportz nach der 
groͤſſe deß Inſtruments gemacht werden / vnd vielerley Gelaͤut vnnd Gethoͤn von ſich 
geben / nach dem die Seyten angerhuͤrt / vnd geſchlagen werden / ſo die Platten zittern 
vnd bebendt machen / die Spielleut ziehen die Seyten nach der Menſur mit den Sins 
gern / wie bey vns die Harpffenfchläger / daß ſie einen Schall von ſich geben / denn ich 
nicht weiß / ob ichs eine Meloden / oder ſoleh gethoͤn nennen ſoll / das dennoch jhre Ge⸗ 
hoͤr vnd Stimmen erluſtiget vnd freudig macht. Vnd das noch mehr vnnd ein wun⸗ 
derbarlich ding iſt / mit dem Inſtrument koͤñen ſie die Gedancken jres Hertzens zuver⸗ 
ſtehen geben / vnnd machen daß man fie fo deutlich vernimpt / daß ſie ſchier alles / was 
mit dem Munde möcht außgeſprochen werden / mit der Hand an Tag geben / weñ ſie 
das Inſtrument ſchlagen: Nach dieſem Schall tantzen ſie nach der Menſur mit den 
Fuͤſſen / vnd ſchlagen eine Hand in die ander / vnnd halten einen feinen richtigen Tact / 
nach der Muſic. Sie haben auch Pfeiffer am Hoff / die auß der Kunſt pfeiffen / vnnd 
mit dem Gepfiff zugleich dantzen / mit ſonderlicher Zuͤchtigkeit vnd Grauitet. Der ge⸗ 
meine Pofel braucht keine Schallmeyen / Pfeiffen vnnd dergleichen Inſtrument / die 
aber ein wenig heßlicher vnnd grober lauten denn die zu Hoff gebraucht werden. In 
dem Königreich bereitet man die Artzneyen von Kraͤutern / Baͤumen vnnd jhren Rin⸗ 
den / von Oelen / Gewaͤſſer vñ Steinen / welche ſie die Natur / ſo vnſer aller Mutter iſt / 
hat kennen lernen. Das Fieber iſt die gemeineſte Kranckheit / damit die Inwohner deß 
Lands geplagt werden: Es pflegt ihnen gemeiniglich im Winter mehr zuzuſetzen / deñ 
im Sommer von wegen dep flättigen Vngewitters / das Waͤrme vnnd Feuchtigkeit 
verrſpacht. Vber dz iſt diſe Kranckheit / welche wir die Frantzoſen heiſſen / vñ auff hre 
Sprach Chitangas genennet wirt / nicht ſo ſchwerlich vñ gefaͤhrlich zuheylen / wie bey 
vns. Das Feber wirdt curirt / mit dem Puluer deß Holtzes / das man rothen vnd weiſſen 
Sandal nennet / welches ſie mit Palmoͤle vermiſchen / vnnd den Patienten zwey oder 
drey mahl damit ſchmieren / vnd alſo geſundt machen. Wenn ſie Hauptwehe haben / 
ſo laſſen fie jhnen zur Ader / an dem Schlaaff / mit gewiſſen kleinen Hoͤrnlein / damit 
ſie die Haut ein wenig ritzen / vnd das Blut durch die Hoͤrnlein / mit dem Mundt auß⸗ 
ſaugen / welches auch in Egypten braͤuchlich iſt: Dieſes pflegen ſie zuthun / an allen 
Gliedern deß Leibs / an welchen ſie Schmertzen empfinden. Die Kranckheit die wir 
droben Chitangas genant haben / heylen ſie auch mit dem roten vnnd weiſſen Sandel / 
aber der weiſſe iſt beſſer / vnd wirt hoͤher geacht / dann der rothe. Dann ein klein ſtuͤck⸗ 
lein wirt zum offtermaln mit einem Leibeigenen Knecht gekaufft vñ bezahlt. Sie pur⸗ 
gieren den Bauch mit den Rinden etlicher Baͤume / die ſie zu Puluer reyben / vnd mit 
einem getranck eynnem̃en / welche ſtarcke wirckungen haben / auff welches ſie den Lufft 
nicht fliehen. Gehawene oder geſtochene Wunden heylen ſie mit Safft auß den kreu⸗ 
tern getruckt / oder mit den Kraͤutern ſelbſt. | i 
Vnd der H. Eduard ſagte / daß er einen Schlauen oder Leibeignen Knecht gefes 
hen / der ſiben tödliche Wunden gehabt / aber doch das Leben mit dem Safft etlicher 
Kreuter / die jhnen wol bekandt ſeindt / erhalten / daß alſo die Leut nicht mit fo groſſem 
Hauffen Artzneyen vnd Stoͤrgern / vberladen ſeindt / auch nicht ſo mit Syrupen / Lat⸗ 
wergen / Traͤncken / Pflaſtern / vnd dergleichen Zeugs mehr geplagt werden / wie wir: 
Denn dieweil ſie eine geſunde / vnd wol temperirte Lufft haben / vnd ſich nit ſo mit vie⸗ 
len vnd leckeren eſſen / vnd zu viel Wein trincken verderben / kommen jhre 
Kranckheiten nicht von vngedewter Speiß vnd Tranck her / wie bey 
a ons go meinlich pflegt zugeſchehen. 
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64 Beſchreibung 


Von den Laͤnderen die neben dem Königreich gegen 
dem Vorgebirg Buonaſperanza gelegen ſeindt / vnd 
von dem Fluß Nilo. Car. VIII. 


Achdem wir von dem Koͤnigreich Congo / vñ von feinen Sitz 
ten vñ Gebraͤuchen / auch von der Natur derẽ die es bewohnẽ / 
ſampt etlichen vmbligenden Laͤnderen / gnugſamen Bericht 


EN. ar} vberigen Theil Africæ / biß an das Vorgebirg Buonaſpe⸗ 
e ranzafkurtze meldung thun / auch von dem Meer durch wel⸗ 


ev gagen / darnach woͤllen wir deß Fluſſes Nil / vnnd Prieſters 
Johannen ſampt ſeinen Koͤnigreichen / ein wenig gedencken / auff daß wir / ſo viel als 
vnſer vnderſtanden Werck betreffen wirdt / gnugſamen Bericht vnd Relation geben 
vnd thun / von den Landern / die jederman nicht beſuchen vnd erkennen kan. 
Neben dem Königreich Congo haben wir angezeigt / daß deß Königs auß Ango⸗ 
la Landtſchafften gelegen ſeindt / von denen biß an das Vorgebirg Buonaſperanza / 
wohnet ein Koͤnig der Matama genendt wirdt / ſeine Herꝛſchafften aber vnnd Laͤuder 
werden Climbebe geheiſſen / vnd dieſes Koͤnigreich erſtreckt ſich / wie gemeldt / von dem 
erſten See / vnd den Grentzen deß Reichs Angola / biß an den Fluß Brauaghul / der 
auß den Bergen deß Mondts entſpringt / vnnd in das Waſſer Magniee fleuſt / wel⸗ 
ches auß gedachtem erſten See ſeinen Vrſprung hat. Dieſe Berg werden gegen dem 


Ole verg deß polo antarctico von dem Tropico Capricorni zertheilt: Vber welchen Tropicum 


das Landtligt / das zum Vorgebirg Buonaſperanza gehoͤrt / welches nicht von einem 
Koͤnig allein / ſonderen von vielen vnd vnderſchiedenen Fuͤrſten vnd Herꝛen regiert vñ 
beherꝛſchet wirdt. Zwiſchen diſem Vorgebirg vnd dem Tropico Capricorni erheben 
ſich deß Monds Berge / welche die alten fo bekandt vñ beſchreyt gemacht haben: Sin⸗ 
temal ſiejhnen den Vrſprung deß Fluſſes Nili zugemeſſen / welches aber doch falfch 
iſt / wie die Gelegenheit deß Landts gnugſam beweiſt / vnd wir hernach weiter darthun 
werden. Dieſes gantze Landt iſt voller hoher vnd raucher Berg / vnd iſt gar kalt vnnd 
vnbewohnlich / denn wenig Leut allda zu finden / die auff der Araber Art in kleinen 
Haͤußlein hin vnd wider zerſtrewet / auff dem Felde ſich halten / vnd mit der Thieren 
Haͤuten ſich bekleiden: Es iſt ein wild boͤß vngetrew Volck / das keine frembde vnder 
ſich leidet: Ihr Wehr vñ Ruͤſtung iſt Bogen vs Pfeil / ſie nehren ſich von den Fruͤch⸗ 
ten der Erden / vnd dem Fleiſchjhres Viehes. Zwiſchen dieſen Bergen deß Mondis 
ligt ein See Gale genendt / der gegen Nidergang etwas klein iſt / auß welchẽ ein Waſ⸗ 
fer fleuſt das die Inwohner Camiſſa / die Portugaleſer aber den ſuͤſſen Fluß nennen / 
welches an der Spitzen deß Vorgebirgs Buonaſperanza / fo das falſche Vorgebirg 
genendt wirdt / in das Meer fleuſt / denn wann die Schiff auß Indien fahren / ſo be⸗ 
kommen ſie erſtlich ein groͤſſer Vorgebirg in das Geſicht / darnach dieſes kleine / wel⸗ 
ches ſie darvmb das falſche Vorgebirg nennen / dieweil es von dem groſſen vnd rech⸗ 
ten Vorgebirg bedeckt wirde. Zwiſchen dieſen zweyen Vorgebirgen / iſt die weite von 


100. Welſchen Meilen / die auch die breite dieſes weitberuͤhmten Vorgebirgs macht / 


das ſich in zwo Spitzen wie zwey Hoͤrner außtheilt / vnd einen See macht. 

Die Inwohner dieſer zwoen Spitzen / ſeind ſchwartz / wie die anderen Mohren / 
wiewol ſich der polus antarcticus allda 35. Grad auffhebt / welches zuverwundern. 
Es ſindt auch die Bewohner der gar kalten Bergen deß Mondts ſchwartz / welches 
man darvmb gedenckt / auff daß wir die er inneren / fo da ſpeculiren vnd betrachten / ob 
die ſchwartz Farb an den Mohren / jhnen von der Hitze der Sonnen herkom̃e / oder von 
einer anderen heimlichen / vnd vor jhuen verborgenen Vrſach jhren Vrſprung ie 

ie⸗ 


geben haben: Wil es die noth erforderen / daß wir von dem 
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dieweil aber dieſes das groͤſte Vorgebirg iſt / vnd ſich weiter dann die andern alle ö ſo 


in der gantzen Welt zufinden / in das Meer erſtreckt / iſt es gar boͤß vnd gefehrlich / (wie e 


dann alle Vorgebirg in Gemein zu ſeyn pflegen) zu vmbfahren / vnd das Meer iſt da Mer. 


am vngeſtuͤmbſten / dann von dem Land her brauſen die ſchreckliche Winde / ſo die 
Meer wellen gar hoch erheben / in welchem fo viel Portugaleſiſche Schiff / die doch 
wunderlich groß geweſen / im Lauff blieben ſeynd: vber daß / dieweil es den Geſchicht⸗ 
ſchreibern nur von Hören ſagen bekant / vnd nun mehr von den Portugaleſern gnug⸗ 
ſam erlernet / vnd bekandt gemacht worden iſt / duͤnckt es mich nieht vneben ſeyn / feine 
Groͤſſe vnd Maß hie zubeſchreiben / vnd klaͤrlich vor die Augen zuſtellen: welchs auch 
darzu dienen wirdt / daß man darbey koͤnne abnemen / wie ein groſſe vnd weite Schiff⸗ 
fahrt die Portugaleſer auß Portugal in Indien vollbringen / dann die riuieren / deß 
Vorgebirgs Buonaſperanza, allein 6e. Meil machen / wie wir es jetzunder weiter 
werden außtheilen. 


Erſtlich / ſo rechnet man von dem Fluß / der von dem Ferdinando Poogenen Weite Reg 


net wirdt / biß an die Spitzen deß obgemelten Vorgebirgs / welches dell Agulic heiſt / 
von Mitternacht gegen Morgen / mehr dann 2200. Meil / vnnd von dem Gegentheyl 
derſelbigen Spitzen biß an das Vorgebirg Guarda, welches gegen vber der Inſel 
Soccotora ligt / rechnet man von Morgẽ gegẽ Mittag mehr dañ 33e o. Meil alſo / dz 
auß Liſbona vmb die Geſtade Affricer / vnnd das gantze Vorgebirg Buonaſperanza / 


der Portugaler 
ſer in Indien. 


biß in das Königreich Goa / mehr dann 15000. Meil ſeynd / vnd biß an Malaca vnnd 


China ſiſt noch ſo ein weiter Weg vbrig / dz ein lange zeit hero / ſo groſſe vnd gefehrliche 
Schifffart / mit groſſen vnd kleinen Schiffen / nicht iſt vnderfangen worden / als diſe 
von den Portugaleſern. Es wirdt Buonaſperanza, das iſt / gute Hoffnung genen⸗ 
net / dieweil alle die Schiffleut / ſo wol die in Indien ſchiffen / als die wider herauß fah⸗ 
ren / fuͤrnemblich auff das Vorgebirg Acht haben / vnd wañ ſie es hinderſich gelegt ha⸗ 
ben / vermeynen ſie / ſie ſeyhen auß aller Noth / vnd haben alle Gefahr außgeſtanden. 
Daß wir nun zu vnſerer vnderlaßnen Rede wider ſchreitten / vñ dz Geſtad Afri⸗ 
cæ vollends beſchreiben: nach vnd hinder dem Vorgebirg Agulie / ſeynd vil beguem⸗ 
licher Einzuͤg vnnd Hafen / der fuͤrnembſte wirdt der ſchoͤne See genandt / den das 
Meer allda macht. In jhm dem See / ſeynd viel Inſuln vnd Hafen / ein wenig weiter 
von diſem See geuſt ſich der Fluß S. Chriſtoffel inn das Meer / an welches Auß⸗ 
gang drey Inſeln gelegen ſeynd: beſſer fort laufft das Waſſer durch ein Land / daß 
die Portugaleſer von der Geburt nennen / dieweil es inn der Weyhenachten iſt erfun⸗ 
den worden / biß an das Vorgebirg der Fiſcherey / oder Peſcheria, zwiſchen dem Vor⸗ 
gebirg Pefcheria, vnd dem Fluß Magnice / ligt das Königreich Buttua / welches an 
den Bergen deß Monds anfaͤngt / vnd ſich biß an den Fluß Magnice, gegen Mittag 
erſtreckt / da das Land Monomotapa anhebt / gegen Vndergang biß an den Fluß Ba⸗ 
uaghul / gegen dem Meer belt es ſich an den Geſtaden deß Fluſſes Magnice, Indie 
ſem Königreich finden ſich vil Goldtgruben / vnd die Leute ſeynd eben der Natur vnd 
Eigenſchafft / wie die von Monomotapa / wie hernach fol geſagt werden. An gemel⸗ 
tem Fluß Magnice nimpt das Koͤnigreich Sofala vnnd das Keyſerthumb Mono⸗ 
motapa ſeinen Anfang / von welchen beyden in folgenden Cap. ſol geredt werden. 
Von dem Koͤnigreich Sofala. 
a AB. „IX. 

FJeſes Koͤnigreich faͤngt ſich am Fluß Magnice an / der auß 
dem See / wie auch der Nilus entſpringt / vnnd fleuſt inn das 
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GK 5 Meer an dem See / der die Spitz deß Vorgebirgs della pe- 
ſchiera macht / welches im vier vñ zwentzigſte halbẽ Grad deß 
poll antarctici vnder dem Tropico capricorni ligt. Mit 
dem Fluß Magnice gieſſen ſich drey andere Waſſer inn das 
ug SE Meer / under welchen das e von den EN 
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S. Chriſtoff genant wird / dieweil es auff den Tag Chriſtophori angetroffen vnnd 
erfunden worden / das Landvolck aber nennet es Nagoa. Das ander wird von Laws 
rentz Marches genent / von dem es erſt iſt erfunden: dieſe zween Fluͤß entſpringen auß 
den Bergen deß Monds / welche die Inwohner Toroa nennen / vnnd die Alten dafür 
gehalten haben / daß der weitberuͤmbte Nilus darauß entſpringe / aber ſie ſeyn in einem 
falſchen Wahn geweſen / dann / wie ſchon geſagt iſt / auß den Bergen der erſte See nit 
allein nicht herfleuſt ſondern auch weit von jhnen gelegen iſt / vnd zwiſchen jhnen vnnd 
dem See ligt ein niedriges vnd groſſes Thal: die Waſſer auch die auß jhnen herkom⸗ 
men / fl eſſen gegen Auffgang / daß ſie gemelten See kein Waſſer koͤnnen mittheilen / 
vil weniger dem Nilo, ſonderlich dieweil auch auß diſem erſten See der Fluß Magni- 
ce entſpringt / der mit einem andern Strich als der Nilus, gegen Auffgang fleuſt / vnd 
ſich zu den zwey gedachten Waſſern geſellet. Das dritte Waſſer wird Arroe genen⸗ 
net / vnd entſpringt auff der andern Seyten deß Goldtbergwercks Monomorapa in 
welchem Waſſer an etlichen Orten Goldſand klein vñ zerribelt gefunden wird. Die⸗ 
ſe drey Waſſer flieſſen in den groſſen Magnice, nahe bey dem Meer / vnnd machen ei⸗ 
nen groſſen Arm / vnd gieſſ n ſich alle vier mit einander mit groſſer breyte in dz Meer. 
Von dem Außgang diſes Fluſſes ober die Inſeln vnd Riu ieren deß Meers / er⸗ 
ſtreckt ſi h das Koͤnigreich Sofala biß an den Fluß Cuama, welcher den Namen hat 
von einem Schloß oder Veſtung / das von Mahometanern vnd Heyden innen gehal⸗ 
ten wirdt / vnd die Portugaleſer nennen den Ort das Maul oder den Außgang Cua+ 
ma, dann an dem Meer theylt ſich das Waſſer in ſiben Theyl oder Armlin welchen 5 
Inſeln ſeynd / vber die / ſo man noch findt / wañ man wider den ſtrom deß Waſſers hin⸗ 
auff ſehifft / ſie ſeynd alle wol bewonet / aber von Heyden vnd Vnglaubigen. Das ge⸗ 
melte I ffer Cuama fleuſt auch auß dem See / auß welchẽ der Nilus feinen Anfang 
nimpt. Alſo iſt genantes Koͤnigreich Sofala, zwiſchen den zweyenFlůſſen Magnice vñ 
Cuama begriffen / es iſt aber klein / vñ hat etliche S taͤtt vnder ſich / deren Haupt iſt eint 
Inſel im ſelbigen Fluß gelegen / vnd Sofola geneñt / die den andern auchdẽ Namẽ gibt / 


die alle bewonet werden von Mahometiſten / vnd derſelbige Koͤnig iſt derſelbigen Seet 


auch zugethan / vnd der Kron Portugal vnderworffen / weil er nit vnder dem Keyſer⸗ 
thum̃ Monomotapa iſt Die Portugaleſer haben im Außgang deß Fluß Cuama ei⸗ 
ne Feſtung / vnd handeln in der Inſul vnd gantze Gegend mit Gold / Helffenbein vnd 
Amber / die man in den Laͤndern finndt / vnd leibeignen Leuten / vnd geben dafür wällen 
vnd ſeyden Gewandt / das ſie auß Cambaia bringen / vnnd die Leute zur Bekleydung 
brauchen. Die Mahometiſten / die allda wonen / ſeynd mt einheimiſche vnd Landkin⸗ 
der / ſondern ehe die Portugaleſer in diſe Lander kom̃en / handthier ten fie mit den rech⸗ 
ten Inwonern / vnd kamen zu jhnen in kleinen Schifflein / von den Geſtaden Arabiæ 
fælicis: nach dem aber die Portugaleſer die Herrſchafft allda vberkommen / haben ſich 
die / ſo damals vorhanden geweſen ſeynd / nidergelaſſen / vnnd jhre Handthierung alſo 
drinnen angeſtellt / daß fie jetziger zeit / weder Heyden oder Mahometiſten mehr ſeynd. 
Von den Geſtaden / die zwiſchen gemelten zween Fluͤſſen Magnice vñ Cuama 
ſeynd / ſtreckt ſich das Keyſerthumb Monomotapa vber das fette Land / da ein groſſt 
Menge Goldtgruben iſt / welches in alle vmbligende Orter / vnd in Sofola gefuͤhrt 
wrd / auch in die andern Laͤnder Atricæ: vnd etliche ſeynd / die Dafür halten / daß von 
dieſem Ort / vnd auß diſem Reich / Salomon habe laſſen ſein Gold bringen / das eram 
Tempel zu Jeruſalem ver bawt / welches nicht gar unglaublich iſt / dann in Laͤndern 
Monomotaàpæ, viel groſſer / herrlicher vnd alter Gebew gefunde werden / welche von 
kuͤnſtlichem Werck / herrlicher Bawmeiſterey vnd Architectur / von Stein / Kalck vnd 
Holtz auffgefuͤrt ſeynd / dergleichen man in vmbligenden Laͤndern vnd Prouincien nit 
ſpuͤren noch ſehen kan. Das Reich Monomotapa iſt groß / vnnd die Inwoner ſeynd 
wunderlich / Heydniſch vnd vnglaubig / vnd ſtecken in groſſer Finſternuß vnd Blind⸗ 


heit. Sie ſeynd wie andere Morẽ / ſchwartz / vñ zum Krieg gewaltig e 
iger 
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ſiger Lange vnd Statur. Es ſeynd vil Koͤnige die dem Monomotapen vnderthaͤnig / e 
vnd feine Lehenleut ſeind / vñ empoͤren ſich offt wider jn / vñ geben jm vil zuſchaffen / jre i 
Waffen ſeynd Bogen / Pfeil vnd leichte Spieß. Diſer Keyſer hat ein groß Heer / vnd N 
vil Legionen / nach gewonheit der alten Roͤmer: dañ dieweil er ein groſſer vñ maͤchtiger 


Herr iſt / muß er ſtets Krieg fuͤhren / ſeinen gewalt vnd macht damit zuerhalten. Vnder Weiber ſeynd 


den Kriegsleuten ſeynd die beſten die Hauffen vñ Legionen der Weiber / die der Keyſer Kal Krie⸗ 
gar werth hat / vñ fuͤr den kern . Kriegsvolcks helt:dieſe Weiber verbrenne jre lin⸗ 5 

cke Bruſt auff daß ſie an dem ſchieſſen nit gehindert werden / wie die vralte Amazones 

gethan haben / davon die alten Geſchichtſchreiber ſo viel geſchrieben vnd geredt haben. 

Ihre Waffen ſeynd Bogen vnd Pfeil / ſie ſeynd behend / geſchwind / hertzhafft / vnd gu⸗ 
te gewiſſe ſchuͤtzen für allẽ dingen aber ſeynd ſie gar ſtandhafft / vnd laſſen ſich nit bald 
in die Flucht ſchlagen. In den Schlachten brauchen ſie diſes Kriegsſtuͤcklein / daß fie 
fich ſtellen / als ob fie geſchlagen weren / vñ die Flucht geben / nichts deſto weniger keren 
fie ſich offt vñ thun groſſen ſchaden mit jrem ſchieſſen / vnd wañ fie vermercken / dz ſich 
die Feind / ſo alsdann eine gewunnene ſach vermeinen zu haben / ſich zertheilt / vnd jhre 
Ordnung zerbrochen haben / wenden ſie ſich auff einẽ ſtutz vnd vnverſehens mit groſſer 
Macht wider ſie / vnd erſchlagen vnd erſchieſſen alles was fie ankom̃en / vnd von wegen 
jrer Geſchwindigkeit vnnd Geſchicklichkeit im ſchieſſen / werden ſie in den Landen ſehr 
gefoͤrchtet. Sie haben ein eigene Landſchafft in / die jnen der Keyſer zu beſitzen eingeben 
hat / in welcher fie allein wonen / zu einer gewiſſen zeit aber gefellen fie ſich zu den Mans 
nern / die ſie nach jhrem gefallen außleſen vnd erwehlen / jr Geſchlecht zu erhalten / vnd 
wann ſie Buͤblein geberen / ſo ſchicken ſie ſie den Maͤnnern in das Land / vberkommen 
fie aber Meidlein / ſo behalten ſie dieſelben bey ſich / vnd richten ſie zu kriegen ab. 5 

Das Gebiet deß Monomotapa iſt / wie ein groſſe Juſel / welche von dem Meer 
vnd von dem Fluß Magniece / von einem ſtůck deß Sees da der Magnite außfleuſt / vñ 
von dem Fluß Cuama gemacht wirdt. Es grentzt gegen Mittag mit den Herren deß 
Vorgebirgs / Buonaſperanza / vnd gegen Mitternacht mit dem Reich Mœnemugi, 
wie wir hernach weiter erkleren werden. Daß aber wir wider zu vnſerm Fuͤrnemen 
kommen / welches iſt das Geſtade deß Meers zubeſchreiben / wann man vber den Fluß 
Cuama kompt / ſo findet man ein klein Koͤnigreich auff dem Meer / welches Angoſcia 
genennet wird / vnd den Namen von den vmbligenden Inſeln hat / vnd von Mahome⸗ 
tiſchen vnd Heyden / wie das Königreich Sofala / bewonet iſt / die alle Kauff haͤndler 
ſeynd / vnd mit denſelbigen Waren jr Gewerb treiben / wie die in Sofala. 

Einen kleinen Weg darvon findet man das Koͤnigreich Mozambiche / welches Noͤnigreich 
24: Grad vnd einen halben gegen Mittag ligt / vnnd den Namen von drehen Inſelen Mosamsiche, 
hat / die an dem Außguß dep Fluſſes Meghincate ligen / da ein groſſer Hafen it / inn 
welchem ſich allerley Schiff / klein vnd groß / ſicher Fönnen aufhalten / In diſer Inſeln 
einer / welche die fuͤrnembſte iſt vnd Mozambiche genennet wird / vnd den andern ſame 

dem Königreich den Namen gibt / ligt der obgemelte Meerhafen / in welchẽ die Portu⸗ 
galeſer eine Feſtung gebawt habe / da die andern Schloͤſſer vnd Feſtungen alle / die in d 
gantzen Riuier ſeynd / auffſehen muͤſſen: vnd die Schiff vñ Armaden / die auß Portu⸗ 
gal in Indien fahren / wann ſie jhren Weg nicht vollziehen koͤnnen / ſo wintern ſie in der 
Inſel Mazambiche / vnd die wider zu ruck auß India nach Europa ſchiffen / muͤſſen 
auch allda lenden / auff daß fie fich nottuͤrfftiglich verſehen / vnnd friſch Wa ſſer vnnd 
Prouiant einladen. Diſe Inſel / wie die Portugaleſer die Indianiſche Schifffahrt 
erſtlich auffgethan / iſt die erſte geweſen / in welcher ſie die Indianiſche Sprach perno⸗ 
men / vñ Wegweiſer nach Indien genom̃en / von welchen ſie den Weg erleruet haben. 

Die Innwoner diſes Koͤnigreichs ſeynd Heyden vnd vnglaubige / wilde / rauhe Beſchreibung 
vnd ſchwartze deut / ſie gehen nackend ſeynd gar gute Schuͤtzen vnd Fiſcher. Wann en 
man an dem Geſtadt fortfehrt / findet man eine andere Inſel Chiloa genandt / war nit 
groß / aber vber die maſſen fruchtbar / dann ſie hat einen gefunden Lufft / vnnd mit ſtets 

8 | K ij gruͤnen⸗ 


4) 


K 
n 


— V 

o ES ä 

Se 8 NONE 
EA) F 


2 


2) 
or 


0 


n 


BI ul) EEE EN CENT VI HT CT UT TON: 
t 


2) 

3 | 

8 ö 

8 ı 

4 16 

1 I a . 

6 66 Beſchreibung 4 
4 I grünenden Bäumen wol gezieret / vnd tregt allerley Fruͤcht vnnd Victualien / ſo dem 
5 Il] Menſchen zur Vnderhaltung diſes Lebens von noͤthen ſeynd / fie ligt im Außguß deß 
9 Cuauo. Fluſſes Cuauo / der mit dem Nilo auß einem See entſpringt / vnd gar breit vnnd groß 
4 | herein fleuſt. Vor feinen Außguß in das Meer / ligt eine andere Inſel von Maho⸗ 
2 | metiſchen age bewont / vnd darnach bey dem Geſtad gegen Nidergang 
N | findet ſich die gemelte Inſel Chiloa / die iſt auch von Mahometiſchen bewohnet I die 
5 5 ſchier weiß ſeynd / ſich wol kleiden vnd mit ſeidenem vnd wuͤllen Gewandt ſchmuͤcken / 
u Ihre Weiber zieren fich mit guͤldenen Ketten vnd Geſchmeid am Halſe vnnd an den 
ne | Handen / vnd haben Silbergeſchirr vnd Haußrath genug / die Heuſer ſeynd wol ges 
Sm bawet / auß Stein / Kalck vnd Holtz / mit Obs / Krautgaͤrten vnd andern fruchtbaren 
00 vnd gutem Gewaͤchs verſehen: von dieſer Inſel hat den Namen genommen ein Koͤ⸗ 
: 4 14000 nigreich / das ſich vom Vorgebirg Delgado / welches iſt die Grentze Mozambiche / 
<a erſtreckt / vnd neun Grad gegen Mittag gelegen iftivon dannen laufft das Königreich 
«AR | Chiloa / von welchem wir jetzunder reden / biß an obgemelten Fluß Cuauo. Vor Zei⸗ 
5 =] 14 | ten iſt das Reich Chiloa das Haupt vnd Fürnembflegewefen/ober das Fuͤrſtenthumb 
hl ul) fo vmbher vnd am Meer gelegen / derohalben auch der König / wie die Portugaleſer 
2 19 | erſtlich dahin kamen / ſich nicht allein dauchte mächtig gnug zu ſeyn / jhnen mit feinem 
„ eignen Volck widerſtandt zuthun / ſondern vermeynete auch / er wolte jhnen die Orter 
Ei 10 wider abtringen / die ſie allbereit behendigt hetten / vnd ſie vollends gar auß dem Lande 
EC 1106 ſchlagen. Aber es geſchahe das Widerſpiel / dann wie es zun Streichen kommen / hat 


|| | | er die Schlacht verlohren / vnd ſich in die Flucht gegeben / fieaber haben die Inſel ein⸗ 
| genommen / vnd eine gute vnd reiche Beut drinnen gefunden / vnd eine Feſtung da ge⸗ 


75 IN | | bawet / die aber hernach auß Befehl deß Koͤnigs auß Portugal wider iſt geſchleifft 
= BIN worden / dieweil noch mehr vnd beffere Feſtungen vmb die Gegne gebawet vnnd auff⸗ 
2% LH gefuͤhret waren. | 
1 Inſel S. Co Hie muͤſſen wir der Inſel S. Laurentz nit vergeſſen / welche von den Portugale⸗ 
„ rentz. ſern / auff diſes Maͤrterers Tag iſt erfunden worden / vn nach ſeinem Namen genennt 
900 | worden. Sie iſt groß / daß ſie fehieriooo.Meilin die Laͤnge hat / vnd ligt gerade vber 
30 0 dem Geſtadt / das wir jetzundt beſchrieben haben / dann ſie anfaͤngt an dem Außguß 
:& MIN deß Fluſſes Magnice / welches 26. Grad gegen Mittag ſeynd / onnd wie fie ſich nach 
« | | 11 Mittag erſtreckt / endet ſie ſich im Außguß deß Waſſers Coaua im Königreich Chi⸗ 
= 110 loa / daß fie eine Riuier vnd Canal macht / zwiſchen dem ſtetten Land / vnnd der Inſel / 
„ welche im Anfang gegen Nidergang 340. Meil breit iſt / vnd in der Mitte / da es am 
Bl) engſten iſt / gegen der Infel Mozambiche 170. das vbrige breitet fich in Indien weit 
Ch |. auß / vnd hat vil andere Inſeln im Begriff. Die Schiff die auß Hiſpanien nach Ss 
= | dien fahren / oder wider zu rück kommen / wann ſie anders durch die Zeit nicht verhin⸗ 
el | 0 dert werden / fahren faſt allezeit durch den Canal. 
0 e Vnd für wahr diſe Inſel were gar wol werth / daß ſie von beſſeren Leuten bewoh⸗ 
a 1000 er net were / dann ſie gar gute Gelegenheit hat / dieweil vil bequeme ſichere Hafen drinnen 
„ | I | ſeynd / vnd wird gewaͤſſert mit vilen guten vnd geſunden Waſſerfluͤſſen / welche die Era 
9 ll!) de mit allerley guten fruͤchten erfüllen/afs allerley Korn vnd Getreyde / Pomerantzen / 
ö Limonien / Citronen / vnd dergleichen Aepffel / auch Fleiſch vnnd Gethier von allerley 
0 Art vnd Geſchlecht / wie auch Wiltpraͤt / nemblich Schweinen / Hirſchen Haͤſen / vnd 
g dergleichen / vnd iſt alles eines ſehr guten Geſchmacks / dieweil das Erdreich gar feiſt 
N 9 iſt / vnd gute Fuͤtterung gibt: Es ſeynd auch allerley gute Fiſch in dem Canal. 
i Die Inwohner ſeynd Vuchriſten / mit etlich wenigen Mahometiſchen / ſie ſeynd 
’ nicht gar fchwargifondern ein wenig weißlecht/fehr ſtreitbar / vnd den Waffen erge⸗ 
| ben / welche Bogen / Pfeil vnd Spieß ſeynd / an die Spieß mache ſie oben kleine Haͤck⸗ 
x lein / wie Angeln / ſie wiſſen ſie gar meiſterlich zubrauchen / vnnd mit der Hand abzu⸗ 
a | ſchieſſen / fie brauchen auch Schild vnnd Kolben / die fir von den Heuten der wilden 
Be Thier machen / vnd die Streich damit auffhalten. Weil | 
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Die Inſel iſt in vieler Herzen Regierung / die einander nit wol leiden moͤgen / dañ eh | 
fie ſtets mit einander kriegen / vnd das Land verderben. Es ſeynd viel Ertzgruben allda / Fische g 
als Goldt / Silber / Kupffer / vnd andern Metallen: aber die wilden Leut pflegen ſich 
nicht auß der Inſel zubegeben:ſondern fahren in derſelbigen von einem Ort zum an⸗ 
dern / mit einem kleinen Schifflein / welches von einem Stuck iſt / vnd von einem eintzi⸗ 
gen außgehoͤlten Baum gemacht wirdt / der meiſte theil nimbt ſich der frembden nit 
an / leſt auch nit zu / daß ſie ein Gewerb vnd Handthierung da auffrichten:doch pflegen 
die Portugaleſer / an etlichen Oertern diſer Inſel zuhandlen / doch daß ſie nit auß dem 
Schiff ſteigen / ſie tauſchen ambra, Wachs / Silber / Gold / Kupffer / vnd dergleichen: 

In dem Canal ſeynd auch andere groſſe vnd kleine Inſeln / von Machometiſchẽ. Inſel S Cßri⸗ 
bewohnt: vnder welchen die fuͤrnembſte iſt / die Inſel S. Chriſtophoꝛi / darnach ein ans Kor vñ andere, 
dere S. Spiritus, der H. Geiſt die andern nach einander ſeynd Magliaglie / Comoro / 

Anzoame / Maiotto / vnd andere mehr. Aber laſt vns wider zu dem Strich / vnnd Ge⸗ 
ſtadt deß Meers kommen. f 

Nach dem Koͤnigreich Chiloa / folget Mombazza in der Hoͤhe z. Grad / vnd ei⸗ ombatza 
nen halben gegen Mittag / welches von einer Inſel Mombazza / ſo von Machometi⸗ Ronigreich. 
ſchen bewohnt / alſo genennet wirdt. In welcher ein ſchoͤne Statt iſt / mit Haͤuſern von 
vielen Stockwercken / die mit Bildt vnd Mahlwerck wol ſtaffiert ſeynd: Der König 
dieſer Inſel iſt dem Machometiſchen Glauben zugethan / welcher als er den Portuga⸗ 
leſern widerſtehen wolt / iſt hm auch geſchehen / wie dem von Chiloa / vnnd die Statt 
von jhnen gepluͤndert / vnd eine groſſe Beut / von Gold / Suͤber / Perten / ſeiden / gulden 
vnd wullen Gewandt drinnen gefunden worden. Dieſes Land ligt zwiſchen den Gren⸗ 
tzen deß Koͤnigreichs Chiloa vnd Melinde / vnd wirdt bewohnt von Machometiſchen 
vnd Heyden / vnd iſt vnder dem Gebiet Monemugi. | / 

Weiter kompt man in das Königreich Melinde / welches klein iſt / vnnd ſich an Meunde Roͤ⸗ 
dem Meer biß an den Fluß Chimanchi ſtreckt / vnd ligt zween Grad / vnd einen halben Mari. 

in der Hoͤhe / vnd gegen dem Strom dieſes Fluſſes reicht biß an den See Calice bey 

Io. Meil / vber das ſtette Erdreich. 0 

Bey dem Meer an dem Geſtade dieſes Fluſſes / ligt ein groſſe Statt / von Hey⸗ 

den vnnd Machometiſchen bewohnt / die bey nahe / wie wir / weiß ſeynd / jhre Haͤuſer 

ſeynd auff vnſere Art vnd Manier gebawet: ſonderlich aber ſeynd die Schaff mehr Groſſe Schaff. 
dann noch einmal fo groß / als die vnſerigen / dann fir theilen ſie in . Theil / vnd rechnen | 
den Schwantz für eins / der allein wol 25. oder 30. Pfundt wigt. Die Weiber ſehnd 

weiß / vnd auff die Weiſe der Araber / gar ſtattlich mit ſeidenem Gewandt angethan / 5 
fie pflegen gulden vn ſilbern Geſchmeid am Halß / an Armen / vnd ande Beinenzutra 8 
gen / vnd wann fie auß dem Haufe gehen / bedecken ſie das Angeſicht mit Zendei / daß ö a I 
man ſie / wann ſie nit gern wollen / nicht erkennen kan. In diſer Statt hat es einen gu⸗ 

ten Hafen / vnd ein groſſe Niderlag von allerley Wahren daſelbſt / dann die Schiff / 
welche die Meer gebrauchen / gemeinlich anfahren / vnnd jhre Wahren verwechßlen: 

die Inwohner ſeynd in gemein gutthaͤtige getrewe Leut / die mit den frembden gerne 

vmbgehen / ſie haben alle zeit den Portugaleſern viel guts gethan / vnnd jhnen wol ver⸗ ‚ 
trawet / auch ſie niemals belendiget oder beſchaͤdiget. | 

In dem Meer von diefen zweyen Vorgebürgen! Mombazza vnnd Melindel denn don, 

ligen drey Inſeln / die erſte heiſt Monfte / die ander Zanzibar / vnnd die dritte Pemba⸗ ei Fanzibar 
die alle drey von Machometiſchẽ allein bewont werde / welche weiß ſeynd Diſe Inſeln Pemba, 
ſeynd gar fruchtbar / wie die andern / daruon wir droben geredt haben: die Leut ſeynd 
mehr dem Feldbaw / dann dem Krieg ergeben vñ geneigt: Dann ſie ziehen allda Zucker / 
welchen fie inn kleinen Schifflein an das ſtette Erdreich Führen zuuerkauffen / ſampt 
andern Fruͤchten der Inſel. a 55 
ober dieſe drey allbereyt beſchriebene Koͤnigreich / Chiloa / Mombaz za vñ Me⸗ 

linde / findet ſich gegen Nidergang jnner dem ſtetten Land / das groſſe Keyſerthumb 
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Rerferbumd Monemugi welches gegen Mittag mit dem Koͤnigreich Mombazza grentzet / vnnd 


an dem Fluß Coauo mit dem Keyſerthumb Monomotapa / gegen dem Nider⸗ 
gang grenget es mit dem Fluß Nilo / zwiſchen den zween Seen / gegen Mittnacht 
hat es zur Grentze das Gebiet deß Prieſter Johans / gegen dem Meer helt dieſer Key⸗ 
fer frieden / mit gemelten Koͤnigen von Chiloa, Melinde, vnd Mombazza, von wegẽ 
deß Kauffhandels / vnd daß er deß Gewerbs / zu Waſſer vñ auff dem Meer moͤge theil⸗ 


hafftig werden / von welchen jm zugefuͤhrt werden / ſeiden vnd wullen Gewandt / vnnd 


andere Wahren / die in dem Land hoch gehalten werden / ſonderlich die kleine Kuglen / 
die auß Cambaia gebracht werden / vnd von einem gewiſſen Hartz / wie Glaß / dz ſchier 
roth iſt / gemacht ſeynd / die ſie einfaſſen wie Corallen vnd Pater noſter, vnd hencken fie 
alſo an den Halß ſie brauchen ſie auch an ſtatt Gelts / weil ſie von guldener oder ſilber⸗ 
ner Muͤntz kein Wiſſenſchafft haben: auch iſt werth das Seiden Gewandt / mit wel⸗ 
chem ſie ſich von dem Guͤrtel vnder ſich bedecken: für dieſe gemeldte Ding geben die 
Voͤlcker Gold / Silber Kupffer vnd Helffen bein. Aber auff der andern Seyten / ge⸗ 
gen Monomotapa fuͤhrt er ſtaͤttige Krieg / vnd werden bißweilen fo blutige Schlach⸗ 
ten gethan / daß man ſchwerlich vrtheilen kan / welchem theil das Feld blieben ſey: Dañ 
an dieſer Grentze kommen in das Feld die ſtaͤrckſten vnd gehertziſte Leut / die in allen de⸗ 
nen Laͤndern zufinden:auff der Seyten Monomotapa ſeynd die Amazonier / von wel⸗ 
chen oben Meldung geſchehen / auff der Seyten Monemugi die Giaces / die alſo von 
den Mocicongis genennt werden / aber auff jre Sprach nennen ſie ſich Agagi / die auff 
ein Zeit / wie wir an einem andern Ort weitleuffig außgefuͤhrt haben / das Königreich 
Congo ſaͤmmerlich geplagt / geplündert vnd verhergt haben / Sie ſeynd nit ſchwacher 
oder verzagter / dann die Amazones / aber ſchwartz vnd ſcheutzliches Anblicks / deñ ſie im 
Brauch haben / dz ſie die obern Lefftzen / vñ die Backen auffſchlitzen / mit Linien / die ſie 
mit Jewer brennen / oder mit Eyſen darein ritzen / ober daß fo kehren ſie das jnwendige 
der Augbrawen vmb / vnd wenden es außwendig / vnd dieweil ſich in der Schwaͤrtze / dz 
rote vnd weiſſe der Augen / auch die Schlitz / die ſie in den Lefftzen vnd Backen haben / 
deſto beſſer erze gen vnd durchſcheinen / iſt es ein ſchrecklich ja teuffliſch Ding ſie anzu⸗ 
fehen. Sie ſeynd groß von Leib / vñ leben auff dem Feld wie das vnuernuͤnfftige Vieh / 
vnd freſſen Menſchen Fleiſch. Im ſtreitten erzeigen ſie ſich wunderlich frewdig / vñ im 
Angriff führen fie ein ſchrecklich groß Geſchrey / die Feinde damit zuerſchrecken. Ihre 
Waffen vnd Ruͤſtungen ſeynd Spieß / vnd Schilt von Leder / die den gantzen Mann 
bedecken vnd beſchirmen / ſie laͤgern ſich bißweilen hinder dieſelben / vnd ſtecken ſie in die 
Erd / oder wann ſie fort ziehen / decken ſie ſich mit jnen / vnd befchädigen den Feind mit 
den Spieſſen / die ſie gar kuͤnſtlich mit der Hand ſchieſſen. Alſo durch eine kriegeriſche 
Geſchickligkeit machen ſie ſich an den Feind / vñ ſehen daß ſie machen / daß ſie die Bo⸗ 
gen Schutz vergeblich wider jre ledderne Schild thun vnd verlieren / wann nun dieſel⸗ 
bige geſchehen / ſo ernewern ſie den Streit maͤchtiglich / vnd ſchlagen die Feinde inn die 
Flucht / vnd ertoͤdten ſie / vnd alſo fahren ſie mit jren Feinden vnd den Amazoniern / die 
aber mit einem andern Betrug den wir zuuor angedeutet haben / ſich behelffen / deñ mit 
jrer Geſchwindigkeit vnd Behendigkeit vberwinden ſie jhre Staͤrcke / vnnd wiſſen ges 
wiß / wann ſie gefangen wurden / ſo freß man ſie / Derhalben ſie deſto behertzter ſeynd / 
vnd allen muͤglichen fleiß anwenden / den Sieg zuerhalten / oder wann das nicht ſeyn 
mag / das Leben von dem grewlichen vñ vnbarmhertzigen Volck zuerꝛettẽ Dieſe Aga⸗ 
giwohnen am Anfang deß Fluſſes Nili an ſeinem Außguß / der gegen Mitnacht iſt / 
an dem See / an beyden Geſtaden deſſelbigen biß an eine gewiſſe Grentze: Darnach an 
allen Geſtaden dep Nili / ſo gegen Nidergang / biß an den andern See vnnd Grentzen 
deß Prieſter Johans / zwiſchen welchen beyden Grentzen noch etliche geringe Fuͤrſten 
vnd Herzen wohnen / die mit jren Vnderthanen weiß ſeynd / vnd viel laͤnger vnd groͤſſer 
dann die Mohren vnd Inwohner der vmbligenden Länder: fie gehorchen bißweilen 
dieſem / vnd bißwe.len dem andern vnder dieſen beyden Keyſern. 8 

on 
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deß Koͤnigreichs Congo. 71 
Von dem vbrigen Theyl deß Geſtade deß Meers / biß 


an das rothe Meer / von dem Gebiet deß Prieſters Johans / vñ ſei⸗ 
nem Begriff / auch von dem weitberühmten Fluß Nilo / vñ 
ſeinem herkommen vnd vrſprung. 
Ap, m 
Sey Ndem Geſtade deß Meers vber dem Koͤnigreich Melinde / 
Dl gegen dem Vorgebuͤrg Guarda fuy, findet man vil Stätte 
von Machometiſchen bewohnet / welche weiß ſeynd: In die⸗ 
6 fen Stätten hat es gute Station / vnnd fickere Hafen. Die 
e N erſte Statt wirdt genennet Patee, die ander Braua, die dritte 
1155 16 Magado xo, die vierdte Affion, vnnd zu letzt thut ſich herfuͤr / 

DR Urs das weitberühmte Vorgebuͤrg Guarda fuy, welches dieweil Guarda foy ein 
Eee € groß iſt / vnd ſich weit herauß in das Meer erſtreckt / von den beruhmbt Doro 
Schiffen / die auß India Ormus vnd Arabia Ferlice, fahren / ſehr inn acht genom⸗ gebung. 

men wirdt / Es iſt auch der Ort vnnd Hinderhalt / da die Portugaleſer fich jaͤrlich 
auff halten / vnd den Machometiſchen Schiffen / die ohne Erlaubnuß mit koͤſtlichen 
Wahren beladen in die Ort vnd gegne fahren / auff den Dienſt warten / dieweil fie ſich 
für Herꝛen vnd Meiſter deß Gewerbs / Specerey / vnnd aller andern Wahr / ſo auß 
den Indien gebracht wirdt / halten:alſo daß ſie alle Jar eine groſſe Beut alda pflegen 
zuerlangen / gleich wie die Engelländer vnnd Frantzoſen an dem Vorgebuͤrg S. 
Vincenzo. 8 ße W 8 | 
Von gemeltem Borgebürg Guarda fuy, gegen dem rothen Meer / findet man 
mehr Staͤtte vnd Hafen der Machometiſchen / die erſte heiſt Meth / die ander Bar⸗ 
bora da die weiſſe Farb der Menſchen auffhoͤrt / vnd die ſchwartze Farb ſich anfangt 
zuerzeigen / die andern ſeynd Ceila / Dalaca / Malaca vnd Carachin / diſe gantze gegend 
wirdt auff jhre Sprach Baragiam genennet / die Inwohner ſeynd Mohren / ſtreitba⸗ 
re vnuerzagte Maͤnner / vnd gute Kriegßleut / ſie kleyden ſich von dem Gürtel vnder 
ſich / mit wuͤllen Tuch / vnnd die fuͤrnembſte tragen Maͤntel mit Kappen / die ſie Ber⸗ 
nuſſi nennen: Die Landtſchafft hat viel Goldt / Silber / Helffenbein / ſampt andern 
Metallen / ſie tregt auch vber fluͤſſig allerley Victualien / Prouiant vnd Fruͤchte. 
Nacgtz diſem finde ſich der Außfluß dep rothen Meers / welcher zween ſeynd / vnd 
von einer Inſel Dabelmandel gemacht werden / der erſte / ſo gegen Nidergang gele⸗ 
gen iſt j. Meil breit / vnnd einer zimblichen Tieffe / durch welche alle groſſe Schiff 
fahren koͤnnen / der ander iſt klein vnd nur J. Meil breit / aber voller Wehr vnd Sands 
hauffen / der gantze Außfluß begreifft zo. Meil in ſich / vnnd hat zwey Vorgebuͤrg / 
das ein ſo gegen Africa ligt / heiſt Rosbel, das ander gegen Arabiam fælicem wirdt 
Ara genennet. Von dannen erſtrecket ſich die Riuier dieſes Sees gegen Nidergang / 
biß an Sues, welches die letzte Statt iſt / gegen Mitnacht / vnnd ligt von den gemelten 
Außfluͤſſen 1200. Meil / dieſes gantze Meer iſt an beyden Geſtatten / voller Inſeln 
vnd Wehren / daß die Schiffart allein in der Mitte ſicher vnnd frey iſt· Dann dieweil 
das rothe Meer / wie es den Bewegungen deß groſſen Oceani, vnnd wilden Meers 
nachfolget / gar einen ſtrengen Strom hat / helt es den Canal in der mitten ſauber / vnd 
machet jhne tieff / vnnd treiber alle den Sandt auff beyde Seyten / an das Ge⸗ 
ſtadt. 
5 ; Nachdem wir aber etwas vom Gebiet deß Prieſter Johans reden muͤſſen / wel⸗ Beſchreitung 
ches der groͤſte vnd maͤchtigiſte Monarch iſt / der inn gantz Affrica zufinden / ſo woͤl⸗ e 
len wir kuͤrtzlich ſagen / daß feine gantze Herꝛſchafft vnnd Keyſerthumb begriffen hans. 
iſt / von den Außfluͤſſen deß rothen Meers / biß an die Inſel Siena, die vnder dem 
Tropico cancri liget / aufgenommen die Riuier vnnd das Geſtade deß e 
ers / 
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72 Beſchreibung 
Meers / welches er vor so. Jahren / durch feine Nachlaͤſſigkeit verlohren / vnnd der 
Tuͤrcke nunmehr einbekommen hat / alſo daß Fix Grentze gegen Auffgang iſt / das 
rohte Meer / gegen Mittnacht Egypten vnd die Wuͤſten Nubie / gegen Mittag der 
Monemug / vnd das gantze Land vñ Gebiet diſes Chriſtlichẽ Koͤnigs / vngefehrlich 
zurechnẽ etwa 4000. Meiln in ſich begreiffen mag. Die fuͤrnemſte Statt / in welcher 
er am meiſten wohnet / vnd ſein Hoffhaltung hat / heiſt Belmalechi / er beherſchet viel 
Prouintzen / die jhre eigne Koͤnig haben / vnnd die Landſchafft iſt reich von Golt / Sil⸗ 
ber / Edelgeſteinen / vñ allerley Ertzi / die Leut habe vnderſchiedliche Farbẽ / dañ ſie zum 
theil weiß / zum theil ſchwartz / zũ theil mittelmaͤſſiger Farbe ſeyn. Die Hoffleut kleid 
ſich ſtattlich in ed ae ſeiden Gewand / vñ zieren ſich mit allerley Kleyno⸗ 
tern vnd Geſchmeidt: Es hat auch eine Ordnung vnnd Geſetz / vermoͤg welches fich 
ein jeder nach ſeinem Standt vnd Beruff tragen vnd kleiden muß / dann er hat Vol⸗ 
cker vnder ſich / denen ſich zukleiden nichts anderſt zugelaſſen wirdt / dann gegerbte 
Heut. Sie ſeynd etlicher maſſen Chriſten / dann ſie behalten noch etliche Gebtaͤuch vñ 
Ceremonien deß Juͤdiſchen Geſetzes: Auff vnſer lieb Frawen Tag / der im Auguſto 
fellt / verſamblen fich alle Koͤnig vnd Fuͤrſten feines Reichs / inn die Hauptſtatt / das 
Feſt zubegehen / vnd dem Konig den Tribut vnnd Zoll / den ein jeglicher ſchuldig iſt / 
zu vberlifferen:das Landtvolck kompt auch auß allen Grentzen / deß Keyſerthumbs in 
einer Walfart den Gottsdienſt zuuerrichten / ſie halten einen ſtattlichen Vmbgang 
vnd Proteſſion / vnd auß der Kirchen / auß welcher fie gehen / tragen fie vnſer Frawen 
Bildnuß / welches ſo groß als ein gemeiner Menſch / vnnd gantz von lautern purem 
Gold iſt / vnd mit allerley Geſchmuck behenckt / ſie wirdt getragen auff einer guldenen 
Stangen / welche kuͤnſtlich vnd wunderbarlich gemacht iſt: In diſer Proceſſion leſt 
ſich der Prieſter Johan ſehen auff einem guldenen Wagen oder au einem Elephan⸗ 
ten / gleichsfals mit Golt vnd Silber / Perlen vnd Edelgeſteinen gef chmuckt vnnd ge⸗ 
zieret / vnd mit einem guldenen Stuck angethan / deß Volcks daß hinzu laufft iſt ſolche 
Maͤnge / daß jrer viel in dem gedreng erſtickt vnd ertruckt werden. ö 
Di.ieſer Keyſer wirdt mit einem verfälfchten Wort vnd ahmen / Prieſter Jo⸗ 
han genennet / der rechte Nam iſt Bel Cian. Bel heiſt auff Arabiſche Sprach das ſchoͤ⸗ 
neſte vnd koͤſtlichiſte eines jeden Dings. Gian iſt ein Herꝛ oder Fuͤrſt / vnd der Namge⸗ 
bortelnem jeden / der fein engen Reich / hohe Obrigkeit vnd Iurisdiction hat. Belgian 
heiſt deñ ein hoͤchſter Herꝛ oder Fuͤrſt / vnd wann es ſo zuſammen geſetzt wirdt / gebuͤrt 
es dieſem Konig allem / der auch mit dem Namen Dauid genennet wirdt / wie die Roͤ⸗ 
miſche Keyſer von C. Iulio Cæſare, Cæſares. Vnd ſo viel haben wir auff bißmal fuͤr 

gut angeſehen / von dem Belgian zuſagen. 
Nun muͤſſen wir auch von dem Fluß Nilo ein wenig Meldung thun / welcher 
nit entſpringet in dem Gebiet deß Belgian / viel weniger auß den Bergen deß Mons 
herauß fleuſt / noch ſeinen Vrſprung hat / wie Ptolom us ſchreibet / auß den beyden 
Seen / die er gerade zwiſchen Auffgang vnd Nidergang ſetzt / etwa 450. Meilen von 
einander: Dann in der Hoͤhe deſſelbigen Po / inn welcher gemelter Autor / die zween 
See ſetzt / ligt auch das Königreich Congo / vnd Angola gegen Nidergang / vnnd auff 
der andern Seyten gegen Auffgang das Keyſerthumb Monomotapa / vnnd das Ko⸗ 
nigreich Sofala / mit der weite von einem Meer zum andern von 1200, Meilen. Inn 
dieſem begriff nun / ſagte der H. Eduard / wer nur ein See allein zufinden / zwifchen 
Angola vnd Monomotapa / der von einem Geſtade zum andern 195. Meilen hat / an 
dem Ort das gegen Nidergang gelegen iſt / vöon welchem die Inwoner Angola Kund⸗ 
ſchafft geben / vnd von Auffgang / die auß Sofala vñ Monomotapa / alſo daß cs voll⸗ 
komblich vnd wol bekandt iſt / vnd keines andern Sees da gedacht windt / daher dann 
wol zuſchlieſſen / daß kein See mehr in der hoͤhe der graden zufinden. Es iſt wol war / 
daß 2. See ſeynd / die aber gar anderſt ligen / dañ die ſo von Ptolome ed geſetzt werdin / 
der ſie gerad zwiſchen dem Nidergang vnd Auffgang legt / die aber / von welchen ieh re⸗ 
de / von 


Ang NND OD „Gegen „Wengen rg eee 14e a 66 604 66 94504 4 u 2 1 


5 \ 
3" * 1 F 1 


2 ne 
deß Koͤnigreichs Congo. 73 
de / von Mittag gegen Mittnacht / ſchier mit einer ſtracken Linien / vnnd 400. Meilen 
von einander. Etliche ſeynd der Meynung / daß der Nilus auß dem erſten herauß flieſ⸗ 
fendifich in der Erden verliere / vnd darnach widerumb herfuͤr flieſſe / Etliche aber vers 
werffen dieſes / vnd achten es für nichts:aber der Herr Eduard ſagte / daß dieſes das ges 
wiſte / vnd die warhafftigiſte Meynung / von dieſem Streitt waͤre / daß der Nilus nicht 
in das Erdreich komme / ſondern durch groſſe / tiefe / wuͤſte vnd einoͤde Thaler / ohn eis 
nen gewiſſen Canal flieſſe / vnd dieweil die Leut nicht dahin kommen / ſagen ſie / er ver⸗ 
ſchlieffe ſich in die Erde. 8 g 
Auß dem gemelten erſten See entſpringet der Nilus gewißlich / der . Grad ges Vrſprung def 
gen dem Polo antarctico ligt / vnnd iſt allenthalben mit hohen Bergen vmbgeben / vn⸗ Neil. 
der welchen die gegen Auffgang / die groͤſten ſeynd / vnd Cafates genennet werden / wie 
auch Buͤhel deß Salpeters / vnd Silbers / auff einer Seyten / auff der andern Seyten 
ligen andere Berg / die aber nicht ſo gehe vnd hoch ſeynd. Der Nilus fleuſt ſtracks ge⸗ 
gen Mittnacht 400. Meil / vnd kompt in den andern See / der ſehr groß iſt / vnnd ein 
Meer von den Inwohnern / feiner gröffe wegen / genennet wirdt / wie er dann auch 
groͤſſer / dann der vorige / vnd 200. Meilen in der breyte hat / er ligt eben vnder der æqui⸗ 
noctialiſchen Linien. Von dieſem andern See / hat man gewiſſe Kundſchafft von den 
Anziqueren die nahe an Congo wohnen / vnd in die gegne handlen: dieſe ſagten daß in 
gemeltem See Leute wohnen / die in groſſen Schiffen fahren / vnnd ſchreiben koͤnnen / 
auch die Rechnung / Zahl vnnd Maß brauchen / daß zuuor in Congo nit geweſen iſt / 
vnd ihre Haͤuſer von Stein / Leymen vnd Kalck bawen / Sie vergleichen jhre Sitten / 
Braͤuchen vnd Gewonheiten / mit den Portugaleſern: Darauß dann gut zuſchlieſſen 
iſt / daß deß Prieſter Johans oder Belgian Gebiet nicht weit von dannen muß gele⸗ 
gen ſeyn. e e 2 
Von gemeltem andern See leufft der Nilus in die Inſel Merde >00. Meil in 
die laͤnge / in welchen ſich auff dem Weg andere Fluͤß gieſſen / vnder welchen der groͤſte 
Colues genennet wirdt / dieweil er auß einem See / deſſelbigen Namens fleuſt / welcher 
an den Grentzen Melinde gelegen: An der Inſel Meroe theilt ſich der Nilus in zween 
Arm vnd vmbfleuſt die Inſel Meroe / von deren gegen Auffgang das Waſſer Abagni 
fleuſt / welches auß dem See Bracina entſpringet: vnnd vberzwerch durch deß Bel⸗ 
gians Land fleuſt / biß er an Meroe kommet: auff der andern Seyten der Inſel / die ſich 
gegen Nidergang wendet / flieſſen andere Waſſer / under welchen das Waſſer Sara⸗ 
bee genennet / auch eins iſt. Nun der Fluß Nilus / weil er genennte Waſſer vnd Fluͤß 
zu ſich zeugt / ond die Inſel mit zween Stroͤmen oder Armen vmbgeben hat / ſamblet 
er ſich widerumb in einen Canal / viel groͤſſer vnd breyter / vnd durch das Mohrenland 
welches man ober Egypten nennet / kommet er an eine ſchleuſſe oder Abſchutz / welcher 
von einem hohen Felſen gemacht wirdt / allda er von der Hoͤhe herunter mit erſchroͤck⸗ 
lichem gethoͤne fellt / bey der Inſel Siene / von dannen waͤſſert er Egypten / vnnd geuſt 
ſich darnach in das Mediterraniſche Meer / welches gegen vber der Inſel Cypern iſt / 
mit zween groſſen vnd breitten Armen / deren einer von Damiata gegen Auffgang / 
der ander von Reſſetto gegen Nidergang genennet wirdt. Re 
Nachdem wir nun den Vrſprung dep Nili / fo viel uns bewuſt geweſen lange: Vrſach deß zus 
zeigt haben wollen wir auch mit kurzen Worten / die Vrſach feines jaͤrlichen wach⸗ Jaun deß 
ſens / vnd zunemens deuten vnd anmelden. Wie wir dann im erſten Buch geſagt ha⸗ 
ben / ſo iſt die fuͤrnembſte Vrſach feines Wachſens / die groſſe Maͤnge deß Wa ſſers / 
welches von dem Himmel herꝛunter regnet / zu der Zeit wann der Fruͤling bey vns an⸗ 
hebt / vnd der Winter in denen Landen feinen Anfang nimmet / welches ohngefehrlich 
daruon zureden / im eingehenden Aprillen geſchicht: vnnd iſt nicht ein ſolches regnen 
wie bey vns in Europa / ſondern ſo groß vnd vberfluͤſſig / als wann man es mit Kuͤbeln 
herunter goͤſſe / alſo daß keine kleine Troͤpfflein gebe / derhalben es die Erde nicht alles 
eintrncken vñ außdrucknen kan / ſondern dieweil ſie ſteinecht vñ e if das 
egen⸗ 
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74 HBeſchreibung / ꝛc. a 
Regenwaſſer / mit groſſem Gewalt vnnd Strengkeit in die flieſſende Waſſer / vnnd 
macht daß ſie wunderlich groß werden / vnd außflieſſen / ſonderlich weil es fuͤnff ganz 
tzer Monat an einem Stuͤck regnet / nemblich im April / Meyen / Junio / Julio vnnd 
Auguſto:im Meyen / Junio vnd Julio aber am allermeiſten / denn dieweil auch die 
Landſchafft voller Berge / vnd ſehr hohen Alpen iſt / vnd derhalben vil Baͤch va Waſ⸗ 
ſer nothwendig drinnen ſeyn muͤſſen / folgt auch / daß ſich dieſelbigen alle inn die groſſe 
Waſſer ſchlagen vnd flieſſen / vnnd machen ſie vil groͤſſer vnd waſſerreicher dann alle 
Waſſerfluͤß der gantzen Welt / vnd machen auch ſo vil See / daß es zuverwundern iſt / 
wie in der Abſchrifft deß Vorgebirgs Buonaſperanza / Koͤnigreichs Congo / vnd der 
vmbligenden Ländern zuſehen / in welchem See gefunden werden I die ſo groß ſeynd / N 
daß ſie von den Innwohnern fuͤr Meer geachtet werden. Daher ſihet man nun / daß 
der Nilus zu vorbemelter Zeit auff das aller ſtrengeſte auß denen Landen gegen Mit⸗ A 
ternacht Egypten zubefeuchtigen zufleuſt / vnd der Zaire vnd Niger / gegen Auff vnnd > 
Nidergang / welche zur beſtimbten vnd rechten Zeit auch wachſen vnnd zunemen / wie 
der Nilus in Egypten / da er im Ende deß Junij zunimpt / vnd ſtets je hoͤher vnd höher 
vber fein gewöhnlich Geſtadt ſteigt / biß den zo. Septembris / wie ich ſelbſten geſehen ) 
vnd erfahren habe / die Vrſach aber ſolches wachſens / iſt bißhieher verborgen vnd vn⸗ 
offenbaret blieben: dann wiewol alle alten Seribenten vom Homero her geſagt vnndd 
gehalten haben / der Nilus wachſe vnd neme zu von dem Regen / haben ſie deſſen doch 4 
nicht ſo gewiſſe Anzeigung vnd Kundſchafft koͤnnen geben / wie jetzt der H. Eduar⸗ 1 
dus thut / der ſolches als ein augenſcheinlicher Zeuge bekraͤfftigt. Dann deren etliche M 
haben es dem Regen / der auff den Bergen deß Mondes geſchicht / zugeſchrieben / an⸗ ö 
dere dem Schnee / der auff denen Bergen ſtets ligt: wiewol der Nilus bey gemelten 
Bergen nicht entſpringt / ſondern weit von jhnen gegen Mittag fleuſt / vnnd auch die 
Berge ſo vil Schnee nit haben koͤnnen / daß ſo ein groß Waſſer ſich einen ſo weiten 
Weg in der Groͤſſe ſolche lange Zeit erhalten koͤnne. 

Dieweil ich dann mit ſonderlichen Artickeln / die ich erſtlich geſtellet / alle obge⸗ 
melte ding gefragt habe / vnd er der H. Eduard / auch ſelber etliche formirt / vnnd wie er 
ein Weltweiſer vnd verſtaͤndiger Mann iſt / dieſelbige erklaͤret / wie wir ſie in diſe Rela⸗ 
tion vnd Diſcurs geſetzt haben / bin ich doch gewiß / daß nicht jederman hiemit erſettigt 

| | 4 vnd zufrieden ſeyn wirdt / ſonderlich die Liebhaber ſolcher newer vnnd frembder Sa⸗ 

N chen vnd Hiſtorien / dann der Geographus oder Land beſchreiber / der Artzt / der Berg⸗ 

knappe / der Geſchichtſchreiber / der Kauffman / der Schiffman / auch wol der Predi⸗ 2 

germuͤnch / wird mehr wollen wiſſen / vnd hieran nicht gnug haben. Aber der H. Edu⸗ ö 

ard hat verheiſſen vnd zugeſagt / daß er / ſo bald es jhm moͤglich were / vnnd ſeine Ge⸗ 

ſchaͤfft erleiden koͤnnen / auß Congo wider gen Rom kommen wolt / von dannen er nach 

Congo verreiſet / fo bald ich diſen Tractat verfertigt hatte / welches war im Meyen / 

Anno 158 9. Nichts deſto weniger iſt es nicht gering zu achten / was in dieſen Blaͤt⸗ 

tern auffgezeichnet vñ referiert woꝛden / vnd ob jemand etwas nuͤtzlich newes / vñ ſo jm 

die Zeit vertriebe / hierinnen fuͤnde / der wird ſeiner Beſcheidenheit vnnd danckbarem 

Gemüt nach / dem Durchleuchtigen Herꝛn Antonio Megliori / Biſchoffen zu S. = 

Marr / vnd Com̃entur zum heiligen Grab / danck wiſſen / der ein Befoͤrderer vnd 
Vrſacher geweſen / daß dieſes Buͤchlein / allen der Hiſtorien Liebha⸗ 1 
bern / zu Nutz vnd Wolgefallen in Öffentlichen | 
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Ambize Angelo ein groffer Fiſch von 500 
Pfunden. 11 
Ambra kompt nicht von Walfiſchen. 10 
Ambri ein Fluß. Po 
Anbettens mancherley Arten bey den Congia⸗ 


nern. 49 
Angola ein Koͤnigreich. 16 
Angola iſt gar Volckreich. e 
Angola hat ſehr reiche Bergwerck. 20 
Angolaner ſeynd gute Augures. 


e 


20 
Angoſcia ein kleines Koͤnigreich auff dem 


Meer. 67 
Ankunfft viler Geiſtlichen in Congo. 49 
Anziquer ſeynd gute Schuͤtzen. 13 


Anziquer Wehr vnnd Waffen. ibid. Gewerb 


ibid. ſennd Menſchen Freſſer. 14 


Ara ein Vorgebuͤrg. rc I 
Auffruhr der Anziquer wirdt geſtillt, 


Sabelmandelein Inſel. 


7 
41 
7ı 


VENEN 0 n Geng SONNE 


Baia de las Almadias ein See. 11 
Bail d' Aluaro Gonzales. 12 
Bamba die reichſte Prouintz in Congo. 22 
Bambaner ſeynd ſtarcke vnd ſtreitbare Leut. 23 
Varbela ein Fluß. 32 
Batta ein Prouintz in Congo. 8222 
ein Baum gibt Frucht / Brot / Wein / Oel vnd 


Eſſig. 36 

Bawleut manglen in Congo. 37 

Begno ein Fluß. 8 10 

Wa Prieſter Johans Landt iſt 4000 
vet 6 


5 72 

Begriff deß gantzen Koͤnigreichs Congs. 22 

Belaͤgerung der Statt Congo. 44 

Belmalechi iſt der Ort der Hoffhaltung Prie⸗ 
‚fer Johans. u! 


7% 

Bengleli ein Fluß. 5 8 

VBerathſchlagung vber der Tauff deß Koͤnigs 
in Congo. 4 


O 
Bergwerck vnd Ertzgruben ſeynd vberfluͤſſig in 
Angola. 20 
Berge deß Monds vnd jhre Gelegenheit. 64 
Beſchreibung derLandſchafft Sogno, 30 
Beſchreibung der Giaquas oder Agaghi, 70 
Beſchreibung ger Giaquas. 74 
8 7 aa Abgoͤtter werden in Congo abge⸗ 
hafft. 428 
Biſchoff auß Hiſpanien kompt in Congo. 51 
Biſchoff zu S. Thomas entzweyet ſich mit dem 
Hauptman daſelbſt. 77 


Biſemkatzen in Pemba⸗ 27 
BViſthumb s. Saluatore iſt on einẽ Biſchoff. z 
Braman ſeynd die Soanganer. 30 
Braua ein Machometiſche Statt, 71 


Buͤffeln ſeynd haͤuffig in Anziquer Land. 27 
Buona ſperanza ein groſſes promontoriũ. 67 
Bettug ein Königreich vnd feine Grentzen. 6 


Cabambe ſeyn ſilberꝛeiche Berg in Angola. 19 

Cacongo ein Fiſch dem Salmen gleich. 11 

Caput viride ſetzt Ptolomæus für die erſte In⸗ 

ſel deß Nidergangs. 1 

Caſſia fiſtula waͤchſt in 1 
U 
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Negiſter. 5 


S. Catharina ein Gebüͤrg grenzt an Congo. 12 


Cederbaͤum wachſen an dem Fluß Zaire. 37. 
Chameleon vnd ſeine Beſchreibung. 
Chicongo iſt weiß Sandelholtz. 

Chiloa ein fruchtbare Inſel. 

. Chriſtoffe ein Fluß. 

Coanza ein Fluß. 

Cola ein Frucht eines Baums / ſo gar geſund. 


37 

Congo die Statt ligt auff einem Berg / 5 
warumb. 

Se haben nichts eygens oder erblichen 


Siehe bega Geiſtliche Perſonen. 77 
Congianer bawen ſchlechte vñ baͤwriſche Wo⸗ 
nungen / vnd warumb. 37 
Coriſco ein Inſel. f 
Creutz wirde vor der Kirchen in Congo auffge⸗ 
richtet. 46 
Chriſtallen Berg. 15 


Chriſtall wirdt viel in Sundigefunden. 31 
66 


Cuama ein Fluß. 

Dande ein Waſſer. 

Diego Koͤnig in Congo wirdt auß ſeiner Su 
vertrieben. 

1575 Koͤnig inn Congo wirdt wa ſerſüchdg 


Dien Kirchen inn der Statt Congo erbawet. 
49. 


E. 

Ebenum lignum wirdt in der Inſel S. 74 
ne gefunden. 

Edelgeſtein waͤchſt haͤuffig in Congo. 5 

Eduardus Lopez fehrt auß Lißbona in das W. 
nigreich Congo. 

Eduardus kompt in Hiſpanien an. 7 i 

Eduardus Lopez wirdt Legations weiß inn = 
ſpanien geſchickt. 

Eduardus richtet nichts auß bey dem Kinn 
Hiſpanien. 

5 legt eine Kutten an vnnd 1 9 5 

60 

Eiß en Schnee wird in Congo nit gefundẽ. 7 

Elephanten Beſchreibung. 24 

Elephanten werden durch das gantze Koͤnig⸗ 
reich Congo gefunden. 24 

Elephanten Haar werden hoch gehalten. 24 

Empalanga ein Thier. 27 

Empoͤrung der Anziquer. 41 

Enzanda ein Baum / darauf die e 
Tuch machen. 

Eyffer Alphonſi in der Chriſtlichen Segen 
42 


F. 
en die gemeinſte bee inn 8 
Feſtond Froͤligkeite. der Congianer. % 


Feldſpiel oder lautende Kriegs Inſrumeneg 
der Congianer. 
Fluͤchtige kehren wider vmb. = 
Fluß deß Nili. 73 
Fortunatæ Inſulæ werden von den Ponent 
ſern in der Hanthierung beſucht. 
Franciſcus Martinez findet eine Schiffart m 
Congo. 
Franciſcus Bullamatara wirdt vom ze 
eholt. 
Feen Goueanus wirdt auß Perm 
5 etlichem Kriegßvolck in Congo geſchickt. 


Srantofen feynd bey den Congianern nicht ſo 
gefehrlich zuheylen. 63 
Frewd vber der Portugaleſer Ankunfft. 40 
Freye laſſen ſich auß Hungers N Nothfuͤr leibey⸗ 
gene verkauffen. 14 
Freygebigkeit Koͤnigs Alphonſi. 46 
Fruchtbare Baͤum in Congo. 36 
Fuͤnff glaͤntzender Wehren cen Abbe 
ſoam Himmel. 
Fuͤrſt inn Batta mag Schuͤtzen halten / fon 
keiner in Congo. 33 
Fuͤrſt von Sogno wirdt ein Chriſt. 38 
+ e en wirt mit feine Son getaufft. 9 


Gaban ein Meerhafen. 4 
Gebew der Congianer ſeynd gar ſchlecht. 37 
Gebaͤw in der Statt Congo. 36 
G iſt inn vielen 1 nicht a 
li 
Gelegenheit der Statt Congo / ſonſt S. Salus 
tore genant. 35 
ae kommen inn Congo an auß Portu⸗ 
49 
Oaſhrache Ort auff dem Meer. 67 
Geluͤbt Eduardi eine Schul vnd Spittal inn 
Congo zubawen. so 
Geſandte auß Congo werden nach ee 
geſchickt. 48 
Geſchenck deß Königs in Portugal dem inn 
Congo vberſchickt. 40 
Geſchwindigkeit der Weiber inn Monomata⸗ 
pa / ſo ſie in Schlachten gebrauchen. 2 
Getreyd in Congo. 
Giaquas ein rauberiſch vñ moͤꝛderiſch volck. 14 
Glaub der Angolaner. N 
Glaͤſerne Kugel brauchen die e 1 
Statt deß Gelts. 
Goͤtzen werden in Congo alle verbrandt. 5 
Goldt vnd Silber wirdt in Congo mit Sch 
cken erkaufft. 8 
Geltgruben in Buttua. 67 
Grenzen der kandtſchafft Monomatapa. 67 
Grentzen Prieſter Johans Land. e 
Grentzen der Landſchafft Bamba. 
Groͤſſe der Statt Congo. 
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Regiſter. 


Groͤſſe der Llephanten in Bamba 24 
Guaiacũ wirt in der J nfel S. Helena gefun⸗ 

den 2 
e ein berhuͤmpt Vorgebirg 71 


Handthierung der Portugaleſer wie ſie 5 


fangen 
Haar ſo dem Tigerthier vmbs Nanfwacfer 
feind gifftig 5 


Heinrich Koͤnig in Congo 

S. Helena einer Inſeln Sefhrabungemad 
genheit 

Helffenbein in Loango wol zubekommen is 

Hiſpaniſcher Biſchoff wirt in Congo ſtattlich 


Ainpfangen 51 
Hiſtori von Tigerthiern 26 
Hoffhaltung deß Koͤnigs in Congo 62 


ein Hund vmb zwey hundert vnd a de 

caten verkaufft 
1 ch halten die Angolaner fuͤr das 10 
ibid. 


4 


Johannis erſten Chriftlichen Koͤnigs in oh 
go abſterben 

Inſel S. Lorentz iſt inn vieler Herꝛen Rai 

rung 


er vn) ſterben in Congo 


Kirchen Geb ͤ in Congo wirt durch eine auf 

ruhr verhindert 41 
Kirche zu Congo wirt erbauwet 48 
Kley dung der Congianer in Kriegszuͤgen 18 
Kleydung vnd Tracht der Congianer et 
9 Congo empfaͤngt die Portugaleſer 


Kong! inn Con go begert Geiſtliche Perſonen 
von dem in Portugall 38 
Königin Congo wil dem Hiſpanier das berg» 
5 wikckeroffnen nut daß er Geiſtliche Leut 57 
komme 
Königin Sofolaift der Kron 19 0 0 
derthan = 
Kranckheiten in Congo 
N zweyer Bruͤder vmb das Königreich 
ongo 43 
site von dem Portugaleſer be. 
gert in Congo ss 
Kriegeorönung der Angolaner vnnd Congia⸗ 
ner 18. 19 


18 7 C. 

Landsbrauch vnd gewonheiten der Congianer 
62 

e deß Koͤnigs in Congo an Hiſpanien 


nnd ein Waſſer 
Lemba ein Fluß 
Arcon do ein ſehr groſſer Baum / darauß af 
Nachen gemacht 


1 


Lignum Aquilæ 13 
oanda ein Meerhafen in der Prouint Congo 
gelegen 4 
Loanda ein Hafen vnd ein Inſel 8 
doango iſt in verbuͤndtnuß mit dem Koͤnig in 
Congo 


O 

Loango ein Koͤnigreich 5 
Loͤwen in der Anziquer Landt 26 
S. Lorentz ein Inſel 5 
Loze ein Waſſer ö 
a 115 Inſel von Paulo Diaz eyngenom, 
f 15 

en Gonſales ein Vorgebirg 5 


Madera ein Inſel 600. Meiln von eißbona 1 

Magadoxo ein Mahometiſche Statt 71 

Maria vnd S. Jacob ſtehen Koͤnig Alphonſo 
im Krieg bey 47 

Marien Bildnuß wirt mit groſſer Solennitet 
in Prieſter Johans $ Land vmbgetragen 72 

Marder werden viel inn Anziqua- gefangen 
28 


Monomatapa ein Key ſerthumb ſo ſehr Sold 
reich 66. hat hen liche vnd alte Gebaͤuw ibid. 
Monomatapa hat viel Koͤnige vnder jhm 67 


Mozambiche ein Koͤnigreich ibid. 
Muſica der e 63 
Nagoa oder S. an ffelein Waſſer 85 
Naterſchlangen gar gifftig 28 
Niger ergeuſt ſich auch wie der Nilus 73 
Nili Vrſprung f 10 


Nilus warumb eraußlauffe 
Nilus iſt allenthalben mit hohen Bergen eb 
geben 73. fleuſt h Mittag 


Ogheghe Baum in Congo 
O 1 der una inn Prieſter Jehan 
andt 


e 72 
Oſtreen ſo gar groß 9 
Ozoni ein Fluß 10 
Palmenlandt 30 
Palmenbaͤum mancherley Art 36 
Patee ein Mahometiſche Statt 71 


Panza die Hauptſtatt in Bamba 


16% 


Matama ein Koͤnigreich 16 
N ein Königreich vnnd feine Grentzen 
Melinde ein Koͤnigreich 69 
8 Mecall iſt heuffig in Sundi 3 
Meerkatzen vnd Affen in Sogno 28 
Meervoͤgel 29 

Mombazza ein Königreich 69 
Mond Berg 16 
ae ein Keyſerthumb 1000 
Monfte ein Inſel 


f ibid. 0 
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Regiſter. 


Paulus Diaz wird auß Portugal inn . 
verſchickt. 

Paulus Diaz bittet den Koͤnig von Congo om 
Huͤlff wider den von Angola. 17 

Pango fordert die Stadt Congo auff. 46 

Pango wird mit feinem groſſen Hauffen in die 
Flucht geſchlagen. sr 

Pango kompt vmb. 

Pango ein Landſchafft in Congo. 32. deren be 

ſchreibung. ibi 

Papageyen. 

Pemba ein Inſel. 

Pemba ein Landſchafft in Congo. 

Petrus Antonius wirdt nach Hiſpanien 5 
ſchickt. 

Pfeiffer ſo zugleich dantzen vnd pfeiffen. 

Pferdt Inſel. 

Porto di Pinda. 1 

Portugaleſiſche Kauffleute werden von dem 
Koͤnig in Angola erſchlagen. 17 

Portugaleſer haben einen Orth mit Mawern 
vmbgeben / bey der Stadt Congo. 35 

Portugaleſer reyſen auß Sogno nach dem Hof 
deß Koͤnigs in Congo. 5 > 

Portugaleſer werden erſchlagen. 

. pluͤndern die Mahometiſe e 

biff. 71 
e nemmen die Inſel Chiloa ein. 


vic bewonen die Inſel S. Thomas. 
Vata ehen iſt der Maͤchtigſte in Africa. 


epriefter Johann heiſt recht Del Gan. 72 
Proceſſion jaͤrlich mit groſſem Pomp in Prie⸗ 

ſter Johanns Land gehalten. 72 
Prouintzen deß Koͤnigreichs Congo. 22 
Ptolomæus jrret in Vrſprung deß Nili. 72 


Regen wehret fuͤnff Monat in Congo. 6 
er verurſachet das Zunemmen deß in, 


Reläch ſo gar groß. 3 
Rephuͤner in groſſer Menge. 29 
Reyß der Portugaleſer in Indien. 65 
Reyß Eduardi auß Indien in Hiſpanien. 59 
Rio de las boreras roſſas. 12 


Riuier oder Fluͤß der Inſel S. Thomas. 5 


Roſbell ein Vorgebirg. 71 


Ruͤſtung der ee Krieg. 19 


Salomon ſol das Gold zum Tempel Jeruſa⸗ 
lem auß Monomotapa haben bringen laſ⸗ 
ſen. 66 

Salpeterberg. Is 

ae viel in Anziqua Wen 


Schaf einer mercklichen Groͤſſe. 65 


4 Siena ein Inſel. 


Sinus vaccarum. 


Schafe tragen in Bamba auff bumst 
drey oder vier Junge. 

Schiff auß Portugal kommen an in S 
mit den begerten Geiſtlichen. 35 

Schlangen fo sin Kugel auff dem Schwan. 


Stang ſo einen Hirſch aufeeffn fönnen. 


Sancte werden an Statt deß Goldes ar 
braucht. 

Sebaſtian Aluarez erkaufft die sn om 
gianer. 

Er 


8 

Sitten vñ Gebraͤuch der Vndarhauch Pri 

ſter Johans. N 
Sofola ein Koͤnigreich. 

1 ein Landſchafft / vnd jhre Gelegenheit. 


Söhne deß Königs inn Congo ſtreitten wider 
einander. 

Songa ein Fluß. 

Sonnenberg. 

Sprach der Angolaner. 

Standthafftigkeit Königs Alphonſt. 

Straff der Congianer. 

Strauſſen. 

Sundiein Prouintz in Congo zi. wird von deß 
Koͤnigs in Congo erſtgebornen Sohn ver⸗ 
waltet. ibid. 

Sundianer Gewerb vnd Handthierung. 31 

Schwantz eines Schafs wigt 25. oder 30 
Pfund. 69 

e deut werden an kalten Orten gefun⸗ 


657 
Schwärke der Moren kompt nit von der Son 
nen. 7 


. 
Tauilaiftr roth Sandelholtz. 13 
he deß Fuͤrſten in Sogno vnd ſeines Sons 


Dag deß Koͤnigs in Congo. 4¹ 
Tauff wird von den Congtanern hauffen be 
begert. 
Thewrung vnnd Hunger vnder den cone 
nern. 
A thun den weiſen Leuten keinen fu 
26 


Tic deß Koͤnigs in Congo. 22 
Thirheut werden in Congo nit bereitet. 27 
S. Thomas einer Inſel Gelegenheit. 4 
Toroa oder Berge deß Monde. 66 
Tuch von Palmblaͤttern wie es gemacht werde. 


970 


V. 
Vbelthaͤter werden nicht vmbracht / benen 
verwieſen. 
Vieh in Bamba iſt geſchlacht vñ dag 5 
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Regiſter. | 
Viſion vnd HefichefoRönig Alphonſo erſchie Wild iſt haͤuffig in Bamba. 27 
nen. 45 Winter der Congianer. 6 
Vnbeſtaͤndigkeit inn dem Chriſtlichen Glau- Woͤlff ſtelen das Palmoͤl. 27 
ben. ja Wuͤten der Giaquas in Congo. 


Vneinigkeit der Geiſtlichen in Congo. 
Vngluͤckliche Reiß Herr Eduarden nach Hi⸗ 
ſßpanien. 

Vorgebuͤrg im Meer ſeynd boͤß zu vm̃fahrẽ. &y 


34 
52 Wunden heilen die Congianer mit einem 


Safft. 63 


38 Wunderthier in Congo. 5 28 


Zaire der fuͤrnembſte Fluß in Congo. F. 10. 


Wachſen deß Nili / woher es jaͤrlichen kom. Zaire ein Waſſer hat viel Inſeln. 42 
me. 73 1 5 ergeuſt ſich wie der Nilus. 73 
Waͤlde von Pomerantzen vnd Limonien Baͤu · Zanzibar ein Inſel. 69 
men / in der Inſel S. Helena. 2 Zauberer vnd Warſager in Congo. 49 
Waffen deren auß Angola. 19 Zobel in Batta gemein. 28 
Waldeſel Onagri genañt / ſeyn in Anziqua. 27 Zucker waͤchſt haͤuffig inn der Inſel S. Tho⸗ 


Wappen deß Koͤnigs in Congo. 46 


mas. 


4 
Weg nach doanda in das Koͤnigreich Congo. 2 Zwiſpalt wegen erweylung eines Koͤnigs inn 


Weiber in Monomotapa ſeynd Kriegßleut. 6 
Weiber Tracht in Congo. 61 


Congo. 8 


ER RAT A. 


In dem general Tittel von Anfang biß auff das 16. Plat / liß vor Inſel / Roͤnigreich. Pag. S. ad marg: 
Coanza pro Coanza. pag 10. lin. 25. Schiffreich liß Fiſchreich. pag 17. lin. 16. Conaza liß Coanza. pag. 18. lin. 
vlt. keine liß kleine. pag. 19. lin. 22. vnbewahrt liß vnbewohnt. pag. 24. lin. penul. ſtarcken liß ſtracken. pag. 24. in 
fine adde der krumme verlieret es mit dem Wenden vil Wegs / daß ihm der ze. pag. 3 o. lin. vlt. ſtercken liß 


ſtecken. 
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ren hievor geſetzten Bücher / darmnen die Ankunfft der 
Portugaleſer in die Inſel gongo / Erſcheinung vor dem 


Koͤnig / Kriegsruͤſtung der Inwohner / Trachten vnd 
Kleidung beyd Mann vnd Weibs perſonen / vnd frembde 


Alles zu beſſerem Verſtandt vnd Nachrichtung vorige 
eren Be⸗ 
ſchreibung dem Guͤnſtigen Leſer 0 — 


Durch 


Hans Dietherich vnd Hans Iſrael von Bry / Gebruͤder 
vnd Buͤrger zu Franckfort am Mahn. 


Getruckt zu Franckfort am Mayn / durch Johann 


Saur / in Verlegung Hans Dietherich v 
a nd Hans 
. Iſrael von Bry / e e 
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Die erſte Pigur von Ankunfft 1 
der Portugaleſer in die Landtſchafft Sogno. 


Elcher maſſen die Portugaleſer erſtmahln in Kundtſchafft mit 
den Inwohnern der Landtſchafft Sogno gerahten / von welchen fie für Goͤtter 
gehalten / vnd gar freundtlich auffgenommen worden / deßgleichen wie ſie auch 

a faͤr den Fuͤrſten derſelben Landtſchafft / fo ein Verwandter deß Koͤnigs in Con⸗ 
go geweſen / kom̃en / mit welchem fie von dem Chriſtlichen Glauben gehandelt / 
alſo daß er auch ſich tauffen zulaſſen begert / ferꝛner wie der Koͤnig in Congo an 
| Johannem Königin Portugall / jhme Geiſtliche Perſonen zuzuſenden begert / 
2 diß alles hat der Guͤnſtige Leſer auß dem 2. Cap. deß andern Buchs hievornen 
verſtanden. Allhie wirdt nun fuͤrgebildet / wie die Portugaleſer mit den Prieſtern / vnd vielem Kirchen 
Zierat gluͤcklichen ankommen / deſſen der Fuͤrſt von Songo nach langem erwarten hoͤchlich erfreuwt / 
vnd jhnen / von feinem Hoffgeſindt begleitet / biß an das Vfer deß Meers entgegen gangen / ſie empfan⸗ 
gen vnd wol einloſieret. Dieweil er aber der Chriſtlichen Tauff gantz begierig / laͤſt er alsbaldt von 
Baͤumen vnd aͤſten ein Gebaͤw / ſampt drey Altarn / zu ehren der H. Dryfaltigkeit / auffrichten / vnd dar⸗ 
innen ſich beneben feinem Sohn tauffen / da der Fuͤrſt den Namen Emanuelis, fein Sohn aber An- 
tonij bekommen / vnd hernacher feine Vnderthanen zu Verlaſſung der Abgoͤtterey / vnd Annehmung 
deß ſeligmachenden Chriſtlichen Glaubens eyferig vermahnet hat. 
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Die ander Pigur wie die Por⸗ 2 


tugaleſer vor dem Königin Kongo erſcheinen. 


Emnach der Fuͤrſt von Sogno den Koͤnig in Kongo von den 
Portugaleſern vnd jhrer Religion berichtet / hat er eine gute Zuneygung zu ihnen be⸗ 
Wtommen / ſie fuͤr ſich erfordert / vnd in der Chriſtlichen Religion ſich vnderꝛichten laſ⸗ 
en. Als er nun geſiñt / nach Verwerffung der Abgoͤtterey / ſich zu den Chriſten gaͤntz⸗ 
lichen zubekennen / begert er durch Schrifften an Johannem den König in Portu⸗ 
> N gal / etliche Prieſter on Geiſtliche Perſonen / damit nicht allein er vñ fein taͤglich vmb 
D F 71 2 jn weſendes Hoffgeſind / ſonder auch deß gantzen Koͤnigreichs Vnderthanẽ / mit der 
DE FA NE) zeit sum Chriftliche Glauben bekert werden möchten. Welches begeren ermelter Por⸗ 
72 A ugaleſiſche Koͤnig mit Freuden angenommen / vñ vberſchickt zu erweiterung Chriſt⸗ 
l chen Namens vnd Religion / in das Königreich Congo nicht allein eine Anzahl 
Geiſtlicher Perſonen / ſondern auch eine menge ſtattlichen Kirchen vnd Meßgewandts / Erneifir vnd Bilder / damit 
alſo vnder beyden / die Kirchen belangendt / eine Gleichfoͤrmigkeit vnd Einigkeit ſey. Erſcheinen derowegen / wie bey⸗ 
geſetzte Figur auß weiſet / die Portugaleſer vor dem Congianer König / welcher fie auff einem Königlichen Stul ſi⸗ 
gendt vnter freyem Him̃el freundtlich empfengt / das Gewerb vnd Preſent jhres Königs freudig annehmend. Bey 
welcher Abhandlung allerſeits eine ſonderliche vnd groſſe Freud geweſen / ſo auch die Inwohner mit denen jhnen ge⸗ 
woͤhnlichen Gebaͤrden / in dem fie ſich dreymal auff die Erden legen vnd die Fuͤß empor heben / einmuͤtig 
bezeugen. So alles mit mehrern Vmbſtaͤnden hievornen in dem 2. Cap. deß 

andern Buchs beſchrieben. 
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Die dritte Pigur von der 3 


Kleidung der Matis Perſonen. 


A nit was droben in dem / Capitel deß andern Buchs / von der 
ie Kleidung vnd Tracht der Inwohner deß Koͤnigreichs Congo gemeldet / deſto 


0 ki 4 p. fi INT 
BIETE DNAYDNYT 5 


N beſſer verſtanden werde / haben wir dem Guͤnſtigen Leſer / deſſen ein Augenſchein 1 
J fuͤrſtellen woͤllen / zeigt derwegen dieſe Figur / welcher geſtalt ſie vor dieſer zeit / 2 
ehe ſie den Chriſtlichen Glauben angenommen / meiſt alle / jetzunder aber nur die m 
jenigen ſo ſich der Portugaleſiſchen Gewonheit nach zubekleiden nicht vermoͤ⸗ | = 
| gen / einher gehen / nemlich auff dem Haupt ein kleines vierecktes Paretlein ro⸗ a 
> ther vnd gelber Farb / tragend / ſo mehr zur Zierd als Beſchuͤtzung fuͤr der Sonn > 
oder Winde: ober die Achſeln hencketen die Hoff Junckern zarte Beltzwerck / als von Zobeln / Mars 05 
dern / Biſemkatzen / jungen Tygerthiern / ꝛc. deren Koͤpff ſie an den Heuten lieſſen / dieſelben deſto fuͤgli⸗ 705 
cher auff den Achſeln anzuhefften. Auff bloſſer Haut trugen ſie ein art reines vnd ſubtilen Gewandts / 700 
von Palmen bereitet vnd geweben / ſo jhnen biß ober die Knie herab hienge / vnten mit Franſen oder Flo⸗ ae! 
N 


cken vmbgeben / waren mit Knieſtieffeln auch von Palmentuch gemacht / auff die alte Roͤmiſche Ma⸗ 
nier angethan. Heutigs Tags aber gebrauchen fie ſich der Portugaleſiſchen Tracht / mit 
Huͤten oder Pareten auff dem Haupt / mit breiten Seittenwehrn vmbguͤrtet / 
vnd Schu oder Pantoffeln an den Fuͤſſen. 
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Die vierdte Piaur / wie die 


Inwohner der Inſel Congo bekleidet zu Krieg zie⸗ 
hen / vnd waſſerley Feldtſpiel oder lautenden Inſtrumen⸗ 
| en fie ſich gebrauchen. 


Y 


Nr 
IN: 


N . e f . ne 8 | 
> ger je breiter gemacht iſt / welches ſo es mit einer Ruthen geſchlagen wirdt / ein groffes Gerhöß machet. Das andere iſt 
eeein außhoͤltes Holtz mit Leder vberzogen. Das dritte eine Pfeiffe von Elephanten Zeenen / in welche doch ſie das Loͤch⸗ 
0 * lein nicht oben der lenge nach / ſondern zu ſeits machen / vnd es zu einer freudigen Stim̃ vnd beweglichen 


Schall zublaſen wiſſen. Wie hievor in dem 7. Capitel mit 
mehrerm vermeldet. 


5 Vß dieſer 4. Figur hat man zuſehen / welches die Tracht vnnd 
Kleydung ſey der fuͤrnembſten Perſonen in der Inſel Congo / deren ſie ſich in Kriegs Erx⸗ 
pedition / ſo von jhnen nur zu Fuß fuͤrgenommen vnd verrichtet wirdt / gebrauchen: nembli⸗ 
chen daß ſie mit Strauſſen / Pfauen oder andern Federn auff einem Hut geziert / mit eyſe⸗ 
nen Ketten auff bloſſem Leib Creutzweiß vmbgurtet / an einem ſubtil vnd wolgearbeiteten 
Guͤrtel mit Schellen vmbgeben / vñ an den Fuͤſſen mit Portugaleſiſchen Stieffeln ange, 
than / herein ziehen. Gebrauchen ſich dreyerley Kriegs zeichen oder klingenden Feldt In⸗ 
5 ſtrumenten / mit welchen jhnen der O berſte zuverſtehen gibt / weſſen fie ſich im ſtreitten ver, 
5 5 B haſten ſollen / deren das erſte von dünnem eyſenen Plech dreyeckig / vnden ſpitzig vnd je len⸗ 
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Die fuͤnffte Nigur von der 


Weiber Tracht. 


N Trachten in Kleydungen gehabt. Die fuͤrnembſten haben jhre Lenden mit ei⸗ 
\ em zartgewebenen Palmentuch / ſo jnen biß auff die Fuͤß heraber hangt / vmb⸗ 
5 1 9 guͤrtet / vber dieſes legten ſie ein Roͤcklein / fo vnden zaſelicht vnnd jhnen von der 


9 4 mitte biß auff die Knie reichet / ahn / von der Bruſt lieſſen ſie biß auff die Guͤrtel 
cin anders Roͤcklein / ſo die Zuſammenknuͤpffung / vnd vorderen Schlitz der er⸗ 
d ſten zweyen bedeckt / herab hangen. Auff dem Kopff trugen ſie ein kleines Pa⸗ 
ret / dem jenigen das die Maͤnner tragen gantz gleich / gehn mit offnem Geſicht 
vnd bloſſen Ahrmen vnder die Leut. Die Weiber mittel meſſiges Standes / tragen ſich / die Form der 
Kleidung belangendt / den erſtgemelten nicht vngleich / wiewol doch deß Zeugs wegen / ſo etwas ſchlech⸗ 
terlein Vnderſchied. Die Nidrigen oder Leibeigne ſeind von der Guͤrtel vnder ſich bedeckt / ſonſten aber 
vnd oben gantz bloß / gebrauchen ſich auch keiner Schu. Jetziger zeit aber ſeithero die Chriſtliche Reli⸗ 


gion bey jhnen angefangen / halten ſie ſich der Portugaleſiſchen Tracht ſehr ehnlich / allein daß ſie keine 
Maͤntel tragen. Auff jhren Haͤuptern ſeind ſie geſchleyert / darauff ein ſchwartz ſam̃eten Huͤtlein mit 
edlen Geſteinen. An dem Halß ſind ſie / gleich wie bey vns mit güfden Ketten gezieret. Jedoch behelt 
das arme Volck ſeine althergebrachte Kleidung. / 
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Je Weiber deß Koͤnigreichs Congo haben vorzeiten dreyerley 
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Die ſechſte Pigur wie ſich die 6 


Congianer tragen laſſen. Ba 
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Jewell in dem ganzen Königreich Congo feine 


8 

R Pferde zufinden / derẽ ſie ſich zum reiten gebrauchen koͤndten / m: 

auch die Inwohner die Ochſen zum Joch oder Karren nicht 35 

I wiſſen abzurichten / ſich vber Landt damit fuͤhren zulaſſen / o⸗ an 

NE Dernötige Sachen jnen auffzuladen / hat ſie die Notturfft ge⸗ 0 15 

a) & ehret / Nenſchen an ſtatt der Thier anzufpannen/derhalben 2 

TH fofiejrgendts wohin verꝛeiſen wollen / laſſen fiefich von ſhꝛen 3 

S5 Leibeigenẽ Knechtẽ oder andern hierzu gedingtẽ Leute / gleich⸗ 75 
ſam in einer Senfften / darinnen ſie entweder ſitzen oderligen/tragen. Vnd wer ge⸗ 1% 
ſchwindt fortkom̃en wil / der nimpt viel Knecht ſo er die vermag / mit ſich / wechſelt mit an 


denſelbigẽ ab / alſo daß wo ein Parthey muͤde / er andere an deren ſtatt ſtellet / vñ kom⸗ 
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men ſie mit ſolchen Leuten ſo deß tragens gewohnt / alſo geſchwindt fort / daß ſie auch 5 
die Tagreiſen deren ſo auff geſchwinder Poſt bey vns e ni 2 
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Die ſihende Pigur ſodiean. 7 


dere Form deß tragens erklaͤrt. 


N I B wol vnſer gemeine Mutter die Natur / ein jedes Land mit vn⸗ 
* derſchiedlichen vnd vielerley Thieren / gutem Lufft / vnd allerley ſo der Menſch 
EN zu Auffenthaltung dieſes zeitlichen Lebens bedarff / miltiglichen vnd gnugſam 
e 
82 


EHE: 


IE WEN 
SEAT 
1 2 


verſehen / alſo daß niemandt dieſelbe als ein Stieffmutter anzuklagen vnd auß⸗ 
N zuſchreyen / wiſſen doch vieljhrer habenden Gaaben ſich fuͤglichen nicht zuge⸗ 
223 brauche. Deſſen augẽſcheinliches Exempel wir an den Congianern ſpuͤren / deñ 
> ob wol jhnen die Natur in dem zu kurtz gethan haben ſcheinet / daß ſie ihnen die 
Vs Roß / ſonder zweiffels nit ohne gewiſſe Vrſachen / geweigert vñ abgeſchlagen / 
ſtattet ſie doch ſolchen Mangel in dem reichlich / daß ſie das Thier Zebra in groffer menge vnnd An⸗ 
ahljnen verguͤnſtiget / welches fie nicht weniger als die Roß / um Zaum vnd Sattel gewehnen koͤndten. 
Die weil aber bißhero dieſelben zu zaͤumen ſich niemandt vnderſtanden / vnd aber fuͤrnehmen Leuten in 
der Hitz zu Fueß zu wandern beſchwerlich / gebrauchen ſie ſich allhie fuͤrgebildeter Art zutragen / 
. in dem ſie ſich in ein von Palmen gewircktes Tuch / ſo an eine Stange mit beyden 
m Orten gebunden / legen / vnd mit einem Schirm vor der Sons 
i nen Hitz bedecken. 
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Dieachte Pigur zeigt diedritte 8 


Art der Congianer tragen an. 


=> ich auch die Congianer dieſer dritten in beygeſetzter Figur abge⸗ 

* bildeten weiß / ſo wol im ſpatzieren als noͤtigem verꝛeyſen / in dem 

07 , ſie ſich in ein von Leder gemachtes / vnd an einer Stangen herab- 

8 hangendes Bandt ſetzen / beſſer ruhe vnnd weniger Gefahr fal⸗ 

22 OR) lens wegen / ſich an die Tragſtangen mit beyden Ahrmen auff- 

lehnendt / auch mit einem Schirm vor der Sonnen Hitz bedeckend / vñ alſo den 

mangel reitens oder fahrens / mit nicht weniger fuͤglichkeit 
vielfaltig / erſtattende. : 


Ce Die 


Ber vorgeſetzte zwo Arten deß tragens / gebrauchen 
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Dieneundte Pigur von 


dem Thier Zebra. 
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dem Land Bamba / ſo ein Prouintz in der Inſel Congo iſt / ſin⸗ 
det man vnter andern ein Thier fo Zebra von jhnen genandt / vnnd gleich wol auch in etli⸗ 
chen Landſchafften Barbariæ vnd Africæ geſehen wirdt. Dieſes Thier wiewol es wie ein 
groſſes Maulthier oder Eſel geſtaltet / iſt es doch keins / denn es gebieret Junge / vñ hat ein 
ſonderlich ſchoͤn Haar / welches anderer Thier Haar nicht gleich: Denn es dreyerley Far⸗ 
ben vberzwerch deß gantzen Leibs hat / nemblich ſchwartz / weiß / vnd dunckelgelb / welche 
ſich in beſondere Leiften / vngefehr dreyer Finger breit theilen / am Kopff / Halß / Ohren 
vñ Beinen / ſtehen auch fein in der Ordnung nacheinander / daß dem weiſſen das ſchwartz 
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i vnd gelbe folget / vnd fo das gelbe vor ſtehet / das weiſſe das letzſte iſt / ſeind auch dieſe Thier 5 
in dem ſo gleich / daß man keins findet da dieſe Ordnung der Farben nicht zuſehen. Es hat einen tunckel braunen 15 
| Schwangı Fuͤſſe vnd klawen wie ein Mauleſel. Von Leib iſt es ſchnell vnd geſchwindt wie ein Pferdt / ſonderlich im 2 
| gehen iſt es ſehr hurtig / daß auch die Portugaleſer vnnd Caſtilianer ein Sprichwort haben: Geſchwind oder hurtig N 

wie ein Zebra / wann ſie von einer ungewöhnlichen Geſchwindigkeit reden woͤllen. Dieſe Thier tragen vnd werffen & 


alle Jahr / vnd werden in vnzehlicher menge gefunden / feind aber alle wild vnd vngezaͤmpt / vnd da dieſelben gebendi⸗ 
get vnd Zahm gemacht wuͤrden / koͤndten ſie nicht allein im reiſen vnd ziehen / fonder auch | 

| in Kriegen an ſtatt der beften Pferde wol ge⸗ 295 

braucht werden. 905 
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Die zehende Piaur von etli⸗ TO 


chen frembden Thieren der Inſel Congo. 


Y zufinden / wie im 10. Cap. deß erſten Buchs zuſehen / dieweil aber dieſelben theils auch in 
Teutſchlandt gemein / theils auß anderen Beſchreibungen bekandt / haben wir ſie al⸗ 
0 le auffs Kupffer zubringen für vnnoͤtig / vnd nur die jenigen allein / ſo bey vns frembd vnd 


vnbekandt / den Kunſt liebenden für Augen zuſtellen gut geachtet. Als erſtlichen iſt das 
˙T hier ſo dem Leib vnd Haren nach einem Ochſen gleich / vnd Hörner hat wie ein Bock / 
auch dem Jaͤger der es ſchieſſen wil / ſehr auff ſetzig iſt. Darnach das Thier Empalanga 
genant / ſo auch an der groͤſſe vñ geſtalt faſt einem Ochſen gleich / jedoch eines auffgerichten 
Haupts vnd langen weitten Hoͤrnern / auch viel zahmer als das vorgemelte iſt. Ferꝛner iſt 
0 fürgebilder der PNalmbaum / vnd ein Wolff mit feinem Diebſtahl / nemlich dem Palmöl welchem ſie deren Orten ber 
gierig nachſtellen. Weitter wirdt eines zweyfuͤſſigen Thiers gedacht in der groͤſſe eines Schaffs / deſſen Haut grün 
vnd blauw / vnd gleichſam ſchupffecht anzuſehen / hat einen Schwantz vnd zween Fluͤgel wie ein Drach / ein ſpitzigs 
Maul mit ſcharpffen Zeenen / wirdt von rohem Fleiſch ernehrt. Dieſes Wunderthier pflegen die verblendte Leut an⸗ 
zubeten / vnd opffern jhm gleichſam einem Gott: Noch iſt eine Schlang / ſo eine Kugel / gleich einer Schell auff dem 
Schwanz ſo zu etlichen Kranckheiten ein koͤſtlich vnd gute Artzney iſt. Auch hat es eine groſſe menge Affen vnd 

| Meerkatzen / welche mit wunderbaren Geberden / darmit fie Menſchliche Handlungen nachzu⸗ 

ohmen ſich vnderſtehen / den Herzen ſonderliche Freud vnd Kuͤrtzweil machen. 
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Ehr viel vnd mancherley Thier ſeind in dem Koͤnigreich Congo 
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Folgen noch etliche 


Asiguren vnd denckwurdige Biffo 
rien deren e Beſchreibung 


Vnderricht. 


WWocweil guͤnſtiger Leſer / dieſe Hiſtoria oder Beſchrei⸗ 
dung deß Koͤnigreichs Congo / welches wir in vnſer 

L eaeuſſchen Sprache an Tag geben haben / ſo vorhin 
m = Italieniſch geweſen / welcher Sprache wir nicht er⸗ 
fahren / vnd vns auch an der zeit zum ſelbigen mahl ge⸗ 
brochen / daß wir die Translation im Teutſchen nicht 
recht haben durchgruͤnden moͤgen: Als haben wir ons 
dazumal mit denen Figuren laſſen benuͤgen ſo wir im 
2 Italieniſchen Exemplar gefunden / vnd haben nur die 
zwo erſte vnd die letzte oder zehende hinzugethan. Jetzt aber als wir die Hiſto⸗ 
rien mit guter weil durchauß vberleſen vnd betrachtet / haben wirfuͤr eine Not⸗ 

turfft geachtet / dieſe nachfolgende Figuren / noch hinzuzuthun / vnd die 

Hiſtory jeßunder vollkommen vnd gantz zu machen: Bitten 
derhalben den guͤnſtigen Leſer jhme dieſelben laſ⸗ 
fen lieb vnd angenem ſeyn. 
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XI. N 


Wie der Hoͤnig von Congo in ſei⸗ 
nem gantzen Land die Teufels bilder zu verbrennen 
befihlet / auß dem III Cap. deß andern Buchs. 
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SE 
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Ls der Koͤnig von Congo nun den Chriſtlichen Glauben hatte 
angenommen / ſo wolte er / vnd gebot ſeinen Vnderthanen vnd 
Adel / daß ein jeder vnder Ihnen / er fen weß Standes er woͤlle / 


OR 9 O alle Abgoͤtter ſo er hette / denen darzu verordneten Perſonen 
V vberlieffern folte/denn welcher dieſes Gebot wuͤrd vbertretten / 

> gedaͤchte er mit den fewer zu ſtraffen. Wurden derhalben in ei⸗ 
nem Monats friſt / grewlich viel allerley Teufels / Trachen / Schlangen vnd an⸗ 
dere Bilder zuſamen bracht / welche alle auff einen Hauffen ge⸗ 
worffen / vnd zu Aſchen verbrandt wurden / laut 

der Hiſtorien in obgemeltem 
Capitel. 
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NENNE DENE ONE 


XII. f 12 


Don den Innwohnern deß Kong⸗ 


reiche Toango/auch von den Anziguern⸗auf den 
AL Pere ichs. u 


ee 


Jeſes Voſcklein deß Königreichs Löango, ſo vor zelten Bramas geren 
ren / vergleichen ſich faſt in allem mit denen auß Congo, ſo jhre Nachbawren 
ſeynd / allein ſie haben fuͤr jhre Ruͤſtung nichts als lange Schilde / welche faſt den 
gantzen Menſchen bedecken / vnd in der andern Handt einen langen Pfeil mit ei⸗ 
nem langen breiten Eyſen / faſt wie ein Knobelſpieß / in der mitte hat das Ge⸗ 
. RT, hoͤltz einen runden Knopff / damit ſie jhn faſſen: Tragen auch Dolchen welche 
S ſeynd faſt wie die Eyſen an gemelten Spieſſen. 

Vber dieſem Königreich Loango, wohnen die Volcker Anziques ſo da in Menſchenfreſſe⸗ 
rey alle andere wilde Nationen vbertreffen / dann ſie Ihre Metzigen von Menſchenfleiſch ſo gemein 
vnder ihnen haben / als wir hie auſſen von allerley Viehe / vnd das nicht von jhren Feinden / wie ande⸗ 
re Indianer / ſondern von jhren eigenen Freunden vnd Geſinde / wie in der Hiſtorien weitter zu leſen 
iſt. Ihre Wehren ſeynd kleine Bogen vnd Pfeil / auch haben fie Arte mit kleinen Stielen / wie in 
dieſer Figur zu ſehen / mit welchem fie alle Schuͤſſe deß Pfeils mit einer groſſen behendigkeit abzu⸗ 

wenden wiſſen / vmb den Leib ſeynd ſie vmbguͤrtet mit breitten Ledern Riemen / dreyer 

Finger breyt / von dicker Elendshaut / 2°. Sonſten ſeynd 
1 ſie in allem den obengemeldten 
®, gleich, 
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Von denen ſo Siagas genannt wer⸗ 
ee andern Buche. | 
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Jeſe Voͤlcker wohnen vmb den erſten See deß Fluß Nili / iſt 
0 ein vnbarmhertzig / Moͤrderiſch vnd raͤuberiſches Volck / groſ⸗ 
ſer laͤnge vnd ſtatur / eines abſchewlichen Anblicks / ſchwartzer 
Farb. Ihre Waffen ſind Kolben / Pfeil / Dolchen / Spieß vnd 
groſſe Schilde / hinber welchen ſie ſich auch laͤgern / oder ſich 
BZ mit bedecken für den Schoß deß Pfeils / ſie gehen gar nackend / 
freſſen auch Menſchenfleiſch / die Backen vnd Lefftzen haben ſie auffgeſchlitzt / 
wenden das weiſſe an den Augen herauß / vnd ſtellen ſich auff das 
vngeheurſt ſo ihnen möglich iſt / hre Feinde damit 
zu erſchroͤcken / wie in der Hiſtorien 
weitlaͤufftig zu ſehen. 
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Bonden Weibern in Mionomora- 
pa / auß dem X Kapitel deß andern Buchs. 


N 5 Jeſe Weiber ſeynd vnder dem Keyſer Monomolapa / welcher ein maͤchtiger 
Keyſer iſt / vnd viel Könige vnder ſich hat / welche jhm bißweilen viel zu ſchaffen 
geben / derhalben er ſich allezeit mit einem groſſen Heer Kriegs volck verſehen 

muß / vnder welchen ſeynd die beſten die Legionen dieſer Weiber / welche von 

Jugend auff zum Krieg abgerichtet ſeynd / welche auch auff der vralten Ama 
N ᷑ꝛoerartjre lincke Bruͤſt abbrennen / damit ſie jhnen am ſchieſſen nicht hindern. 


Ihre Wehren ſeynd Bogen vnd Pfeil / ſeynd gute vnd geſchwinde Schuͤtzen / 


auch ſehr ſtandthafft vnd vnverzagt. Dieſe Weiber haben eine eigene Landtſchafft zubewohnen / ſo 
jhnen von jrem Keyſer eingegeben iſt: Doch zu einer gewiſſen zeit geſellen fie ſich zu den Maͤn⸗ 
nern / welche ſie jpres gefallens außſuchen: Vnd ſo ſie etwan einen jungen Knaben 
geberen / ſo ſchicken ſie denſelben den Maͤnnern heym / ſo ſie aber Maͤgd⸗ 
lein geberen / fo behalten fie dieſelbigen bey ſich / vnd 
richten ſie zum Krieg abe. 
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